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Vorwort
Die vorliegende Arbeit wurde im April 2022 von der Universität Hildes-
heim, Fachbereich 1, als Dissertation angenommen. Für die Drucklegung 
wurde der Text in einigen Punkten überarbeitet.

Mein Dank gilt an dieser Stelle zuallererst meinem Doktorvater Herrn 
Professor Dr. Dr. Jörg Bölling, der sich trotz seiner vielfältigen Auslastung 
als Studiendekan des Fachbereiches Erziehungs- und Sozialwissenschaften 
und Professor für Kirchengeschichte an der Universität Hildesheim spon-
tan meiner und meiner Arbeit annahm, mir mit so manchem Ratschlag 
stets freundlich und zuverlässig zur Seite stand und mir nicht zuletzt auch 
die ein oder andere Schwierigkeit aus dem Wege zu räumen half. Für sein 
stets offenes Ohr, seine mannigfachen Anregungen und seine tatkräftige 
Unterstützung vom Zustandekommen bis hin zum Abschluss dieses Pro-
jektes möchte ich ihm meinen herzlichsten Dank aussprechen. 

Daneben möchte ich meinen herzlichen Dank auch dem Direktor des 
Historischen Instituts der Universität Hildesheim, Herrn Professor Dr. 
phil. Michael Gehler aussprechen, der sich bereit erklärte, das Korreferat 
zu übernehmen.

Schließlich geht mein besonderer Dank auch an Frau Dr. Nathalie Krup-
pa, Mitarbeiterin der Germania Sacra in Göttingen und Schriftleitung des 
Corpus Medii Aevi, die mir im Hinblick auf mein Manuskript von Beginn 
an freundlich aufgeschlossen und hilfreich begegnete und der ich manche 
wertvolle inhaltliche Hinweise verdanke; auch fand sie sich sofort bereit die 
notwendige Beurteilung meiner bisherigen wissenschaftlichen Publikatio-
nen zu übernehmen, und nicht zuletzt verdanke ich ihr den ersten Kontakt 
zu Herrn Prof. Dr. Dr. Bölling, durch dessen vielfältigen Beistand die Reali-
sation dieses Projektes erst möglich wurde. 

Verschiedene Archivalien und Bibliotheksbestände einzusehen und aus-
zuwerten ermöglichten mir erfreulicherweise das Stiftsarchiv Fischbeck so-
wie die Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, die Universitätsbibliothek 
Gent, die Stadtbibliothek Trier und, als Hüterin der Hauptquellen dieser 
Arbeit, die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek Hannover, die auch das 
Umschlagbild zur Verfügung stellte.

Zudem habe ich hier Herrn Prof. Dr. Mario Müller vom Universitätsver-
lag in Hildesheim meinen besonders herzlichen Dank auszusprechen für 
das Layout sowie für die langwierige und mühevolle Einarbeitung der zahl-
reichen Ergänzungen und Korrekturen zur Herstellung eines druckfähigen 
Exemplars. Last, but not least gilt mein Dank auch dem Hildesheimer Olms 
Verlag, der sich bereit erklärte, nicht nur die Buchherstellung zu überneh-
men, sondern meinen Band auch in sein Crowdfunding-Programm aufzu-
nehmen.



 

Ich selbst bin begeistert von dem nun vorliegenden Erscheinungsbild 
meines gedruckten Textes, das ohne die dauerhafte und unermüdliche Hilfe 
meines  verehrten Doktorvaters Herrn Prof. DDr. Bölling und Herrn Prof. 
Dr. Müller so niemals zustandegekommen wäre.

Ihnen allen sei daher noch einmal herzlich gedankt!
Seit ich im Sommer 2002 erstmals das Stift Fischbeck kennenlernte, 

hielten mich die besondere Atmosphäre und Faszination, die von Kirche, 
Klosterhof, Garten und Stiftsgebäude ausgingen, in ihrem Bann. Weitere 
Besuche folgten, und auch mein Interesse an der Geschichte dieser 955 ent-
standenen und heute bereits mehr als 1060 Jahre bestehenden Institution 
war geweckt. Im Jahr 2004 konnte ich daher eine erste Quellenveröffent-
lichung vorlegen, das dem Anfang des 16. Jahrhunderts entstandenen Ka-
pitelsbuch entnommene Memorienbuch von 1509. Mein Interesse an einer 
weiteren Arbeit zur Auswertung des Gesamtcodex und einer Erfassung der 
Bedeutung für den damaligen Stiftsalltag ließ zwar auch in der Folge nicht 
nach, wurde jedoch des Öfteren durch mancherlei krankheitsbedingte Um-
stände verzögert und zurückgeworfen. So bin ich heute froh, die vorliegen-
de Studie abgeschlossen zu haben und interessierten Freunden des Stifts 
und seiner Geschichte vorlegen zu können.

Widmen möchte ich diese Arbeit in Liebe und Dankbarkeit meinen El-
tern, die die Publikation leider nicht mehr miterleben können.

Springe, im November 2022 Achim Bonk
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Einleitung
Das im Jahr 955 von der Edelfrau Helmburg von Dollbergen mit Unterstüt-
zung Kaiser Ottos I. gegründete Frauenstift (congregatio sanctimonialium) 
Fischbeck blickt heute auf eine nahezu 1070 Jahre währende Tradition zu-
rück.

In den Blick genommen wird im Folgenden ein nur kurzer Ausschnitt 
aus dieser langen Stiftsgeschichte: rund einhundert Jahre werden einge-
hend untersucht und vorgestellt, einhundert Jahre, die meines Erachtens in 
ihrer Bedeutung für die Frauenkommunität des späten Mittelalters bisher 
weder hinreichend erkannt noch gewürdigt worden sind. Gemeint ist der 
von etwa 1450 bis zum Beginn der Reformation währende Zeitraum, der 
gemeinhin unter dem Begriff „Windesheimer Reform“ bekannt ist. Diese 
von den Niederlanden ausgehende Erneuerungsbewegung erfasste nicht 
nur Fischbeck, sondern auch zahlreiche weitere Frauen- und Männerge-
meinschaften ganz Norddeutschlands und weiterer Gebiete. Die Reform 
bedeutete einen tiefen Einschnitt in das bisherige Stiftsleben und brach-
te gravierende Veränderungen mit sich, die sich noch heute an baulichen, 
künstlerischen sowie schriftlichen Zeugnissen ablesen lassen.

Anlass und Ausgangspunkt der Untersuchung bilden zwei Quellen-
schriften, die als Produkte dieser Periode entstanden und noch erhalten 
sind: den Schwerpunkt bildet das oben erwähnte Kapitelsbuch des Stifts, 
welches als Codex Ms I,190 in der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek in 
Hannover bewahrt wird. Ergänzend kommt hinzu ein Memorienbuch, das 
im Archiv des Stifts unter der Signatur Hs IV lagert. Als Vorgänger des in 
das Kapitelsbuch eingebundenen und von mir bereits veröffentlichten Me-
morienbuches gehört es zeitlich wie thematisch in den hier untersuchten 
Zeitraum Fischbecker Geschichte. Beide Texte sollen daher hier in ihrem 
historischen Kontext untersucht und in allen Facetten einer Reform, deren 
Auswirkungen später im Licht der aufstrahlenden Reformation verblassten, 
dargelegt und gewürdigt werden.

Da abgesehen von der großen Leistung der Herausgabe eines Urkun-
denbuches zur Geschichte des Stifts durch Heinrich Lathwesen und Bri-
gitte Poschmann (1978) außer meiner eigenen kleinen Publikation des Me-
morienbuches von 1509 bislang keine weiteren Quellentexte des Stifts im 
Druck verfügbar sind, lag es nahe, die hier zu den vergleichenden Unter-
suchungen herangezogenen Fischbecker Originale zur Verifizierung der 
getroffenen Aussagen und als Grundlage für weitere Forschungen in Form 
einer Edition beizugeben und zugänglich zu machen.





A. Kapitels- und Memorienbuch – 





Reform

Im letzten Drittel des 15. Jahrhunderts wurden in Fischbeck gleich mehrere 
neue Handschriften in Gebrauch genommen, welche die bislang benutzten 
Liturgica außer Kraft setzten. Es handelt sich hierbei um ein Martyrolog, 
eine Perikopenordnung (Evangelistar), einen Kommentar zur Augustinus-
regel und ein Memorienbuch, Einzeltexte, die später (nach 1509) zu einem 
Ganzen, dem Kapitelsbuch1 des Stifts2 vereinigt und zusammengebunden 
wurden. Dieser Codex befindet sich heute in der Handschriftenabteilung 
der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek in Hannover unter der Signatur 
Ms I,190. Die Handschrift liegt jetzt auch als Digitalisat vor.3

Pergamenthandschrift4, Mitte 15. Jahrhundert-15095, einspaltiger Schriftspie-
gel, Textualis, Gotica formata in schwarzer und roter Tinte, 160 Blatt Folio, 
310 x 205 mm, Quaternionen, neuzeitliche Foliierung mit Blei, Holzeinband 
340 x 222 mm mit braunem Leder überzogen, zwei ursprünglich vorhande-
ne Metallschließen fehlen heute, Vorder- und Rückendeckel durch Streich-
eisenlinien in Felder unterteilt, Vorsatzblatt des vorderen Deckels Perga-
ment mit Hufnagelnoten, der Text beginnt mit Iohanne petivisti demonstrari 
matrem Christi quam divinam ut vidisti in celesti fulmine und endet mit Prece 
tua vir divine post; Vorsatzblatt des hinteren Deckels wiederum mit Huf-
nagelnoten, Text beginnend mit De profundis tenebrarum mundo lumen exit 
clarum6, endend mit Hic Yponis tumulatur quem post pie veneratur7.

1 Zur Terminologie „Kapitelsbuch“ oder „Kapiteloffiziumsbuch“ vgl. ROSEN-
THAL Martyrologium, S. 5 A.29.

2 Im Folgenden werden die Begriffe „Stift“ und „Kloster“ wie auch in den Quel-
len synonym verwendet, vgl. dazu BÖLLING, Reform vor der Reformation, 
S. 3 A. 10.

3 Vgl. das Verzeichnis der ungedruckten Handschriften.
4 Vgl. die detaillierte Beschreibung des Codex bei PERTZ, Handschriftenver-

zeichnisse, S. 630; BODEMANN, Handschriften, S. 30 Nr. 190; HÄRTEL/
EKOWSKI, Beschreibung, S. 68f.; BONK, Fischbecker Memorienbuch, S. 126-
134.

5 Weitere Angaben zur Datierung vgl. unten zu den einzelnen Kapitelsbuchbe-
standteilen.

6 Vgl. DREVES/BLUME, Analecta hymnica, 55, S. 91, Nr. 75, Vers 1.
7 Vgl. DREVES/BLUME, Analecta hymnica, 55, S. 93 Vers a.



Auf dem vorderen Vorsatzblatt Besitzvermerke des Loccumer Abts Ger-
hard Wolter Molanus: Ex bibliotheca b(eati) parentis und Gerhardus Abbas 
Luccensis. Am unteren Seitenrand aufgeklebter Papierstreifen mit einem 
Vermerk von Molans Hand: Huic Martyrologio adhaeret Necrologium vel 
Menologium Visbecense descriptum a(nno) 1509 a moniali Agnesa Klencke, 
ut in f. legitur. Auf fol. 1r, wiederum von Molans Hand: Ad hoc martyrol(ogi-
um) pium commentarium postea scripsit Johannes Molanus, desgleichen auf 
fol. 139r: Menologium Visbecense.

Der Codex war also zu einem unbekannten Zeitpunkt und unter nicht 
bekannten Umständen in den Besitz von Molans Vater Wilken Ludwig van 
der Muelen (1595-1655), Syndikus und Advokat in Hameln8, gelangt. Mit der 
väterlichen Bibliothek kam die Handschrift später an seinen Sohn Gerhard 
Wolter Molanus (1633-1722), Professor der Mathematik und der Theologie, 
seit 1674 Direktor des kirchlichen Konsistoriums in Hannover und seit 1677 
Abt des Klosters Loccum. Nach Molans Tod wurden mehr als 9000 Bän-
de seiner umfänglichen Bibliothek 1729 für die Königliche Bibliothek (die 
heutige Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek) zu Hannover erworben. In 
dem dazu erstellten Verkaufskatalog erscheint das Kapitelsbuch unter der 
laufenden Nummer 1665 als Martyrologium Usuardi it. Commentarius in 
Regulas S. Augustini. MSS antiqu. in Pergameno9.

Die Handschrift gliedert sich wie folgt:

fol. 1r-90r Martyrologium
fol. 90 v-103r Evangelistar
103v-138v Kommentar zur Augustinusregel
139r-160r Memorienbuch (FMb2)

Der Fischbecker Codex bietet somit ein vollständig erhaltenes Kapitels-
buch, denn er enthält alle für diese Gattung typischen Bestandteile: Marty-
rologium, Evangelistar, Regel-Kommentar und Memorienbuch. Indem Ka-

8 Vgl. zum Folgenden: WEIDEMANN, Molanus, S. 1ff., 9, 32; WEIMANN, Drei-
hundert Jahre Bibliothek, S. 24, 53 A. 66, 117; BROSIUS, Molanus; REICHERT, 
Molanus, Sp. 33-35; HEUTGER, Molanus; BONK, Fischbecker Memorienbuch, 
S. 134; MAGER, Molanus, Sp. 377.

9 Vgl. MOLANUS, Bibliotheca Gerardina, S. 126.



pitelsbücher die wichtigsten Texte für die Gestaltung der allmorgendlichen 
Versammlung des Officium capituli enthielten, gehörten sie zum Kernbe-
stand der liturgischen Bücher des Stifts10.

Die Einzeltexte des Codex sind von verschiedenen Händen in den Schrift-
formen Textualis und Gothica formata geschrieben und unterschiedlich alt, 
entstammen jedoch nach dem Handschriftenbefund alle dem 15. Jahrhun-
dert11. Der einzige datierte Bestandteil ist das Memorienbuch (im Folgenden 
FMb2)12; auf der letzten Seite (fol. 160r) findet sich ein Vermerk, der sowohl 
den Zeitpunkt der Abfassung wie auch den Namen der Schreiberin nennt: 
Co(m)pletus e(st) liber p(re)sens anno d(omi)ni MCCCCCIX ip(so) die Cri-
sogoni martiris, que(m) scripsit Agnes Klencke monialis in Visbeke ad laudem 
dei ac sancte Marie virginis sanctique Iohannis baptiste patroni nostri. Oretur 
igitur pro scriptrice, ut post hanc vitam perducatur ad eterna gaudia. Die 
Schreiberin Agnes Klencke war Fischbecker Konventsangehörige († vor 
1535). Demnach ist zumindest dieser Teil des Kapitelsbuches in Fischbeck 
selbst entstanden13, und als terminus ante quem für die Fertigstellung des 
gesamten Codex, der bald darauf auch zusammengebunden worden sein 
dürfte14, der 24. November 1509 festzuhalten. Der handschriftliche Befund 
der übrigen Bestandteile des Kapitelsbuches weist, wie bereits bemerkt, nur 
allgemein auf das 15. Jahrhundert als Zeitpunkt der Anlage. Eine Bestim-
mung des terminus post quem gelingt jedoch über die inhaltliche Analyse 
der anderen Elemente des Codex: hieraus ergibt sich die Windesheimer 
Reform als Zeitraum für die Entstehung von Martyrolog, Evangelistar und 
Regelkommentar. Der Beginn dieser Reform ist zeitlich und historisch we-
sentlich verbunden mit dem Namen der Äbtissin Armgard von Reden. Ihr 

10 Vgl. dazu unten im Abschnitt über das Kapiteloffizium.
11 Vgl. wiederum BODEMANN, Handschriften, S. 30; PERTZ, Handschriften-

verzeichnisse, S. 630; HÄRTEL/EKOWSKI, Handschriften, S. 68.
12 Dieser Teil des Kapitelsbuches ist bereits bearbeitet und veröffentlicht bei 

BONK, Fischbecker Memorienbuch; die Bezeichnung FMb2 dient zur Unter-
scheidung von dem in dieser Arbeit mit behandelten älteren Memorienbuch, 
im Folgenden zitiert als FMb1.

13 Zu Herstellungszeit und -ort der weiteren Bestandteile vgl. unten die Einzel-
untersuchungen.

14 Das Alter des Einbandes lässt sich anhand seiner Stempelprägungen und Ver-
zierungen auf das 16. Jahrhundert datieren, vgl. HELWIG, Einbandkunde, 
S. 82ff.; MAZAL, Einbandkunde, S. 96ff.; BONK, Fischbecker Memorienbuch, 
S. 126f.



Amtsantritt im Jahr 1452 ist demnach als frühester Termin für die Abfas-
sung des neuen Kapitelsbuches anzusehen15.

15 Auf die Beschreibung der einzelnen Bestandteile und ihre handschriftlichen 
Eigenheiten wird in den jeweiligen Abschnitten ausführlich eingegangen.



Die Neuredaktion der Schriften, die von dem versammelten Frauenkonvent 
im Rahmen des täglich abgehaltenen Kapiteloffiziums benutzt wurden, ge-
schah in der direkten Folge von Veränderungen im bisherigen Stiftsleben, 
die unter dem Namen „Windesheimer Reform“ bekannt sind. Diese am 
Übergang vom Mittelalter zur beginnenden Neuzeit stehende geistliche Er-
neuerung, die in Fischbeck etwa um 1440 einsetzte und 1559 mit der end-
gültigen Durchsetzung des lutherischen Gedankengutes endete, lässt sich 
also auf rund einhundert Jahre Stiftsgeschichte eingrenzen: gewiss, ein nur 
kurzer Ausschnitt gemessen an einer heute inzwischen mehr als tausend-
jährigen Tradition, lediglich eine Episode, könnte man meinen, die kir-
chengeschichtlich noch dazu unter dem Eindruck des radikalen Umbruchs, 
den die Reformation mit sich brachte, von minderer Bedeutung gewesen zu 
sein scheint.

Dem ist entgegenzuhalten, dass in Fischbeck gerade aus dieser kurzen 
Zeitspanne der Stiftsgeschichte eine solche noch heute sicht- und erfahr-
bare Fülle von Zeugnissen auf uns gekommen ist, dass diese Phase mit Fug 
und Recht als die am besten dokumentierte Periode des gesamten Mittel-
alters bezeichnet werden kann.

Die überkommenen Denkmäler, Überreste, Zeugnisse und Spuren ent-
stammen dabei sowohl dem baulichen Bereich von Stift und angeschlos-
sener St. Johannis-Kirche wie auch der künstlerischen Ausgestaltung des 
Kircheninneren und ganz besonders dem schriftlichen Teil der stiftischen 
Überlieferung: knapp zweihundert Urkunden, mehr als die Hälfte aller 
überhaupt erhaltenen mittelalterlichen Schriftquellen bis zur Reformation, 
ein weiteres im Stiftsarchiv lagerndes Memorienbuch und eben auch das 
genannte Kapitelsbuch mit seinen Einzeltexten sind hier zu nennen16. Alle 
diese in jenen nur einhundert Jahren entstandenen Hinterlassenschaften 
zusammengenommen lassen also vielmehr den Eindruck entstehen, es 
müsse sich bei diesem Zeitraum um eine besonders intensive Phase Fisch-
becker Geschichte mit einem tiefgreifenden Wandel des gesamten äußeren 
wie inneren Ablaufes des Stiftsalltags gehandelt haben17.

Will man diesen Wandel im Hinblick auf die spezifische Spiritualität  – 
das Kapitelsbuch ist durch seinen Inhalt und den Gebrauch im täglichen 
Offizium ja als spirituelles Buch gekennzeichnet  – und die neue forma vi-

16 Hinzu kommt noch die außerstiftische Überlieferung; Einzelnachweise s. unten.
17 Natürlich hatte Fischbeck hier kein Alleinstellungsmerkmal: die überragende 

Bedeutung dieser Reform ist bereits für viele Klöster herausgearbeitet worden, 
vgl. beispielsweise COSTARD, Frauenfrömmigkeit; LUTZ, Identität; UFF-
MANN, Rosengarten.



vendi konkreter fassen, ist dafür zunächst die Kenntnis der Fischbecker 
Gemeinschaft, ihrer äußeren und inneren Verhältnisse am Vorabend der 
Reform Voraussetzung18. Es ist daher zunächst zu fragen nach dem Anlass 
und den Ursachen für das Einsetzen und die Durchführung von Verände-
rungen: der Begriff der Reform allgemein setzt ja die nicht mehr eingehal-
tene, nur noch ungenügende Erfüllung einer bestehenden Norm voraus. 
Es sind also im Vorfeld die spezifischen Lebensumstände des Fischbecker 
Frauenkonvents um die Mitte des 15. Jahrhunderts zu klären und mit ihnen 
die konkreten Bedingungen und Voraussetzungen, die eine Reform angera-
ten erscheinen ließen bzw. erforderlich machten, darzulegen. Sodann muss, 
bevor auf die Veränderungen in der Liturgie eingegangen werden kann, der 
äußere Ablauf des Reformwerkes verfolgt werden, soweit er sich in wirt-
schaftlichen, baulichen und die Verfassung betreffenden Veränderungen 
spiegelt; das heißt, es werden alle die quellenmäßig fassbaren Maßnahmen 
genauer in den Blick genommen, die sowohl die neue forma vivendi durch-
zusetzen und zu festigen halfen als auch gleichzeitig die äußere Grundlage 
für die korrekte Durchführung einer erneuerten Liturgie bildeten.

Anhand der folgenden drei Aspekte soll nun zunächst der äußere Ablauf 
der Reform dargestellt werden:

• Bestandsaufnahme: Fischbeck am Vorabend der Reform
• Ausgangspunkt: Devotio moderna und Windesheimer Kongregation
• Erneuerung: Kunigunde von Möllenbeck, Johannes Busch, Armgard 

von Reden und die Durchführung der Reform.

der Reform

Zu Beginn soll der Blick auf die wirtschaftliche Situation gerichtet werden, 
denn eine gesicherte ökonomische Basis war in allen geistlichen Institutio-
nen grundlegende Voraussetzung, „genügend Freiräume für das Gebet und 
den Dienst an Gott zu schaffen“19. Und hier weist die urkundliche Über-
lieferung aus dem 15. Jahrhundert deutlich auf gravierende wirtschaftliche 
Probleme hin. Das Stift galt seit seiner Gründung im Jahr 955 in ökonomi-
scher Hinsicht nie als besonders wohlhabend, im Gegenteil, mit einer Erst-

18 Die Bedeutung dieses Aspekts betonen auch ANDERMANN, Die sächsischen 
Frauenstifte, S. 14, u. MERSCH, Soziale Dimensionen, S. 287.

19 RÖSENER, Haushalt und Gebet, S. 80.



ausstattung von 95 Hufen war es von Beginn an zu den armen Institutionen 
zu rechnen20. Krisen- und Notzeiten waren daher stets gegenwärtig: bereits 
1221 ist die Armut des Klosters (paupertas monasterii) Thema21; 1234 wur-
den Kirche und Klostergebäude durch einen verheerenden Brand zerstört, 
die Kosten für den Wiederaufbau konnten im Wesentlichen nur durch die 
persönliche finanzielle Zuwendung des Hildesheimer Kanonikers Rudolf 
getragen werden22. 1260 wird der neugewählten Äbtissin Frederundis das 
persönliche Erscheinen vor dem König zur Entgegennahme der Temporalia 
aufgrund der vielfältigen Notlage und der wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
erlassen (considerantes multiplicem necessitatem et defectum monasterii)23; 
1290 beauftragte Papst Nikolaus IV. den Abt des Michaelisklosters in Hil-
desheim, dem Stift bei der Wiederbeschaffung seiner entfremdeten Güter 
behilflich zu sein24, mit nur mäßigem Erfolg, wie es scheint, denn achtzehn 
Jahre später erneuerte Papst Clemens V. diesen Auftrag gegenüber dem Abt 
des Klosters auf dem Werder bei Minden25.

Zwar konnten Anfang des 14. Jahrhunderts auch einige Landankäufe ge-
tätigt werden26, aber schon 1319 beklagte Äbtissin Sophie des Stifts erneut 
das Fehlen des Notwendigsten und den Mangel an Klostertrachten (defectus 
necessariorum; vestium penuria)27; als letztes Beispiel dieser Reihe sei noch 
aus dem Jahr 1340 der Verzicht der Konventualin Jutta von Dehm auf ihr 
zustehende Einkünfte zugunsten des Stifts ,wegen unserer Notlage‘ (causa 
nostre indigencie)28 erwähnt. Dem standen bis zur Mitte des 14. Jahrhun-
derts jedoch auch immer wieder mehr oder weniger großzügige Schenkun-
gen der Laien gegenüber, die zum mindesten den Bestand des Stiftes und 
einen für die adligen Damen akzeptablen Lebensstandard sichern halfen29.

Danach allerdings lassen sich nur noch vier Stiftungen aus den Jahren 
1373, 1387 und 1403 nachweisen30, bevor sie für runde vierzig Jahre ganz 

20 Selbst mit einem Besitz von 200 bis 800 Hufen galten nach dem Aachener Ka-
pitular von 816 Stifte und Klöster noch als arm, vgl. OLDERMANN, Stift Fisch-
beck, S. 16.

21 UB FISCHBECK 1, 30.
22 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 33.
23 UB FISCHBECK 1, 36.
24 Vgl. UB FISCHBECK 1, 49.
25 Vgl. UB FISCHBECK 1, 60.
26 Vgl. UB FISCHBECK 1, 56, 59, 62; vgl. dazu auch OLDERMANN, Stift Fisch-

beck, S. 46.
27 UB FISCHBECK 1, 76.
28 UB FISCHBECK 1, 103.
29 Vgl. UB FISCHBECK 1, 99-124; neben einzelnen Kothöfen wurden in dieser 

Zeit vor allem Rechtstitel vergeben, beispielsweise die Vogtei über Höfe, das 
Lehnrecht über ein Dorf, das Patronatsrecht über eine Kirche.

30 Vgl. UB FISCHBECK 1, 131, 137, 138, 150.



versiegten31. Bereits 1362 hören wir von ausstehenden Schulden des Stifts 
in Höhe von 10 Pfund Hannoverscher Pfennige, für die dem Gläubiger 
die Pacht für eine Hufe erlassen wurde32. 1406 war dann die Fischbecker 
Äbtissin erstmals gezwungen, Stiftsbesitz zu verkaufen33. Von diesem Zeit-
punkt an finden wir das Stift in ständiger Geldnot. Weitere Verkäufe von 
Ländereien und Zehnten, gelegentlich auch Rentenberechtigungen umme 
not unde kummernis willen uses stichtes34 fanden statt35, nach Ausweis der 
Urkunden zwar mit der Möglichkeit des Rückkaufs für die ursprünglich 
erhaltene Kaufsumme, de facto kann man aber wohl von einem gänzlichen 
Verlust sprechen, denn nur die wenigsten abgegebenen Besitztümer konn-
ten später tatsächlich wieder in Stiftshand zurückgeführt werden36. Auf 
diese Art und Weise gingen dem Stift mindestens sechs Hufen und etliche 
Morgen Land verloren37. Ende der 20er Jahre des Jahrhunderts ging der 
Konvent dann in großem Stil dazu über, finanzkräftigen Geldgebern gegen 
einmalige Zahlung einer bestimmten Summe Grundbesitz auf Lebenszeit 
zu überlassen38; das Stift blieb damit rein rechtlich zwar weiterhin Eigen-
tümer, jedoch waren aus diesen Gütern auf längere Sicht keine Einnahmen 
zu erzielen; denn da diese Überlassungen oft genug auf zwei39 oder sogar 
mehrere Leben40 getätigt wurden, konnte dies einen Abgang auf sehr lange 
Zeit hinaus bedeuten41. Gelegentlich kam der für die Überlassung erhaltene 
Geldbetrag gar nicht einmal dem Konvent direkt zugute, sondern muss-

31 Memorienstiftungen, die nun noch getätigt wurden, stammten ausschließlich 
von Fischbecker Konventsangehörigen, vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, 
S. 67f.

32 Vgl. UB FISCHBECK 1, 126.
33 Vgl. UB FISCHBECK 1, 151; früher getätigte Verkäufe, z.B. die von 1329, ge-

schahen wohl nicht nur aus einer Notlage heraus, sondern dienten gleichzeitig 
der Arrondierung des Grundbesitzes, da es sich um die Abgabe weit entfernter 
Besitztümer handelte, vgl. UB FISCHBECK 1, 94.

34 UB FISCHBECK 1, 160.
35 Für das gesamte 15. Jahrhundert vgl. UB FISCHBECK 1/2, 151, 155, 156, 157, 160, 

161, 180, 182, 209, 214, 215, 216, 223, 224, 225, 228, 244, 258, 260, 267, 275.
36 Zu späteren Erwerbungen bzw. Rückkäufen von Ländereien vgl. beispielsweise 

UB FISCHBECK 1/2, 186, 188, 198, 248, 259, 306, 332.
37 Tatsächlich ist diese Zahl etwas höher anzusetzen, da bei Hofverkäufen nicht 

immer die dazugehörige Zahl der Hufen angegeben wird.
38 Vgl. UB FISCHBECK 1/2, 159, 160, 166, 169, 175, 211 und etwa dreißig weitere 

Beispiele bis zum Ende des Jahrhunderts.
39 Vgl. z.B. UB FISCHBECK 1/2, 160, 169, 183, 274 und öfter.
40 Vgl. z.B. UB FISCHBECK 1/2, 166, 217, 226, 231, 232, 237 und öfter.
41 OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 73f. fasst diese „durchaus solide Art der 

Geldbeschaffung“ als Teil der wirtschaftlichen Sanierung der klösterlichen Fi-
nanzen auf.



te zur Rückzahlung anderswo offener Schulden verwendet werden42. Von 
1406 bis 1450 musste das Stift nachweisbar eine Summe von mindestens 520 
Rheinischen Gulden und 32 Hannoverschen Pfund aufnehmen.

Eine erste Sichtung eines im Stiftsarchiv lagernden Einnahmeverzeich-
nisses von 143343 durch Oldermann ergab einen Grundbesitz von etwa 33 
Höfen mit rund 80 Hufen Land und damit einen Abgang von 15 Hufen 
gegenüber der Erstausstattung von 95 Hufen44. Im Verlauf des 15. Jahrhun-
derts kamen, nimmt man Verkäufe auf Wiederkauf und Übertragungen auf 
Lebenszeit zusammen, weitere etwa 35½ Hufen45, 4½ Zehnte, 20 Höfe, 3 
Gärten, 3 Werder, dazu zahlreiche Morgen, Rentenberechtigungen und so-
gar so wertvoller Besitz wie zwei Salzpfannen46 in die Hände Dritter.

Über die konkreten Ursachen dieser wirtschaftlichen Notlage erfahren 
wir aus den Urkunden nichts. Fischbeck war jedoch nicht die einzige 
geistliche Institution, die im 15.Jahrhundert um ihr wirtschaftliches 
Überleben zu kämpfen hatte. Vielmehr waren viele Stifte und Klöster 
Niedersachsens und des angrenzenden Westfalens (und im ganzen Reich) 
von einem ökonomischen Niedergang betroffen, dessen Gründe man ganz 
allgemein unter dem Begriff „Krise des Spätmittelalters“ subsumiert hat47; 
als einer der Hauptfaktoren hierfür gilt nach ABEL die sogenannte spät-
mittelalterliche Agrardepression48. Es ist hier nicht der Ort die vielfälti-
gen Bedingungen und Ursachen, die alle miteinander in Wechselwirkung 
standen, bis ins Einzelne zu erläutern; sie können an dieser Stelle nur kurz 
angerissen werden. Einschneidende Notzeiten, vor allem die große, ganz 
Mitteleuropa erfassende Hungersnot mit ihrem Höhepunkt 1437/3849, dazu 
Seuchenzüge, insbesondere mehrere kurz aufeinanderfolgende Pestwellen 

42 Vgl. UB FISCHBECK 2, 211.
43 Hs I (1433) im Stiftsarchiv Fischbeck.
44 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 65.
45 Diese ist die nach einer Auswertung der Urkunden errechnete Summe; da, wie 

bereits erwähnt, die Angabe der Hufenzahl häufiger unterbleibt, ist sie lediglich 
als Näherungswert zu verstehen.

46 Vgl. UB FISCHBECK 2, 216.
47 Vgl. dazu MEUTHEN, Das 15. Jahrhundert, S. 3; RÖSENER, Bauern im Mittel-

alter, S. 255.
48 Vgl. ABEL, Agrarkrisen, S. 57ff.; ABEL, Stufen der Ernährung, S. 8; SCHU-

BERT, Grundprobleme, S. 5ff. erhebt allerdings starke Bedenken gegen die The-
sen Abels von einer Agrarkrise bzw. Agrardepression und stellt abschließend 
(S. 9) fest: „Eine säkulare oder auch eine strukturelle spätmittelalterliche Agrar-
krise hat es selbst in ihrer sprachlich gemilderten Gestalt als Agrardepression 
nicht gegeben“.

49 Vgl. SCHUBERT, Grundprobleme, S. 8.



seit 135050 und daraus resultierend ein Bevölkerungsrückgang für mehr als 
einhundert Jahre51 sind hier zu nennen, dazu das Einsetzen der Geldwirt-
schaft in den Städten; eine Folge davon war auf lange Sicht der Verfall des 
Getreidepreises, ein Umstand, der für erhebliche Einbußen auf der Ein-
nahmeseite des Stifts sorgte. Denn der Großteil des Fischbecker Landes 
war zu Meierrecht52 verpachtet, die daraus erzielten Einnahmen bestanden 
neben Schweinen vornehmlich aus Getreidelieferungen53, auf deren Absatz 
auf den umliegenden Märkten Fischbeck wiederum angewiesen war54. Das 
rapide Sinken der Getreidepreise musste demgemäß zu starken Einnah-
meverlusten führen. Der gleichzeitige spürbare Anstieg von Löhnen und 
Kosten für Handwerker und Dienstleistungen55 verstärkte die finanziellen 
Sorgen, marode Stiftsgebäude konnten über Jahre nicht mehr instandge-
setzt werden56. Noch eine weitere Entwicklung wurde zu einer großen Be-
lastung für die Fischbecker Ökonomie: infolge des Bevölkerungsrückgangs, 
aber auch wegen einer zeitgleichen massiven Abwanderung von Bauern 
in die umliegenden Städte verödeten zahlreiche Ortschaften57; gerade im 
Weser- und Leinebergland war ihre Zahl besonders hoch58. So fielen gan-
ze neun59 Dörfer mit ihren zum Stiftsbesitz zählenden Liegenschaften in 
dieser Zeit wüst. Die Höfe der eingegangenen Orte lagen längere Zeit brach 
und wurden - wenn überhaupt - anscheinend erst wesentlich später weiter-

50 Die Auswirkungen waren allerdings regional und lokal unterschiedlich und 
sind heute kaum noch nachzuvollziehen, vgl. v. BOETTICHER, Mariengarten, 
S. 50.

51 Vgl. RÜTHING, Klosterlandschaft, S. 183; allgemein wird eine Abnahme der 
Bevölkerungszahl um etwa 30% angenommen, vgl. RÖSENER, Bauern im Mit-
telalter, S. 257; RÜTHING, Klosterlandschaft, S. 183.

52 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 65.
53 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 65; die Höhe der einzelnen Einnahmen 

ist dort nicht beziffert; Geldrenten als Einkünfte spielten eine weit untergeord-
nete Rolle.

54 Die beinahe vollständige Marktabhängigkeit wird bei vielen Klöstern als Ursa-
che für ihren wirtschaftlichen Niedergang betrachtet, vgl. KLUETING, Da-
menstifte, S. 333f. und 336.

55 Vgl. ABEL, Agrarkrisen, S. 59ff.; ABEL, Stufen der Ernährung, S. 8; KLUE-
TING, Damenstifte, S. 334; vgl. allerdings auch hier die Bedenken von SCHU-
BERT, Grundprobleme, S. 48ff., zum 15. Jahrhundert besonders S. 50.

56 Vgl. UB FISCHBECK 1, 172.
57 Nach SCHUBERT, Grundprobleme, S. 8 waren vor allem regionale Seuchen-

züge im 15. Jahrhundert verantwortlich für diese Wüstungsphase, daneben 
wird auch die Abwanderung der Bauern in die Städte als Grund angeführt, vgl. 
RÜTHING, Klosterlandschaft, S. 186.

58 Vgl. RÖSENER, Bauern im Mittelalter, S. 255.
59 Ermittelt nach dem Registerteil bei UB FISCHBECK 2.



bewirtschaftet60. Sie fielen für die Versorgung des Stiftes also aus. Zu die-
sen genannten Ursachen hinzu traten weitere äußere Umstände, die den 
wirtschaftlichen Niedergang Fischbecks beschleunigten: 1405 wurde das 
Stift durch Brandstiftung beschädigt61; zudem zogen die zahlreichen Feh-
den der Schaumburger Grafen62, die zum Beispiel die beiden benachbarten 
Klöster Möllenbeck und Egestorf in arge Not brachten63, wohl auch Fisch-
beck in Mitleidenschaft64; ein in den Urkunden dokumentiertes, an Herzog 
Bernhard von Braunschweig-Lüneburg gerichtetes Gesuch der Fischbecker 
Äbtissin Mechthild von Asche um Schutz für bestimmte Stiftsbesitzungen 
deutet darauf hin65. Brände, Unglücksfälle66 und vielleicht auch eine eige-
ne schlechte Wirtschaftsführung67 taten ein Übriges68. Als letzter Punkt in 
diesem Zusammenhang ist noch anzuführen, dass die einkommenden Lie-

60 Zum Beispiel +Baddessen bei Bad Münder, dessen Höfe Mitte des 16. Jahrhun-
derts dem Meierhof in Klein Hilligsfeld zugeschlagen waren, vgl. UB FISCH-
BECK 2, 329.

61 Um diesen Brand rankt sich die Legende einer versuchten Entführung der 
Klosterfrau Agnes von Everstein durch zwei Angehörige der Geschlechter von 
Homburg und von Spiegelberg, vgl. HELMBOLD, Geschichte, S. 30; HYNECK, 
Fischbeck, S. 79; OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 67.

62 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 65f.; auch diese Fehden können wahr-
scheinlich für die Wüstungsbildung mitverantwortlich gemacht werden, vgl. 
SCHUBERT, Grundprobleme, S. 49f.

63 Vgl. HEUTGER, Möllenbeck, S. 71; OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 66.
64 Diese Vermutung äußert bereits OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 66.
65 Die Ausstellung des daraufhin erfolgten Schutzbriefes war nicht kostenfrei; 

jährlich hatte das Stift 12 Malter Hafer an den Herzog zu senden, die mit der 
Lieferung beauftragten Leute waren dem Herzog für zwei Tage dienstpflichtig; 
vgl. UB FISCHBECK 1, 152; ausführlich dazu OLDERMANN, Stift Fischbeck, 
S. 66.

66 Diese Gründe werden in einer Urkunde von 1469 für die finanzielle Schieflage 
des Stiftes angeführt, vgl. UB FISCHBECK 1, 196.

67 Ein Punkt, der den Verantwortlichen der Klöster häufiger zur Last gelegt wur-
de: den Möllenbecker Kanonissen warf man beispielsweise eigene Mitschuld 
am Niedergang ihres Stifts duch Unachtsamkeit vor, vgl. HEUTGER, Möllen-
beck, S. 73; auch im südniedersächsischen Kloster Reinhausen wurde der Füh-
rung persönliche Unfähigkeit vorgeworfen, vgl. v. BOETTICHER, Mariengar-
ten, S. 50.

68 Vgl. zusammenfassend dazu SCHREINER, Mönchtum im Geist der Benedik-
tinerregel, S. 93f. (für das gesamte Ordenswesen): „Der Verfall des spätmittel-
alterlichen Ordenswesens hatte auch immer mit unverschuldeten Schicksals-
schlägen und allgemeinen Strukurveränderungen zu tun. Mit Mißernten, 
wirtschaftlichen Aufschwüngen und Krisen, Seuchen und Bevölkerungsrück-
gang, mit Fehden und Kriegen“.



ferungen zumindest teilweise nicht dem Konvent in seiner Gesamtheit zu-
flossen, sondern private Einkünfte einzelner Stiftsdamen waren69.

In der Folge all dieser widrigen Umstände verfielen Kirche, Klosterge-
bäude und Backhaus des Stifts und konnten aufgrund der ständigen Geld-
knappheit lange Zeit nicht wieder instandgesetzt werden70, so dass das Stift 
in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts einem zeitgenössischen Betrachter 
einen trostlosen Anblick geboten haben muss. Und gerade jetzt, in den Zei-
ten der größten finanziellen Sorgen, blieb eine Hilfe durch den Adel, der ja 
bisher durch seine Schenkungen und Stiftungen als großzügiger Förderer 
aufgetreten war und die ökonomische Basis des Stifts zu erhalten geholfen 
hatte, aus. Denn vielfach wurde er ebenso hart von der ökonomischen Krise 
und dem demographischen Rückgang getroffen wie die geistlichen Insti-
tutionen; viele Familien verarmten, manche starben gar aus71. Die Folgen 
trafen besonders die ohnehin existentiell bedrohten Klöster, und zwar in 
zweierlei Hinsicht: nicht nur Stiftungen und Schenkungen sondern auch 
der Nachwuchs blieben – zunächst einmal – aus72.

Das gänzliche Versiegen jeglicher Stiftungstätigkeit von Laien über einen 
Zeitraum von rund vierzig Jahren deutet aber noch auf zweites Faktum hin, 
auf einen Vertrauensverlust des Stifts nämlich bei seinen potentiellen För-
derern und Wohltätern. Deren Interesse lag ja in einer ‚ewigen‘ Garantie 
ihrer Memoria; Voraussetzung dafür war allerdings eine sorgsame Verwal-
tung der für die Bewahrung eben dieses Gedächtnisses gestifteten Geld-
beträge und Güter. Wurden diese aber anderweitig verwendet, verkauft, 
versetzt oder verpfändet, war die sichere und dauerhafte Einhaltung der 
Gebetsverpflichtungen in ihren Augen nicht mehr gegeben73.

Wie war es demnach vor diesem Hintergrund und den vielfältigen äuße-
ren Bedrohungen um die inneren Verhältnisse im Stift bestellt?

Nur zu verständlich erscheint, dass die Stiftsdamen unter den geschilder-
ten Gegebenheiten den an sie gestellten Forderungen, dem ununterbroche-
nen intensiven Dienst an Gott und der Erfüllung der liturgischen Gebets-
verpflichtungen, nicht mehr im vollen Umfang gerecht werden konnten. 

69 Vgl. das oben genannte Beispiel der Klosterfrau Jutta von Dehm.
70 Erst um die Mitte des 15. Jahrhunderts begann man mit dem Wiederaufbau, 

vgl. UB FISCHBECK 1, 172. und unten im Kapitel über Armgard von Reden.
71 SCHUBERT, Grundprobleme, S. 50 nennt das „Stichwort Adelssterben“; vgl. 

auch RÜTHING, Klosterlandschaft, S. 183.
72 Vgl. v. BOETTICHER, Mariengarten, S. 50.
73 Vgl. ENGELBERT, Die Bursfelder Benediktinerkongregation, S. 43.



Die wirtschaftliche Notlage gefährdete, wie zuvor bereits angedeutet, auch 
die Einhaltung des geregelten monastischen Lebens; mit der aus den öko-
nomischen Schwierigkeiten resultierenden Probleme in der Versorgung 
des Konvents ging offenbar, wie das häufiger zu beobachten ist74, eine Ver-
nachlässigung der geistlichen Verpflichtungen einher: „Denn wer mit der 
existentiellen Sorge um die Beschaffung des täglichen Brotes kämpfte, 
dessen Kräfte waren fest an die irdischen Belange gebunden“75. Durch das 
Ausbleiben neuer Mitglieder schrumpften zudem viele Konvente in dieser 
Zeit auf ein zum Teil existenzgefährdendes Maß76; diese Umstände blieben 
sicher nicht ohne Folgen für das religiöse Leben der Konventualinnen, die 
Teilnahme an Gottesdiensten, die Einhaltung der häufigen Gebetszeiten 
und täglichen Memorialverpflichtungen77; möglicherweise war man damit 
nun schlicht und einfach überfordert. Auch dies blieb den frommen Laien 
sicher nicht verborgen und erklärt ebenso die mangelnde Bereitschaft zu 
frommen Stiftungen.

Bereits im Laufe des 14. Jahrhunderts hatte sich auch in Fischbeck in 
einzelnen Bereichen ein solches Nachlassen im Bemühen um die Erfüllung 
der geistlichen Verpflichtungen abgezeichnet: anscheinend nahmen längst 
nicht mehr alle Klosterfrauen, Priester und Kapläne an den Memorienfei-
ern teil; ein Indiz dafür ist die in Stiftungsurkunden nunmehr festgelegte 
Auszahlung von Präsenzgeldern78, die man sicher als Anreiz für eine eigent-
lich ja selbstverständliche Teilnahme auffassen kann.

74 Vgl. GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 108; KOCK, Per totum Alemanicum 
orbem, S. 33.

75 GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 104.
76 Der Möllenbecker Konvent bestand z.B. nur noch aus drei Personen, vgl. 

BUSCH, Liber de reformatione, S. 492; HEUTGER, Möllenbeck, S. 71 und 73f.; 
dies war nicht allein ein Problem kleinerer Stifte: selbst in dem so bedeuten-
den Kanonissenstift Gandersheim schrumpfte die Mitgliederzahl im Verlauf 
des 15./16. Jahrhunderts auf lediglich zwei bis drei Personen, vgl. POPP, Litur-
gie, S. 123. Ob ein solch starker zahlenmäßiger Rückgang auch in Fischbeck 
eintrat, lässt sich kaum entscheiden, da gesichertes Material zu Konventszah-
len nicht vorliegt; ursprünglich fanden in Fischbeck zwölf Frauen Aufnahme, 
vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 73 und 255; vgl. allgemein dazu auch 
KLUETING, Damenstifte, S. 325; zwischen 1400 und 1450 lassen sich nach den 
Namensnennungen im UB FISCHBECK 1 fünf Frauen als Konventualinnen 
nachweisen.

77 Vgl. KLUETING, Damenstifte, S. 325f.
78 Vgl. beispielsweise UB FISCHBECK 1, 112, 173; 1387 gab es sogar eine Ausein-

andersetzung zwischen dem Konvent und seinen Priestern um die Verteilung 
dieser Präsentien, vgl. UB FISCHBECK 1, 141.



Mangelnder Eifer79 war jedoch nur ein Kritikpunkt, die Liste der an-
zuprangernden Missstände im Stift war aber wohl länger. Zieht man aus 
den später von dem Windesheimer Reformator und Chronisten Johannes 
Busch, in seinem Bericht über die Einführung der Reform im Stift80 beson-
ders lobend hervorgehobenen Verhältnissen den Umkehrschluss, wären zu 
beanstanden gewesen: die gänzliche Aufgabe oder nur noch seltene Beob-
achtung der Klausur, Vernachlässigung des Keuschheitsgebotes, Privatbe-
sitz der Stiftsdamen81, die zumindest teilweise Aufgabe der vita communis 
durch die Existenz einzelner Haushaltungen, was einer Abschaffung des ge-
meinsamen Tisches gleichkam82 , sowie die Aufteilung des Dormitoriums 
in Einzelzellen83. Die Verletzung der Observanz, des Schweigegebotes und 
der Kleidungsvorschriften, kurz gesagt also die Missachtung der monas-
tischen Disziplin, waren offensichtlich an der Tagesordnung; dazu kamen 
mehr oder weniger große Schwächen in der Ausübung der Liturgie, vor 
allem wohl des Gesangs, bedingt durch eine mangelhafte Kenntnis des La-
teinischen84.

Diese Vorwürfe wurden so oder so ähnlich allerdings nicht nur von 
Busch, sondern auch von anderen Reformern gegenüber vielen Frauen-
klöstern und vor allem Stiften der Kanonissen häufig und immer wieder 

79 Die Gebetsverpflichtungen gegenüber Konventsangehörigen scheinen jedoch 
auch weiterhin wahrgenommen worden zu sein; denn aus ihrem Kreis erfolg-
ten auch jetzt noch Memorienstiftungen, vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, 
S. 67 mit zwei Beispielen aus den Jahren 1425 und 1429; im Stift selbst war man 
offenbar nicht um eine Gefährdung des eigenen Seelenheils besorgt. Dass diese 
innerstiftischen Schenkungen nun nicht mehr sehr zahlreich waren, wird man 
dem Umstand zurechnen müssen, dass auch die privaten Einkünfte der Frauen 
in dieser Zeit zurückgingen.

80 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 640-642 im Anhang 1,2.
81 Privatbesitz und die daraus resultierenden Einkünfte in unterschiedlicher 

Höhe könnten möglicherweise zu Differenzen innerhalb des Konventes ge-
führt haben; gerade in Notlagen dürfte der reichhaltiger gedeckte Tisch der 
einen oft genug den Neid der anderen erregt haben. Nicht immer stellte eine 
Kanonisse, wie am Beispiel Juttas von Dehm gezeigt, ihre privaten Einkünfte 
dem Konvent zur Linderung der ärgsten Not zur Verfügung. Ein Gutteil des 
Besitzes war dem Stift also durch private Einkünfte entzogen.

82 Anscheinend verfügten zumindest einzelne Klosterfrauen über ein eigenes 
domicilium, in dem auch die Mahlzeiten eingenommen wurden, vgl. HELM-
BOLD, Geschichte, S. 33; POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 108.

83 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 73; HEUTGER, Niedersächsische Or-
denshäuser, S. 158; Johannes Busch wird später rühmen, dass im neu gestalteten 
gemeinsamen Dormitorium auch die Betten von Äbtissin und Priorin aufge-
stellt waren.

84 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.



erhoben85. Allerdings konnte Ulrich Andermann in seiner 1996 erschiene-
nen Untersuchung zu den ‚unsittlichen und disziplinlosen Kanonissen  be-
legen, dass es sich hierbei weitestgehend um Topoi handelte, mit denen „die 
eigenen Interessen verschleiert wurden. Die Erfindung oder Übertreibung 
von moralisch verwerflichen Zuständen erwies sich als probates Mittel, 
vorbereitend oder nachträglich die Reform eines Klosters beziehungsweise 
Stiftes zu rechtfertigen, und stellte sich als überzeitliches wie überregionales 
Phänomen heraus“86.

Jedoch lässt sich nicht leugnen, dass trotz der offiziellen Umwandlung 
Fischbecks in ein reguliertes Augustinerchorfrauenkloster im Rahmen ei-
ner Reform des 13. Jahrhunderts87 das Stift jetzt, ein knappes Jahrhundert 
später zur Zeit der Äbtissin Kunigunde von Möllenbeck, von den Idealen 
jener Reform anscheinend weit entfernt war und dass von einer vita com-
munis des Konvents kaum noch die Rede sein konnte; aus Sondereinkünf-
ten in unterschiedlicher Höhe, Privatvermögen und-gemächern verbunden 
mit den Unterschieden in der Herkunft resultierten, wie häufig zu beobach-
ten, wohl auch in Fischbeck zunächst Störungen des Gemeinschaftslebens, 
die in der Folge tatsächlich zu dessen weitgehender Auflösung führten88.

85 Vgl. z.B. RIGGERT, Die Lüneburger Frauenklöster, S. 308; GLEBA, Ordens-
reformen im 15. Jh, S. 109; UFFMANN, Rosengarten, S. 66.

86 So ANDERMANN resümierend in seinem 2004 erschienenen Aufsatz ‚Die 
sächsischen Frauenstifte� S. 19.

87 Vgl. ANDERMANN, Die sächsischen Frauenstifte, S. 26; OLDERMANN, Stift 
Fischbeck, S. 36f.

88 Dies ist ein bei vielen Kanonissenstiften im Verlauf des 15. Jahrhunderts zu 
verfolgender Vorgang, vgl. ZSCHOCH, Klosterreform, S. 16; KLUETING, Da-
menstifte, S. 330f.





Gleichzeitig scheint in Fischbeck unter dem Eindruck einer aus den Nie-
derlanden stammenden religiösen Erneuerungsbewegung, der sogenann-
ten Devotio moderna, das Bewusstsein dieser Missstände und der Wunsch, 
hier eine Änderung herbeizuführen, gewachsen zu sein. In zahlreichen 
geistlichen Institutionen entstand in jener Zeit das Bedürfnis, diesen auch 
von ihnen empfundenen religiösen Defiziten eine erneuerte „spirituelle 
Vertiefung des monastischen Lebensideals entgegenzusetzen“89 und sich 
einer Reform zu unterziehen90.

Die Devotio moderna, die diesen erneuerten religiösen Impetus auslöste, 
entfaltete sich von den Niederlanden schnell über ganz Nordwesteuropa 
und strahlte dabei über Westfalen auch in den niedersächsischen Raum 
aus91. Grund- und Leitgedanken dieser auf den Magister und Wanderpre-
diger Gert Grote (1340-1384) aus Deventer92 zurückgehenden, von ihren 
Anhängern selbst als „zeitgemäße Frömmigkeit“93 bezeichneten Bewegung 
waren im wesentlichen die Intensivierung und Erneuerung althergebrach-
ter Frömmigkeitsideale. Rückbesinnung auf den Geist der Evangelien und 
auf die Texte der Kirchenväter, meditative Versenkung und tätige Nächs-
tenliebe sollten den einzelnen Gläubigen „in Richtung auf ein wahrhafti-

89 ZSCHOCH, Klosterreform, S. 13.
90 Der Anstoß zu einer geistlichen Reform ging vielfach von den betroffenen Stif-

ten und Klöstern selbst aus, vgl. GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 111.
91 Vgl. ALBERTS Historiographie, passim; BROUETTE, Devotio Moderna, 

S. 607; ACQUOY, Het klooster te Windesheim, 3. Teil, S. 7ff.; KOHL, Die Win-
desheimer Kongregation, S. 89ff.; KRUMWIEDE, Kirchengeschichte Nieder-
sachsens, S. 99; STAUBACH, Reform aus der Tradition, S. 171f.

92 Zu Grotes Leben und Werk und zu den Anfängen der Devotio moderna vgl. 
GRUBE, Gerhard Groot, De Beer, Spiritualiteit; VAN ZIJL, Gerard Groote; 
POST, The Modern Devotion; ISERLOH, Devotio moderna, S. 521ff. mit wei-
terer Literatur; ISERLOH, Brüder und Schwestern vom gemeinsamen Leben, 
S. 191f.; KOHL, Die devotio moderna in Westfalen, S. 203.

93 Zur Bedeutung des Begriffes vgl. DITSCHE, Herkunft und Bedeutug; KOHL, 
Die Bedeutung der Devotio moderna, S. 53; LESSER, Johannes Busch, S. 211ff.; 
BÖLLING, Reform vor der Reformation, S. 7.



ges christliches Leben“94 führen. Eine Umkehr im religiösen Denken und 
Handeln, eine „conversio morum und correctio vitae“95 war nötig, um 
„zum ursprünglichen, zum gottgewollten Zustand“96 zurückzugelangen, 
eine Neuorientierung an Leben und Wirken Christi in Demut, Armut 
und Gehorsam, wie sie beispielhaft beschrieben in der wohl bekanntesten 
Schrift devoter Religiosität, der ‚Nachfolge Christi‘ des Thomas von Kem-
pen97, ihren Niederschlag fand. Durch eine an der Heiligen Schrift orien-
tierte, nach dem Vorbild der apostolischen Urgemeinde98 gestaltete und 
durch „oetmodicheit, das heißt Innerlichkeit, Bescheidenheit, aber auch 
Selbsterniedrigung“99 geprägte Lebensweise sollte eine längst in äußeren 
Formen erstarrte Frömmigkeit einer individuell ausgeformten „ynnigkeit 
van herten“100 weichen und eine wahrhafte vita religiosa ermöglichen.

Christliche Vollkommenheit bedeutete für Grote die unabdingbare Vor-
aussetzung für den Gewinn des individuellen Seelenheils, dem eigentlichen 
und wichtigsten Ziel der erneuerten Frömmigkeit: dies hatte er bereits in 
seiner für die Windesheimer später grundlegend gewordenen Schrift ‚Con-
clusa et proposita, non vota‘ (Beschlüsse und Vorsätze, nicht Gelübde)101 
formuliert; hier heißt es gleich im ersten Absatz: „Zu Gottes Ruhm, Ehr 
und Dienst bin ich bedacht, mein Leben zu ordnen, und zum Heil meiner 
Seele“102. Mit dieser individuell ausgerichteten Zielsetzung ging die Reform 
weit über jedes bis dahin übliche Maß und Vorgehen bei Klosterreformen 
hinaus, die eindimensional auf Wiederherstellung von Observanz, Armut 
und Vita communis ausgerichtet war und die mit Erreichen dieser Vorga-
ben als gelungen und beendet galt.

Für die Windesheimer stellten diese natürlich auch für sie unabding-
baren Voraussetzungen aber lediglich den Rahmen dar für das Reformpro-
gramm, das auf die affektiv-religiöse Verinnerlichung der neuen Frömmig-
keit abzielte.

94 WEILER, Aspekte, S. 192.
95 WEILER, Aspekte, S. 192.
96 SCHUBERT, Einführung in die Grundprobleme, S. 9.
97 Vgl. zu ihm VAN DIJK, Thomas Hemerken van Kempen, Sp. 1531f.; GERWING, 

Thomas von Kempen, S. 180f.; seine Werke, neben der Imitatio z.B. auch eine 
Lebensbeschreibung Grotes, waren schon im 15. Jahrhundert in gedruckter 
Form verfügbar und stellten einen wesentlichen Faktor für die Verbreitung der 
Devotio moderna dar, vgl. ebda.; vgl. dazu auch STAUBACH, Streit, passim.

98 Vgl. dazu LESSER, Johannes Busch, S. 211ff.
99 REHM, Die Schwestern vom gemeinsamen Leben, S. 246; vgl. KOHL, Die Be-

deutung der Devotio moderna, S. 52.
100 RÜTHING, Klosterlandschaft, S. 185; vgl. auch ELM, Devotio Moderna, S. 251.
101 Vgl. JANKOWSKI, Groote; vgl. dazu BRÖSCH, Klosterbibliothek, S. 37; 

STAUBACH, Pragmatische Schriftlichkeit, S. 429.
102 Zitiert nach JANKOWSKI, Groote, S. 45.



Nach Gert Grote und seinen Anhängern konnte dies am ehesten inner-
halb einer Gemeinschaft gelingen; deshalb betonten sie stets den Wert einer 
vita communis, da diese, von Jesus Christus selbst eingerichtet, unmittelbar 
dem Vorbild der Apostel und der Urgemeinde entlehnt sei103.

Höchste Priorität maßen die Modernen Devoten dem Einsatz der Schrift-
lichkeit zu. Ihre Bedeutung für die Formung und die Sicherung der wieder-
erweckten Frömmigkeit und des nach altem Vorbild wiederherzustellenden 
Gemeinschaftslebens war ihnen sehr bewusst. Denn in den Texten der alten 
Glaubenszeugen, der Heiligenviten und der Kirchenväter war ja das ver-
gessene Frömmigkeits- und Lebensideal bereits enthalten104. Nichts schien 
demnach geeigneter für die Bekehrung des sündigen Menschen als die Lek-
türe ihrer Lebens- und Leidenswege sowie der in ihren Schriften enthalte-
nen Anleitungen zur Führung eines wahrhaft gottesfürchtigen Lebens105. Es 
galt daher zunächst, diese wieder in Erinnerung zu rufen und im Bewusst-
sein auf Dauer zu verankern106; daher stand das Kopieren solcher Texte bei 
den Devoten an oberster Stelle ihrer Bemühungen107.

Die Devotio moderna entfaltete sich in zwei unterschiedliche Gemein-
schaftsformen: in die Hausgemeinschaften der frei von allen Ordensregeln 
und Gelübden lebenden Brüder und Schwestern vom gemeinsamen Leben 
und in einen klösterlich ausgerichteten Zweig. Die Klöster folgten in der 
„Tradition des Regularkanonikertums“108 der Augustinusregel, die, „aus-
drücklich nach dem Idealbild der Urgemeinde konzipiert“109, „den unter-
schiedlichsten Bedürfnissen und Vorstellungen“110 angepasst werden konn-

103 Vgl. STAUBACH, Pragmatische Schriftlichkeit, S. 440; HINZ, Die Brüder vom 
Gemeinsamen Leben, S. 124.

104 Vgl. STAUBACH, Reform aus der Tradition, S. 176; LUTZ, Identität, S. 68f.
105 Vgl. STAUBACH, Reform aus der Tradition, S. 176; vgl. zu diesem Themenbe-

reich auch die Beiträge von LINGIER, „Hongerlich na den worden Godes“ u. 
COSTARD, Frauenfrömmigkeit.

106 Vgl. hierzu STAUBACH, Pragmatische Schriftlichkeit, 440f.
107 Vgl. STAUBACH, Pragmatische Schriftlichkeit, S. 441; vor allem in den Frater-

häusern wurde diese Kunst gewerbsmäßig betrieben, vgl. KOCK, Buchkultur, 
bes. S. 79ff.; zur Handschriftenproduktion etwa der Hildesheimer Brüder vom 
gemeinsamen Leben vgl. BRÜGGEBOES, Fraterherren, S. 98ff.; zu Beispielen 
aus westfälischen Fraterhäusern vgl. z.B. den Beitrag von HALLER, Buchkunst, 
S. 666ff.

108 ELM, Devotio Moderna, S. 252.
109 ANGENENDT, Die christliche Vollkommenheit, S. 33.
110 SCHMIDT, Klöster und Stifte, S. 96; vgl. dort auch S. 89.



te111; das innere Leben der Klöster wurde darüber hinaus ebenso wie bei den 
freieren Häusern wesentlich bestimmt durch die den Grundsätzen devoter 
Lebensführung verpflichteten Statuta oder Consuetudines112.

Seit dem Jahr 1395 schlossen sich diese dem Geist der Devotio moderna 
verpflichteten Chorherrenstifte unter dem Namen des ersten, 1387 in Win-
desheim bei Zwolle gegründeten Augustinerchorherrenstifts zur sogenann-
ten Windesheimer Kongregation zusammen113. Neben der Bursfelder Kon-
gregation, die die Erneuerung des spirituellen Lebens der Benediktiner- und 
Benediktinerinnenklöster zum Ziel hatte114, wurde der aus der Devotio mo-
derna erwachsene Windesheimer Verbund zur zweiten für Norddeutsch-
land bedeutsamen Reformkongregation. Das Bestreben des Verbandes rich-
tete sich neben der Neugründung weiterer Klöster vor allem auf die Reform 
und den Anschluss bereits bestehender Augustinerkonvente115.

Die in den Klöstern der Windesheimer herrschende religiöse Ernst- und 
Gewissenhaftigkeit verfehlte nicht ihre Wirkung auf weite Bevölkerungs-
kreise, so dass sich der Verband innerhalb weniger Jahrzehnte von den 
Niederlanden nach Westfalen und Niedersachsen, von dort aus nach Nord-
deutschland bis an die Oder, über das Rheinland nach Süddeutschland bis 
in die Schweiz ausdehnte116. Bis zum Jahr 1436 fanden auch dreizehn Frau-
enklöster Aufnahme in die Kongregation, die „jedoch als kontemplativer 

111 Diese flexible Interpretierbarkeit zeigt sich beispielsweise in den zahlreichen 
unterschiedlichen Kommentaren zur Regel, vgl. SCHREINER, Communio, 
S. 222.

112 Vgl. ELM, Devotio Moderna, S. 252; KOHL, Die devotio moderna in Westfa-
len, S. 205.

113 Vgl. ELM, Devotio Moderna, S. 252ff.; ISERLOH, Devotio moderna, S. 526ff; 
BROUETTE, Devotio moderna, S. 607; ISERLOH, Brüder und Schwestern 
vom gemeinsamen Leben, S. 192ff; KOHL, Die Bedeutung der Devotio moder-
na, S. 45ff.; KOHL, Die Windesheimer Kongregation; PÖTTER, Einfluss der 
devotio moderna, S. 38.

114 Zu Zielen und Eigenart der Bursfelder Reform vgl. z.B. ENGELBERT, Die 
Bursfelder Benediktinerkongregation; ROSENTHAL, Martyrologium; ZIEG-
LER, Die Bursfelder Kongregation.

115 Vgl. ELM, Devotio Moderna, S. 253ff.; STAUBACH, Sine votis et regula, S. 548.
116 Zur Ausbreitung der Windesheimer Kongregation und der Devotio moder-

na vgl. ELM, Devotio Moderna, S. 253f.; ISERLOH, Devotio moderna, S. 527; 
BROUETTE, Devotio moderna, S. 607; KOHL, Die Windesheimer Kongre-
gation, S. 89ff.; ELM, Devotio moderna und neue Frömmigkeit, passim; ELM, 
Windesheim, Sp. 1224f.; insgesamt dürfte die Devotenbewegung um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts etwa dreißig-vierzigtausend Personen umfasst haben, vgl. 
KOHL, Die devotio moderna in Westfalen, S. 204; zur Windesheimer Kon-
gregation gehörten im Jahr 1530 83 Männer- und 13 Frauenklöster, vgl. ELM, 
Windesheim, Sp. 1224.



Orden daran wenig interessiert war“117, vor allem aber wohl eine Belastung 
durch die damit verbundenen seelsorgerischen Pflichten ausschließen 
wollte118 und daher in diesem Jahr die Neuaufnahme weiterer Frauenklöster 
durch Papst Eugen IV. untersagen ließ. Allerdings gelangten in der Folge 
zahlreiche reformierte Frauenkonvente, unter ihnen Fischbeck, wenn sie 
auch nicht nominell inkorporiert wurden, so doch unter die Aufsicht von 
Prioren aus Windesheimer Männerklöstern und damit unmittelbar unter 
den Einfluss der Kongregation119.

Denn im Jahr 1435 erhielt Windesheim vom Basler Konzil den Auftrag 
zur Reform aller deutschen Augustiner- und Augustinerinnenklöster und 
damit auch des Stifts Fischbeck, das seit der bereits erwähnten Reform des 
13. Jahrhunderts offiziell als Augustinerchorfrauenkloster galt120.

Unter diesen dargestellten grundsätzlichen Inhalten, Voraussetzungen 
und Bedingungen wurde nunmehr in der Mitte des 15. Jahrhunderts die 
Reform in Fischbeck eingeleitet.

117 PERSOONS, Lebensverhältnisse, S. 75.
118 Vgl. REHM, Die Schwestern vom gemeinsamen Leben, S. 44f.; LUTZ, Identi-

tät, S. 33 A. 98.
119 Vgl. PERSOONS, Lebensverhältnisse, S. 75f.
120 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 36ff.





 
In Fischbeck selbst galt Kunigunde von Möllenbeck (1443-1451)121 als erste 
reformwillige Äbtissin, bei ihr scheinen die Ideale der Devotio moderna 
bereits auf fruchtbaren Boden gefallen zu sein, lang bevor die Reform of-
fiziell begonnen wurde. Denn während ihrer Amtszeit setzten vermutlich 
bereits erste Bemühungen um eine Erneuerung des spirituellen Lebens 
ein122. Welche Gründe für die Äbtissin dabei ausschlaggebend waren, ob 
allein ein geistlicher Erneuerungswille eine Rolle spielte, ist nicht bekannt. 
Es wurde die Vermutung geäußert: „der Schwung, der“ das wenige Kilo-
meter entfernt liegende Kanonissenstift „Möllenbeck erfasst hatte, riss auch 
Fischbeck mit“123 Doch gerade der Blick dorthin lässt noch eine zweite Deu-
tung zu: Der Zustand Möllenbecks, 896 als Kanonissenstift gegründet, war 
in jenen Jahren wohl als völlig desolat zu bezeichnen, die Klostergebäude 
waren verfallen, die Kirche wurde als Stall genutzt124 und der Konvent be-
stand neben Äbtissin und Pröpstin nur noch aus einer einzigen Person125. 
Die Konsequenz war 1441 die Aufhebung als Kanonissen- und Umwand-
lung in ein Windesheimer Chorherrenstift126. Es ist daher gut vorstellbar, 
dass Befürchtungen, ihnen könne ein gleiches Schicksal bevorstehen, auch 

121 Seit 1403 erscheint sie als Mitglied des Fischbecker Konvents, vgl. UB FISCH-
BECK, 1, 150, 163.

122 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 69; HEUTGER, Niedersächsische Or-
denshäuser, S. 157.

123 RÖMER, Klöster und Stifte, S. 18.
124 Vgl. dazu ENGELBERT, Die Bursfelder Benediktinerkongregation, S. 37f.; das 

Bild vom verbauerten letzten Klosterangehörigen begegnet häufiger, ist also 
auch hier möglicherweise als reiner Topos zu werten, vgl. ANDERMANN, Die 
sächsischen Frauenstifte, S. 19.

125 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 492; HEUTGER, Möllenbeck, S. 71 und 
73f.; zu den Gründen für den Niedergang Möllenbecks vgl. HEUTGER, Möl-
lenbeck, S. 69ff.

126 Vgl. dazu HEUTGER, Möllenbeck, S. 73ff.; PÖTTER, Kloster Möllenbeck, S. 
232ff.; PÖTTER, Einfluss der devotio moderna, S. 51f.; KOCK, Per totum Ale-
manicum orbem, S. 41ff. Dergleichen Umwandlungen waren nicht selten; nur 
zwei weitere Beispiele seien mit den westfälischen Klöstern Böddeken und Dal-
heim genannt, vgl. HEUTGER, Möllenbeck, S. 72.



bei den Fischbecker Sanctimonialen eine zusätzliche Rolle gespielt haben 
könnten127, zumal der ihnen möglicherweise bereits dem Namen nach be-
kannte Reformator Johannes Busch an den Vorgängen in Möllenbeck be-
teiligt war128. Zwischen beiden Stiften bestanden intensive Beziehungen, wie 
ein Vergleich des Möllenbecker Nekrologs mit dem des Fischbecker Stifts 
vom Ende des 13. Jahrhunderts ergab; daher dürften auch wegen der räum-
lichen Nähe beider Einrichtungen die Fischbecker Damen die Vorgänge in 
Möllenbeck genau verfolgt haben, bzw. werden Berichte darüber auch nach 
Fischbeck gelangt sein. Zudem kamen allgemein bei der Einführung von 
Neuerungen an anderen Orten häufig genug furchtauslösende Schauer-
geschichten in Umlauf129, von denen einige natürlich auch die Fischbecker 
Frauen beunruhigt haben könnten.

Davon abgesehen finden sich in diesem frühen Stadium allerdings kei-
nerlei Hinweise darauf, wie die ersten Schritte Kunigundes zur Reform des 
Stifts ausgesehen haben könnten. Zu eventuellen konkreten Maßnahmen 
schweigen die Quellen vollständig. Einziger Hinweis auf ein solches En-
gagement ist die hohe Verehrung, die sie später im Stift als die erste in der 
Reihe der Reformäbtissinnen genoss: Obiit Cunnegundis abbatissa loci isti-
us, que fuit fundatrix spiritualis vite, quia ab ea venit reformatio in isto loco, 
hoc est innovatio virtuose vite, et alia multa bona130, so lautet ihr Eintrag 
in das Fischbecker Martyrolog-Necrolog zu ihrem Todestag am 15.10.; und 
im Mitgliederverzeichnis der Marienbruderschaft, erscheint sie unter der 
Rubrik: Pro omnibus abbatissis presertim in reformatione an erster Stelle131.

In jedem Fall endeten ihre Bemühungen nach achtjähriger Amtszeit im 
Jahr 1451, als sie beim Papst die Niederlegung ihres Amtes erbat. Aus einem 
am 26. Juni dieses Jahres in Rom ausgestellten, an den Dompropst von Hil-
desheim gerichteten Schreiben des Papstes Nikolaus V. geht hervor, dass 
Kunigunde ihr Amt in die Hände des Propstes niedergelegt habe (in ma-
nibus tuis ex certis rationabilibus causis sponte et libere cedere proponat)132.

127 Es lässt sich öfter nachweisen, dass nicht reformierte Klöster die Einführung 
von Neuerungen anderenorts sorgfältig beobachteten, vgl. EBERL, Stiftisches 
Leben, S. 288.

128 Vgl. BROSIUS, Möllenbeck, S. 1061.
129 Vgl. BUSCH, Chronicon Windeshemense, S. XXXXVII.
130 FMN, fol. 44v.
131 FMb1, fol. 47r.
132 Vgl. UB WÜLFINGHAUSEN 2, 511;vielleicht geschah dies aus Altersgründen, 

wie HELMBOLD, Geschichte, S. 33, annimmt (seit 1403 ist Kunigunde von 
Möllenbeck bereits als Mitglied des Konvents nachweisbar, vgl. UB FISCH-
BECK 1, 150, 163, 165-169); sie ist wohl noch im selben Jahr 1451 verstorben 
(† 15.10.), so POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 108, und – ihr folgend – 
OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 69; allerdings ist ihr Todesjahr weder im 



Reformbeauftragter für die Augustiner- und Augustinerinnenklöster in 
Sachsen war der bereits mehrfach genannte Windesheimer Chorherr und 
Historiograph Johannes Busch (ca. 1399-1480)133, der – vielfach unterstützt 
von geistlichen und weltlichen Landesherren – seine Tätigkeit in Sachsen 
zunächst in der Diözese Hildesheim begann134; nach seiner 1451 durch den 
päpstlichen Kardinallegaten Nikolaus von Kues erfolgten Ernennung zum 
Visitator sämtlicher noch nicht reformierter Klöster in Sachsen und Thü-
ringen dehnte er in der folgenden Zeit seinen Wirkungskreis unter anderen 
auch auf die Diözese Minden, zu der das Stift Fischbeck gehörte, aus. In 
seinem umfangreichen Bericht über die Klosterreform schilderte er spä-
ter ausführlich die gelungene spirituelle Erneuerung des Fischbecker Kon-
vents135.

Der genaue Zeitpunkt von Buschs erstem Erscheinen in Fischbeck ist 
nicht bekannt136. Er wird aber wohl erst nach dem Tod Kunigundes von 
Möllenbeck gelegen haben137, von deren Bemühungen er vermutlich keine 
Kenntnis mehr bekam, denn in seinem späteren Reformbericht erwähnt 
er sie und ihre ersten Schritte zur Intensivierung des geistlichen Lebens in 
Fischbeck mit keinem Wort.

Die zentralen Aufgaben einer ‚re-formatio’ sah Johannes Busch in der 
Wiederherstellung eines regelobservanten Klosterlebens mithilfe der nor-
mativen Vorgaben der Windesheimer Constitutiones: den evangelischen 

Necrolog noch in den überkommenen Inschriften, Memorienbüchern oder 
Mortuarien genannt.

133 Zu Buschs Leben, Reformtätigkeit, Werk und seinem Selbstverständnis vgl. 
GROTEFEND, Der Einfluss der Windesheimer Kongrgation, S. 75ff.; GROTE-
FEND, Busch, Johann, S. 640f.; GRUBE, Johannes Busch; MEYER, Johannes 
Busch, S. 43ff.; UFFMANN, Rosengarten, S. 62-72; LESSER, Johannes Busch, S. 
277ff.; BERG, Busch,Johannes, Sp. 818f.; BÖLLING, Reform vor der Reforma-
tion, S. 7ff.

134 Das erste (1440) von ihm in Sachsen reformierte Kloster war das Hildesheimi-
sche Büßerinnenkloster Maria Magdalenae; vgl. dazu unten im Kapitel „Hilfe-
stellung“.

135 BUSCH, Liber de reformatione, S. 640ff., vgl. unten im Anhang 1,2.
136 In aller Regel kündigte er den betroffenen Klöstern seine Visitation und die 

bevorstehende Reform brieflich an, vgl. das Beispiel Bödingen in BUSCH, 
Chronicon Windeshemense, S. 175-179; vgl. dazu BÖLLING, Reform vor der 
Reformation, S. 8.

137 Seine Ernennung zum Generalvisitator fiel mit Kunigundes wahrscheinlichem 
Todesjahr zusammen.



Räten als Kernstücken der Observanz war wieder Geltung zu verschaffen 
und die vita communis in den Klöstern neu zu beleben. Hinzu kam eine 
feste Regelung der Tages-Liturgie nach Windesheimischem Ritus138. Diesen 
Bestimmungen und Constitutionen dürfte Busch wohl auch bei der Reform 
in Fischbeck gefolgt sein.

Von Busch persönlich erhielt der Fischbecker Konvent die von ihm selbst 
abgeschriebenen, fortan in Geltung stehenden Richtlinien für das erneuer-
te geistliche Leben, die sogenannten Statuta139, vielleicht Exzerpte aus dem 
Liber constitutionum sanctimonialium ordinis sancti Augustini capituli win-
desheimensis140. Denn obschon Fischbeck als Frauenstift nicht nominell in 
die Kongregation aufgenommen wurde141, so werden dennoch auch hier die 
für die Windesheimer Frauenklöster erstellten Konstitutionen zumindest 
als Rahmenbestimmungen übernommen worden sein142.

138 Vgl. UFFMANN, Rosengarten, S. 42; vgl. beispielsweise die detaillierten An-
weisungen zum Beten der Horen und zur Abhaltung der Gottesdienste in den 
Windesheimer Konstitutionen, vgl. VAN DIJK, Constituties, S. 783-790; zu den 
vergleichbaren Regelungen innerhalb der zweiten großen Reformkongregation 
der Bursfelder vgl. ENGELBERT, Bursfelder Spiritualität, S. 502-524.

139 Statuta monialium nostrarum exscripta concessi imo et dedi eis, BUSCH, Liber 
de reformatione, S. 643 im Anhang 1,2; die Statuta oder auch Consuetudines 
stellten eine auf das tägliche Leben der Stiftsangehörigen zugeschnittene spe-
zifische Handlungsanweisung dar, die in Ergänzung zu den in der Regel for-
mulierten allgemeinen „Denk-, Verhaltens- und Handlungsmustern“ zu sehen 
sind, SCHREINER, Communio, S. 241. Zu ihrer Bedeutung für die Dauerhaf-
tigkeit der Reform vgl. SCHREINER, Verschriftlichung,S. 43. Diese Statuten 
haben sich in Fischbeck nicht erhalten.

140 Vgl. VAN DIJK, Constituties, S. 726-833.
141 Aufgrund des Verbots der Inkorporation von Frauenklöstern aus dem Jahr 

1436, vgl. oben; vgl. dazu auch LUTZ, Identität, S. 33 A. 98.
142 Im Verbreitungsgebiet der Devotio moderna folgten, wenngleich ebensowe-

nig wie Fischbeck formell inkorporiert, „hunderte Frauenklöster der Windes-
heimer Observanz“, VAN DIJK, Constituties, S. 913, und waren sowohl in der 
Form wie auch im Inhalt mehr oder weniger von den eigentlich nur für die 
inkorporierten Frauenklöster formulierten Konstitutionen abhängig, vgl. VAN 
DIJK, Constituties, S. 925; bei allen grundsätzlichen Normierungsversuchen 
und bei allem Streben nach uniformitas blieb jedoch immer auch Spielraum für 
individuelle Züge und Anpassung an die örtlichen Gegebenheiten, beispiels-
weise in der Ausgestaltung der Liturgie, vgl. MERTENS, Reformbewegungen, 
S. 169; LUTZ, Identität, S. 46 und 68.



Dafür steht nicht allein die Person des Klosterreformers Busch sowie die 
später durch ihn eingerichtete Betreuung Fischbecks durch Windesheimer 
Chorherren aus Möllenbeck143, sondern auch das in der Kongregation vor-
herrschende Ideal der uniformitas: aus vielen Untersuchungen zur Devotio 
moderna und Windesheimer Kongregation ist bekannt, dass die Windes-
heimer für alle der Kongregation angehörenden und ihr nahestehenden 
Klöster nach uniformitas, das heißt nach Einheitlichkeit in allen Bereichen 
klösterlichen Lebens, angefangen von der äußeren und inneren Disziplin 
über die Kleidung, die rechte Art des Gesangs und der Meditation bis hin 
zum Ablauf von Liturgie und Kapiteloffizium strebten. Man erhoffte sich 
dadurch die Bildung und dauerhafte Erhaltung eines neuen Identitäts- und 
Traditionsbewusstseins in allen angeschlossenen Kommunitäten144. Ganz 
besonderes Augenmerk galt dabei den liturgischen Schriften sowie einem 
einheitlichen Kalender145; denn: Einheitlichkeit ist einheitsstiftend146.

Daher wird Busch sicher die zur eigenen Lektüre oder zum Vortrag bei 
den Mahlzeiten dienenden Bibliotheksbestände auf ausschließlich solche 
Werke, die von der Windesheimer Ordensobrigkeit als Zensurgremium ge-
nehmigt worden waren und der persönlichen moralisch-religiösen Vervoll-
kommnung dienten, reduziert bzw. erweitert haben147; der Nachfolgerin der 

143 Vgl. dazu weiter unten.
144 Vgl. STAUBACH, Pragmatische Schriftlichkeit, S. 442.
145 Das Streben nach uniformitas als Mittel, der Reform Dauer zu verschaffen, 

war allen Orden und Reformkongregationen gemeinsam; dies konstatieren 
beispielsweise Henri ROCHAIS, Analyse critique, für die Zisterzienser und 
Anselm ROSENTHAL, Martyrologium, für die Bursfelder Kongregation; ihre 
Feststellungen werden von OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 53 in 
Bezug auf die Windesheimer, Prämonstratenser, Dominikaner, Kreuzherren 
und Karthäuser erweitert.

146 Vgl. dazu in Bezug auf die Schriftlichkeit SCHREINER, Verschriftlichung, 
S. 74.

147 Vom Fischbecker Bibliotheksbestand sind mir keine überlieferten Quellen be-
kannt, mit einiger Sicherheit kann man jedoch das Vorhandensein der ‚Con-
stitutiones Windeshemenses‘, der Kirchenväter, Heiligenlegenden, der ‚Imitatio 
Christi‘ des Thomas Hemerken von Kempen, die von Groote verfassten und für 
die Devoten allgemeingültigen ‚Conclusa et Proposita, non vota‘ oder Buschs 
eigenhändig für die Fischbeckerinnen abgeschriebenen ‚Statuta‘ und seine la-
teinische Übersetzung der von Johann Voß van Huesden auf Deutsch verfass-
ten ‚Epistel vom Leben und Leiden unseres Herrn…‘ annehmen, vgl. dazu auch 
unten im Abschnitt zur lateinischen Sprache.



Kunigunde von Möllenbeck, Äbtissin Armgard, war er bei der Beschaffung 
der neuen Liturgica behilflich148.

Zu seinen Maßnahmen vor Ort gehörte vermutlich auch, dass die Fisch-
becker Konventualinnen, wie es vielerorts der Fall war, vorhandenes eigenes 
Ess-, Trink- und Kochgeschirr abzugeben hatten; denn solches wurde von 
Busch gewöhnlich gleich zu Beginn seiner Reformtätigkeit konfisziert149.

Überhaupt war auch sämtlicher anderer privater Besitz im Zuge der 
Reform abzugeben: Propria non habent sed omnia in commune, schreibt er 
in seinem Bericht150.

Aufgrund seiner Visitationstätigkeit in zahlreichen Klöstern und Stiften 
ganz Sachsens und Thüringens war Busch natürlich nicht sehr häufig in 
Fischbeck anzutreffen. Die Hauptverantwortung für die weitere Realisie-
rung und endgültige Durchsetzung der Reform trug die neu ins Amt ein-
getretene Äbtissin Armgard von Reden151. So sah es auch Busch: für ihn war 
der Erfolg des Werks direkt mit ihrer Person verbunden.

Fischbeck war bereits die dritte Station auf ihrem klösterlichen Werdegang. 
Etwa um 1420/25 geboren war sie zunächst in das Kloster Katlenburg bei 
Northeim eingetreten, das ihr jedoch zu verweltlicht war152; später wechselte 
sie nach Wülfinghausen153, wo sie erstmals mit der Devotio moderna und 
der Windesheimer Reform in Berührung kam154. Folgt man der Beschrei-

148 Vgl. dazu unten im Kapitel zum Martyrolog, dort zu Herstellungszeit und Ort..
149 BUSCH, Liber de reformatione, S. 559 (das Calenberger Kloster Wennigsen be-

treffend): Omnia igitur, que mandi poterant, et vasa, e quibus comedere, bibere 
aut coquere consueverunt, que eis peculiaria fuerunt, de mandato nostro in com-
mune coram nobis ad refectorium deportaverunt; vgl. dazu auch HAMANN, 
Calenberger Klöster, S. 32.

150 BUSCH, Liber de reformatione, S. 640f. im Anhang 1,2.
151 Zu ihrer Biographie und ihrem Wirken in Fischbeck vgl. HELMBOLD, Ge-

schichte, S. 33ff.; POSCHMANN, Armgard von Reden.
152 Vgl. POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 110.
153 1449 ist sie dort als Subpriorin bezeugt, vgl. UB WÜLFINGHAUSEN 2, 501; vgl. 

auch POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 110.
154 Die Reform im Augustinerinnenkloster durch Johannes Busch und den Wit-

tenburger Prior Rembert begann Ende 1436, vgl. UB WÜLFINGHAUSEN 2, 



bung Buschs, verbanden sich in ihrer Person geistliche und praktische Fä-
higkeiten auf das Vollkommenste155.

Ihre Einsetzung ins Amt erfolgte wohl noch 1451, denn in demselben 
Brief, in dem Papst Nikolaus V. den Rücktritt Kunigundes von Möllenbecks 
bestätigt hatte, hatte er gleichzeitig den Hildesheimer Propst aufgefordert, 
die Eignung der Wülfinghäuser Nonne Armgard von Reden zu prüfen und 
sie in dem Fall als Nachfolgerin ins Amt der Fischbecker Äbtissin zu be-
rufen, sofern er den Eindruck habe, dass sie für dieses Amt qualifiziert sei 
(eidem monasterio quamplurimum utilis esset et etiam fructuosa), und der 
Konvent seine Zustimmung erteilt habe (si ... per ... conventum ... in ... ab-
batissam eligi contigerit)156. Es scheint hierbei, dass der Wunsch, Armgard 
als Nachfolgerin Kunigundes einzuführen, auf Bitten zumindest von Tei-
len des Fischbecker Konvents zurückging (quam etiam nonnulle ex eius-
dem monasterii sancti Joannis monialibus in abbatissam sibi prefici deside-
rant...)157. Nach Helmbold hatte sich Kunigunde selbst eine „Helferin“ aus 
Wülfinghausen erbeten158, Heutger hingegen vermutet die Initiative zur 
Wahl einer neuen Äbtissin bei Busch159. Beides ist denkbar: die Familie von 
Reden pflegte schon seit längerem gute Beziehungen zu Fischbeck; so hatte 
Armgards Bruder Clawenberch bereits 1441 dem Stift durch die Schenkung 
eines Viertels seines in Fischbeck gelegenen sogenannten Sommerhofes 
wirtschaftlich unter die Arme gegriffen und es darüber hinaus als Ort des 
Familiengedächtnisses bestimmt160. Für eine Beteiligung Buschs sprechen 
dabei seine häufigen Kontakte nach Wülfinghausen, an dessen Reform er 
selbst beteiligt war161. Armgard von Reden und ihr Eifer in Sachen Reform 
werden ihm also wohlbekannt gewesen sein. Ob und wie die Zustimmung 
des gesamten Konventes tatsächlich erreicht wurde, muss dahingestellt blei-
ben; denn oft genug wurde eine neue Führungsspitze unter Ausklamme-
rung der Entscheidungsautonomie des Konvents einfach durch die Refor-
matoren eingesetzt162. Schon die Formulierung in der oben angesprochenen 
Papsturkunde, die nur von dem Wunsch einiger Konventsmitglieder zu 

460 und 461; BUSCH, Liber de reformatione, S. 637-640; HAMANN, Calen-
berger Klöster, S. 32f.; HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 240.

155 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
156 UB WÜLFINGHAUSEN 2, 511.
157 UB WÜLFINGHAUSEN 2, 511.
158 HELMBOLD, Geschichte, S. 33.
159 Vgl. HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 157.
160 Vgl. UB FISCHBECK 1, 164; Clawenberch unterstützte seine Schwester Arm-

gard und den Gedanken der Reform auch später nachhaltig, vgl. unten.
161 Vgl. HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 240; Beziehungen Fisch-

becks nach Wülfinghausen lassen sich dagegen nicht nachweisen.
162 Vgl. GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 111ff. mit zahlreichen Beispielen.



ihrer Ernennung spricht (nonnulle ex eiusdem conventui), weist auf mög-
liche Konflikte hin.

Erstmals als Äbtissin urkundete Armgard dann im Mai 1452163.

Ihre Ernennung164 bedeutete einen tiefgreifenden Einschnitt in das Leben 
des Fischbecker Konvents, denn sie war eine glühende Anhängerin des Re-
formgedankens (zelum magnum habens pro sancta reformatione)165, den sie 
während ihrer gesamten Amtsperiode nicht aus den Augen verlor und un-
ablässig verfolgte; dies wird deutlich, wenn sie noch achtzehn Jahre nach 
Beginn ihres Wirkens erklärt, die von ihr betriebene Inkorporation der 
Fischbecker Kirche in das Stift erfolge Gode to lave unde to eren dem guden 
heren Johanse baptisten unde vortganges willen eyner gheystliken wise unser 
reformacien166.

In der ersten Zeit hatte sie sicher auch Widerstände zu überwinden167. 
Immerhin ging es bei der Reform für die Frauen um die Aufgabe vieler ge-
wachsener und liebgewordener Gewohnheiten168. Gegnerinnen der neuen 
forma vivendi hatten vermutlich das Stift zu verlassen; das deutet Busch 
in seinem Bericht an, wenn er von der deutlichen Verjüngung des Kon-
vents spricht und dabei lobend hervorhebt, dass nunmehr kein Mitglied 
älter als vierzig Jahre sei169. Ob und wieviele der älteren Mitglieder, die mit 
einer Reform nicht einverstanden waren, tatsächlich aus dem ohnehin wohl 
nicht sehr zahlreichen Konvent ausschieden und das Stift verließen bzw. 
ausscheiden und verlassen mussten, wie das in vielen Klöstern der Normal-
fall war170, ist für Fischbeck nicht überliefert.

163 Vgl. UB FISCHBECK 1, 170.
164 Ob neben dem Amt der Äbtissin gleichzeitig auch das der Priorin neu besetzt 

wurde, ist fraglich, aufgrund der Quellenlage auch nicht sicher beantwortbar; 
nach den Urkunden scheint es erst im Jahr 1461 sowohl im Priorinnen- wie 
Küsterinnenamt zu einem Wechsel gekommen zu sein, vgl. UB FISCHBECK 1, 
178.

165 BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
166 UB FISCHBECK 1, 204.
167 Vgl. oben das zu ihrer Ernennung Gesagte.
168 Widerstände in zu reformierenden Klöstern waren an der Tagesordnung, vgl. 

z.B. HAMANN, Calenberger Klöster, S. 33ff.; MERTENS, Reformbewegun-
gen, S. 166f.; GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 113. Zu den Gründen vgl. 
BUSCH, Chronicon Windeshemense, S. XXXXVII, u. wiederum HAMANN, 
Calenberger Klöster, S. 32.

169 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2.
170 Vgl. GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 113.



Armgard führte nunmehr, unterstützt wohl von zwei ebenfalls bereits 
reformerfahrenen Cousinen171 und den oben geschilderten Maßnahmen 
Buschs, das Stift über einen langen Zeitraum ad perfectam trium substan-
tialium omnium ordinum observantiam172. Die Bedeutung der Observanz 
oder auch monastischen Disziplin liegt darin, dass ohne sie weder eine ech-
te Nachfolge Christi noch die ewige Glückseligkeit im Paradies zu errei-
chen ist173. Die Bedeutung der Observanz oder auch monastischen Disziplin 
liegt darin, dass ohne sie weder eine echte Nachfolge Christi noch die ewige 
Glückseligkeit im Paradies zu erreichen ist174. Nach Hugo von St. Viktor, 
einem Pariser Mönch des 12. Jahrhunderts, dessen Schriften auch bei den 
Devoten vielfach benutzt und verbreitet wurden175, bewirkte die Einhaltung 
von Zucht und Ordnung (der disciplina) die rechte innere Verfassung in 
jeder Haltung und Handlung, die die Voraussetzung für ein gottgefälliges 
Leben ist176. Zudem ergaben sich aus einer ernsthaft angestrebten Nachfolge 
Christi Demut und Observanz von selbst.

Alle Änderungen, die die Reform herbeiführte, sollten die Intensivie-
rung des geistlichen Lebens fördern und hierfür schädliche Einflüsse, die 
eine innere Vervollkommnung und Hinwendung zu Gott stören könnten, 
von den Sanctimonialen fernhalten177. Mit Beginn der Reform wurde daher 
den Windesheimer Vorschriften entsprechend in Dormitorium und Refek-
torium, Kreuzgang und Chor sicher auch auf die konsequente Einhaltung 
des Schweigegebotes, das die innere Sammlung fördern sollte, geachtet178.

Die strikte Einhaltung der Observanz und die Neubelebung einer voll-
ständigen vita communis machten auch architektonische Veränderungen 
notwendig, mit denen Armgard jedoch erst 1456, vier Jahre nach ihrem 

171 1456 sind Ilse und Gherborg von Reden, zwei Töchter von Armgards Bruder 
Clawenberch, als Konventsmitglieder bezeugt, vgl. UB FISCHBECK 1, 172.

172 BUSCH, Liber de reformatione, S. 640 im Anhang 1,2.
173 Vgl. ERTL, Religion und Disziplin, S. 127.
174 Vgl. ERTL, Religion und Disziplin, S. 127.
175 Vgl. CHÂTILLON, Hugo von St. Viktor, S. 634; zu Hugo s. auch unten im Ab-

schnitt zu seinem Kommentar.
176 Vgl. HUGO V. ST. VIKTOR, De institutione novitiorum, PL 176, Sp. 935; ERTL, 

Religion und Disziplin, S. 118.
177 Vgl. UFFMANN, Rosengarten, S. 202ff.
178 Vgl. BUSCH, Chronicon Windeshemense, S. XXf.; vgl. dazu auch STAUBACH, 

Pragmatische Schriftlichkeit, S. 443; EBERL, Stiftisches Leben, S. 283f.



Amtsantritt in vollem Umfang beginnen konnte. Ermöglicht wurde dies 
durch eine Schenkung ihres bereits früher schon in Erscheinung getretenen 
Bruders Clawenberch179, der dem Stift in seinem Testament die immense 
Summe von 1200 Rheinischen Gulden vermacht hatte180.

Neben den notwendigen Reparaturmaßnahmen an Backhaus, Kirche und 
Klostergebäuden bildete einen ersten Schwerpunkt für Armgard die Sicher-
stellung einer bislang so nicht bestehenden strengen Klausur181, nun deut-
lich erkennbar durch die Errichtung einer Klausurmauer182. Ein Umgang 
mit Männern war den Konventualinnen spätestens jetzt strikt untersagt183; 
für Gespräche mit Besuchern wurde ein bereits 1362 erwähnter, unter dem 
Dormitorium liegender Sprechsaal mit einem Sprechfenster (wieder) ge-
nutzt184. Auch Buschs Predigten und geistliche Erbauungsreden, die colla-
tiones185, die er den Klosterfrauen während seiner Besuche im Stift hielt, 
hörten sie nun entweder durch dieses Sprechfenster oder in der Kirche 
durch die Chortrennwand186.

179 Vgl. oben die Schenkung des Sommerhofes in Fischbeck im Jahr 1441.
180 Vgl. UB FISCHBECK 1, 172.
181 Die Einhaltung der Klausurvorschriften wird gelegentlich als Hauptanliegen 

der Reform von Frauenklöstern betrachtet, vgl. UFFMANN, Innen und Au-
ßen, S. 187 A. 6.

182 Vgl. HELMBOLD, Geschichte, S. 34.
183 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 640 im Anhang 1,2.
184 Vgl. UB HAMELN I, 534; HELMBOLD, Geschichte, S. 34; POSCHMANN, 

Armgard von Reden, S. 111; HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 
150; inwieweit die Klausur zuvor eingehalten wurde oder nicht, lässt sich nicht 
beurteilen; das bereits vorhandene Sprechfenster deutet allerdings darauf hin, 
dass sie wenigstens zeitweise beobachtet wurde.

185 Die Abhaltung von Collationen waren in allen devoten Gemeinschaften üblich, 
vgl. KOCK, Zwischen Predigt und Meditation, S. 402. Zur Bedeutung der Pre-
digten vgl. BÖLLING, Zwischen Liturgie und Volksfrömmigkeit, S. 44; KOCK, 
Zwischen Predigt und Meditation, passim.

186 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2; demnach blieb das 
von ihm selbst beschriebene Betreten der Klausur in Fischbeck - er ließ sich 
durch alle Räumlichkeiten innerhalb des Klausurbereichs inklusive des Dor-
mitoriums führen, traf den Konvent in ambitu und prüfte dessen Gesang - hier 
für ihn die Ausnahme, selbst wenn ihm dies in seiner Funktion als geistlicher 
Visitator sicher zu jeder Zeit gestattet gewesen wäre; in anderen von ihm be-
suchten Stiften und Klöstern gab es oftmals weit häufigere Kontakte zu den 
Klosterfrauen innerhalb ihrer Klausur, vgl. dazu die Ausführungen bei LUTZ, 
Identität, S. 73ff. Nach UFFMANN, Innen und Außen, S. 197 hatten bei den 



Im Kloster selbst fanden bauliche Veränderungen statt, die die vollständige 
Herstellung der vita communis zum Ziel hatten: im Dormitorium wurden 
im Zuge dieser Baumaßnahmen die bis dahin vorhandenen gemauerten 
Einzelzellen abgebrochen187; denn fortan erfolgte im Gegensatz zur Zeit 
vor der Reform die nächtliche Unterbringung aller Konventualinnen, jetzt 
auch zusammen mit Äbtissin und Priorin, in einem einzigen gemeinsamen 
Schlafsaal188. Dies entsprach den Windesheimer Konstitutionen für Frau-
enklöster: ... omnes in dormitorio dormiant nisi quas infirmitatis necessitas 
abesse compellit189, die Ausnahmen nur für den Krankheitsfall vorsahen. 
Die Äbtissin hatte nunmehr ihren Schlafplatz am einen Ende des Dormito-
riums, am südlichen Treppenausgang190, das Bett der Priorin war an der an-
deren, nördlichen Schmalseite aufgestellt191; beide Betten waren nicht durch 
Abschirmungen oder Vorhänge verhüllt, sondern gestatteten die freie Sicht 
von einem zum anderen Ende, so dass beide, Äbtissin wie Priorin, jederzeit 
die entlang den Längsseiten des Schlafsaales aufgestellten Betten der Kon-
ventualinnen im Blick hatten und gleichzeitig selbst auch voneinander und 
von jeder Stiftsdame gesehen werden konnten; Äbtissin wie Priorin schlie-
fen, wie Busch es formulierte, publice192. Den Konventualinnen wurde ledig-
lich an den Seiten ihrer Bettstellen in Höhe von Kopf- und Fußende eine 
bis zu drei Fuß (etwa 90 cm) hohe, gemauerte193 Abschirmung zugestanden, 
ne in lectis iacentes mutuo se videant tam propinque ad invicem iacentes194, 
auch dies den Windesheimer Gewohnheiten entsprechend195. Von den Fu-
ßenden der Betten zur Mitte des Schlafsaals hin gab es allerdings überhaupt 
keinen Sichtschutz, so dass von der gegenüberliegenden Konventualin stets 
der freie Blick, möglich war. Somit wurde den Frauen nur ein Mindestmaß 
an Individualität, Distanz und persönlicher Abgrenzung zwischen den eng 
nebeneinander aufgestellten Betten zugestanden; eine nahezu vollständige 

Windesheimerinnen Bischöfe, Kardinäle und gelegentlich auch die Landesher-
ren Zutritt zur Klausur.

187 Vgl. HELMBOLD, Geschichte, S. 35; POSCHMANN, Armgard von Reden, 
S. 111; OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 73. Das Dormitorium befand sich im 
Obergeschoss des Westflügels, vgl. KÖHLER/OLDERMANN, Fischbeck, S. 42.

188 Abb. des Schlafsaals (heutiger Zustand) bei RÖMMELT, Stift Fischbeck, S. 26.
189 VAN DIJK, Constituties, S. 807, 3.17 im Anhang 1,4.
190 Vgl. POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 111.
191 Vgl. hierzu und zum Folgenden BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im An-

hang 1,2.
192 BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2.
193 Vgl. POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 111.
194 BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2.
195 Vgl. VAN DIJK, Constituties, S. 807, 3.17 im Anhang 1,4.



gegenseitige Kontrolle war jederzeit gegeben und auch beabsichtigt: Mul-
tum enim custodite sunt in sensibus suis et moribus196. Privat- und Intim-
sphäre gab es demnach keine, sollte es nicht geben: alles war nunmehr dem 
großen Idealzustand einer vita communis mit strenger Disziplin und Regel-
treue untergeordnet197.

Erhalten ist aus dieser Zeit des Umbaus zu einem gemeinsamen Dormi-
torium die sogenannte ‚Windesheimer Rose‘ an seinem Südende198, die – 
Schmuck und Sinnbild zugleich – die Konventualinnen stets an die Reform 
und ihre daraus resultierenden Verpflichtungen erinnerte. Diesem selben 
Zweck dürfte auch ein von Heutger erwähntes noch sichtbares Relief an der 
Tür zum Schlafsaal, das entweder den Regelstifter Augustinus zusammen 
mit seiner Mutter Monika199 oder die Gottesmutter Maria mit dem Erzengel 
Gabriel darstellt200, gedient haben201.

Bei der Instandsetzung der Kirche wurde der bis dahin im Emporenge-
schoss des Westbaus gelegene Chor202 1458 in das südliche Querhaus ver-
legt, wohl aus Platzgründen für den stark vergrößerten Konvent203. Die von 
den Windesheimern ebenfalls geforderte liturgische Klausur mit strenger 

196 BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2.
197 Strenge Reglementierung aller Lebensbereiche und Einschränkung bzw. Auf-

hebung jeglicher Privat- und Intimsphäre durch gegenseitige Kontrolle ist 
häufiger im Kontext von Einführung und Durchsetzung von Reformen zu be-
obachten, so z.B. bereits in der benediktinischen Hirsauer Mönchsreform des 
11./12. Jahrhunderts; Arno BORST, Mönche, S. 141f. spricht im Bezug auf diese 
Formen von Observanz von einem „totalen Mönchtum“; vgl. SCHREINER, 
Hirsau, S. 160f.

198 Vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 73; HEUTGER, Niedersächsische 
Ordenshäuser, S. 161. Solche Windesheimer Rosen sind auch in Wennigsen, 
Riechenberg und Möllenbeck erhalten, vgl. HEUTGER, Niedersächsische Or-
denshäuser, S. 109.

199 Vgl. HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 150.
200 RÖMMELT, Stift Fischbeck, S. 26 mit Abb.
201 Dieses Bildnis ist möglicherweise aber auch älter und bereits auf die Zeit der 

ersten Reform Mitte des 13. Jahrhunderts zurückzuführen, vgl. HEUTGER, 
Niedersächsische Ordenshäuser, S. 150.

202 juncvrouwenkor, UB FISCHBECK 1, 173; der Umbau wurde möglich durch eine 
Schenkung des ehemaligen Stiftsbackmeisters Henneke Snelle in Höhe von 
fünfzig Rheinischen Gulden; zum Begriff ‚chorus, kore’ vgl. BÖLLING, Gottes-
dienst als Gesamtkunstwerk.

203 Die Anzahl an Klosterfrauen hatte sich mehr als verdoppelt, s. dazu unten 
im Abschnitt zu den Magdalenerinnen; vgl. auch KÖHLER/OLDERMANN, 
Fischbeck, S. 16; eine solche Verlegung des Chordienstes aus dem West- in den 



Absonderung der Klosterfrauen von der Gemeinde wurde dabei durch die 
Errichtung einer hölzernen Trennwand zwischen Chor und Kirche beach-
tet und umgesetzt. Im Inneren des Chorraums konnten die Konventualin-
nen ihre Andachten nun vor einem neu errichteten, dem Klosterpatron 
Johannes geweihten Altar204 verrichten.

 Kunst und Spiritualität

Dem Abschluss der Bauarbeiten in und an der Kirche folgte als sichtbares 
Zeichen des Neuanfangs und als sinnfälliger Ausdruck der neu gelebten 
und erlebten Spiritualität eine ebenfalls neue künstlerische Ausgestaltung 
des Kirchenraums205, die die Prinzipien devoten Lebens auch bildnerisch 
umsetzte und ihre affektive Verinnerlichung unter Zuhilfenahme etwa von 
Meditationstechniken auszulösen und im Sinne immer fortschreitender in-
dividueller Vervollkommnung vertiefen sollte; die erregten Gefühle konn-
ten dann über das Gebet zu einer tätigen Imitatio Christi führen206.

Diese Zielrichtung kommt ganz besonders in der aus Eichenholz geschnitz-
ten und im dritten Viertel des 15. Jahrhunderts geschaffenen Skulptur des 
‚Christus im Elend’207 zum Ausdruck. Der 1,80 Meter hohe sogenannte 
„Schmerzensmann“208 mit seiner starken „Betonung des Leidens“209 zeigt 
Christus kurz vor seiner Kreuzigung, lediglich mit einem Schurz um die 
Hüften bekleidet, mit Fesseln um die Handgelenke und mit der Dornen-
krone auf dem gesenkten Kopf210; die Augen sind nur halb geöffnet und 
scheinen sinnend auf den Boden gerichtet. Ursprünglich vermutlich auf 

Südflügel ist auch in anderen Frauenklöstern nachweisbar, vgl. HEUTGER, 
Niedersächsische Ordenshäuser, S. 160.

204 Erwähnt 1497, vgl. UB FISCHBECK 2, 227.
205 Die Neugestaltung des Kircheninneren nach dem Ende des Wiederaufbaus 

ist in Reformklöstern die Regel, vgl. EBERL, Reformen und Baumaßnahmen, 
S. 91; GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 127f.

206 Vgl. STAUBACH, Pragmatische Schriftlichkeit, S. 436.
207 Vgl. KÖHLER/OLDERMANN, Fischbeck, S. 36f. mit Abb; diese recht genaue 

Datierung der Skulptur ermöglicht es gleichzeitig, das Ende der Bautätigkeiten 
an der Fischbecker Kirche auf die Zeit zwischen 1450 und 1475 einzugrenzen; 
Abb.auch bei RÖMMELT, Stift Fischbeck, S. 12.

208 HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 157.
209 OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 71.
210 Eine detaillierte Beschreibung mit farbiger Abbildung der Skulptur bieten 

KÖHLER/OLDERMANN, Fischbeck, S. 36; vgl. dazu auch SIEBERN, Kunst-
denkmale, S. 48.



dem Damenchor aufgestellt sollte die Figur dort der inneren Versenkung 
und der Kontemplation der Klosterfrauen dienen211; das Ziel einer wahren 
Nachfolge Christi war ja einer der spirituellen Hauptinhalte der Devotio 
moderna, und eine herausgehobene Bedeutung kam dafür der Meditation 
zu, im 14. und 15. Jahrhundert verstärkt der Meditation über Christi Pas-
sion212. Sie war allgemein aus dem täglichen Leben reformierter Frauen- wie 
Männerkonvente nicht wegzudenken: durch ständiges Vergegenwärtigen 
von Christi Lebens- und Leidensgeschichte, idealerweise den ganzen Tag 
über213, sollte bei den Meditierenden zunächst eine affectio214, eine Erschüt-
terung der Gefühle ausgelöst werden; diese sollte eine gefühlsmäßige Teil-
nahme am Leiden Christi (compassio) zur Folge haben und weiter zum 
wahren, echten und nur so wirksamen Gebet sowie zu dem ständig erneu-
erten Versuch einer Imitatio Christi im eigenen alltäglichen Leben führen215. 
Denn die meditatio, wie sie die modernen Devoten verstanden, war kein 
Selbstzweck, sondern wollte stets unter der Prämisse des persönlichen Tu-
gend- und Heilsfortschritts, der erstrebten eigenen Vervollkommnung ver-
standen und geübt sein.

Die beschriebene Skulptur erfüllte alle Bedingungen devoter Frömmig-
keit für eine rechte Ausübung der ständig zu wiederholenden Meditation: 
sie sollte dem Betrachter dazu eine Hilfe sein, ihm die bildliche Vorstel-
lung von Christi Gestalt erleichtern, sein Gemüt in besonders eindringli-
cher Weise erschüttern und seine innere Anteilnahme erregen helfen, mit 
anderen Worten, in ihm die gewünschte affectio erzielen helfen, um damit 
über die compassio im Geiste den Schritt zum echten Gebet an Gott und zur 
praktischen Übernahme der Ideale in das persönliche Tagwerk zu ermög-

211 Vgl. HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 157; heute steht die Figur, 
die 1904 in der Vorhalle des Westbaus wiederentdeckt wurde, links von der 
Treppe zum Chor an seiner Nordseite, vgl. OLDERMANN-MEIER, Die Stifts-
kirche zu Fischbeck, S. 27; OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 71; HEUTGER, 
Niedersächsische Ordenshäuser, S. 157.

212 Vgl. BYNUM, Formen weiblicher Frömmigkeit, S. 125.
213 Vgl. SCHUPPISSER, Schauen mit den Augen des Herzens, S. 170; die Windes-

heimer Constitutiones forderten den Einsatz der Meditation auch als Vorberei-
tung für das Chorgebet und die mitternächtlichen Nokturnen, vgl. VAN DIJK, 
Constituties, S. 783; HASCHER-BURGER, Gesungene Innigkeit, S. 153.

214 Der französische Mystiker und Theologe Jean GERSON († 1429) umschrieb 
den Begriff affectus (= affectio) als „jene Kräfte des menschlichen Herzens..., die 
als Liebe, Wille, Freude und Trauer den nichtrationalen Bereich menschlichen 
Innenlebens ausmachen“, SCHREINER, Mönchtum zwischen asketischem An-
spruch, S. 44.

215 Nach Gerhard ZERBOLT VON ZUTPHEN (1367-1398), einem Autor der De-
votio moderna, ist ein Gebet ohne affectio nicht echt und bleibt daher bei Gott 
wirkungslos, vgl. HASCHER-BURGER, Gesungene Innigkeit, S. 132.



lichen216; sie bot dazu einen vielfältigen Symbolgehalt: mit Dornenkrone, 
Entkleidung und Fesselung trägt sie nicht nur alle Zeichen von Christi äu-
ßerlicher Erniedrigung und dem ihm zugefügten Leid; das geneigte Haupt 
und die halbgeöffneten, zu Boden gerichteten Augen vermitteln daneben 
auch den Eindruck einer inneren Einkehr, Demut, Ruhe und des Einver-
standenseins mit dem väterlichen Ratschluss217 und einer ihm auch in Leid 
und Tod nicht zu nehmenden Würde; ein Eindruck, der noch unterstützt 
wird durch die strenge Symmetrie der Holzfigur mit den gleichmäßig ab-
gewinkelten Beinen. Und gleichzeitig symbolisiert die sitzende Position 
Christi seine Überwindung des Todes und seine seine spätere Rolle als Wel-
tenrichter, bei der er zur Rechten des Vaters sitzen wird218.

Demselben Zweck, den Leidensweg Jesu durch eine compassio in der Medi-
tation mitzuempfinden, dienten auch zwei Reliefs in den beiden der Nord-
tür nächststehenden Arkadenpfeilern; sie zeigen, roh in Stein gehauen, mit 
einer Kreuztragung und einer Kreuzgruppe zwei Stationen von Jesu Pas-
sion219, die ihrem spätgotischen Stil nach ebenfalls der Reformperiode zu-
zuordnen sein dürften.

216 Vgl. SCHUPPISSER, Schauen mit den Augen des Herzens, S. 176ff.; OL-
SCHEWSKI, Einfluss der geistlichen Gemeinschaften, S. 426; vgl. auch STAU-
BACH, Pragmatische Schriftlichkeit, S. 430 und 458; COSTARD, Frauenfröm-
migkeit, S. 13. Schon Grote, der Begründer der Devotio moderna, hatte als 
Meditationshilfe „die Betrachtung bildlicher Darstellungen empfohlen“, COS-
TARD, Frauenfrömmigkeit, S. 299f.

217 Wiederum nach ZERBOLT soll in den Meditationsübungen nicht nur das 
Leid, sondern in der Darstellung des demütigen Duldens Christi stets auch 
der Hinweis auf seine inneren Tugenden gesehen und bedacht werden, eine 
Forderung, die in den Darstellungen der bildenden Kunst häufiger umgesetzt 
worden ist, vgl. SCHUPPISSER, Schauen mit den Augen des Herzens, S. 200.

218 KÖHLER/OLDERMANN, Fischbeck, S. 38, vermuten, dass die Figur ur-
sprünglich auf einem Erdhügel sitzend dargestellt war; in diesem Fall könnte 
es sich um die gleichzeitige Andeutung von Grabhügel und Erdkugel gehandelt 
haben.

219 Ein vollzähliger Kreuzweg umfasst üblicherweise vierzehn Stationen, die den 
Leidensweg Jesu mit dem Kreuz vom Gerichtshof des Pilates bis hin nach Gol-
gatha, dem Ort seiner Kreuzigung, seinen Tod und sein anschließendes Be-
gräbnis nachgestalten, vgl. DAMBECK, Kreuzweg, Sp. 653f.; HOLLERWEGER, 
Kreuzweg, Sp. 466.



In die Spätzeit der Reform fallen zwei in Holz geschnitzte und farbig be-
malte Figuren der beiden Apostelfürsten Paulus und Petrus220, erkennbar 
an ihren Attributen Buch, Schwert und Himmelsschlüssel221. Sie sind etwa 
95 Zentimeter hoch und wurden etwa um 1500 geschaffen; erwähnenswert 
ist der reiche und fein dargestellte Faltenwurf ihrer Gewänder222. Ursprüng-
lich zierten sie wohl den ihnen geweihten Altar in der Krypta223; heute 
haben sie ihren Platz auf Konsolen im Südkreuz der Kirche224. Ihre Dar-
stellung umfasst neben ihrer natürlichen Vorbildfunktion als von Christus 
selbst erwählte Begleiter stets noch einen weiteren Aspekt für die betenden 
und meditierenden Gläubigen: sie vermitteln nämlich gleichzeitig auch 
das Bewusstsein, dass jeder Christ trotz seinen menschlichen Schwächen 
(in diesem Fall die Christenverfolgung durch Paulus vor seiner Bekehrung 
und die Verleugnung Jesu durch Petrus) dennoch Trost und Gnade durch 
Christus erlangen könne225.

Das beschriebene Bildprogramm der neu gestalteten Kirche mit seiner 
deutlichen Hinwendung zur Passion Jesu spiegelt erkennbar, wie stark auch 
die Fischbecker Stiftsfrauen von dem Wunsch und dem Streben nach einer 
das ganze Leben andauernden, ständig erneuerten Imitatio Christi geprägt 
waren226; so wird auch für diesen Bereich deutlich, dass sich die neu er-

220 Die beiden Apostel werden vielfach als Doppelbildnis dargestellt; gemeinsam 
sind sie Symbol für die Gesamtheit der Kirche. Vor allem in der Petrusfigur 
wird noch einmal die Beziehung zur Passion (Verleugnung) und zur Kreuzi-
gung Jesu deutlich, vgl. WEHR, Petrus, Sp. 91; Grund für das Patrozinium des 
Altars in der Krypta mag vielleicht gewesen sein, dass Petrus im Besitz des 
Himmelsschlüssels war, also die Entscheidungsgewalt darüber hatte, wem er 
den Zutritt zum Himmel gewährte; zu Paulus vgl. LECHNER, Paulus, Sp. 128ff., 
zu Petrus vgl. BRAUNFELS, Petrus, Sp. 158ff.

221 Abbildungen dieser Figuren bei RÖMMELT, Stift Fischbeck, S. 56.
222 Vgl. KÖHLER/OLDERMANN, Fischbeck, S. 38.
223 Erstmals erwähnt 1387, vgl. UB FISCHBECK 1, 141.
224 Vgl. SIEBERN, Kunstdenkmale, S. 48; KÖHLER/OLDERMANN, Fischbeck, 

S. 38; RÖMMELT, Stift Fischbeck, S. 57 u. Abb. S. 56.
225 Vgl. zu diesem Aspekt GRAMATZKI, Bemalte Kirchendecken, S. 183.
226 Das intensive Verlangen nach einer andauernden Imitatio Christi lässt sich auch 

bei anderen Anhängerinnen der Devotio moderna feststellen; SCHUPPISSER, 
Schauen mit den Augen des Herzens, S. 195 führt dafür beispielhaft die Schwes-
tern vom Gemeinsamen Leben in den Niederlanden an; die Frömmigkeit der 
Frauen war allgemein stark auf Christus konzentriert, lediglich veränderte sich 
im Laufe der Zeit die Gewichtung: im 13. Jahrhundert stand eher der „frühe“ 
Christus im Mittelpunkt, während sich in den beiden folgenden Jahrhunderten 
der Schwerpunkt hin zu seiner Passion und seinem Tod am Kreuz verlagerte, 
vgl. BYNUM, Formen weiblicher Frömmigkeit, S. 125.



weckte und erwachte Spiritualität ganz auf dem Boden und im Rahmen 
devoter Frömmigkeit bewegte. Gleichzeitig, und dies ist ganz besonders 
hervorzuheben, sind die behandelten Bildwerke natürlich auch als Aus-
druck der Memoria zu verstehen, ebenso auch die Meditation, die mit ihrer 
Rückbesinnung auf Jesu Passion oder die Lebenstaten der Apostel gänzlich 
in der klösterlichen Memoria verankert ist227.

Etwa zehn Jahre nach ihrem Amtsantritt, der Konsolidierung der Reform 
und dem Abschluss der architektonisch-künstlerischen Umgestaltungen 
erstrahlte das Fischbecker Stift trotz den weiter bestehenden wirtschaftli-
chen Schwierigkeiten nun gleichsam in ‚neuem Glanz .

Nicht nur bei Johannes Busch stand es in diesen Jahren in hohem Anse-
hen; die zunehmende Stiftungstätigkeit erweist, dass der nach außen durch 
die Wiederherstellung der Gebäude, die Errichtung der Klausurmauer und 
die Um- und neue Ausgestaltung der Stiftskirche sichtbar gemachte Wille 
zur Reform sowie ihre konsequente Einführung und Umsetzung im litur-
gischen Alltags- und Festtagsgeschehen eine wieder wesentlich verbesserte 
Akzeptanz auch bei den Laien zur Folge hatte228. Offensichtlich gewannen 
sie neues Vertrauen in die spirituelle Leistung der Stiftsfrauen; das Gebet 
der Sanctimonialen für das Erlangen des ewigen Seelenheils gewann wieder 
an Wert, der Glaube an eine dauerhaft garantierte Memoria wurde gefestigt. 
In der Folge nahmen daher Schenkungen und Stiftungen erneut deutlich 
zu. Neben Geldbeträgen in unterschiedlicher Höhe wurden auch Dinge des 
täglichen Bedarfs gestiftet, etwa eine Kasel für die Priester229. Ein gewis-
ser, für die Stiftsdamen notwendiger Lebensstandard konnte durch diese 
zusätzlichen Einnahmen nun offensichtlich wieder sichergestellt werden; 
nicht zuletzt der gehobene Bildungsstand und damit verbunden ein neu 
gewonnenes Selbstverständnis und Selbstbewusstsein der Chorfrauen230 
ließen daher einen Eintritt als Konventualin in Fischbeck nun auch wieder 
begehrenswert erscheinen.

Der neu gewonnene Ruf Fischbecks drang weit über die Grenzen des nä-
heren Umlandes hinaus231. Daher erhielt das Stift nach den Schilderungen 
der jüngeren Mindener Bischofschronik einen enormen Zulauf eintrittswil-

227 Vgl. HOLLERWEGER, Kreuzweg, Sp. 467.
228 Allgemein scheinen sich demnach die wirtschaftlichen Verhältnisse der (Nie-

der-)Adelsfamilien wieder verbessert zu haben.
229 Vgl. UB FISCHBECK 1, 185.
230 Vgl. zu diesem Aspekt SCHLOTHEUBER, Sprachkompetenz, S. 73.
231 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.



liger Frauen; auch der Zustrom von Personen, die sich um die Aufnahme 
als Konversen oder Laienschwestern bzw.-brüder bemühten, nahm zu232. 
Das Mitgliederverzeichnis der Marienbruderschaft im Anhang zum Me-
morienbuch FMb1233 verzeichnet für die Zeit der Reform 29234 Konvents-
mitglieder (virgines professe), dazu 21 Konversen (sorores professe), 7 Laien-
brüder bzw. Laienschwestern und Wohltäter (fratres, sorores et benefactores) 
sowie 9 Familiare (familiares)235.

Aus noch nicht reformierten Klöstern Westfalens und Niedersachsens 
nahm Äbtissin von Reden Frauen zur Unterrichtung in den neuen Werten 
und Grundsätzen eines reformierten Klosterlebens auf236; sie sollten lernen 
deo in regulari observantia servire237.

Für die gründliche Erziehung und Ausbildung der Konventualinnen, vor 
allem auch der neu hinzukommenden und bei ihrem Eintritt in das Stift 
häufig noch minderjährigen238 Mädchen und jungen Frauen trug Armgard 
als Äbtissin die Verantwortung. Daher war ein wichtiger Punkt ihrer 
Bestrebungen die Unterrichtung verbliebener wie neu hinzugekommener 
Konventualinnen, die ja den Erfordernissen der neuen Liturgie gerecht 
werden sollten, in der lateinischen Sprache239.

Es ist an anderer Stelle schon einmal die Rede gewesen von der Umgestaltung 
der Liturgie im Zuge der Windesheimer Reform; sie betraf Veränderungen 

232 Vgl. LÖFFLER, Mindener Geschichtsquellen, S. 113 im Anhang 1,5.
233 Zu FMb1 vgl. unter Abschnitt B Nr. 1.
234 POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 111 und 115, OLDERMANN, Stift 

Fischbeck, S. 70, und HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 161 nen-
nen die Zahl von 24 Konventsmitgliedern.

235 Diese gegenüber der ursprünglichen Zwölfzahl deutlich erhöhte und vielleicht 
auch überhöhte Mitgliederzahl des Konvents wird gelegentlich für die erneuten 
bzw. nicht enden wollenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Stifts verant-
wortlich gemacht, vgl. z.B. HYNECK, Fischbeck, S. 86.

236 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
237 BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
238 Vgl. den Eintritt der beiden Töchter des Ludolf von Münchhausen, von denen 

die eine neun- oder zehnjährig war, LÖFFLER, Mindener Geschichtsquellen, 
S.  113 im Anhang 1,5; allgemein dazu SCHLOTHEUBER, Klostereintritt und 
Bildung, S. 111-120; SCHLOTHEUBER, Sprachkompetenz, S. 68; SCHLOT-
HEUBER, Die gelehrten Bräute Christi, S. 45f.

239 Der Erneuerung der Liturgie wurde hohe Bedeutung beigemessen; in vielen 
Fällen wurde sie noch vor der Verwirklichung anderer Reformvorhaben in 
Angriff genommen, vgl. SCHLOTHEUBER, Sprachkompetenz, S. 70; UFF-
MANN, Rosengarten, S. 199.



an Liedern, im Beten der Horen, auch Änderungen der Messfeiern240, und 
geschah „mit dem Ziel, die innere Beteiligung … zu intensivieren und zu 
einer Vertiefung des Glaubens zu gelangen“241. Und die höchste Ausdrucks-
form dieses verstärkten und in der vita communis gelebten Glaubenserleb-
nisses bildet die Liturgie. Denn ebenso wie das Gebet ist auch die Liturgie 
ein Dialog des Menschen mit Gott. Darüber hinaus erfüllten die Kloster-
frauen in der Liturgie auch ihre ganz wesentliche gesellschaftlich relevante 
Aufgabe: das Totengedenken.

Voraussetzung hierfür war immer eine Kenntnis der lateinischen Spra-
che; denn nur über ihre Beherrschung eröffnete sich der Vollzug der litur-
gischen Handlungen während der Heiligen Messe wie auch das Verständnis 
der liturgischen Texte in Gesang und Stundengebet. Dies verdeutlichen alle 
aus Fischbeck überlieferten, für die nunmehr geltende Form der Liturgie 
neugeschaffenen Schriften dieser Periode: Martyrolog, Regelkomentar, 
Evangelistar und Memorienbücher (diese in ihrem kalendarischen Teil), 
alle sind in Latein gehalten, sie zu lesen und zu verstehen setzte entspre-
chende sprachliche Fähigkeiten der Sanctimonialen voraus. Auch die dem 
Konvent von Busch übergebenen Statuten waren sicher in Latein abgefasst.

Ohne Lateinkenntnisse war eine Umsetzung und persönliche Aneig-
nung der neuen forma vivendi und ihre feste Verankerung im Konvent 
schlechterdings unmöglich; ja, im Programm der Reform war „der Erwerb 
der Fremdsprache untrennbar mit der Aneignung und Verinnerlichung re-
formorientierter Maßgaben“242 verbunden, denn „Latein insbesondere dis-
ziplinierte das Denken“243.

Busch selbst war, wie seine Schriften belegen, guter Lateiner; überdies 
lehnte er den Gebrauch der Volkssprache in der Liturgie vehement ab: als er 
beispielsweise in einem von ihm reformierten Kloster auf ein deutschspra-
chiges Psalterium stieß, zögerte er nicht, dieses sogleich zu verbrennen244; 
Werke, die ihm wichtig erschienen, die jedoch ursprünglich in deutscher 
Volkssprache erschienen waren, wie z.B. ein Buch des zweiten Windes-
heimer Priors Johannes Vos van Huesden († 1424), das Anleitungen zur 
rechten Meditationspraxis bot, oder ein ebenfalls volkssprachig abgefasster 

240 Vgl. RIGGERT, Die Lüneburger Frauenklöster, S. 319.
241 SCHRÖDER, Klösterliches Musikleben, S. 88.
242 SCHLOTHEUBER, Sprachkompetenz, S. 86.
243 SCHLOTHEUBER, Sprachkompetenz, S. 87.
244 Vgl. LÜNTZEL, Diözese und Stadt Hildesheim, Bd. 2, S. 430.; vielleicht er-

litt auch das von der Witwe Armgard an einem Heiligen Abend dem Konvent 
übergebene teutonicum Psalterium valde bonum et utile dasselbe Schicksal, vgl. 
FMN zum 24.12.



Brief mit einem systematischen Andachtsprogramm245, übersetzte er selbst 
ins Lateinische246, bevor er sie den Reformkonventen zur Verwendung 
übergab.

Generell gehörte für Busch – und damit auch für Armgard – zur ge-
wünschten Wiederherstellung einer ursprünglichen vita religiosa die la-
teinische Sprache zweifelsfrei dazu: Latein war ja seit jeher die Sprache 
der Liturgie und der ganzen westlichen Kirche. Da der Bildungsstand der 
Fischbecker Sanctimonialen, wie oben beschrieben, dem Ideal nicht ent-
sprach, musste er demnach gehoben werden: das Erlernen des Lateinischen 
hatte dabei Priorität. Doch, dies muss hier betont werden, diente dieses Bil-
dungskonzept einzig und allein dazu, die Frauen zur gewünschten und ge-
forderten wahren Nachfolge Christi zu befähigen; eine intellektuelle Schu-
lung darüber hinaus war eindeutig nicht das Bestreben der Reform247.

Der starke Zustrom eintrittswilliger Mädchen hatte zur Folge, dass ihre 
Ausbildung in der lateinischen Sprache in Eigenregie aus dem Konvent he-
raus offenbar nicht mehr geleistet werden konnte.

Auf Armgards Bitte hin ließ Busch daher drei in diesem Punkt gelehrte 
Nonnen248, in scientiis grammaticalibus bene doctas et artificiales cantatrices, 
aus dem Hildesheimer Büßerinnenkloster Mariae Magdalenae kommen249.

Ihr Kloster war bereits 1440 von Busch reformiert worden, und war 
damit der erste Reformkonvent in Sachsen250. Seine Angehörigen wurden 
häufig zu derartigen Hilfestellungen herangezogen, beispielsweise in Hei-

245 Epistola de vita et passione domini nostri Jesu Christi. Die Autorschaft die-
ses Briefes ist ungeklärt, die Übersetzung durch Busch jedoch gesichert, vgl. 
SCHUPPISSER, Schauen mit den Augen des Herzens, S. 171, LESSER 2013, 
S. 214f.; vgl. dazu auch oben die Ausführungen zum Thema Meditation.

246 Vgl. SCHUPPISSER, Schauen mit den Augen des Herzens, S. 171f.
247 Vgl. SMOLINSKY, Kirchenreform, S. 39f.; auch die oben geschilderte ge-

wünschte Lektüre von Erbauungsbüchern und Moraltraktaten sollte allein der 
Verwirklichung eines wahrhaft frommen Lebens dienen; allgemein zur Bildung 
als Element der Erneuerung in der Devotio moderna vgl. EPINEY-BURGARD, 
Wege der Bildung.

248 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2 u. S. 586 im An-
hang 1,3.

249 BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
250 Vgl. LÜNTZEL, Diözese und Stadt Hildesheim, Bd. 2, S. 447. Zur Geschichte 

des Klosters vgl. HOOGEWEG, Verzeichnis der Stifter und Klöster Nieder-
sachsens, S. 65; STREICH, Klöster, Stifte und Kommenden, S. 79; HOFF-
MANN, Hildesheim-Magdalenerinnen, S. 744ff.



ningen und Steterburg251; auch nach Magdeburg und Frankenberg gingen 
sie in dieser Mission252. Dieser Austausch von Lehrmeisterinnen253 – gleich-
sam symbolhaft anschließend an die divisio apostolorum durch Christus –
war dabei ein allgemein gewählter Weg zur Unterstützung neu reformierter 
Klöster254.

Die Magdalenerinnen sind namentlich genannt: Dorothea und Anna 
von Warendorf sowie Fia von Steinberg255. Damit läßt sich der Zeitpunkt für 
das Eintreffen der drei Hildesheimerinnen recht genau bestimmen: nach 
erfolgte die Entsendung aus dem Magdalenenkonvent unter Äbtissin Mar-
garethe von Hahnensee, deren Amtszeit von 1463 bis 1483 währte256, ver-
mutlich direkt nach ihrem Amtsantritt257.

Aus dem relativ späten Eintreffen ergibt sich dann jedoch, dass die 
Magdalenerinnen – abgesehen von wenigen Ausnahmen – wohl vorwie-
gend für die Ausbildung der neu hinzugekommenen jungen Mädchen zu-
ständig waren; wenn auch der Bildungsstand des übrigen Konvents sicher 
nicht in allen Fällen gleich war, müssen bei allen Sanctimonialen zumindest 
Grundkenntnisse im Verstehen des Lateinischen vorhanden gewesen sein; 
andernfalls hätte die späte Entsendung bedeutet, dass von Armgards Amts-
antritt 1452 bis zum Einteffen der Hildesheimerinnen über elf volle Jahre 
hinweg nur ein kleiner Bruchteil überhaupt die täglich gelesenen Texte aus 
dem Kapitelsbuch und in der Messliturgie verstanden hätte, ein Umstand, 
der mit Sicherheit auszuschließen ist, da er die Umsetzung der Reform in 
den Klosteralltag von Beginn an gefährdet hätte; auch die Tatsache, dass be-
reits von 1463 an Fischbeck selbst anderen Klöstern Hilfestellung in Sachen 

251 Vgl. LUTZ, Identität, S. 36.
252 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 580 und 635.
253 Von Gisela MUSCHIOL als „Geistliche Migrantinnen“ bezeichnet, s. dort pas-

sim.
254 Vgl. MUSCHIOL, Geistliche Migrantinnen, passim; vgl. auch SCHLOTHEU-

BER, Sprachkompetenz, S. 69.
255 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.; Sophia von Stein-

berg wurde später (1483-1494) Priorin des Magdalenenklosters, vgl. HOFF-
MANN, Hildesheim-Magdalenerinnen, S. 754.

256 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 586; vgl. dazu auch HOFFMANN, Hil-
desheim-Magdalenerinnen, S. 754; die erwähnte Sophia von Steinberg, die 1484 
(-1494) Priorin des Hildesheimer Konvents wurde, dürfte mit einiger Sicher-
heit bereits dem Konvent unter Margarethe von Hahnensee angehört haben.

257 Demnach sind OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 71 und HEUTGER, Nieder-
sächsische Ordenshäuser, S. 159, die beide das Eintreffen der Magdalenerinnen 
auf 1455 datieren, zu korrigieren.



Reform leisten konnte, macht entsprechende Kenntnisse bei den im Stift 
verbliebenen Konventualinnen wahrscheinlich258.

Die Magdalenerinnen blieben für ein Jahr in Fischbeck und übernah-
men hier den Lateinunterricht für die (neu hinzugekommenen) Konven-
tualinnen; unter anderen musste sich die frisch ins Amt gelangte Fisch-
becker Priorin in der Folge mit auf die Schulbank setzen259.

Der Erfolg ihrer Bemühungen um die Verbesserung der lateinischen 
Lese- und Schreibfertigkeiten schlug sich später in den beiden im Stift 
selbst entstandenen Memorienbüchern FMb1 und FMb2 sowie dem Ko-
pialbuch nieder260.

Die drei Frauen übernahmen jedoch nicht allein die Rolle als Lateinleh-
rerinnen, sondern sie unterstützten die Fischbecker Konventualinnen auch 
bei der praktischen Umsetzung der neuen Liturgievorschriften; denn sie 
übten zum Beispiel mit ihnen auch die neue Form des Singens ein. Natur-
gemäß nahmen die lateinischen liturgischen Gesänge im klösterlichen Ta-
gesablauf mit seinen Messfeiern und Chorgebeten breiten und damit wich-
tigen Raum ein. Sicher nicht zufällig waren die drei Frauen aus Hildesheim 
daher gleichzeitig begabte und gut ausgebildete Sängerinnen261.

Beim Singen der neuen Choräle hatten die Konventualinnen zu beach-
ten, dass sich die Vortragsweise änderte, je nachdem ob es sich um einen 
Wochentag, ein Apostel- oder ein Hochfest handelte: Hochfeste zeichneten 
sich durch höheren und feierlicheren Gesang aus, an Apostelfesten sollte 
gemäßigter, an normalen Tagen tiefer und einfacher gesungen werden262. 

258 Vgl. dazu SCHLOTHEUBER, Klostereintritt und Bildung, S. 268-281, und 
2006, S. 61-87, die für viele norddeutsche Klöster dieser Zeit das Vorhanden-
sein von Lateinkenntnissen, wenn auch in unterschiedlicher Dichte, konsta-
tiert; vgl. dazu auch UFFMANN, Rosengarten, S. 77-98; LUTZ, Identität, S. 34f.

259 Priorissa ibidem in principio non satis docta fuit, que a magistra sua sorore Anna 
Warendorp informata lectiones audivit, BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 
im Anhang 1,2; es dürfte sich hier um Elisabeth (Lyse) Nagel, handeln, die von 
1461-1466 als Priorin bezeugt ist und vielleicht auch schon in sehr jungen Jah-
ren in dieses Amt gelangt sein könnte, vgl. UBF 1, Nr. 178, 179, 189.

260 Vgl. zu FMb1 unten im Abschnitt B; zu FMb2 die Edition bei BONK, Fisch-
becker Memorienbuch; zum Kopialbuch s. oben.

261 artificiales cantatrices, BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
262 Vgl. LÜNTZEL, Diözese und Stadt Hildesheim, Bd. 2, S. 447. Der gesangliche 

Spielraum scheint dabei eng gewesen zu sein; die Windesheimer Constitutio-
nes für die Frauenklöster fordern einen gleichmäßigen Gesang, der Würde 
ausstrahlt und Gottergebenheit hervorruft; die Cantrix wird aufgefordert die-
jenigen zu ermahnen, die dieses Gleichmaß stören, indem sie zu langsam oder 
zu schnell singen: ... ut semper mediocritas servetur in cantu, quatenus et gravi-
tatem redoleat et devocionem excitet. Cantricis est ammonere eas, que nimis lente 
vel nimis festinanter dicunt cantum vel psalmodiam, VAN DIJK, Constituties, 
S. 772.



Änderungen betrafen aber auch die Melodien der Gesänge, manche jün-
gere Stücke wurden gar ganz abgeschafft263. Der Unterschied der neuen 
zu der zuvor ausgeübten Gesangspraxis bestand jedoch vor allem in der 
ernsthafteren und andächtigeren Form des Vortrags264; insbesondere auf 
das Gleichmaß des Gesangs durch Einhaltung derselben Tonhöhe, des 
Tempos und der Pausen wurde dabei gesteigerter Wert gelegt, „verwilderte 
Gesangsmanieren wie etwa Verzierungen“265 waren verpönt; für das Klos-
ter Heiningen266 etwa wurde die Einhaltung derselben Tonhöhe und der 
Verzicht auf „stimmliche Kapriolen“267 bei der gesanglichen Ausgestaltung 
der Liturgie gefordert: die damit gemeinte äußere Gleichförmigkeit sollte 
dabei, gepaart mit der affectio, d.h. der bereits oben im Zusammenhang 
mit der Meditation genannten inneren Ergriffenheit und Beteiligung mit 
ganzem Herzen268, Ausdruck von innerer Einheit, Observanz und Regulie-
rung sein269. Diese neuen Anforderungen stellen gleichzeitig einen weiteren 
Aspekt der Windesheimischen uniformitas-Bestrebungen dar, der ebenso 
auf die Fischbecker Verhältnisse zu übertragen sein dürfte.270

Johannes Busch legte großes Augenmerk auf die Einhaltung der neu-
en Gesangsvorschriften; daher nahm er auch die dahingehende Prüfung 
des Fischbecker Konvents persönlich vor. Bei einem seiner Besuche im 
Stift führte ihn die Äbtissin auf den Damenchor, wo er sich von der neu-
en Sangeskunst überzeugen sollte271. Busch konnte dabei als kompetenter 
Zuhörer gelten, denn er selbst hatte die Magdalenerinnen, die Fischbecker 
Lehrmeisterinnen, in der Ausgestaltung der musica devota unterwiesen272. 

263 Vgl. dazu beispielsweise den Bericht einer Ebstorfer Nonne über die Reform-
zeit bei SCHRÖDER, Klösterliches Musikleben, S. 87; vgl. auch KOLDAU, 
Frauen, Musik, Kultur, S. 760.

264 Vgl. die vorige Anm. u. LÜNTZEL, Diözese und Stadt Hildesheim, Bd. 2, 
S. 447.

265 SCHRÖDER, Klösterliches Musikleben, S. 89.
266 Lkr. Wolfenbüttel, Diözese Hildesheim, seit 1451 nach Windesheimer Vorbild 

reformiert, vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 600-604; LUTZ, Identität, 
S. 14ff.; KNOCHENHAUER, Heiningen, S. 615f.

267 LUTZ, Identität, S. 41.
268 Die Bedeutung der affectio im Gesang und als Verbindung zur Meditation ar-

beitet HASCHER-BURGER, Gesungene Innigkeit, S. 99ff., 131ff. u. 533 heraus.
269 Vgl. LUTZ, Identität, S. 42.
270 Vgl. dazu zukünftig meinen Aufsatz: Achim BONK: Die Windesheimer Re-

form im Frauenstift Fischbeck und ihre Auswirkungen auf das Musikleben 
(1450–1496), in: Malerei, Musik und textile Künste in Frauenstiften des späten 
Mittelalters, hg. von Julia von Ditfurth und Jörg Bölling (Veröffentlichungen 
des Forums für Frauenstiftsforschung, Bd. 3), Köln 2023.

271 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2.
272 Divinis etiam cum eis interfuimus ... et, quomodo in festis precipuis altius et sol-

lennius, in apostolicis festis moderatius et in ferialibus diebus simplicius et bassius 



Offenbar konnte ihn der Vortrag der Fischbecker Sängerinnen vollständig 
überzeugen, denn sein Urteil fiel durchweg positiv aus: mit größtmöglicher 
Exaktheit, aus voller Brust und mit innerer Beteiligung hätten sie das Lob 
Gottes erschallen lassen273.

Über ihre Rolle als Latein- und Gesangsvermittlerinnen hinaus lebten die 
Magdalenerinnen während ihres einjährigen Aufenthaltes natürlich auch 
die an Windesheim orientierte forma vivendi beispielhaft vor und trugen 
damit sicher zu einer schnelleren und dauerhaften Um- und Eingewöhnung 
der Fischbecker Sanctimonialen bei. So nahmen sie wie selbstverständlich 
causa exempli boni274 an dem einmal wöchentlich am Freitag275 stattfinden-
den Schuldkapitel276, in dem sich die Frauen vor der Gemeinschaft selbst 
ihrer Verfehlungen bezichtigten oder von anderer Seite bezichtigt wurden, 
teil - es spielte dabei keine Rolle, wie Busch betont, dass sie einem anderen 
Orden angehörten277. Bei der Disziplinierung der Klosterfrauen zur Regel-
treue kam auch und gerade dem Schuldkapitel eine besondere Bedeutung 
zu: denn „einer äußerlichen Disziplinierung durch eine ... Beaufsichtigung 
aller Mitglieder des Konvents“, wie sie oben beispielhaft im Abschnitt über 

cantare deberent, informantes, et ut nimiam protractionem sicut et nimiam festi-
nantiam in cantu suo vitarent, sed magis morose et religiose cantantes se reforma-
tas in cantu suo demonstrarent, BUSCH, Liber de reformatione, S. 580.

273 ... erant bene vociferate, cum summa diligencia laudes dei reboantes, nec cordibus 
parcentes nec vocibus, BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2; vgl. 
HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 158.

274 BUSCH, Liber de reformatione, S. 643 im Anhang 1,2; vgl. allgemein GLEBA, 
Ordensreformen im 15. Jh, S. 116.

275 Zu bestimmten Zeiten des Kirchenjahres, etwa in der Fastenzeit oder im Ad-
vent konnte das Schuldkapitel auch zwei- bis dreimal wöchentlich stattfinden, 
vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 643 im Anhang 1,2.

276 Laut BUSCH wurde das Schuldkapitel in Fischbeck vor der Einführung der 
Reform an jedem Werktag abgehalten, was selbst ihm zuviel erschien; dies ist 
gleichzeitig als Hinweis zu werten, dass das geistliche Leben des Konvents vor 
der Reform nicht gänzlich darniederlag; vielleicht ist diese häufige Durchfüh-
rung aber auch als eine der reformerischen Veränderungen anzusehen, die auf 
Armgards Vorgängerin Kunigunde von Möllenbeck zurückgeht; das Schuld-
kapitel war Bestandteil des Kapiteloffiziums, vgl. OVERGAAUW, Martyrologes 
manuscrits, S. 321, A. 5

277 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 643 im Anhang 1,2; die Windesheimer 
Constitutionen für die Frauenklöster kannten fünf Schweregrade der Schuld, 
leicht, mittel, schwer, schwerer, besonders schwer; vgl. hierzu und zu Ablauf 
und Inhalten des Schuldkapitels nach Windesheimer Grundsätzen VAN DIJK, 
Constituties, S. 790 ff.; OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 24 u. 321 
mit A. 5; HAERING, Schuldkapitel, Sp. 285.



das Dormitorium sichtbar wurde, „wurde also eine innere Disziplinierung 
durch eine anerzogene, permanente Selbstbeobachtung zur Seite gestellt“278.

Im Hinblick auf die Kleidung, die den Moniales nach den geltenden Nor-
men279 für Windesheimer Frauenklöster jeweils für die Werk- und Feiertage 
zugeteilt werden sollte, wurde eigens das Amt einer vestiaria geschaffen280. 
Allerdings - und das war der einzige verbliebene Kritikpunkt, den Busch 
an den Fischbecker Konventualinnen und ihrer Äbtissin nach der Durch-
führung der Reform noch zu tadeln fand - waren sie von dem Habit, auf das 
er als äußerem Zeichen der Regulierung nach den Windesheimer Consti-
tutionen besonderen Wert legte, noch weit entfernt: non sunt monialibus 
reformationis nostre conformes, vielmehr sei ihre Zugehörigkeit zu einem 
Kloster für Außenstehende kaum erkennbar: ita ut se esse moniales, qui 
nesciret, vix posset cognoscere281. Denn als Kennzeichen von nach Windes-
heimer Consuetudines reformierten Frauen hätten die Fischbeckerinnen 
eine weiße Tunika über einem weißen Untergewand (subtile) und einen 
weiten schwarzen Schleier (velum nigrum magnum) über allen anderen 
Kopfbedeckungen (super omnia capitum suorum pepula et velamina) tragen 
sollen282; stattdessen bestand ihre Kleidung jedoch aus einem schwarzen 
Kapuzenmantel (nigra cappa) mit Leinenärmeln und einem weißen, weiten 
Schleier, der sogenannten clara283.

Zu erwähnen bleibt noch die Neuordnung der Stiftsadministration im Rah-
men von Armgards Maßnahmen. Aus dieser Zeit hat sich beispielsweise 
das bereits erwähnte Kopialbuch der im Stift vorhandenen Urkunden er-
halten284.

278 SCHLOTHEUBER, Sprachkompetenz, S. 86.
279 Vgl. BUSCH, Chronicon Windeshemense, S. XXIIIf.
280 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2; HELMBOLD, Ge-

schichte, S. 34.
281 BUSCH, Liber de reformatione, S. 643 im Anhang 1,2.
282 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 643 im Anhang 1,2.
283 Eine solche clara zählte zur üblichen Bekleidung vor der Reform, vgl. das Bei-

spiel Heiningen bei LUTZ, Identität, S. 87.
284 Hs III im Stiftsarchiv; alle Reformkongregationen drängten auf „eine gewis-

senhafte Buch und Rechnungsführung“, FRANK, Das Erfurter Peterskloster, 
S. 195; vgl. SCHREINER Verschriftlichung, S. 66; diese sollte einer besseren 
Kontrolle der Güterverwaltung wie auch der Bestandssicherung dienen, vgl. 
SCHREINER Verschriftlichung, S. 64ff.



Der verbliebene Fischbecker Konvent hatte unter Armgards Ägide die 
neue forma vivendi soweit verinnerlicht, dass er etwa zur selben Zeit des 
wachsenden Zustroms von Novizinnen und des Eintreffens der Magdale-
nerinnen bereits in der Lage war, selbst aktiv reformerisch tätig zu werden 
und anderen Frauenklöstern bei der Umsetzung Hilfestellung zu leisten285. 
Fischbeck schwang sich gleichsam zu einem kleinen Reformzentrum em-
por286, denn es entsandte jetzt selbst Delegationen in andere Institutionen, 
beispielsweise in die drei ebenfalls zur Mindener Diözese gehörenden Ca-
lenberger Klöster Wennigsen, Marienwerder und Barsinghausen287. In dem 
letztgenannten Kloster übernahm die Fischbecker Konventualin Elisabeth 
von Landesbergen fünf Jahre lang, von 1463 bis 1468, die Amtsgeschäfte ei-
ner Priorin288. Die Tochter des Berthold von Landesbergen war zuvor Schäf-
ferin in Fischbeck289 und blieb auch während ihrer Tätigkeit in Barsing-
hausen weiter Angehörige des Fischbecker Konvents, eyn gheystlick begeven 
persone to Visbeke, nu tor tyd priorent to Barsingehusen290. Von dort kehrte 
sie am Ende ihrer Amtszeit nach Fischbeck zurück und übernahm hier ei-
nige Jahre später (1480) ebenso das Amt der Priorin291. Über ihr Wirken in 
Barsinghausen sind keine Einzelheiten bekannt; Busch berichtet lediglich 
davon, dass die Barsinghäuser Konventualinnen usque hodie in sancta vita 
in regulari observantia per abbatissam ordinis nostri in Visbeke informate per 
annos iam plurimos permanserunt292.

Alle geschilderten Maßnahmen zur Durchführung und längerfristigen 
Durchsetzung der Reform mit ihren Umbau- und Instandsetzungsarbeiten 
bis hin zur künstlerischen Neugestaltung des Kircheninneren und der An-
fertigung neuer Liturgica verursachten dem Stift über die ohnehin vorhan-
denen finanziellen Verpflichtungen hinaus weitere immense Kosten, die 

285 Vgl. dazu GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 116.
286 Vgl. BUSCH, Chronicon Windeshemense, S. 234.
287 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
288 Vgl. UB BARSINGHAUSEN, 490 und 495; vgl. dazu auch STEDLER, Beiträge, 

Heft 2, S. 92.
289 1461, vgl. UB FISCHBECK 1, 178.
290 UB FISCHBECK 1, 184.
291 Vgl. UB FISCHBECK 2, 234.
292 BUSCH, Liber de reformatione, S. 566; zu engeren Beziehungen zwischen bei-

den Klöstern scheint dieser Kontakt nicht geführt zu haben.



wohl nur zum Teil mit Hilfe der erwähnten überaus großzügigen Stiftung 
der 1200 Rheinischen Gulden durch Armgards Bruder Clawenberch ge-
deckt werden konnten. Zusätzliche Mittel kamen aus dem nunmehr wieder 
gemeinsam verwalteten Grundbesitz, dessen Einnahmen damit dem ge-
samten Konvent zugute kamen. Auch die Schenkungs- und Stiftungstätig-
keit lebte wie erwähnt sichtlich wieder auf: 1458 erhielt Fischbeck aus dem 
Testament des vormaligen Stiftsbackmeisters Henneke Snelle 50 Rheinische 
Gulden293, 1461 weitere 20 Rheinische Gulden aus einer Memorienstiftung 
des Priesters Johann Happeke294; hinzu kamen 106 Rheinische Gulden aus 
einem Vermächtnis des Johann von Leveste von 1462/63295. Weitere Schen-
kungen folgten; insgesamt floss dem Stift so in den dreißig Jahren von Arm-
gards Amtsführung ein zusätzliches Kapital in Höhe von 2225 Gulden zu296.

Obgleich die Einnahmen in diesen Jahren wieder reichlicher flossen 
und die Aufrechterhaltung eines gewissen Lebensstandards für den Kon-
vent anscheinend einigermaßen sichergestellt war, kann dennoch trotz al-
len diesen zum Besseren weisenden Tendenzen von einer grundsätzlichen 
und dauerhaften Konsolidierung der Klosterwirtschaft kaum die Rede sein. 
Auf der einen Seite fielen die genannten einmaligen Ausgaben für die Er-
haltung und den Neu- bzw. Umbau von Stiftskomplexen wie Klausurmauer, 
Backhaus, Dormitorium und Kircheninnerem an, auf der anderen Seite er-
höhten sich natürlich auch die regelmäßigen Lebenshaltungskosten für den 
mehr als verdoppelten Konvent. So vermochte auch Armgards Wirken die 
prekäre Finanzlage des Stifts nicht dauerhaft zu bessern. Deutlich wird dies 
daran, dass die oben beschriebene Überlassung von Grund und Boden so-
wie von Rentenberechtigungen an finanzkräftige Geldgeber während ihrer 
gesamten Amtszeit ungebremst weiter ging. In den dreißig Jahren ihrer 
Stiftsleitung nahm die Äbtissin mehr als 2030 Rheinische Gulden auf297, 
1250 davon stammten aus der Veräußerung von 25 Stiftsgütern, der Rest aus 
der Vergabe von Renteneinkünften298. Demgegenüber konnte lediglich der 
ganz geringe Teil von 185 Gulden für An- bzw. Rückkäufe von Höfen, Hufen 
und Einkünften aufgewendet werden, und das trotz dem aus den Stiftungen 
fließenden obengenannten Betrag von mehr als 2000 Gulden. Gründe und 
Ursachen dafür, warum es nicht gelang, die wirtschaftliche Situation nach-

293 Vgl. UB FISCHBECK 1, 173.
294 Vgl. UB FISCHBECK 1, 177.
295 Vgl. UB FISCHBECK 1, 179 und 181.
296 Ermittelt von OLDERMANN, Stift Fischbeck, vgl. S. 76.
297 Diese Summe ergibt sich aus den in den Urkunden genannten Zahlen; wiede-

rum gilt, dass der Betrag tatsächlich wesentlich höher war, da mehrmals, bei-
spielsweise UB FISCHBECK 1/2, 189, 213 nur allgemein von der Zahlung einer 
Summe Geldes die Rede ist, ohne dass konkrete Beträge genannt werden.

298 Vgl. detailliert dazu OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 75.



haltig zu bessern, schildert eine Urkunde von 1469 belangend die Inkor-
poration der Fischbecker Pfarrkirche: erneut (oder immer noch) litten die 
Stiftsangehörigen unter den Auswirkungen von Fehden der weltlichen Ge-
walten, wurden sie von Bränden und anderen Unglücksfällen heimgesucht, 
waren Teile ihrer Gebäude wiederum verfallen299, so dass ihre Einkünfte 
nicht ausreichten se commode sustentare et onera eis incumbencia supporta-
re300. Drei Jahre später war der Konvent gar gezwungen, für dreißig Gulden 
Einkünfte zu veräußern, die ihm aus einem Testament zugefallen waren 
und eigentlich zur Abhaltung einer Memorie bestimmt waren301. Von einer 
dauerhaften Sanierung seiner Finanzen war das Stift demnach auch in der 
Reformzeit noch weit entfernt302.

Nur schwer abzuschätzen ist daher, wie lange unter diesen erneut wid-
rigen Umständen die strenge Phase der Reform in Fischbeck andauerte. 
Allgemein ist bei den reformierten Chorfrauengemeinschaften (und ande-
ren Klöstern) nach nicht allzu langer Zeit eine allmähliche Aufweichung 
der strengen Grundsätze im Klosteralltag bemerkbar303. Eine Memoriens-
tiftung aus dem Jahr 1465 weist darauf hin, dass auch im Stift Fischbeck 
wohl wieder Lockerungen zugelassen wurden. Der oben bereits einmal 
genannte Berthold von Landesbergen verfügte hier als Schenkgeber, dass 
nach seinem Tod die Einkünfte aus seiner Stiftung zunächst seiner Tochter 
Elisabeth304 als private Einkünfte zufallen und erst nach ihrem Ableben in 
den allgemeinen Stiftsbesitz übergehen sollten305.

Es scheint also, dass auch in Fischbeck noch unter der Reformäbtissin 
Armgard erste „Ermüdungserscheinungen“ zu Tage traten, die sich mög-
licherweise unter ihrer Nachfolgerin306 noch verstärkten, woraufhin sich 
der Mindener Bischof Heinrich III. gemeinsam mit seinem Bruder Graf 
Erich II. von Holstein-Schaumburg im Jahr 1485 berechtigt und veranlasst 

299 non modicum collapsa, UB Fischbeck 1, 196.
300 UB FISCHBECK 1, 196.
301 Vgl. UB FISCHBECK 2, 212.
302 Damit stand Fischbeck nicht allein, dieselbe Situation herrschte auch in an-

deren Klöstern, beispielsweise im südniedersächsischen Mariengarten, vgl. 
v.  BOETTICHER, Mariengarten, S. 55. In Fischbeck gelang erst dem Stifts-
amtmann Dietrich Selewinder (1543-1562) eine entscheidende Besserung der 
wirtschaftlichen Lage, vgl. UB FISCHBECK 2, ab 341.

303 Vgl. GLEBA, Ordensreformen im 15. Jh, S. 129; SCHRÖDER, Klösterliches Mu-
sikleben, S. 82 und 89.

304 Die bereits oben erwähnte Priorin in Barsinghausen und Fischbeck.
305 Vgl. UB FISCHBECK 1, 184.
306 Armgard von Reden blieb vermutlich bis zu ihrem Tod am 25. Januar 1483 im 

Amt, ihre Nachfolgerin Margarete von Schedelik urkundete erstmals am 15. 
März 1483, vgl. UB FISCHBECK 2, 246.



sah, das Stift nach der Regel des Augustinerordens zu reformieren307. Dies 
bedeutete zunächst sicher noch einmal eine Verschärfung der Regeltreue, 
die sich rein äußerlich in dem nun endgültig zu tragenden offiziellen Habit 
der Augustinerinnen niederschlug. Ansonsten lassen sich aus den Urkun-
den von Armgards Nachfolgerinnen bis hin keinerlei Hinweise mehr zu 
Devotio moderna und Reform entnehmen; sie betreffen ausschließlich die 
wirtschaftliche Lage und die Maßnahmen zur Konsolidierung des Stifts-
haushalts.

Ein gewisses Nachlassen in der Beobachtung der strengen Observanz 
deutete sich dann im Jahr 1510 mit der entgegen dem ausdrücklichen Verbot 
der Windesheimer erfolgten Anschaffung einer neuen Orgel an308. Bereits 
Heutger wies auch darauf hin, dass in mehreren Urkunden dieser Periode 
weiterhin die Bezeichnung „weltliches, freies Stift“, wenn auch mit dem Zu-
satz „sunte Augustinus ordens“ verwendet wurde, was seiner Meinung nach 
bedeutete, „dass gewisse Züge des alten Kanonissenstiftes nachlebten“309 
und fortwirkten. Als Ausdruck eines noch wachen Reformbewusstseins 
im Stift kann man dagegen sicher das 1509 von der Konventualin Agnes 

307 Vgl. UB FISCHBECK 2, 254.
308 Vgl. UB FISCHBECK 2, 284; OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 71. Der Ge-

brauch einer Orgel war wie auch der anderer Instrumente nach Windesheimer 
Vorschriften eigentlich ausdrücklich untersagt, ihr Gebrauch galt bei den 
Windesheimern geradezu als sündhaft, vgl. KOLDAU, Frauen, Musik, Kultur, 
S. 763; aus dem Verbot der Kongregation lässt sich allerdings schließen, dass 
etwa um die Mitte des 15. Jahrhunderts in den meisten Klöstern bereits Or-
geln vorhanden waren, vgl. SCHRÖDER, Klösterliches Musikleben, S. 82. Die 
Formulierung „neu“ lässt vermuten, dass sie vielleicht eine bereits vorhande-
ne Vorgängerin ersetzte; nach HELMBOLD, Geschichte des Stifts Fischbeck, 
S. 39, war diese „neue“ die erste Orgel in Fischbeck. Wie häufig und zu welchen 
Gelegenheiten diese aber entgegen dem Windesheimer Verbot tatsächlich in 
Gebrauch genommen wurde, ist nicht zu bestimmen; auf alle Fälle kam zu be-
stimmten Hochfesten in der Messe gelegentlich ein „Plectrum“, ein Portativ, 
eine kleine tragbare Orgel zur Begleitung des Chorgesangs (für diese Begriffs-
Definition bin Herrn Prof. DDR Bölling zu Dank verpflichtet) zum Einsatz, 
welches vom Kaplan dazu eigens auf den Frauenchor getragen werden musste: 
1461 ist es erwähnt, UB FISCHBECK 1, 178: Ok so scal he in groten festen uppe 
dem kore to der homisse dat ewangelium lesen unde ifft des not were unde darto 
geeschet worde, so scal he dat plectrum uppe unsen kor dregen...;, HEUTGER, 
Niedersächsische Ordenshäuser, S. 160 vermutet hinter dem Begriff ein Mono-
chord, OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 71, A. 205 ein Psalterium, Cembalo 
oder Virginal., passim. Noch im Concilum Tridentinum (1545-1563) war der Ge-
brauch einer Orgel Diskussionsgegenstand, vgl. SCHMID, Die tridentinische 
Diskussion.

309 HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 161.



von Klencke abgeschlossene Memorienbuch (FMb2)310 werten. Und dieses 
Bewusstsein der Reform und ihrer windesheimisch geprägten Werte blieb 
noch vierzig Jahre darüber hinaus weiter gegenwärtig; in den Eintragungen 
der Marienbruderschaft in FMb1 wird als letzte in der Reihe der Reform-
äbtissinnen Maria von Zerssen aufgeführt; ihre Amtszeit endete 1555 oder 
1556, kurz bevor mit der Einführung der lutherischen Reformation in der 
Grafschaft Schaumburg das Kapitel Devotio moderna und Windesheimi-
sche Reform in Fischbeck endgültig seinen Abschluss fand311.

310 Vgl. die Veröffentlichung bei BONK, Fischbecker Memorienbuch.
311 Letztmals urkundete Maria von Zerssen am 1. November 1554, vgl. UB FISCH-

BECK 2, 357; sie verstarb 1556, drei Jahre danach wurde Fischbeck lutherisch 
reformiert, vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 94ff.



Das Gewicht des geschriebenen Wortes für Umsetzung und Dauer der 
Reform ist bereits häufiger angesprochen worden; für den Bereich der Li-
turgie, deren Grundlage ja schriftlich niedergelegte Texte bilden, bedeutete 
dies, dass neues, den veränderten spezifisch windesheimischen Anforde-
rungen und Gegebenheiten Rechnung tragendes Schriftgut benötigt wurde.

Schon im Jahr 1402 hatte das Windesheimer Generalkapitel den Be-
schluss gefasst, alle in der Kongregation gebrauchten liturgischen Bücher 
auf eine einheitliche Grundlage zu stellen312. Die Umsetzung dieser Forde-
rung übernahm eine liturgische Kommission unter dem Vorsitz des amtie-
renden Generalpriors Johannes Vos van Huesden (1391-1424). Sie konnte 
nach Prüfung zahlreicher liturgischer Schriften anderer Orden jeweils das 
Gewünschte kompilieren313, und so Windesheimer „Standardwerke“ schaf-
fen, unter anderen den Ordinarius, die Constitutionen für die Frauenklös-
ter, einen Kalender und wohl auch ein Martyrologium314.

Damit verloren die bisher genutzten liturgischen Handschriften ihren 
(Gebrauchs-)Wert und mussten schnellstmöglich durch die nunmehr gül-
tigen neuen ersetzt werden: „denn ohne schriftliche Fixierung der Texte 
konnte auf Dauer die neue Liturgie keinen Bestand haben“315. Die Abschrift 
bzw. Anschaffung neuer liturgischer Schriften musste daher im Zentrum 
der Bemühungen in den Reformklöstern stehen316.

312 Zu den Bestrebungen der Kongregation zur Herstellung einer allgemeinen 
liturgischen Ordnung vgl. BUSCH, Chronicon Windeshemense, S. 308ff.; 
FRANKE, Liber Ordinarius 1981, S. 12f., 15; ACQUOY, Het klooster te Win-
desheim, Teil 1, S. 205, 209 A. 1; VAN DIJK, Constituties, S. 911; STAUBACH, 
Pragmatische Schriftlichkeit, S. 448.

313 Beispielsweise wurde die in den Windesheimer Konstitutionen enthaltene Visi-
tationsordnung wörtlich dem Karthäuser Visitationssystem des Johannes Trit-
hemius entnommen, vgl. SCHREINER, Verschriftlichung, S. 64 , das diesen 
Konstitutionen vorangestellte Prooemium dem Liber consuetudinum der Prä-
monstratenser entnommen, vgl. SCHREINER, Communio, S. 225.

314 Vgl. dazu OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 321; trotz seinen in-
tensiven Recherchen fand er jedoch keine Spur, die die Existenz eines solchen 
Grundtextes belegen würde; vgl. auch BUSCH, Chronicon Windeshemense, 
S. 69f., 95, 312.

315 RIGGERT, Die Lüneburger Frauenklöster, S. 320.
316 So notiert die Äbtissin des Klosters Wienhausen, sie habe zuerst neue Antipho-

nare und Gradualien erworben, vgl. UFFMANN, Rosengarten, S. 103 A. 30.



Hierbei kam den im Kapitelsbuch zusammengestellten Texten eine beson-
dere, maßgebliche Rolle zu, handelt es sich bei dem Kompendium doch um 
eine täglich im Kapiteloffizium herangezogene und gebrauchte Handschrift 
von grundlegender Bedeutung für die mentale Vorbereitung der Frauen 
auf den kommenden Tag: aus ihr wurden dem vollzählig versammelten 
Konvent jeweils abschnittweise die Passagen aus den liturgischen Texten 
von Martyrolog317, Regelkommentar und Evangelistar, gefolgt von den im 
Memorienbuch fixierten Namen der Verstorbenen zu Gehör gebracht, und 
dies Tag für Tag über Jahre, ja Jahrzehnte hinweg.

Da also der Codex wesentlicher Bestandteil des Kapiteloffiziums war, 
soll, bevor noch seine inhaltliche Bedeutung dargelegt wird, der Blick auf 
den Ablauf dieser im Normalfall allmorgendlich nach der Prim abgehalte-
nen Versammlung des gesamten Damenkonvents gerichtet werden.

Die tägliche Zusammenkunft der Gemeinschaft hat innerhalb des Klos-
terwesens eine lange Tradition; bereits seit dem zehnten Jahrhundert ist 
diese Einrichtung sicher nachweisbar318. Im Laufe der Zeit bildete sich eine 
ritualisierte Form des Ablaufs heraus, die ordensübergreifend identisch 
war. Auch das Kapiteloffizium der Windesheimer unterschied sich daher 
nicht von dem anderer Orden319:

Nach dem Ende der Prim begaben sich auf ein Zeichen hin die Damen, 
die älteren voranschreitend, zum Kapitelsaal. Nachdem alle Platz genom-
men hatten, erfolgte die Verlesung der Mondalter und der jeweiligen Ta-
geseloge aus dem Martyrolog. Es folgten Gebete und daran anschließend 
die Lesung eines Abschnitts aus dem Regelkommentar; die daraufhin vor-
getragene Lesung aus dem Evangelistar hörte der Konvent üblicherweise 
weiterhin sitzend, an hohen Festtagen (beispielsweise Neun-Lektionen-
Festen, Ostern oder Pfingsten) hatten sich hierzu jedoch alle zu erheben. 
Als nächstes wurde der Verstorbenen mit der Nennung der anstehenden 
Anniversarfeiern, dem Psalm De profundis320 und einem Sammelgebet ge-
dacht; letzteres entfiel an Duplexfesten und in den acht Tagen nach Ostern. 

317 Vgl. die ausführlichen Bemerkungen zur Verwendung des Martyrologs im Ka-
piteloffizium bei OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 22ff.

318 Vgl. SCHEPENS, L’Office du chapitre; HOFMEISTER, Totengedächtnis, S. 189; 
SAUER, Fundatio und Memoria, S. 52, A. 82.

319 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 321; diese Feststellung und 
die auch sonst häufig nachgewiesenen Abhängigkeiten (s. oben) von den Win-
desheimer Constitutionen berechtigen dazu, den im Folgenden geschilderten 
Ablauf des Kapiteloffiziums mit dem im Fischbecker Konvent praktizierten 
gleichzusetzen, auch wenn ein schriftlicher Nachweis aus dem Stift selbst nicht 
zu erbringen ist.

320 PSALM 130 (Vulgata 129).



Das Totengedächtnis endete mit dem von der Äbtissin gesprochenen Re-
quiescant in pace. Nach einem Segenswunsch konnten dann kurz die Not-
wendigkeiten des folgenden Tages besprochen werden. An Freitagen war 
das Kapiteloffizium zusätzlich mit dem Schuldkapitel verbunden321. Nach 
weiteren möglichen Gebeten und Versikeln an höheren Festtagen beendete 
die Äbtissin das Kapiteloffizium mit der Bitte um göttlichen Beistand322.

Grundlage für die geschilderte Durchführung des Offiziums stellte das 
Kapitelsbuch dar323. Inhaltlich bildete der Codex strenggenommen den Re-
ferenztext für die Erfüllung der wichtigsten Aufgabe der Konventualinnen, 
die Sorge um die tägliche Memoria, das Totengedenken also. Denn der in 
der Liturgie vollzogene Dienst an Gott und den versammelten wie abwe-
senden Mitmenschen zählte auch im späten Mittelalter noch zu den urei-
gensten und vornehmsten Aufgaben der Frauen; durch ihr Gebet Gott zu 
ehren, durch ihre Fürbitte das zeitliche und ewige Heil für die Stifterin, die 
Wohltäter und Förderer ihrer Gemeinschaft und nicht zuletzt auch für sich 
selbst, ihre Freunde und Verwandten, darüber hinaus auch für alle Chris-
tenseelen zu erflehen, war wesentlicher Bestandteil ihres täglichen Lebens 
im Stift324. Und das Kapiteloffizium war ja seit alters auch der Ort des Toten-
gedächtnisses325, daher sind auch alle Einzelschriften des Codex im Zusam-
menhang hiermit zu sehen: Mit dem Verlesen des jeweiligen Tageseintrags 
aus dem Martyrolog wurde der dort genannten Heiligen gedacht, ihres 
vorbildhaften, in der aktiven Imitatio Christi, seines Lebens, Leidens und 
Sterbens326 stehenden Lebensweges; die Lesung eines Abschnittes aus dem 
Regelkommentar implizierte das Gedächtnis an Augustinus, den Urheber 
der Regel, und sein gottesfürchtiges Leben; nicht anders die Lectio aus dem 
Evangelistar, in dessen Perikopen das Gedenken Jesu, seiner Lebenstaten 
und Wunder wachgehalten wurde und gleichzeitig das Gedächtnis seines 
Leidens, seines Sterbens am Kreuz und seiner Auferstehung mitschwang. 
Und zum Abschluss erfolgte mit der Nennung der im Memorienbuch auf-
gezeichneten Namen das „aktuelle“ Totengedenken. So umschlossen die 
unterschiedlichen Bestandteile des Kapitelsbuches als Memorialtexte Raum 

321 Vgl. ausführlich oben im Abschnitt zu den Magdalenerinnen und OVERGA-
AUW, Martyrologes manuscrits, S. 24 u. S. 321, A. 5.

322 Vgl. VAN DIJK, Constituties, S. 787 im Anhang 1,4.
323 Vgl. LEMAÎTRE, Le Livre du Chapitre, S. 626 u. 637-648.
324 Vgl. ENGELBERT, Die Bursfelder Benediktinerkongregation, S. 43; KLUE-

TING, Damenstifte, S. 331.
325 Vgl. HOFMEISTER, Totengedächtnis, S. 198; zur Entstehung und Entwicklung 

des Totengedächtnisses im Kapiteloffizium vgl. ebda, S. 189ff.
326 Heiligen- und Totenkult entspringen aus derselben Wurzel, dem Gedenken Le-

bender für Tote, vgl. WOLLASCH, Mönchtum des Mittelalters S. 59 mit A. 188; 
OEXLE, Memoria und Memorialüberlieferung, S. 74; OEXLE, Gegenwart der 
Toten, S. 30; OEXLE, Gegenwart der Lebenden und der Toten, S. 82.



und Zeit: Jesus, die Heiligen, Augustinus und die verzeichneten Verstor-
benen aus dem Umkreis der Fischbecker Gemeinschaft wurden während 
des Offiziums alle als lebende Subjekte in den Kreis des anwesenden Kon-
vents evoziert. Zusammen bildeten sie die Gemeinschaft der Lebenden und 
der Toten, die für die Gesellschaft des Mittelalters überragende Bedeutung 
hatte327. Und im Kapitelsbuch stand der Gedanke an diese Gemeinschaft – 
umschließend den eigenen Konvent, die Freunde, Wohltäter, die gesamte 
Christenheit, die Heiligen, Jesus Christus und Gott – im Mittelpunkt. Die 
täglich wiederholte Benutzung des Codex erneuerte daher immer wieder 
diese Gemeinschaft und bedeutete damit gleichzeitig auch die Garantie für 
die Dauerhaftigkeit des in ihm niedergelegten Gedächtnisses328.

Die einzelnen Textbestandteile des Kapitelsbuches, ohne dessen Neuan-
lage die Reform der Liturgie nicht hätte gelingen können, bildeten somit in 
ihrer Gesamtheit eine Einheit, die auf dem Fundament der Memoria ruhte 
und fest in ihr verankert war und die den Vollzug dieser Memoria erst er-
möglichte; jeder für sich selbständige Teil war durch die Memoria mit den 
anderen verbunden, und von daher wurden die Einzeltexte eben auch zu-
sammengebunden.

Darüber hinaus erfüllten die im Kapitelsbuch zusammengestellten 
Schriften aber noch eine zweite, ebenso wesentliche Funktion: sie boten 
den Klosterfrauen täglich neu vorbildhafte und zur tätigen Nachahmung 
anregende Beispiele - die Elogen des Martyrologiums riefen die Heilstaten 
einzelner Heiliger ebenso wie ihre Unerschütterlichkeit und Unbeirrbar-
keit329 auf ihrem Weg zum Erreichen der ewigen Seligkeit ins Gedächtnis, 
der Regelkommentar wies den Zuhörerinnen das tägliche rechte Verhal-
ten, die beispielhaften Szenen aus dem Leben Jesu im Evangelistar hielten 
den Wunsch nach seiner Imitatio wach - und waren damit über die ange-
sprochene Funktion für die liturgische Memoria hinaus wesentliche Orien-
tierungshilfen für die Umsetzung im klösterlichen Alltagsgeschehen und 
das Erreichen des eigenen, individuellen Seelenheils; von Bedeutung ist 
in diesem Zusammenhang auch die Tatsache, dass die einzelnen Passagen 

327 Vgl. die grundlegenden Veröffentlichungen zu diesem Themenkreis beispiels-
weise bei WOLLASCH, Mönchtum des Mittelalters; OEXLE, Gegenwart der 
Toten; SCHMID/WOLLASCH, Memoria; SCHMID, Gedächtnis, das Gemein-
schaft stiftet; GEUENICH/OEXLE, Memoria in der Gesellschaft des Mittel-
alters; OEXLE, Memoria als Kultur; WOLLASCH, Wege zur Erforschung der 
Erinnerungskultur; zur Geschichte der Erforschung der Memoria vgl. die Bei-
träge von BORGOLTE, Memoria u. GEUENICH, Adelsforschung.

328 Vgl. SAUER, Fundatio und Memoria, S. 60.
329 Vgl. hierzu auch BUSCH, Chronicon Windeshemense, Teil A:Liber de viris 

illustribus, das gleichsam ein Martyrolog der Windesheimer ‚Heiligen� mit 
ebendenselben Eigenschaften darstellt; vgl. dazu auch GRUBE, Johannes 
Busch, S. 227ff.



aus dem Buch vorgelesen wurden, ein überaus wichtiger Aspekt für die Be-
wusstseinsbildung und Verinnerlichung klösterlicher Spiritualität330.

Der den klösterlichen Alltag strukturierende Codex bot damit nicht al-
lein die Grundlagen der neuen Spiritualität, sondern war ebenso ihr inte-
graler Bestandteil und wesentliches, unverzichtbares Hilfsmittel, die neue 
Ordnung im Gedächtnis und im Herzen der Stiftsdamen zu verankern: kei-
ner anderen liturgischen Schrift dürfte damit eine solche identitätsstiftende, 
traditionsbildende und nicht zuletzt Bestand und Fortdauer des Reform-
werks sichernde Kraft zuzusprechen sein. Natürlich darf das Kapitelsbuch 
nicht isoliert betrachtet werden, es bildet ja nur einen Teil einer Gesamt-
konzeption, die durch private Lektüre der Frauen, durch Tischlesungen, 
Gottesdienste, Gebete Gesänge und das dazugehörige Schrifttum331 ergänzt 
wurde.

In den vorausgehenden Abschnitten sind die Einwirkungen der Windes-
heimer Reform in alle Bereiche des Fischbecker Stiftsalltags beschrieben 
worden. Es stellt sich nun die Frage, wie weit sich die 1402 beschlossenen 
Windesheimer Normierungs- und Uniformitas-Bestrebungen auch in den 
Texten des Kapitelsbuches niederschlugen: wie weit entfalteten diese sich 
in seinen liturgischen Einzeltexten, wie sehr hoben sie ältere Traditionen 
des Stifts auf und ersetzten sie? Und andererseits: konnten sich traditio-
nelle Elemente, abzulesen an eventuell in die neuen Texte übernommenem 
Fischbecker Eigengut, behaupten?

Denn durch die Einflussnahme auf den Stoff wurde gleichzeitig auch die 
Lebens- und Vorstellungswelt der Fischbeckerinnen, ihre eigenständige, 
individuelle Lebensorientierung hin zur Imitatio Christi, zur Transzendenz 
Gottes und damit zum Gewinn ihres Seelenheils maßgeblich bestimmt. Der 
Beantwortung dieser Fragestellung versuchen die nun folgenden Abschnit-
te, die sich eingehender mit den einzelnen Textbestandteilen des Kapitels-
buches befassen werden, zu leisten.

330 Vgl. LINGIER, „Hongerlich na den worden Godes“, S. 123.
331 Solcherlei Schriftquellen sind aus Fischbeck leider nicht erhalten.



Drucke: DUBOIS, Le Martyrologe d’Usuard; PL 123, 453-992 / 124, 1-860; 
OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits; ergänzend für aus dem Marty-
rologium Hieronymianum übernommene Passagen: DELEHAYE, Com-
mentarius perpetuus; für Texterweiterungen aus dem Martyrologium des 
Ado: DUBOIS/RENAUD, Le Martyrologe d’Adon.

Vergleichs-Handschrift: Fischbecker Martyrolog-Necrolog [Ende 13. Jh.] 
(im Folgenden: FMN).

Das umfangreichste Verzeichnis der in Fischbeck bekannten und verehrten 
Heiligen bildet das Martyrologium332, das den Codex eröffnet. In dem ins-
gesamt 160 Blatt umfassenden Gesamtwerk werden die Blätter 1r bis 90r 
von den Eintragungen des Martyrologs gefüllt; es nimmt damit den größ-
ten Raum im Kapitelsbuch ein. Der Inhalt eines solchen Martyrologiums ist 
immer die kalendarisch angeordnete Aufzeichnung von Festdaten kirchlich 
anerkannter Heiliger333. Mit der Lesung aus dem Martyrolog im täglichen 
Officium capituli wurde den Fischbecker Damen eine große Zahl von Hei-
ligen ins Gedächtnis gerufen, die zwar sonst in der Liturgie des Jahreslaufs 
keine Rolle spielten, jedoch durch ihre vorbildhafte Lebensführung im-
mense Bedeutung als exempla virtutis für die Erweckung der affectio, des 
religiösen Gefühls, besaßen. Für Johannes Busch zum Beispiel war denn 
auch die Nachfolge der Apostel und der Heiligen von ebenso hohem Ge-
wicht wie die Imitatio Christi334.

Der Text ist einspaltig von einer, möglicherweise auch zwei Händen ge-
schrieben; die Schrift scheint aber nicht identisch mit der Schreiberin des 
Memorienbuches FMb2, Agnes von Klencke, am Ende des Kapitelsbuches. 
Die Anzahl der Zeilen je Seite schwankt zwischen 33 und 42. Das Schrift-
bild macht einen inkongruenten Eindruck: nach sorgfältigem Beginn wird 
der Duktus größer, ungleichmäßiger, die Zeilen geraten des öfteren schief, 
was vielleicht auf große Eile bei der Niederschrift hindeutet. Den einzigen 

332 Gegenüber dem älteren Martyrolog (FMN) ist der Heiligenbestand nun deut-
lich erweitert.

333 Vgl. ZILLIKEN, Der Kölner Festkalender, S. 24; DUBOIS, Les Martyrologes du 
moyen âge latin, S. 13; ROSENTHAL, Martyrologium, S. 1.

334 ... filii dei Ihesu Christi et apostolorum eius omnium<que> sanctorum fidem vi-
tam sanctitatem et doctrinam gestaque magnifica ... imitari, BUSCH, Chronicon 
Windeshemense, S. 1f.; vgl. auch S. 226ff.; vgl. VAN DER WOUDE, Het calen-
darium van Windesheim, S. 480f.



Schmuck des Textes bilden Lombarden in rubrum jeweils bei der ersten 
Eloge eines Tageseintrages; sie reichen stets über zwei Zeilen. Zusätzlich 
sind die ersten Abschnitte vor Beginn der eigentlichen Martyrologeinträge 
sowie der Monatsanfang des Januar mit roten Initialmajuskeln verziert, die 
fünf, drei bzw. zwei Zeilen umfassen. Zu jedem Tag angeführt sind die Lu-
narbuchstaben a – t (in schwarzer Tinte) des 19-jährigen Mondzyklus, unter 
jedem Buchstaben die entsprechenden Zahlen mit Angabe der Mondalter 
(in rot), zum 3. und 23. Februar Hinweise zur veränderten Berechnung der 
Mondalter (fol. 9r) bzw. zu Änderungen in der Lesungsfolge der Elogen 
(fol. 13v) in Schaltjahren.

Die Tageseinteilung folgt dem römischen Kalender mit seiner Gliede-
rung nach Kalenden, Nonen und Iden, links daneben finden sich in Majus-
keln die Buchstaben A-G zur Bestimmung der Wochentage; beide Angaben 
sind durch die Verwendung roter Tinte hervorgehoben.

Den eigentlichen Tageseinträgen vorangestellt sind eine Vorrede zur 
Heiligenverehrung (fol. 1r), überschrieben: Prefatio, que in plurimis libris 
asscribitur Bede super opere martirologii, plures autem ipsam excerptam di-
cunt ex libris beati Augustini patris nostri sanctissimi, der Widmungsbrief 
Usuards an Karl den Kahlen (fol. 1r-1v), überschrieben: Sequitur epistola 
seu prefatio Usuardi monachi ad Karolum regem super opere martirologii so-
wie eine allgemeine Anweisung zur Bestimmung der Mondalter (fol. 1v-2r), 
überschrieben: De arte inveniendi qualiter sit pronuntianda luna qualibet 
die secundum numerum superpositum singulis litteris in martirologio et ubi 
singulis annis littera mutetur, diese Überschriften jeweils in roter Tinte, die 
dazugehörigen Texte in schwarz.

Die Festtagsfolge (ab fol. 2r) wird eröffnet von dem 1. Januar und endet 
mit dem 31. Dezember. Zu jedem Tag finden sich Einträge von mindestens 
einer, in der Regel aber mehrerer (bis zu maximal neun) Heiligen-Elogen; 
ihre Länge variiert stark: sie können sich beschränken auf die alleinige Nen-
nung des Heiligennamens, sie enthalten zusätzlich die Ortsangabe oder sie 
teilen darüber hinaus mehr oder weniger ausführlich einzelne Begebenhei-
ten aus dem Leben oder/und zum Martyrium des Heiligen mit.

Als Textgrundlage der Fischbecker Redaktion diente eindeutig das Marty-
rolog des Usuard335, was belegt ist durch seinen erwähnten Brief und weiter 

335 Usuard (ca. † 877), Mönch in Saint-Germain-des-Prés, entwarf um die Mitte 
des 9. Jahrhunderts auf der Grundlage der älteren Martyrologien des Beda, Flo-
rus, Hieronymianum und des Ado ein Martyrolog, welches das im Mittelalter 
am weitesten verbreitete wurde, vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, 
S. 35ff.



gesichert wird durch einen sorgfältigen Vergleich mit dem von Dubois 1965 
veröffentlichten Grundtext des Usuard-Martyrologiums. Dessen Version 
wurde in Fischbeck jedoch nicht unverändert übernommen, sondern er-
fuhr erhebliche redaktionelle Bearbeitungen: an vielen Stellen wurde sie er-
weitert durch Hinzufügungen oder inhaltliche Ergänzungen von Elogen; 
andererseits erfolgten Kürzungen von Textpassagen oder Streichungen 
ganzer Elogen, gelegentlich wurden Elogen auch an andere Termine ver-
schoben.

Besonders häufig wurden Umstellungen in der Reihenfolge der Elogen 
vorgenommen336. Diese Änderungen basieren hauptsächlich auf Einflüssen 
zisterzienischer Martyrologien, jedoch ist auch Heiligengut franziskani-
scher und dominikanischer Martyrologien nachweisbar337.

Daneben finden sich Verweise auf Heiligenlegenden, auf die Bibel, die 
Dialogi Gregors d. Großen und andere hagiographische Werke. Ebenso 
sind Diözesanheilige aus den Stammlanden der Windesheimer Kongre-
gation, aus den Diözesen Utrecht und Lüttich, aus den Rheinlanden, den 
nordwestlichen Gebieten Frankreichs sowie aus der Diözese Trier berück-
sichtigt worden. Und schließlich liegt einigen weiteren Textabweichungen 
das Martyrologium des Ado zugrunde338. Alle diese Einflüsse lassen sich in 
der Fischbecker Redaktion finden.

Mit diesen zahlreichen Änderungen an dem ursprünglichen Martyro-
logtext des Usuard steht das Fischbecker Exemplar jedoch nicht allein; viel-
mehr lässt es sich einer ganzen Reihe weiterer Martyrologien zuordnen, die 
eine weitestgehende Übereinstimmung in diesen Abweichungen aufwei-
sen. Als vor knapp drei Jahrzehnten Eef A. OVERGAAUW 49 überlieferte 
Martyrolog-Manuskripte der Diözesen Utrecht und Lüttich untersuchte339, 
konnte er unter ihnen textliche Übereinstimmungen und Gemeinsamkeiten 
feststellen, die es ihm erlaubten, die Handschriften in Gruppen einzuteilen. 
Eine dieser Gruppen bildeten 13 Martyrologtexte aus Klöstern regulierter 
Augustiner- bzw. Augustinerinnen, die der Windesheimer Kongregation 
angehörten bzw. ihr nahestanden. Die von OVERGAAUW den „Chanoines 
réguliers de Windesheim (groupe ChReg340)“ zugewiesenen Martyrologien 

336 Zu den Abweichungen im einzelnen vgl. den Editionsteil; HEUTGER, Nieder-
sächsische Ordenshäuser, S. 193 erkennt in der Fischbecker Handschrift ledig-
lich eine „verkürzende Bearbeitung“ des Usuard-Martyrologs.

337 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 317ff.
338 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 53, S. 318ff. u. S. 540.
339 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, passim.
340 Im Folgenden und auch im Editionsteil wird stets diese Abkürzung verwendet.



ließen sich wiederum in zwei Untergruppen, die „Mss. breviores“ (7 Hand-
schriften) und die „Mss. longiores“ (6 Manuskripte) unterteilen341.

Der Vergleich des Fischbecker Textes mit den Handschriften der von 
OVERGAAUW so bezeichneten Mss breviores der ChReg-Gruppe, die 
im Unterschied zu der anderen Gruppe die kürzere Textversion enthalten, 
weist eine überaus große Zahl von wörtlich und positionell übereinstim-
menden Elogen-Einträgen auf, sowohl, was die über den ursprünglichen 
Usuard-Text hinausgehenden als auch die gekürzten Passagen und die nicht 
übernommenen Heiligeneinträge anbelangt; diese weitestgehenden Über-
einstimmungen machen eine Verwandtschaft bzw. eine Abhängigkeit des 
Fischbecker Martyrologiums mit den Handschriften der ChReg-Gruppe 
evident342.

Das Ergebnis des genauen Vergleichs zeigt überdies, dass lediglich sehr 
geringe individuelle Züge, die sich von den von Windesheim vorgegebenen 
Texten unterscheiden, geblieben sind, nur wenige Passagen Fischbecker 
Eigengut erkennen lassen.

Keine Entsprechung bei Usuard und ChReg haben die folgenden Heili-
gennamen/-feste:

1. Epiphanius ep cf343 (22. Januar, Eloge Nr. A): Er findet sich an letzter Stel-
le der Tageselogen; genannt werden lediglich sein Name, sein Amt und 
die Zusatzbezeichnung als Bekenner. Seine Erwähnung weist auf Hil-
desheimische Einflüsse, wo er einer der bedeutenden Heiligen war. Epi-
phanius stammte aus Pavia (*438) und war seit 466 Bischof dortselbst, 
daneben jedoch auch politisch aktiv und von den weltlichen Mächten 
(Odoaker, Theoderich d. Gr.) als Friedensvermittler geschätzt. Beina-
men wie „Friedensengel Italiens“ und „Licht und Vater der Bischöfe“ 
zeugen von seiner besonderen Verehrung. 496, nach der Rückkehr von 

341 Sie unterscheiden sich in der Hauptsache durch die Länge einzelner Elogen, 
vor allem bei Papstelogen, sowie durch einige zusätzliche franziskanische Ad-
ditionen bei den längeren Versionen, vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manu-
scrits, S. 318.

342 Obgleich er sie nicht einer eigenen detaillierten Untersuchung unterzog, er-
kannte schon Overgaauw die Zugehörigkeit der Fischbecker Handschrift zu 
dieser Gruppe, vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 420. Zu den 
übereinstimmenden Passagen in Fischbeck und ChReg mit dem Ursprungstext 
des Usuard, den gemeinsamen Abweichungen von Fischbeck und ChReg von 
Usuard sowie den Unterschieden zwischen ChReg-Gruppe und Fischbeck vgl. 
die Edition.

343 Vgl. zum Folgenden STREICH, Klöster, S. 77; BHL, 2570-2573; WOLFSON, 
Bernward und Epiphanius, S. 639; WIMMER/MELZER, Lexikon, S. 251f.; IN-
GEGNERI, Epiphanius, Sp. 723; GALLISTL, Epihanius; GALLISTL, St. Michael 
in Hildesheim, S. 248.



einer Gesandtschaftsreise, verstarb Epiphanius und wurde in Pavia 
beigesetzt. Von dort wurden seine Gebeine 962 durch Bischof Othwin 
geraubt und nach Hildesheim überführt, wo Epiphanius zu den Haupt-
patronen des Domes avancierte. Seine letzte Ruhestätte fand er dort am 
22. Februar 963; aus seinem Schrein heraus entfaltete er hier eine rege 
Wundertätigkeit. Eine seiner Schwestern war die Hl. Speciosa, deren 
Gedenktag der 15. Oktober war (s. Nr. 12). Sein Gedenken wurde übli-
cherweise am 21. 1., seinem Todestag, begangen, im Hildesheimer Dom 
jedoch am 22. Januar. In der Fischbecker Überlieferung erscheint er 
bereits, im Vorgänger-Martyrolog FMN vom Ende des 13. Jahrhunderts 
(fol. 11v, hier ebenfalls an letzter Stelle in der Reihenfolge der Tagesein-
träge, wird also wohl von hier übertragen worden sein), sowie in einem 
Kalendarfragment des 15. Jahrhunderts (fol. 1v), beide Einträge jeweils 
nach Hildesheimer Vorbild zum 22.1.

2./3. Godehardus ep cf, translatio/depositio344 (4./5. Mai; Eloge Nr. B./A.): 
Auch diese beiden Feste nehmen jeweils die letzte Position der Tages-
elogen ein; außer der Festbezeichnung, dem Namen, Titel und Zusatz 
confessor werden keine weiteren Einzelheiten genannt. Und auch die-
ser Heilige entstammt hildesheimischem Kontext. Godehard wurde 
960 in der Nähe von Niederaltaich in Bayern geboren. Im gleichnami-
gen Benediktinerkloster erzogen und dort 993 zum Priester, drei Jahre 
später zum Abt geweiht war er ein Verfechter kirchlicher Erneuerung 
nach Gorzer Vorbild. Niederaltaich wurde während seines Abbatiats 
bedeutendes Reformzentrum. Aufgrund seiner Erfolge ernannte Kai-
ser Heinrich II. Godehard zum Abt des reformbedürftigen Klosters 
Hersfeld und schlug ihn nach dem Tod des Bischofs Bernward von 
Hildesheim als dessen Nachfolger vor. Infolgedessen wurde Godehard 
am 2. Dezember 1022 zum vierzehnten Bischof von Hildesheim ge-
weiht. Er gründete zahlreiche Kirchen und galt als Förderer der Schu-
len und der Buchkunst. Godehard starb am 5. Mai 1038 und wurde im 
Jahr 1131 durch Papst Innozenz II. kanonisiert. Am 4. Mai desselben 
Jahres erfolgte die Überführung seiner Gebeine in den Dom. Der Tag 
seiner Depositio wurde am 5. Mai gefeiert, der gleichzeitig auch das 
Datum der Hildesheimer Domweihe war. Neben Hildesheim wurde 
Godehard in zahlreichen weiteren Bistümern verehrt. In Fischbeck 
findet er bereits im älteren Martyrologium FMN zu beiden Daten 
Erwähnung, auch dort sind die ihn betreffenden Elogen an die letzte 
Position der Tageseinträge gerückt.

344 Vgl. LÜNTZEL, Diözese und Stadt Hildesheim, Bd. 1, S. 195ff.; BHL, 3581-3591; 
GÖTTING, Hildesheimer Bischöfe, S. 230ff.; SCHÄFER, Godehard; BÖL-
LING, Die Vita Godehardi.



4. Iohannes bapt, presentatio345 (2. August; Eloge Nr. A) : Johannes der 
Täufer, Sohn der Elisabeth und des Zacharias, genoss besondere Ver-
ehrung als Prophet und „Vorgänger“ Jesu. Zwischen 1206/12 ist er 
erstmals als Patron der Fischbecker Kirche neben Maria bezeugt. Bei 
dem Fest der Presentatio dürfte es sich um ein Fischbecker Eigenfest 
handeln (Nachtrag am unteren Seitenrand). Weder bei ChReg noch in 
den Diözesen Hildesheim oder Minden findet sich zu diesem Datum 
ein solcher Festeintrag, dafür jedoch bereits in FMN mit identischem 
Wortlaut. Keine Bedeutung spielte dieses Fest anscheinend in der 
weiteren Tagesliturgie; in den Kalendarien der Memorienbücher und 
im Evangelistar ist es nicht aufgeführt. Zu weiteren Johannesfesten 
siehe auch unten Nr. 6 und 10.

5. Berwardus, ep cf Hildensemensis, translatio346 (16. August, Eloge Nr. A): 
Bernward, um 960 geboren, wurde an der Hildesheimer Domschule 
erzogen und später durch Kaiserin Theophanu zum Erzieher Ottos III. 
berufen. 993 erfolgte seine Ordination zum Hildesheimer Bischof. Im 
Jahr 1007 gründete er die berühmte Michaeliskirche in Hildesheim; 
kurz nach ihrer Fertigstellung und Weihe verstarb er 1022. Er wurde 
zunächst in der Michaeliskirche beigesetzt, von dort wurden seine Ge-
beine später in die Magdalenenkirche überführt. Seine Kanonisation 
erfolgte 1193 durch Papst Coelestin III. Die Verehrung Bernwards er-
streckte sich außerhalb Hildesheims vor allem auf die angrenzenden 
Diözesen. In Fischbeck ist das Fest seiner Translation bereits in FMN, 
unter demselben Tagesdatum, zu finden.

6. Iohannes bapt, adventus reliquie347 (20. August; Eloge Nr. C) : An die-
sem Tag trafen in Fischbeck insgesamt 55 Reliquien des Täufers ein. 
Der entsprechende Eintrag hier in M lautet: Eodem die adventus reli-
quie sancti Iohannis baptiste, scilicet auris ipsius, ceterarumque quinqua-
ginta quatuor reliquiarum. Der Tag der Ankunft dieser ansehnlichen 
Reliquienzahl ist bereits in FMN mit beinahe identischem Wortlaut 
zu diesem Tag eingetragen mit der Abweichung, dass dort nicht von 

345 Vgl. SCHÄFER, Johannes der Täufer.
346 Aus der zahlreichen Literatur zu Bernward wurden hier LÜNTZEL, Diözese 

und Stadt Hildesheim, Bd. 1, S. 129ff.; GOETTING, Hildesheimer Bischöfe, S. 
166ff.; STREICH, Klöster, S. 76f.; BRANDT/EGGEBRECHT, Bernward von 
Hildesheim, passim; GROTEFEND, Kalender, 2,2, S. 73; JOHANEK, Bernward, 
Sp. 286f.; MERTEN, Das Mitteldeutsche Martyrologium, S. 92; SCHÄFER, 
Bernward von Hildesheim, herangezogen.

347 Zur zweimaligen Auffindung des Täufer-Hauptes und zur Translation seiner 
Reliquien nach Europa vgl. LUCIUS, Anfänge des Heiligenkults, S. 162ff.



einem Ohr, sondern von einem Zahn die Rede ist: Eodem die adventus 
reliquiarum sancti Iohannis baptiste, scilicet dentis ipsius, ceterarumque 
quinquaginta IIIIor reliquiarum. Eine weitere Abweichung ist zu bemer-
ken: während im älteren Martyrolog-Necrolg FMN der Eintrag gleich 
als erste Eloge verzeichnet ist, findet er sich hier lediglich als Nachtrag 
am unteren Seitenrand348; die Ankunft des Zahnes erhielt jetzt einen 
gesonderten Festtag, den 6. Oktober (s. Nr. 10). Für die Aufbewahrung 
des Zahnes, dem vermutlich wertvollsten Stück der Sammlung, wurde 
etwa im ersten Viertel des 12. Jahrhunderts ein goldenes Kopfreliqiuar 
angefertigt349. Die Ankunft der Reliquien ist demnach für einen nicht 
allzuweit vorher anzusiedelnden Zeitpunkt, also etwa um 1100, anzu-
nehmen.

7. Felix, Regula350 (11. September Eloge Nr. B) : Die Geschwister stammten 
aus Ägypten und waren Angehörige der legendären Thebäischen Le-
gion, nach deren Vernichtung sie nach Zürich flohen. Dort wurden sie 
um das Jahr 302 enthauptet. Über ihrem Grab wurde im 9. Jahrhundert 
das Züricher Großmünster errichtet. Die martyrologische Verehrung 
beschränkte sich vornehmlich auf die süddeutschen und schweizeri-
schen Bistümer sowie auf den Prämonstratenserorden; auch in den Bis-
tümern Verden und Paderborn. Innerhalb der Ch-Reg Gruppe werden 
Felix und Regula lediglich von den längeren Manuskripten, doch hier 
mit einem gänzlich verschiedenen Elogentext aufgenommen. In der 
sonstigen Fischbecker Überlieferung werden die beiden Heiligen nicht 
geführt, ebensowenig wie in den Diözesankalendern von Minden und 
Hildesheim (jedoch, und das mag als ein Indiz auf die Herkunft auch 
dieses Fischbecker Eintrags aus dem Hildesheimischen genommen 
werden, sind beide zum gleichen Datum bereits im Martyrolog-Ne-
crolog des Hildesheimer Kapiteloffiziumsbuch vom Ende des 12. Jahr-
hunderts eingetragen, waren also im Hildesheimer Bistum keine Un-

348 Ein Indiz dafür, dass der Martyrologtext bereits nach Fischbeck mitgebracht 
wurde und erst hier die für die Fischbeckerinnen unverzichtbaren Eigenfeste 
hinzugefügt wurden.

349 Das Kopfreliquiar, dessen Original sich heute im Kestner-Museum in Han-
nover befindet, ist vielfach untersucht und beschrieben, vgl. etwa KULTUR 
UND GESCHICHTE, Nr. 62, S. 25f. und Abb. 5; KUNST UND KULTUR, 
S. 594, Nr. 284; ECKHARDT, Alte Kunst im Weserland, S. 126, Nr. 65 u. Abb. 65; 
ARNDT/KROOS, Ikonographie der Johannesschüssel, S. 248ff.; FALK, Fisch-
becker Kopf, S. 108ff.; RÖCKELEIN, Patrone und Schätze, S. 270 [148]; HEUT-
GER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 130f.

350 Vgl. BHL, 2887-2891; OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 936; 
TREMP, Felix u. Regula, Sp. 1222; SCHÄFER, Regula; Felix.



bekannten)351. Auffällig ist, dass sich die Fischbecker Eloge nicht auf die 
Nennung der Namen und ihren Titel beschränkt, wie das bei den ande-
ren ergänzten Heiligen der Fall ist, sondern mit Zeitangabe und knap-
per Schilderung des Maryriums relativ ausführlich ist. Dennoch gibt es 
für ein stiftisches Eigenfest in diesem Fall keinerlei Anhaltspunkte, in 
keiner der erhaltenen Quellen sind sie genannt, so dass hier eine Eigen-
tümlichkeit der Vorlage für die Fischbecker Abschrift zu vermuten ist.

8. Syrus, Serapion352 (11. September, Eloge Nr. C) : Zwei Märtyrer aus Alex-
andria, die ihr Martyrium unter dem römischen Kaiser Gallienus (253-
268) erlitten; der Eintrag stammt ursprünglich aus dem Martyrologium 
Hieronymianum. In der Fischbecker Überlieferung ist dies ihre einzige 
Erwähnung, so dass ihr Eintrag wohl allein auf die Abschriftsvorlage 
zurückzuführen ist.

9. Felix, Donatus (11. September; Eloge Nr. D) : Zu diesen beiden Heiligen 
konnte zum genannten Datum nichts ermittelt werden. Da die Namen 
weder in FMN noch in der weiteren Fischbecker Überlieferung ver-
zeichnet sind, stellt die Eloge mit einiger Sicherheit kein Fischbecker 
Eigengut dar, sondern wird erneut lediglich eine Übernahme aus der 
Vorlage sein.

10. Iohannes bapt, adventus dentis (6. Oktober; Eloge Nr. A) : Auch dieses 
Johannesfest ist wie die beiden zuvor erwähnten nicht in den Elogen-
Fließtext übernommen, sondern erst später nachgetragen worden. Der 
Festtag scheint hier neu eingerichtet worden zu sein: Venerabilis me-
moria sancti Iohannis baptiste pro adventu dentis ipsius, denn in FMN 
ist die Ankunft dieser Relique in FMN (unter dem 20.8., vgl. Nr. 6) 
verzeichnet.

11. Speciosa v353 (15. Oktober; Eloge Nr. B) : Hildesheimisches Eigenfest. Als 
Nr. 6 am Ende des Tageselogiums nur mit Namen und Zusatz virgo ver-
zeichnet. Von ihr ist weiter nichts bekannt als dass sie neben Honorata, 
Luminosa und Liberata eine Schwester des in Hildesheim hochverehr-
ten Epiphanius von Pavia (s. Nr. 1) war; ihr Gedenktag dort wurde am 
18. Juni begangen. In Deutschland wurde sie verehrt in den Diözesen 
Hildesheim und Minden, hier fiel ihr Festtag jeweils auf den 15. Okto-

351 Für diesen freundlichen Hinweis bin ich Frau Dr. Nathalie Kruppa zu Dank 
verpflichtet!

352 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 935f.
353 Vgl. GROTEFEND, Kalender, Bd. 2,1, S. 78 u. 132; Bd. 2,2, S. 171; SCHÄFER, 

Honorata († um 500, 11. Januar).



ber. Ihr Name wird nur in diesem Martyrolog erwähnt, in der übrigen 
Fischbecker Überlieferung wird sie nicht genannt.

12. Livinus ep m354 (12. November; Eloge Nr. C) : Livinus, ein aus Irland 
stammender Priestermönch (zum 650) war Bischof von Schottland 
und später tätig als Missionar in Flandern; auf einer seiner Reisen wur-
de er von den Bewohnern von Alost (Aalst) ermordet. Seine Gebeine 
wurden nach Gent übertragen. Livinus könnte im Laufe der Zeit mit 
dem in der Eloge fünf zu diesem Datum genannten Lebuin von Deven-
ter zu einer Person verschmolzen sein; darauf deuten zumindest die 
Einträge zum 12. November in FMb1 (Lebuini cf) und FMb2 (Livini ep 
m) hin. Das Kalendarfragment aus dem 15. Jahrhundert hat hier Levini 
m. In FMN ist er nicht erwähnt zählt also nicht zu den aus alter Fisch-
becker Tradition herrührenden Heiligen. Innerhalb der ChReg-Grup-
pe findet er nur einmal, und zwar in einer der längeren Handschriften 
Erwähnung, im Windesheimer Kalender wird er wiederum als Lebuin 
mit 9 Lektionen geehrt, wohingegen er in den Bistumskalendern von 
Hildesheim und Minden nicht verzeichnet ist.

13. Berwardus ep cf, natale355 (20. November; Eloge Nr. B) : Im Hildes-
heimer Festkalender wird dieser Tag mit neun Lektionen ausgezeich-
net; die Festbezeichnung lautet hier jedoch depositio. Die Bezeichnung 
natale dürfte auf die Vorlage für die Fischbecker Abschrift zurückge-
hen. Für weitere Angaben zu diesem Bischof s. unter Punkt 3. Bern-
ward ist zu diesem Tag bereits in FMN genannt, hier wie in Hildesheim 
mit dem Zusatz depositio, in FMb1 und FMb2 ist er in den kalendari-
schen Teilen nicht erwähnt, das Kalendarfragment Kf hat ihn mit dem 
Zusatz depositio und, wie Hildesheim, als IX-Lektionen-Fest.

14. Maria, illatio356 (26. November; Eloge Nr. B) : Die hier für die usprüng-
lich als Präsentation im Tempel gewählte Festbezeichnung als ‚Op-
ferung‘ geht vermutlich auf die Abschriftsvorlage zurück, die selbst 
wiederum dem Dekret des Bischofs Magnus von Hildesheim folgte, 
welcher 1431 die Feier des Präsentationsfestes unter der neuen Bezeich-
nung der Illatio (illacionis Mariae) für alle Kirchen der Stadt und die 
gesamte Diözese Hildesheim festgelegt hatte. In der Fischbecker Über-
lieferung ist es das einzige der oben genannten Heiligenfeste, das im 

354 Vgl. BHL 4960-4963; SCHÄFER, Livinus.
355 Vgl. SCHAUBER/SCHINDLER, Heilige und Namenspatrone, S. 598f.; BRANDT/ 

EGGEBRECHT,Bernward von Hildesheim.
356 Vgl. LÜNTZEL, Diözese und Stadt Hildesheim, Bd. 2, S. 428; BERTRAM, Hil-

desheim, S. 404.



Evangelistar Erwähnung findet (Nr. 154). Auch in FMb2 ist diese Be-
zeichnung gewählt, während im Kalendarfragment (Kf) mit Presenta-
tio Marie und in FMN: Presentatio Marie in templo die ältere Version 
erscheint. FMb1 hat keinen Eintrag dazu.

Auffällig ist zunächst, dass die drei eindeutig als Fischbecker Eigenfeste ein-
zustufenden Gedächtnisse Johannes des Täufers, seiner Präsentation (im 
Tempel) sowie der Ankunft seiner Reliquien (Nr. 4,6,10) in der Handschrift 
nicht Bestandteil des Fließtextes, sondern jeweils als Nachtrag am Seiten-
rand bzw. am unteren Seitenende zu finden sind, ein Indiz dafür, dass die 
Handschrift wohl nicht in Fischbeck entstanden sein dürfte. Bemerkenswert 
ist weiter, dass von den übrigen genannten Ergänzungen des Martyrologs 
allein acht Hildesheimischem Kontext entstammen (Nr.  1,2,3,5,7,11,13,14), 
von denen die meisten in Fischbeck bereits seit langem verehrt wurden; 
und, die Ergänzungen aus der Tradition beschränken sich neben den Ei-
genfesten ausschließlich auf diese Hildesheimischen Heiligen.

Der in Eloge Nr. C zum 12. November genannte hl. Livinus scheint mit 
dem in der voraufgehenden Tageseloge erwähnten Lebuin (von Deventer) 
identisch zu sein; möglich ist auch, dass beide Heilige wegen ihrer Namens-
gleichheit und ihrer Nennung zum selben Datum im Lauf der Zeit zu ei-
ner Person verschmolzen sind. Dies spiegelt sich auch in den Fischbecker 
Handschriften: in Mb1 wird er als Lebuin, in Mb2 als Livinus geführt. Im 
Windesheimer Kalender wird er wiederum als Lebuin (alle zum 12. No-
vember) mit 9 Lektionen geehrt, im Hildesheimer und Mindener Bistums-
kalender ist dieser Heilige nicht zu finden.

Zu drei Elogen (Nr. 8: Syrus und Serapion; Nr. 9: Felix und Donatus) 
konnte zu wenig ermittelt werden, um die Frage nach einem etwaigen be-
sonderen Anlass für ihre Aufnahme beantworten zu können; ihre Nennun-
gen dürften daher, wie schon oben vermutet, wahrscheinlich ebenfalls auf 
die Vorlage zurückzuführen sein.

Nach der Untersuchung des Fischbecker Martyrologiums bietet sich 
demnach folgendes Ergebnis:

• Der Text beruht mit Sicherheit auf einer der Windesheimer Tradition 
verpflichteten Vorlage; zu eindeutig sind die Übereinstimmungen in 
Heiligenbestand und Wortlaut der einzelnen Elogen, zu gering die Ab-
weichungen von den Manuskripten der als Vergleich herangezogenen 
ChReg-Gruppe, um eine andere Vermutung zuzulassen. Der bereits 
im Einleitungsteil zum Kapitelsbuch vermutete normierende Einfluss 



der Windesheimer Kongregation auch auf die Fischbecker liturgischen 
Texte bestätigt sich damit klar.

• Augenfällig ist, dass es sich bei den Übernahmen aus der Tradition – 
neben den zu erwartenden Festen des Fischbecker Stiftsheiligen Jo-
hannes des Täufers – ausschließlich um Heilige handelt, die der Hil-
desheimer Tradition verpflichtet sind, und von den übrigen, nicht auf 
Windesheimer Einflüsse zurückgehenden Einträgen zwei mit Sicher-
heit ebenfalls dem Hildesheimer Raum zuzuordnen sind. Diese Fest-
stellung wird bei der Frage nach Herstellungsort und -zeit noch von 
Bedeutung sein.

• Zeichen der starken Normierung durch die Windesheimer, gleichzeitig 
aber auch Indiz dafür, dass auf die regionalen und lokalen Verhältnis-
se durchaus Rücksicht genommen wurde, hier also auch ein gewisser 
Spielraum herrschte357, ist der zwar geringe, jedoch erkennbare Anteil 
von Fischbecker Eigengut.

Im Anschluss an das Martyrologium folgt im Kapitelsbuch auf Blatt 90v 
(-103r) ein Evangelistar (Perikopenbuch). Dem Verlauf und der Ordnung 
des Kirchenjahres folgend sind hier für alle Sonn- und wenige Werktage 
sowie für die Festtage bestimmter Heiliger 178 Textabschnitte (Perikopen358) 
aus den vier Evangelien zusammengestellt359, die wie das Martyrolog eben-
falls für die Lesung im Kapiteloffizium bestimmt waren. Im Unterschied zu 

357 Die Berücksichtigung individueller Traditionen in Reformklöstern bei der 
Anlage liturgischer Texte und in der Ausgestaltung der Liturgie war offiziell 
gestattet; 1431 wurde auf dem Windesheimer Generalkapitel beschlossen, dass 
unaquaeque domus poterit se conformare in celebratione festorum cum ordinario 
dyocesis in qua sita est, VAN DER WOUDE, Het calendarium van Windesheim, 
S. 466 A. 1. Solche Spielräume konstatiert auch LUTZ, Identität, S. 46, S. 65 u. 
S. 67f.

358 Der Begriff „Perikope“ stammt aus dem Griechischen -perikoptein- abhauen, 
ausschneiden -und bezeichnet Abschnitte aus der Bibel, in diesem Fall aus den 
vier Evangelisten, vgl. HAUKE, Salzburger Perikopenbuch, S. 27; DRESSLER, 
Perikopen, S. 23; WORM, Das Pariser Perikopenbuch, S. 13; NÜBOLD, Peri-
kopen, Sp. 33f.

359 Zu unterscheiden sind Evangelistare von den Evangeliaren, die den Text al-
ler vier Evangelien vollständig und ungekürzt enthalten, vgl. GÜLDEN, Ein-
führung, S. 12; FIALA/IRTENKAUF, Versuch einer liturgischen Nomenklatur, 
S. 109.



den anderen liturgischen Handschriften, die jeweils nur die an feststehen-
den Terminen zu begehenden Heiligenfeste verzeichnen, enthält das Evan-
gelistar Perikopen auch für die beweglichen Feste des Jahreslaufs, vor allem 
den gesamten Osterkreis und die davon abhängigen Feste.

Evangelistare – auch als Perikopenbücher bezeichnet – sind der Kate-
gorie der Lektionare zuzuordnen und leiten sich her von den Capitularia 
evangeliorum, die die Lesungstexte für die tägliche Messe bereitstellten; 
ihre Ursprünge reichen zurück bis ins sechste Jahrhundert, als selbständige 
Handschriften kommen sie etwa seit dem späten achten Jahrhundert vor; 
seit dem 11. bis 13. Jahrhundert sind sie dann in größerer Zahl überliefert360. 
Das Grundgerüst eines Perikopenbuches361, nach dem auch das Fischbecker 
Evangelistar aufgebaut ist, besteht in der Regel aus drei Abschnitten: auf den 
Teil mit Texten zu den Sonn- und (wenigen) Werktagen sowie beweglichen 
Festen im Verlauf eines Kirchenjahres (Proprium de tempore, Temporale) 
folgt ein zweiter mit den Lesungen zu den in der jeweiligen Institution be-
gangenen Heiligenfesten (Proprium de sanctis, Sanctorale); den Abschluss 
bildet das sogenannte Commune sanctorum, das, geordnet nicht nach Hei-
ligennamen, sondern nach -typen (Apostel, Märtyrer, Bekenner, Jungfrau-
en), passende Evangelienabschnitte für die Heiligen bereithält, die im Pro-
prium de sanctis nicht vorhanden sind oder für die kein eigenes Formular 
existiert. Der Textumfang der Perikopenbücher ist nicht festgelegt und im 
einzelnen sehr unterschiedlich; nicht immer wird das ganze Kirchenjahr 
lückenlos erfasst362, vor allem aufwändig gestaltete Prachthandschriften be-
schränken sich in ihrem Lesungsbestand häufig nur auf die großen Fest-
tage, z.B. enthält ein aus St. Peter im Schwarzwald erhaltenes Evangelistar 
lediglich 12 Perikopen, ein Anfang des 11. Jahrhunderts in Salzburg herge-
stelltes Perikopenbuch 45 Festlesungen; mit 194 Lesungstexten wesentlich 
umfangreicher zeigt sich ein um 1007/12 entstandenes Evangelistar Hein-
richs II., es gibt aber auch Exemplare, die 365 und mehr Evangelienauszüge 
enthalten363. Mit seinen 178 Perikopen gehört das Fischbecker Evangelistar 
zu den Handschriften, die die Feste und Feierlichkeiten des Kirchenjahres 
wenn auch nicht vollständig, so doch in einem breiten Spektrum erfassen.

360 Vgl. BEISSEL, Des hl. Bernward Evangelienbuch, S. 38; KLAUSER, Das römi-
sche Capitulare, S. XVIII; OPFERMANN, Anhang, S. 73; HAUKE, Salzburger 
Perikopenbuch, S. 27; DRESSLER, Perikopen, S. 23; DENOËL, Handschrift, 
S. 32.

361 Vgl. zum Folgenden MARTIMORT, Handbuch der Liturgiewissenschaft, 
S. 369; LANG, Commune sanctorum, S. 2, 38, 89, 92; HAUKE, Salzburger Peri-
kopenbuch, S. 27; BRAUN-NIEHR, Brandenburger Evangelistar, S. 1; WORM, 
Das Pariser Perikopenbuch, S. 13.

362 Vgl. KLAUSER, Das römische Capitulare, S. XXI.
363 Vgl. dazu WORM, Das Pariser Perikopenbuch, S. 13 mit weiteren Beispielen.



Von der Gesamtzahl der Perikopen entfallen 75 (76364) auf das Tempo-
rale, 81 auf das Sanctorale und 21 auf den Teil des Commune sanctorum. 
Jede recto- bzw. verso-Seite hat bis zu 36 Zeilen, die einzelnen Perikopen 
geben einen wörtlich aus einem Evangelienkapitel übernommenen Text 
ungekürzt wieder. Der Umfang beträgt in der Regel zwei bis drei Verse, nur 
in seltenen Fällen lediglich einen (z.B. Nr. 9), gelegentlich auch vier bis fünf 
(z.B. Nr. 6; Nr. 159). Jeweils über oder vor dem eigentlichen Evangelien-
text ist gleichsam als Überschrift die Tages- bzw. Festbezeichnung sowie der 
Name des Evangelisten, dem der Lesungsabschnitt entnommen ist, angege-
ben; eine Ausnahme bilden hiervon die 21 Perikopen des letzten Teils, des 
Commune sanctorum, die sich ja auf keinen bestimmten Festtag beziehen 
und denen daher lediglich der Name des Evangelisten vorangestellt ist.

Die einzelnen Evangelientexte werden eingeleitet durch die allgemein 
übliche Eröffnungssequenz In illo tempore und beendet mit der ebenfalls 
allgemein gebrauchten liturgischen Schlussformel Tu autem, domine, mise-
rere nostri365, wobei letztere nur auf den ersten Blättern voll ausgeschrieben 
wird, auf den folgenden Seiten dann aber häufig verkürzt erscheint als Tu 
autem, domine, gelegentlich, wohl aus Platzgründen, auch nur als Tu366. In 
zwei Fällen wird diese Schlussformel um ein Deo gratias ergänzt, dem Dank 
an Gott, ursprünglich der Antwort der Gemeinde bei der Entlassung aus 
dem Gottesdienst367.

Bei 54 der 178 Perikopen, die mit anderen, entweder bereits an früherer 
oder noch an späterer Stelle des Evangelistars, in extenso angeführten Le-
sungen im Wortlaut übereinstimmen, begnügt sich der Text mit dem In-
cipit des jeweiligen Evangelienzitats (z.B. Nr. 99 u. 129, vollständig bereits 
in Nr. 50; Nr. 91, vollständiger Text folgt in Nr. 157). Bei diesen Perikopen 
entfallen Einleitungs- und Schlussformel ebenso wie in der Überschrift die 
Angabe des in der vollständigen Version genannten Evangelisten. Verwei-
se auf die genaue Position im Evangelistar, an dem die Lesung in ihrem 
kompletten Wortlaut zu finden ist, gibt es aber nicht. Für sieben der zehn 
vorkommenden Oktaven von Hoch- bzw. Heiligenfesten ist kein eigen-

364 Rechnet man die nachgetragene Perikope 178 mit.
365 Mit Ausnahme von vier Perikopen, bei denen nur die Schlussformel erscheint, 

die Einleitungsworte aber fehlen (Nr. 6, 12, 79, 134), und zwei weiteren, bei 
denen zwar die Einleitung vorhanden, die Schlussformel jedoch entfallen ist 
(Nr. 113, 166).

366 Zur Herkunft und Bedeutung dieser Schlussformel vgl. OHLY, Zum Dich-
tungsschluß Tu autem; hier wird erneut der oben beschriebene Zusammen-
hang des Evangelistars mit der Memoria deutlich, indem diese Formel auch 
den Schluss des Memento mori bildet, vgl. ebda, S. 44.

367 Die Formel stammt aus den Korintherbriefen 1 Kor 15,57 u. 2 Kor 2,14; zur 
Schlussformel nach Beendigung der Lesung vgl. MARTIMORT, Handbuch der 
Liturgiewissenschaft, S. 368.



ständiger Lesungstext, sondern eine mit dem jeweiligen Festtag gleichlau-
tende Evangelienperikope vorgesehen; in diesen Fällen wird lediglich auf 
den Fest- bzw. Feiertag zurückverwiesen: Ewangelium sicut in die ... (z.B. 
Nr. 108) oder Sicut in die sancto (z.B. Nr. 42). Auch hier wird auf die Nen-
nung des Evangelisten in der Überschrift verzichtet. Auffallend sind drei 
Lektionen, die an zwei Orten des Evangelistars im ungekürzten Wortlaut 
auftauchen (Nr. 1/27; 41/52; 81/174); und andererseits drei Perikopen, die 
allein das Incipt verzeichnen, ohne dass an anderer Stelle der vollständi-
ge Evangelientext geboten würde (Nr. 100, 103, 143). Entweder handelt es 
sich um ein Versehen bei der Abschrift oder um eine bereits in der Vorlage 
vorhandene Besonderheit. Gleiches gilt für zwei Perikopen, bei denen der 
Name des Evangelisten verwechselt wird; so heißt es in Nr. 20: secundum 
Mathaeum, obgleich der Text des Evangeliums aus Lukas stammt; und in 
Nr. 64 wird Lukas als Urheber angegeben, obschon die Passage aus Markus 
entnommen ist.

Was oben zum Martyrologium, bei dem es sich um eine reine Ge-
brauchshandschrift handelte, über den fehlenden Schmuck des Textes ge-
sagt wurde368, gilt ebenso für das Evangelistar. Zur Hervorhebung bzw. zur 
Verzierung bestimmter Textpassagen wird auch hier lediglich eine zweite, 
rote Tintenfarbe verwendet. So sind die Überschriften mit den Tagesdatie-
rungen und Namen der Evangelisten stets mit roter Tinte geschrieben; auch 
die Initiale ‚I‘ des einleitenden In illo tempore wird in rot, darüber hinaus 
noch vergrößert vor den Rahmen der Zeilen gesetzt. Bei den Perikopen 
ohne diese Einleitungssequenz ist die jeweilige Initiale auf zwei Zeilen ver-
größert und ebenfalls in rot geschrieben. Großbuchstaben bei Satzanfängen 
im Text werden nicht vergrößert, dafür aber durch einen vertikalen roten 
Zierstrich kenntlich gemacht. In einem Fall ist auch ein Nachtrag - viel-
leicht versehentlich - in roter Tinte vorgenommen369. Andere Textpassagen 
von vermutlich besonderer Bedeutung werden durch eine rote Unterstrei-
chung hervorgehoben. Dies gilt für die Namen Jesus und Maria und die 
Rückverweise Ewangelium sicut ... an Oktavtagen.

Zu erwähnen ist noch, dass einmalig für einen Festtag zwei unterschied-
liche Perikopen angegeben werden; in diesem Fall sind beide Varianten rot 
unterstrichen370.

368 Vgl. oben in der Einführung zum Martyrolog.
369 Vgl. Nr. 109: infans, nachgetragen am rechten Rand.
370 Es handelt sich um den Festtag des hl. Ambrosius am 4. April, für den unter-

schiedliche Lesungen vorgesehen waren je nachdem, ob der Termin in die Zeit 
vor oder nach Ostern fiel.



Der einspaltig geschriebene Text schließt sich ohne Überschrift auf der 
Verso-Seite von fol. 90 direkt an das Martyrologium an. Es ist zunächst ge-
schrieben von derselben Hand, die auch das Martyrologium beendete, was 
bedeutet, dass auch das Evangelistar neu angefertigt wurde und nicht etwa 
eine ältere Fischbecker Version wieder- bzw. weiter verwendet wurde. Auch 
diese neue Abschrift dürfte damit in wesentlichen Teilen auf die Hildes-
heimer Version, die ihrerseits bereits den Windesheimer Gepflogenheiten 
verpflichtet war371, zurückgehen. Insgesamt umfasst der Text auf 15 Blättern 
177 (178372) Perikopen. Auch hier scheint mindestens eine zweite Hand be-
teiligt373, die mit der des Martyrologs wohl identisch, auf jeden Fall ihr sehr 
ähnlich ist. Dies und der direkte Anschluss an den Martyrologtext berech-
tigen daher zu der Annahme, dass beide Teile im selben Zeitraum und am 
selben Ort entstanden.

Um auch in Bezug auf das Evangelistar und seine Perikopen im Jahreslauf 
eventuelle Windesheimer Einflüsse erkennen zu können, werden zum ei-
nen zwei handschriftlich erhaltene Zeugnisse und ein gedrucktes Exemplar 
aus Klöstern herangezogen, die mit Sicherheit dem Windesheimer Umfeld 
zuzuordnen sind und dem Fischbecker Text auch zeitlich nahestehen. Drei 
weitere Vergleichs-Evangelistare, die weder zeitlich noch räumlich dem 
Windesheimer Reformfeld zuzuordnen sind, werden zur Seite gestellt, um 
die gewonnenen Erkenntnisse der gesamtkirchlichen Entwicklung gegen-
überstellen und klären zu können, inwieweit sich die Windesheimer Texte 
hierin unterscheiden.

• Ein Kapitelsbuch aus dem Augustiner-Chorherrenkloster Eberhards-
klausen (= Klausen, westlich von Bernkastel, Rheinland-Pfalz)374. Das 
Kloster war eine Gründung aus der Mitte des 15. Jahrhunderts, die ers-
ten Kanoniker kamen 1456 aus dem Windesheimer Kloster Böddeken 
in Westfalen; 1461 erfolgte der förmliche Anschluss an die Kongregati-

371 Vgl. dazu oben die Zusammenfassung der Ergebnisse zum Martyrolog.
372 Perikope Nr. 178 (Commendatio Marie) ist ein Nachtrag von anderer Hand im 

Anschluss an den Kommentar zur Augustinusregel.
373 Vgl. z.B. fol. 92v/93r.
374 Zur Geschichte des Klosters vgl. DOHMS, Eberhardsklausen; DOHMS, Das 

frühere Kloster Eberhardsklausen; OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, 
S. 420; BÖLLING, Zwischen Liturgie und Volksfrömmigkeit, S. 52-61; BÖL-
LING, Reform vor der Reformation, passim.



on375. In dem Kapitelsbuch376, das etwa auf die zweite Hälfte des 15. Jahr-
hunderts zu datieren ist, findet sich auf den Seiten fol. 192r-202v ein 
(allerdings unvollständiges)377 Evangelistar, im Folgenden abgekürzt 
als: EB (E).

• Ebenfalls aus dem Kloster Eberhardsklausen hat sich eine (in Deutsch) 
verfasste Plenarhandschrift mit Perikopenverzeichnis erhalten, im Fol-
genden als: EB (P), die in gedruckter Form zugänglich ist378.

• Der dritte Vergleichstext stammt aus dem Augustinerpriorat Elsegem 
(östlich von Kortrijk, Belgien, Sainte-Marie-du-Val genannt)379. Ge-
gründet 1416 wurde es bereits 1420 in die Windesheimer Kongregation 
inkorporiert380. In einem Kapitelsbuch381 dieses Klosters ist auf fol.122r-
131v ein Evangelistar, im Folgenden als: EL (E), aufgezeichnet382.

• Ein Frankfurter Evangelistar (FR) in spätmittelhochdeutscher Sprache 
aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts383.

• Ein aus dem Ägidienkloster in Braunschweig stammender Evangelis-
tartext aus der Mitte des 13. Jahrhunderts (MA)384.

• Schließlich ein Brandenburger Evangelistar aus dem Anfang des 13. Jahr-
hunderts (BR)385.

375 Vgl. DOHMS, Das frühere Kloster Eberhardsklausen, S. 3f.; BÖLLING, Zwi-
schen Liturgie und Volksfrömmigkeit, S. 52-61; BÖLLING, Reform vor der Re-
formation, passim.

376 Vgl. TRIER 1373/139. Die Seiten mit dem Text des Evangelistars (fol. 192r-202v) 
wurden mir als Xerokopie zur Verfügung gestellt.

377 Im Sanctorale ist die Zeit zwischen dem 21.12. und 11.6. ausgespart.
378 Vgl. JESKE, Der Codex Trier, vor allem S. 45-66.
379 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 390-395.
380 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 392.
381 Vgl. dazu auch unten im Kapitel über den Kommentar des Hugo v. St. Viktor.
382 Vgl. GENT 321; diese Handschrift stand mir als Mikrofilm zur Verfügung; die 

Auswahl der Handschriften ist relativ willkürlich getroffen worden und ori-
entiert sich nur an der Zugehörigkeit zum Windesheimer Umfeld; aus dem 
niedersächsischen Raum konnte eine Evangelistar-Handschrift aus dem frag-
lichen Zeitraum nicht ermittelt werden; eine Heininger Version ist in Struktur 
und Aufbau mit dem Fischbecker Text nicht vergleichbar, ebensowenig eine 
frühneuhochdeutsche, nicht dem Windesheimer Reformkreis zuzuordnende 
Ausgabe eines Bremer Evangelistars, vgl. SPLETT, Das Bremer Evangelistar.

383 Hier zitiert nach den Auswertungen im Vergleichsteil bei SPLETT, Das Bremer 
Evangelistar, S. XXV-XLIII.

384 Hier zitiert nach der Bearbeitung von KLÖSSEL, Das Evangelistar MA 56, 
S. 32-39.

385 Hier herangezogen die Bearbeitung von BRAUN-NIEHR, Brandenburger 
Evangelistar, S. 95-102.



Unter Berücksichtigung dieser Vergleichstexte werden nun die einzelnen 
Bestandteile des Fischbecker Evangelistars vorgestellt:

Die Unterteilung eines Evangelistars in Temporale und Sanctorale beruht 
auf den ihnen zugrundeliegenden unterschiedlichen kalendarischen Syste-
men. Das Sanctorale ist mit den feststehenden Daten der Heiligen im Jah-
reslauf verbunden, während sich das Temporale in seinem Ablauf an der 
Chronologie des Lebens Jesu orientiert und von daher die in der Regel be-
weglichen, meistens vom Ostertermin abhängigen Festtage enthält. Zum 
Temporale des Fischbecker Evangelistars gehören dem Jahreslauf folgend 
alle Sonntage und die beweglichen Feste mit ihren Oktaven, die Tempo-
ra: Ostern mit österlicher Buß-, Fasten- und Osterzeit, Pfingsten und die 
Nachpfingstzeit, Fronleichnam sowie die Advents- und Weihnachtszeit386. 
Hinzu kommen einige unbewegliche Feste, nämlich die drei Begleitfeste 
von Weihnachten und das Epiphaniafest. Die Unterteilung des Kirchenjah-
res in die einzelnen Festzeiten entspricht in Fischbeck der im späten Mittel-
alter allgemein üblichen.

Die Adventszeit umfasst die Perikopen 1-4, die Weihnachtszeit die Num-
mern 5-18, die Vorfasten- Nr. 19-21 und Fastenzeit die Perikopen 22-27, die 
Osterzeit die Nummern 28-49 und die Nachpfingstzeit die Formulare 50-
75. Die Lesungsreihenfolge wird bestimmt von der chronologischen Ab-
folge des Kirchenjahres. In seiner kalendarischen Anlage beginnt dieses in 
Fischbeck mit dem Advent, die Adventssonntage werden aufsteigend von 
eins bis vier gezählt. Stellung, Dauer und Zählweise entsprechen damit 
dem seit dem 13. Jahrhundert vorherrschenden Gebrauch387. Die gelesenen 
Evangelienabschnitte entsprechen den bereits in alten römischen und ka-
rolingischen Handschriften und weiter im Verlauf des ganzen Mittelalters 
beispielsweise in den Diözesen Hildesheim, Köln, Trier und Paderborn ver-
wendeten spezifischen Adventsperikopen: am ersten Sonntag Jesu Einzug 
in Jerusalem (Mt 21,1ff.), am zweiten Jesu Wiederkunft zum Weltgericht 
(Lc21,25ff.) und an den beiden folgenden Adventssonntagen die Täuferfra-
ge mit Jesu Antwort (Mt 11,2ff) und das Zeugnis des Täufers Johannes (Io 

386 Vgl. HARNONCOURT, Kalender, S. 45.
387 Der Advent als Beginn des Kirchenjahres setzt sich seit dem 10./11. Jahrhun-

dert allmählich durch und überwiegt seit dem 13. Jahrhundert, vgl. KLAU-
SER, Das römische Capitulare, S. XXI; CROCE, Adventsliturgie, S. 456. Auch 
die Ausdehnung auf vier Sonntage und die Zählung überwiegen seither, vgl. 
KLAUSER, Das römische Capitulare, S. XXI; zur unterschiedlichen Dauer der 
Adventszeit und zu anderen Arten der Zählung vgl. KELLNER, Heortologie, 
S. 118f.; KOHL, Freckenhorst, S. 168.



1,19ff.)388. Nach dem Weihnachtsfest mit Vigil389 schließen sich die drei zu 
feststehenden Terminen begangenen Begleitfeste von Weihnachten an: Erz-
märtyrer Stephanus (26. Dez.), Johannes evangelista (27. Dez.), Unschuldige 
Kinder von Bethlehem (28. Dez.). Es folgt ein spezielles Sonntagsformular 
für den Fall, dass ein solcher in die Oktave nach Weihnachten fallen sollte: 
die zu lesende Perikope Lc. 2,33ff. hat die Begegnung Marias mit Simeon 
und die Weissagung der Bedeutung Jesu für das Volk Israel zum Inhalt390. 
Der Oktavtag selbst wird als Fest der Beschneidung des Herrn391 mit der 
Lesung des Evangeliums nach Lc 2,21 begangen. Das Epiphaniafest392 am 6. 
Januar mit seiner Oktav393 leitet eine Reihe von vier Sonntagen ein394; darauf 
folgen dann die Sonntage der Vorfastenzeit Septuagesima, Sexagesima und 
Quinquagesima. Beginnend mit dem Sonntag Quadragesima wird die Fas-
tenzeit mit ihren sechs Sonntagen einschließlich der Dominica in passione 
und dem Palmsonntag eingeleitet. Die Palmsonntagsperikope ist üblicher-
weise dieselbe, die auch am ersten Advent gelesen wird, und schildert den 
Einzug Jesu in Jerusalem nach Matthäus (21,1-3). Überraschend in der sich 
an den Palmsonntag anschließenden Karwoche ist das Fehlen von Grün-
donnerstag und Karfreitag, die in Fischbeck sicher nachweisbar spätestens 
seit 1428 eine liturgische Ausgestaltung erfuhren395. Im Anschluss an das Os-
terfest werden Perikopen für die gesamte Osterwoche angeführt; nur noch 
zweimal im Evangelistar, für die Pfingst- und die auf das Fronleichnams-
fest folgende Woche, werden überhaupt Lesungen für Werktage geboten. 

388 Vgl. dazu STAPPER, Feier des Kirchenjahres, S. 64; SCHIEL, Codex Egberti, 
S. 150; AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 181ff.

389 Eine Vigil für Weihnachten ist bereits seit dem 6. Jahrhundert bezeugt.
390  Vgl. dazu KELLNER, Heortologie, S. 120; AUF DER MAUR, Feste und Ge-

denktage, S. 171.
391 Ein Fest, das bereits in der altgallischen Liturgie vorkommt, vgl. STAPPER, 

Feier des Kirchenjahres, S. 70; AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 171.
392 Die an diesem Tag üblicherweise gelesene Perikope ist die von den Magiern aus 

dem Osten; in Fischbeck genossen die Hl. Drei Könige seit längerem besondere 
Verehrung an einem ihnen geweihten eigenen Altar, vgl. UB FISCHBECK 1, 
139 u. 140 v. 11. November 1384.

393 Die Oktav zu Epiphania ist auch wie die Zählung der darauffolgenden Sonn-
tage als dominica I-IV schon in karolingischer Zeit feststehender Brauch der 
Kirche, vgl. STAPPER, Feier des Kirchenjahres, S. 71.

394 Gezählt post octavam epiphanie.
395 Vgl. UB FISCHBECK 1, 158, u.a. Lichtstiftungen zu den Gottesdiensten am gu-

den donnerstage ... alse men singet Nos autem to de misse, unde scal bernen went 
an den stillen vrydach, dar men dat sacrament weder halet; der in dieser Urkun-
de ebenfalls genannte Fronleichnamstag wird dagegen auch im Evangelistar 
berücksichtigt.



Nach Ostern folgt eine Reihe von fünf Sonntagen396, jeweils mit Lektionen 
aus Johannes397; es schließt sich an das Fest der Himmelfahrt Christi, das 
ebenfalls eine Oktavfeier398 hat. Am Festtag selbst und an seinem Oktavtag 
wird eine gleichlautende Perikope aus Markus 16,14ff. gelesen, eine Lectio, 
die in der gesamten römischen Tradition bis hin zum Missale Romanum 
1570 einheitlich bezeugt ist399. Im Anschluss an das Pfingstfest und die Peri-
kopen der Pfingstwoche existieren dann mit dem Oktavtag (Nr. 50) und 
dem Trinitatisfest400 (Nr. 52) gleich zwei alternative Lesungsformulare für 
den ersten Sonntag nach Pfingsten401. Zwischen diese beiden (identischen) 
Sonntage ist das Fest De venerabili sacramento (Fronleichnam) eingescho-
ben; die dazu gehörige Lesung Io 6,56f. (Bericht über die erste Brotver-
mehrung) erscheint in liturgischen Quellen erst seit dem 14. Jahrhundert. 
Die an Pfingsten anschließenden 23 Sonntage werden bis zum Beginn des 
Advents fortlaufend, beginnend mit dem ersten Sonntag nach der Oktav, 
gezählt. Innerhalb dieses Jahreslaufs ist allein das Weihnachtsfest mit Vigil 
und Oktav ausgestattet, und nur drei weitere Feste, Epiphania, Christi Him-
melfahrt und Pfingsten werden durch eine Oktav ausgezeichnet.

Der Abgleich des Temporale mit den entsprechenden Abschnitten in 
den Handschriften aus Eberhardsklausen und Elsegem ergaben nur in ein-
zelnen Ausnahmefällen Abweichungen hinsichtlich der Reihenfolge und 
der Textlänge von den in den beiden Windesheimer Klöstern gelesenen 
Perikopen402, zieht man auch die Evangelistare aus früheren Jahrhunderten 
und geographisch auch weit auseinanderliegenden Klöstern heran, stellt 

396 Nicht zur Osteroktav gerechnet wird hier der direkt auf das Osterfest folgende 
Sonntag, der als dominica prima post pascha bezeichnet wird; dies ist auf eine 
schon seit dem frühen Mittelalter gängige Tendenz zur Verkürzung der Oster-
oktav zurückzuführen, vgl. AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 118.

397 Schon seit Gregor d. Großen enthielten die Lesungen dieser Zeit ausschließlich 
Texte aus diesem Evangelisten, vgl. MARTIMORT, Handbuch der Liturgiewis-
senschaft, S. 376f.

398 Seit dem 11. Jh. üblich, vgl. AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 121.
399 Vgl. AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 120.
400 Das Fest der hl. Dreifaltigkeit wurde erst 1334 durch Papst Johannes XXII. für 

die ganze Kirche verordnet und für den ersten Sonntag nach Pfingsten vorge-
schrieben, die Einführung in den einzelnen Diözesen erfolgte jedoch zu unter-
schiedlichen Zeiten, vgl. KELLNER 1906, S. 87ff.; AUF DER MAUR, Feste und 
Gedenktage, S. 195ff.

401 Eine häufiger vorkommende Praxis, vgl. KOHL, Freckenhorst, S. 167; BRAUN-
NIEHR, Brandenburger Evangelistar, S. 95.

402 Es gibt lediglich Abweichungen in Eb (E): Am Sonntag Palmarum wird nur der 
Versanfang genannt, bei den Sonntagen Infra octavam ascensionis und Octava 
Pentecostes ist die Wiedergabe der Perikopen durch ein ut infra ersetzt; und 
schließlich ist der Evangelientext am XIV. Sonntag um einen Satz verlängert.



sich der Lesungsbestand aller geistlichen Institutionen insgesamt als ein auf 
eine lange Tradition aufbauendes gesamtkirchliches überregionales Mus-
ter dar403; auf diese durch die jahrhundertelange Ordnung gebildete und 
vielfach übereinstimmende Perikopenreihenfolge mit ihren Lesungstexten 
konnten auch die Windesheimer zurückgreifen404, ohne wesentliche Ände-
rungen vorzunehmen zu müssen. Die weitgehende Identität machte hier 
Eingriffe von Seiten Windesheimer Redakteure unnötig: die Forderung 
nach uniformitas war ja im Wesentlichen erfüllt.

Die Feste und Gedenktage der Heiligen, die im Gegensatz zu den meisten 
im Temporale genannten Tagen stets an einen festen Termin gebunden, also 
unbeweglich sind, bilden den Inhalt des Sanctorale, das sich direkt, ohne 
besondere Kennzeichnung oder Überschrift an das Proprium de tempore 
anschließt. Es umfasst die Perikopen 76 bis 154 und beginnt mit dem Fest 
des Andreas am 30.11. An 79 Festtagen wird 52 namentlich genannter Hei-
liger gedacht , neun davon sind Frauen, nämlich Barbara, Agnes, Agatha, 
Margareta, Elisabeth von Thüringen, Cäcilia, Katharina, Maria und Maria 
Magdalena. Hinzu kommen sechs Sammelfeste (z.B. Decem milium marti-
rum) und zwei Kreuzfeste. An einigen Tagen werden zwei (z.B. die Apos-
tel Philipp und Jakob am 1.5.) oder mehr Heilige gemeinsam genannt (vier 
Heilige, Bonifatius 5.6., Vitus 15.6., Mauritius 22.9. und Dionysius 29.10., 
erhalten den unbestimmten Zusatz et sociorum eius, Remigius 1.10. ein et 
aliorum confessorum). Für die Lokaltradition wichtige Heilige werden an 
mehreren Festtagen im Jahreslauf verehrt.

Die meisten Heiligenfeste finden sich im September, die wenigsten in 
der Fasten- und Osterzeit März bis Mai. Auch im Dezember und Januar 
sind aufgrund der Bedeutung des Advents und des Weihnachtskreises nur 
wenige Heiligenfeste verzeichnet, während ihre Zahl in den übrigen Mona-
ten relativ konstant bleibt:

403 Vgl. beispielsweise die Evangelistare bei KLÖSSEL, Das Evangelistar MA 56, 
bes. S. 32-39 u. BRAUN-NIEHR, Brandenburger Evangelistar, bes. S. 95-102 
(beide aus dem 13. Jh.).

404 Im Gegensatz zu den Martyrologien, die aus den unterschiedlichsten Quellen 
herrührten und viele ordensspezifische Heilige verzeichneten und im Sinne 
einer möglichst weitgehenden uniformitas des gebrauchten Schrifttums einer 
Bearbeitung hinsichtlich eines Norm- oder Grundtextes bedurften, vgl. oben 
im Abschnitt zum Martyrolog.



Jan Feb Mär Apr Mai Jun
5 5 3 3 3 7

Jul Aug Sep Okt Nov Dez
8 9 13 9 9 5

Das Sanctorale setzt sich aus verschiedenen Heiligengruppen zusammen. 
Den Hauptbestand bilden mit 27 Nennungen die Märtyrerfeste. Unter ih-
nen bilden wiederum die volkstümlichen acht Nothelfer Barbara (4.12.), 
Blasius (3.2.), Georg (23.4.), Vitus (15.6.), Margareta (13.7.), Aegidius (1.9.), 
Dionysius (9.10.) und Katharina (25.11.) die größte Gruppe. Mit Fabian 
(20.1.) findet dagegen nur ein Märtyrerpapst Eingang in das Sanctorale. 
Die nach den Märtyrern zweitgrößte Heiligengruppe bilden mit fünfzehn 
Nennungen die Apostel405; hinzu kommt das Fest der Apostelteilung (15.7.). 
Von den wichtigen Kirchenlehrern bzw. Kirchenvätern sind sechs erwähnt: 
Papst Gregor I., der Große (12.3.), Benedikt von Nursia (21.3.), Ambrosius 
von Mailand (4.4.), Bernhard von Clairvaux (20.8.), Hieronymus (30.9.) 
und Augustinus406.

Der Blick auf den Heiligenbestand des Sanctorale zeigt, dass der größte 
Teil der Frühzeit des Christentums bis hin zum frühen Mittelalter zuzu-
ordnen ist: so stammen siebzehn von ihnen aus dem 1. Jahrhundert nach 
Christus, acht sind dem 2./3. Jahrhundert und weitere 22 dem 4. bis 8. Jahr-
hundert zuzuweisen. Lediglich vier Heilige sind aus jüngerer Zeit rezipiert: 
Bischof Bernward von Hildesheim (20.11.) aus dem 11. Jahrhundert, Thomas 
von Canterbury (29.12.) und Bernhard von Clairvaux aus dem 12. und Elisa-
beth von Thüringen aus dem 13. Jahrhundert. Aus dem deutschsprachigen 
Raum stammen insgesamt nur wenige der im Evangelistar genannten Hei-
ligen: Bernward, Hildesheim; Bonifatius, Fulda; Elisabeth, Thüringen; Ge-
reon, Köln; Mauritius, St. Gallen; Viktor, Xanten); die weitaus größere Zahl 
entstammt dem italienisch/römischen und dem kleinasiatisch/asiatischen 
Raum. Hinzu kommen einzelne Nennungen aus Frankreich, Belgien und 
England sowie aus afrikanischen Gebieten.

Einige der enthaltenen Heiligenfeste gehen auf das Datum einer Kirch-
weihe zurück, so z.B. der 29.9., der Festtag des Erzengels Michael, der mit 

405 Im Neuen Testament, in vielen Kalendarien und liturgischen Schriften wird 
der Begriff Apostel weiter gefasst und bezieht sich nicht nur auf die eigentli-
chen Jünger Jesu, sondern auch auf die Evangelisten und einige Apostelschüler; 
daher geht ihre Anzahl vielfach über die bekannte Zahl der „Zwölf “ hinaus, 
vgl. AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 115.

406 Ausführlich zu ihm s. im Abschnitt zum Hugo-Kommentar.



der Weihe der Basilica sancti Angeli an der Via Salaria bei Rom Mitte des 5. 
Jahrhunderts in Zusammenhang steht407. Auch den Festtagen Philipp/Jakob 
(1.5.), Iohannes ante portam latinam (6.5.), Ad vincula Petri (1.8.), Mariä 
Geburt (8.9.) und Cosmas/Damian liegen Kirchweihfeste zugrunde408.

In der Frage nach der Gewichtung der Heiligen zeigt sich, dass nur acht 
Gedenktage liturgisch besonders hervorgehoben sind, indem sie mit einer 
Oktavfeier ausgezeichnet werden. Davon sind allein drei Marienfeste (Visi-
tatio (9.7.), Assumptio (22.8.) und Nativitas (15.9.); hinzu kommen die Ok-
taven Johannes des Täufers (1.7.), der Apostel Petrus und Paulus (6.7.), des 
Augustinus (4.9.) sowie des Bischofs Martin von Tours (18.11.). Vigilfeiern 
sind im Sanctorale keine verzeichnet, obschon man, wie der Vergleich mit 
anderen Fischbecker Handschriften zeigt, solche durchaus erwarten könn-
te409; dies gilt vor allem für das Geburtsfest des Täufers, der allgemein in der 
römischen Kirche eine hohe Verehrung genoss, schon seit frühester Zeit 
eine Vigil besaß410 und der als Patron der Fischbecker Kirche auch in FMN, 
M, FMb1 und FMb2 durch eine solche ausgezeichnet war.

Die für Fischbeck bedeutendsten und wichtigsten Heiligen, allen vor-
an die Gottesmutter Maria mit neun und der Kirchenpatron Johannes der 
Täufer mit fünf Nennungen, werden an mehreren Gedenktagen verehrt. 
Maria genoss bei der Fischbecker Frauengemeinschaft ganz besondere 
Verehrung: nach der Stiftsgründung war sie für knapp zwei Jahrhunderte 
Hauptpatronin der Kirche, bevor der Patrozinienwechsel zu Johannes dem 
Täufer erfolgte411. Eine 1346 erstmals erwähnte Kapelle412 site in curia abba-
tisse413 by unserm kloster414 war ihr geweiht; auch eine Marienbruderschaft415 

407 Vgl. AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 121f.
408 Vgl. AUF DER MAUR, Feste und Gedenktage, S. 229.
409 Beispielsweise für die Feste Assumptio Marie, Thomas und Matthias, für die in 

den anderen Fischbecker Handschriften Vigilien verzeichnet sind; gleiches gilt 
auch für Oktavfeiern, von denen dort wesentlich mehr erscheinen; jedoch ist 
der Befund nicht ganz einheitlich, wie das Fest des Andreas (30.11.) zeigt, für 
das eine Vigil nur in M u. FMN verzeichnet ist.

410 Erstmals erwähnt wohl im Leoninischen Sakramentar (7.Jh.), vgl. KELLNER, 
Heortologie, S. 163.

411 In der Stiftungsurkunde für Fischbeck heißt es, dass die Errichtung pro amore 
sancte Marie omniumque sanctorum erfolge, vgl. UB FISCHBECK 1, 1 v. 10. 
Januar 955.

412 UB FISCHBECK 1, 111 v. 21. Februar 1346.
413 Vgl. UB FISCHBECK 1, 141 v. 22. Januar 1387.
414 Vgl. UB FISCHBECK 1, 178 v. 9. Dezember 1461.
415 In FMb1 ist auf fol. 37v-48v eine Liste der Angehörigen dieser Bruderschaft 

überliefert; auch in der näheren Umgebung Fischbecks genoss die Jungfrau 
hohe Verehrung, beispielsweise in dem in Hessisch-Oldendorf bestehenden 
Kaland Unserer Lieben Frau, der 1463 erstmals erwähnt ist, vgl. UB FISCH-



bestand etwa seit der Mitte des 15. Jahrhunderts am Stift. In der Kirche war 
ihr zusammen mit den hl. Drei Königen und den Zehntausend Rittern etwa 
seit 1384 ein Altar geweiht416. Johannes war wohl etwa seit Anfang/Mitte 
des 12. Jahrhunderts Hauptpatron der Stiftskirche417; seine verstärkte Vereh-
rung an mehreren Festtagen überrascht daher nicht. Mit je vier Gedenkta-
gen (einzeln und gemeinsam) wird auch die Bedeutung der Apostel Petrus 
und Paulus hervorgehoben; im Kapitel über die Durchführung der Reform 
ist bereits auf ihren Altar in der Krypta und ihre Skulpturen in der Kirche 
hingewiesen worden. Augustinus, nach dessen Regel der Fischbecker Kon-
vent in Zukunft leben sollte, ist mit drei Festtagen im Sanctorale vertreten. 
Zu erwähnen ist noch der Festtag der hl. Katharina am 25. 11.; auch ihr war 
in der Kirche ein eigener Altar geweiht418, wohl im Zusammenhang mit der 
Ankunft ihrer Reliquien im Stift419.

Auffallend ist das Fehlen einiger Heiliger im Sanctorale, die eigentlich 
zum „Allgemeinbestand“ spätmittelalterlicher Kalender gehören, wie z.B. 
Papst Silvester, dessen Festtag in allen anderen Fischbecker Handschriften 
erscheint; auch andere Heilige, deren liturgische Verehrung in Fischbeck 
bekannt ist, wie z.B. Anna, für die bereits seit 1349 ein Altar in der Fisch-
becker Kirche nachzuweisen ist420, fehlen im Evangelistar. Auf die hl. Drei 
Könige, die in Fischbeck ebenfalls an einem eigenen Altar verehrt wur-
den421, nimmt am 6. Januar, dem Tag Epiphania, zumindest die Lesung aus 
Mt 2,1-2 Bezug.

Am Ende des Proprium de Sanctis stehen, gleichsam als „Gelenkstelle“422 
den Übergang zum Commune sanctorum bildend, die Perikopen für das 
Kirchweihfest und seine Oktav (Nr. 155/156). Die Position des Festes war 
nicht zwingend festgelegt und ist von daher in anderen Evangelistaren an 
unterschiedlichen Orten platziert. Im Brandenburger und Eberhardsklau-

BECK 1, 181 v. 21. Oktober 1463; allgemein zur gesteigerten Marienverehrung 
des späten Mittelalters vgl. ANDREAS, Deutschland vor der Reformation, 
S. 153ff.

416 Vgl. UB FISCHBECK 1, 139.
417 Vgl. zur Datierung OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 32; seine Erhebung zum 

Hauptpatron dürfte wohl mit dem Eintreffen seiner 55 Reliquien zusammen-
hängen, vgl. oben.

418 Erstmals erwähnt am 9. Oktober 1333, vgl. UB FISCHBECK 1, 99; zu den Ur-
sprüngen des Katharinenkultes vgl. RASCHE, Necrologien, S. 65 A 8 mit wei-
terer Literatur.

419 Der Tag der Ankunft dieser Reliquien wird in FMN als der 12. September an-
gegeben: Adventus reliquiarum sancte Katerine virginis et martiris.

420 Vgl. UB FISCHBECK 1, 118, v. 10. November 1349; zur Annenverehrung vgl. 
ANDREAS, Deutschland vor der Reformation, S. 155ff.

421 Vgl. UB FISCHBECK 1, 139 v. 10. November 1384.
422 BRAUN-NIEHR, Brandenburger Evangelistar, S. 12.



sener (EbP) Text steht es beispielsweise zwischen Temporale und Sanctora-
le423, in der Braunschweiger Handschrift erst bei den Votivmessen im An-
schluss an das Commune424. Erst durch die Reform Papst Pius V. (1566/72) 
fand das Kirchweihformular seinen endgültigen Platz im Anschluss an das 
Commune sanctorum425; dort verzeichnet es auch das Missale von 1570426. 
Die Feier des Jahrtages der dedicatio ecclesie mit Oktav war bereits seit dem 
Konzil von Mainz 813 allgemeinverbindlich für die gesamte Kirche vorge-
schrieben427. Im Gegensatz zu den anderen im Fischbecker Evangelistar ent-
haltenen Oktavfeiern, die in der Regel dieselbe Perikope wie das Hauptfest 
haben, ist die Kirchweihoktav mit eigenständiger Lectio ausgestattet; die 
beiden Lesungen aus Lukas für das Fest (19,1ff.) und seine Oktav (6,43ff.) 
zählten im späten Mittelalter zum Allgemeingut428.

Das auf Seite 101r mit Perikope 157 beginnende Commune Sanctorum trägt 
die Überschrift Incipit commune sanctorum auf halber Zeile und geht dar-
auf direkt in das Commune de apostolis über; es hebt sich nicht von der üb-
rigen Textumgebung ab. Das Commune umfasst in 21 Lesungsabschnitten 
die Texte nicht für einzelne, namentlich genannte Heilige sondern für Heili-
genklassen insgesamt, getrennt nach Aposteln (Nr. 157-162), einen (Nr. 163-
166) und mehrere Märtyrer (167-171), Bekenner (172-175) und Jungfrauen 
(Nr. 176/77). Genau genommen gehört es noch zum Sanctorale429 und stellt 
lediglich seine Ergänzung dar, indem es Formulare für die Heiligenfeste be-
reithält, die (noch) nicht im Sanctorale erscheinen und für die daher kein 
eigener Lesungsabschnitt vorhanden ist. So können z.B. jederzeit Heilige, 
die erst späterhin in den Mittelpunkt der Verehrung rücken, in beliebiger 

423 Vgl. BRAUN-NIEHR, Brandenburger Evangelistar, S. 12 u. 100; JESKE, Der 
Codex Trier, S. 61.

424 Vgl. KLÖSSEL, Das Evangelistar MA 56, S. 39.
425 Vgl. LANG, Commune sanctorum, S. 85f.
426 Vgl. MISSALE ROMANUM 1570 ed. 1998, S. 607ff.
427 Vgl. KELLNER, Heortologie, S. 148.
428 Sie sind schon früh in Perikopenverzeichnissen zu finden, z.B. in einem Evan-

geliar der Pfalzkapelle Karls d. Gr. zu Aachen und in den Homiliensammlungen 
des Paulus Diakonus, beide aus dem 9. Jh.,vgl. BEISSEL, Enstehung der Periko-
pen, S. 140 u. 153, ebenso im Evangelienbuch des Bernward v. Hildesheim, vgl. 
BEISSEL, Des hl. Bernward Evangelienbuch, S. 55; auch in den Evangelistaren 
aus Brandenburg und Braunschweig sind sie enthalten, vgl. BRAUN-NIEHR, 
Brandenburger Evangelistar, S. 100 u. KLÖSSEL, Das Evangelistar MA 56, S. 39; 
im Eberhardsklausener Plenar fehlt die Oktav ebenso wie im Missale von 1570, 
vgl. JESKE, Der Codex Trier, S. 61, MISSALE ROMANUM 1570 ed. 1998, S. 607.

429 Vgl. JASCHINSKI, Sanktorale, Sp. 58.



Zahl ergänzend in das Sanctorale aufgenommen und ihnen eine passen-
de Perikope zugeordnet werden. Ursprünglich existierte für jeden in einer 
bestimmten Kirche verehrten Heiligen ein eigenes Lesungsformular, durch 
die starke Vermehrung der Heiligenfeste seit dem 6. Jahrhundert wurde 
dies unmöglich, und die Communetexte entstanden430. Seit dem 11. Jahr-
hundert stellte die Aufnahme eines Commune in die Perikopensammlun-
gen allmählich die Regel dar431. Viele Heilige, die zunächst einen eigenen 
Evangelienabschnitt hatten, verloren diesen nun im Laufe der Zeit und der 
allgemeinen Entwicklung und erhielten stattdessen eine Lesung aus dem 
Commune, wie das z.B. bei Gregor dem Großen der Fall war, der zunächst 
in seiner Funktion als Papst mit einem eigenen Lesestück ausgestattet war; 
als sich jedoch die Aufmerksamkeit mehr seinen Verdiensten als Kirchen-
lehrer zuwandte, erhielt er eine Perikope aus dem Commune432.

Von den 56 im Fischbecker Sanctorale (einschließlich der Begleitfeste 
von Weihnachten im Temporale) namentlich aufgeführten Heiligen haben 
nur siebzehn ein eigenes Formular; dafür haben einzelne, für Fischbeck an-
scheinend wichtigere Heilige, die mit mehreren Festtagen vertreten sind, 
gelegentlich auch mehrere eigene Perikopentexte; insgesamt sind daher 
25 Festtage von namentlich genannten Heiligen433 des Sanctorale mit eige-
ner Perikope versehen, hinzu treten noch zwei Sammelfeste (Unschuldige 
Kinder, Nr. 9, und die Apostelteilung, Nr. 113) sowie die beiden Kreuzfeste 
(Nr. 99 u. 129), die ebenfalls eine eigene Lesung erhalten. 39 der nament-
lich genannten Heiligen des Sanctorale haben somit eine Lesung aus dem 
Commune, aus dem Teil de Apostolis zwölf, De uno martire vier, De plu-
ribus martiribus zehn, De confessoribus acht und De virginibus sechs434. 

430 Vgl. BEISSEL, Enstehung der Perikopen, S. 189f.; MARTIMORT, Handbuch 
der Liturgiewissenschaft, S. 369; LANG, Commune sanctorum, S. 2 u. 38; 
HAUKE, Salzburger Perikopenbuch, S. 28.

431 Vgl. BEISSEL, Enstehung der Perikopen, S. 190.
432 Vgl. BEISSEL, Enstehung der Perikopen, S.181 u. 188f. mit weiteren Beispielen.
433 Im einzelnen sind dies: die Apostel Andreas (Nr. 76), Thomas (Nr. 80), Philipp 

und Jakob d. Jüngere (Nr. 98), Jakob d. Ältere (Nr. 115) und Matthäus (Nr. 132), 
dazu die Oktavfeier Petri und Pauli (110), das Fest Cathedra Petri (Nr. 90), die 
Marienfeste Conceptio (Nr. 79), Purificatio (Nr. 87), Annuntiatio (Nr. 94), Visi-
tatio (Nr. 109), Assumptio (Nr. 119) und Commendatio (Nr. 178), drei Feste Jo-
hannes des Täufers (Nr. 105, 124, 134), die Feiern für Thomas Becket, Erzbischof 
von Canterbury (Nr. 81), Maria Magdalena (Nr. 114), den Märtyrer Gorgoni-
us (Nr. 128), Patron des Bistums Minden, für den Erzengel Michael (Nr. 136), 
die Witwe Elisabeth v. Thüringen sowie für den Erzmärtyrer Stephan (Nr. 7) 
und den Evangelisten Johannes (Nr. 8); vgl. dazu auch oben im Abschnitt zum 
Sanctorale.

434 Die Zahl vierzig in der Summe ergibt sich, weil für Ambrosius zwei Lesungen 
vorgesehen sind, eine aus dem Teil De apostolis und eine aus dem Teil De con-



Die Sammelfeste der Zehntausend Ritter (Nr. 104), Elftausend Jungfrauen 
(Nr. 145), Allerheiligen (Nr. 147) und der Verehrung der Reliquien (Nr. 143) 
haben ebenfalls Lesungen aus dem Commune. Auffällig ist, dass die großen 
Kirchenlehrer Benedikt von Nursia, Ambrosius von Mailand und Bernhard 
von Clairvaux ein Formular aus dem Commune De apostolis, nicht wie zu 
erwarten aus dem der Confessores (so z.B. Augustinus) erhalten; auch die 
Heiligen Georg (Nr. 96) und Aegidius (Nr. 125) haben, ohne Apostel zu sein, 
ihre Lesungsabschnitte aus diesem Teil des Commune. Hier spielt vielleicht 
eine Rolle, dass der Begriff „Apostel“, wie oben bereits dargelegt, früher 
nicht auf die Zwölfzahl beschränkt war sondern weiter gefasst wurde; bei 
manchen, wie bei dem oben genannten Beispiel Gregors des Großen, spielt 
sicher die gesamtkirchliche Entwicklung eine Rolle, in seinem Fall war die 
Vergabe des Lesungstextes aus dem Commune De confessoribus im späten 
Mittelalter gängiger Brauch. Nach welchen Gesichtspunkten die Zuteilung 
einer Perikope jedoch letztlich entschieden wurde, welcher Heilige bzw. 
welches Fest eine eigene Perikope und wer aus welchem Teil des Commune 
eine Festlesung erhielt, ist nicht zu klären. Immerhin ist die Tendenz zu 
einer allgemeinen Entwicklung auszumachen, wenn man sieht, dass bei der 
Hälfte der Heiligenfeste, die in Fischbeck Communelesungen haben, eine 
Übereinstimmung mit dem Missale Romanum in der Redaktion von 1570 
vorliegt435. Immerhin noch sieben Übereinstimmungen gibt es mit dem 
Braunschweiger Evangelistar, obgleich dessen Heiligenkalender erheblich 
von dem des Fischbecker Sanctorale abweicht436. Feststellen lässt sich, dass 
die für den Fischbecker Konvent wichtigsten Heiligenfeste mit Ausnahme 
des Augustinus437 eigene Evangelienabschnitte und keinen Communetext 
erhalten haben.

Das Fischbecker Commune stellt mit seiner Unterteilung lediglich in 
fünf Heiligenklassen ein recht grobes Raster zur Verfügung. In vielen ande-
ren Communetexten finden sich weit stärkere Differenzierungen, z.B. wer-
den die Bekenner danach unterschieden, ob sie Päpste waren oder nicht, 
den Virgines treten die Non Virgines an die Seite usw., so dass schließlich 
das Missale Romanum von 1570 achtzehn unterschiedliche Typen von Hei-
ligen aufweist438.

In allen Communetexten stehen für die einzelnen Heiligenklassen Le-
sungsformulare in unterschiedlicher Anzahl zur Verfügung, in Fischbeck 

fessoribus, je nachdem, ob der Termin seines Festes in die Zeit vor oder nach 
Ostern fällt.

435 Vgl. MISSALE ROMANUM 1570 ed. 1998, passim.
436 Vgl. KLÖSSEL, Das Evangelistar MA 56, S. 38f.
437 Möglich, dass auch hierbei die gesamtkirchliche Entwicklung eine Rolle spielte.
438 Vgl. MISSALE ROMANUM 1570 ed. 1998, S. 569ff.



gibt es für die Apostel sechs, für Märtyrer439 neun, Bekenner vier und für die 
Jungfrauen zwei unterschiedliche Evangelienabschnitte.

Der Vergleich mit den Communeperikopen aus Eberhardsklausen und 
Elsegem zeigt zwar (mit Ausnahme des Plenars) zahlreiche Übereinstim-
mungen, diese lassen sich allerdings ebenso für die bereits häufiger er-
wähnten Evangelistare aus Frankfurt, Brandenburg und Braunschweig 
konstatieren, so dass ein direkter Windesheimer Einfluss, wie bereits in den 
vorangehenden Proprien de Tempore und de Sanctis, auch im Commune 
nicht feststellbar ist. Der Rückgriff auf gesamtkirchlich gewachsene Tradi-
tionen entspricht ja den Absichten und Zielen der Devotio moderna und 
der Windesheimer Kongregation.

Druck: PL 176, 881-924.

Direkt auf das abschließende Deo gratias des Evangelistars im ersten Drittel 
von fol. 103r folgt, beginnend noch in derselben Zeile und von derselben 
Hand in roter Tinte geschrieben, ein Kommentar zur Augustinusregel: In-
cipit commentum super regulam sancti Augustini epischopi. Kenntlich ge-
macht wird der neu beginnende Abschnitt außerdem durch eine Zierin-
itiale: das H von Hec ist, ebenso in rot, über sechs Zeilen vergrößert, die 
einzigen sonstigen Verzierungen im Text selbst bilden wie schon in den 
zuvor beschriebenen Bestandteilen des Kapitelsbuches rote, etwa einein-
halbzeilig geschriebene Lombarden an manchen Satzanfängen. Der Text 
reicht bis fol. 138v und endet mit den Worten: Explicit co(m)mentum sup(er) 
regulam s(an)c(t)i Augustini. Er ist einspaltig als Fließtext ohne jegliche Ab-
sätze und wie Martyrolog und Evangelistar anscheinend von (mindestens) 
zwei Händen geschrieben440. Jede Seite umfasst zwischen 33 und 36 Zeilen. 
Die Lesbarkeit des Fischbecker Originals ist auf einigen Seiten, vor allem 
zum Ende hin, durch den Wasserschaden stark beeinträchtigt.

439 Das Commune martyrum ist „das älteste aller Commune (und zwar als Dop-
pelcommune: unius martyris-plurimorum martyrum). In den mittelalterlichen 
Handschriften ist es auch am reichsten mit Texten versehen“, LANG, Commu-
ne sanctorum, S. 86.

440 Ein Händewechsel scheint mir, um nur ein Beispiel zu nennen, zwischen fol. 
134v und 135r stattgefunden zu haben.



Der direkte Anschluss des Kommentars an das Ende des Evangelistars und 
die identischen Handschriften verweisen bezüglich Datierung und Herstel-
lungsort auf die bereits zu Evangelistar und Martyrolog angestellten Ver-
mutungen und erzielten Ergebnisse.

In allen der Windesheimer Kongregation angeschlossenen bzw. ihr nahe-
stehenden Klöstern wurde die Regel des Kirchenvaters Augustinus441 be-
folgt, die noch von Gert Grote, dem geistigen Vater der Devotenbewegung, 
auf seinem Sterbebett empfohlen worden war442. In das Exemplar des Fisch-
becker Kapitelsbuches wurde jedoch nicht der Regeltext selbst, sondern 
eine umfangreiche Erläuterung dieser Regel aufgenommen, welche auf die 
Probleme des täglichen Zusammenlebens einer aus unterschiedlichen Cha-
rakteren und Individuen sich zusammensetzenden Gemeinschaft Bezug 
nahm und entsprechende Verhaltensmaßregeln bot.

Eine Verfasserschaft ist in der Fischbecker Version nicht angegeben. Da 
der Text – zwar mit zahlreichen Abweichungen im Detail, doch zum größ-
ten Teil gleichlautenden Formulierungen und gleicher Abschnittsreihenfol-
ge – mit der von MIGNE in seiner Hugonis de S. Victore canonici regularis 
S.Victoris Parisiensis ... opera omnia überschriebenen und 1854 erschiene-
nen Druckausgabe weitgehend übereinstimmt, ist der Text dieses Autors 
wohl auch als Grundlage für die Fischbecker Redaktion anzusehen.

Dass es sich bei dem Verfasser allerdings wirklich um Hugo von St. Vik-
tor handelt, ist jedoch keinesfalls zu hundert Prozent gewiss, daher in der 
Sekundärliteratur durchaus umstritten443. Denn schon die mittelalterliche 
Handschriftenüberlieferung stellt sich als inkongruent dar: in einer aus 
dem Kloster Heiningen in Niedersachsen im 15. Jahrhundert angefertigten 
Handschrift wird als Autor beispielsweise Humbertus [de Romanis], ein 

441 Im Zuge einer Klosterreform des 13. Jahrhunderts wurde Fischbeck gemäß der 
Augustinusregel reformiert; offizielle Bezeichnung war nun: conventus sancti-
monialium ordinis sancti Augustini ,vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 36f. 
Zu Augustinus und seiner Regel vgl. SCHRÖDER, Die Augustinerchorherren-
regel; STAAB. Lebensform, S. 148ff.; VERHEIJEN, La règle; ZUMKELLER, 
Mönchtum; HÜMPFNER/ZUMKELLER, Regeln, S. 135ff.; zur Wirkungsge-
schichte vgl. SCHREINER, Communio, S. 205-213.

442 Vgl. FRANKE, Liber Ordinarius, S. 9f.; BUSCH, Chronicon Windeshemense, 
S. 264.

443 Vgl. EHLERS, Hugo v. St. Viktor, S. 189.



Mönch des 13. Jahrhunderts aus dem Kloster Valence (*um 1200/† 1277)444 
genannt; hier beginnt und endet der Text mit den Worten: Incipit/Explicit 
expo(s)itio Huperti de Romanis.... In einer anderen, aus dem Kloster Else-
gem445 in der Eifel stammenden, etwa gleichzeitig mit dem Heininger Ex-
emplar entstandenen Abschrift des Kommentars heißt es in der Überschrift 
und am Ende: Incipit/Explicit commentum Hugonis de sancto Victor .... Hier 
wird die Verfasserschaft dem im französischen Kloster St. Viktor in Paris 
wirkenden Augustiner-Chorherren Hugo († 1141) zugeschrieben446, einem 
der bedeutendsten Theologen des 12. Jahrhunderts und Mitglieds der da-
maligen Reformbewegung447. In dem frühesten Verzeichnis der Werke Hu-
gos, das bereits Mitte des 12. Jahrhunderts entstand, wird der Kommentar 
allerdings nicht erwähnt448; dennoch rechnet Rudolf GOY in seiner breit 
angelegten Untersuchung zur Überlieferungsgeschichte der Werke Hugos 
von St. Viktor die Expositio zu den wahrscheinlich aus seiner Hand stam-
menden Arbeiten449, nicht zuletzt auch deswegen, weil die Verbreitung der 
Schriften dieses Mönchs gerade im 15. Jahrhundert im Gefolge der Devotio 
moderna und der Gründung der Windesheimer Kongregation eine starke 
Intensivierung erfuhr450. Ebenso vermutet Eef OVERGAAUW nach seinem 
umfassenden Handschriftenvergleich Hugo v. St. Viktor als Autor451. Auch 
eine der ältesten Druckversionen des Kommentars nennt ihn als Verfas-
ser452. In der neuesten Literatur wird hingegen die Verfasserschaft Hugos 
wiederum angezweifelt; da nicht gesichert ist, welchem Autor der Text letzt-
endlich zuzuschreiben ist453, kursiert hier gemeinhin die Bezeichnung Pseu-
do-Hugo.

444 Vgl. zu seiner Person LOHRUM, Humbertus de Romanis, Sp. 330f.; sein Kom-
mentar zur Augustinusregel liegt in gedruckter Form vor bei BERTHIER, 
Humberti de Romanis opera de vita regulari, ab S. 43.

445 Zu Elsegem vgl. das im Abschnitt über das Evangelistar Gesagte.
446 Zu weiteren Handschriften, in denen sein Name als Verfasser genannt wird, 

vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 366, 384, 389, 394, 419-421.
447 Zu Leben und Werk Hugos vgl. EHLERS, Hugo v. St. Viktor; BERNDT, Hugo v. 

St. Viktor, Sp. 311f.
448 Vgl. GOY, Überlieferung, S. 478.
449 Vgl. GOY, Überlieferung, S. 457.
450 Vgl. GOY, Überlieferung, S.517 u. 534.
451 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 321 u. 23.
452 Vgl. dazu unten die Erläuterungen zum Abdruck in den PL.
453 Auch der Name des Abtes Liutbert von Saint-Ruf, Regularkanoniker der 

gleichnamigen Kongregation, schwebt als mutmaßlicher Autor im Raum, vgl. 
KRAMP, Renovamini spiritu, S. 11.



Die Frage nach dem Urheber der Schrift kann hier nicht beantwortet 
werden454, ist im Rahmen dieser Untersuchung letztlich auch nicht von Be-
deutung. Weit wichtiger erscheint dagegen die Feststellung Overgaauws, 
dass diese Regelerläuterung in den Kapitelsbüchern der zur Windesheimer 
Kongregation gehörenden bzw. unter ihrem Einfluss stehenden Klöster zur 
Lesung im Offizium in Gebrauch war, und zwar anscheinend allein bei die-
sen; in anderen Orden wurde aus den jeweiligen Constitutionen gelesen455. 
Der Feststellung Overgaauws entspricht es, dass von den Windesheimer 
Constitutionen nicht eine Lesung aus der Regel selbst, sondern die lectio 
ex commento regule456 während des Kapiteloffiziums vorgeschrieben war457. 
Das Vorhandensein des Hugo-Kommentars in einem Kapitelsbuch kann 
daher geradezu als Beweis der Zugehörigkeit eines Klosters zum Windes-
heimer Kreis gewertet werden458.

Die allgemeine Bedeutung dieser Expositio wird deutlich, wenn man 
sich vor Augen führt, dass allein die lateinische Version459 des Textes in 245 
(bisher bekannten) Handschriften des Mittelalters überliefert ist, von denen 
etliche aus Augustinerchorfrauen- bzw. chorherrenklöstern im Umfeld der 
Windesheimer Kongregation stammen460.

Eine endgültige kritische Textausgabe dieses Regelkommentars liegt bis 
heute nicht vor461; dennoch soll - wie bereits bei den zuvor behandelten Be-

454 Vgl. KRAMP, Renovamini spiritu, S. 11; da es nicht der Zweck dieser Unter-
suchung ist, die Autorschaft endgültig zu klären, folgt sie in dieser Frage GOY, 
Überlieferung, und OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits und verzichtet 
auf den Zusatz „Pseudo“.

455 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 321.
456 VAN DIJK, Constituties, S. 787, Z. 148.
457 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 541.
458 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 541.
459 Daneben existierten auch Übersetzungen ins Deutsche, vgl. KRAMP, Mittel-

alterliche und frühneuzeitliche deutsche Übersetzungen KRAMP, Renovamini 
spiritu.

460 Vgl. KRAMP, Mittelalterliche und frühneuzeitliche deutsche Übersetzungen, 
S. 15; KRAMP, Renovamini spiritu, S. 32.

461 Vielleicht wegen der noch ungeklärten Verfasserfrage. Der Kommentar fand 
bisher weder in das vom Hugo von Sankt Viktor-Institut für Quellenkunde 
des Mittelalters herausgegebene Corpus Victorinum noch in die innerhalb 
des Corpus Christianorum, Continuatio Mediaevalis (CCCM) erschienenen 
Bände Aufnahme, vgl. http://www.sankt-georgen.de/hugo; http://www.sankt-
georgen.de/hugo/institut/content/Bibliographie_RaBe.pdf; http://www.cor-
puschristianorum.org/series/ccccm_preparation.html. Zu den Ursachen für 



standteilen des Kapitelsbuches – auch hier nach eventuellen Indizien für 
Windesheimische Einflüsse gefragt werden, zumal es wahrscheinlich einen 
Windesheimer „Grundtext“ für diesen Kommentar gegeben hat462. Dazu 
werden zwei der bereits oben erwähnten Versionen der Regelerläuterung 
zum Vergleich herangezogen:

• Zum einen wird auf den von Migne in den Patrologiae Latinae463 ab-
gedruckten Text zurückgegriffen. Er beruht nicht auf einer im Original 
eingesehenen Handschrift, sondern selbst wiederum auf der erwähn-
ten, im Jahre 1648 in Rouen gedruckten Ausgabe464.

• Der zweite Vergleichstext ist die ebenfalls bereits angesprochene, aus 
dem niedersächsischen Kloster Heiningen stammende und etwa im 
selben Zeitraum wie der Fischbecker Text entstandene Abschrift der 
Expositio des Hugo von St. Viktor. Heiningen465 bei Braunschweig war 
ein 1451 nach Windesheimer Modell reformiertes466 Augustinerchor-
frauenkloster; zu seinen überlieferten Handschriften zählt ein diverse 
theologische Texte umfassender Codex, der heute unter der Signatur 
Cod. Guelf. 217 Helmst.467 zum Bestand der Herzog August Bibliothek 
in Wolfenbüttel gehört. Der Codex wurde im 15. Jahrhundert angelegt 
und diente zwischen 1461 und 1466 möglicherweise als „Handbuch 
eines Seelsorgers“468. Auf fol. 193ra-216rb findet sich die Expositio, die 
wohl eine Abschrift einer im Kloster Steterburg hergestellten Vorlage 

bisher fehlende Editionen vgl. DANNENBERG, Stagnation vs. Innovation, 
S. 106f.

462 In einer der von OVERGAAUW der ChReg-Gruppe zugewiesenen Hand-
schrift fand sich am Ende des Regelkommentars der Vermerk: Correctum se-
cundum exemplar de Windeshim, Anno 1435, vgl. OVERGAAUW, Martyrologes 
manuscrits, S. 322 u. 541.

463 Vgl. PL 176, Sp. 881-924.
464 Vgl. GOY, Überlieferung, S. 4.
465 Zur Geschichte des Klosters vgl. KNOCHENHAUER, Heiningen, S. 614ff.
466 Die Reform wurde auf Initiative der Stiftsdamen selbst von dem Propst des 

Augustinerchorherrenstifts (Sültekloster) Berthold von der Sülte 1451 durch-
geführt; zum Ablauf der Reform nach der Schilderung von Johannes Busch, 
vgl. den Neuabdruck aus seinem Liber de reformatione bei LUTZ, Identität, 
S. 216ff.

467 Diese Handschrift stand mir als Digitalisat zur Verfügung, vgl. Cod. Guelf 217 
Helmst.

468 LUTZ, Identität, S. 15; zur Beschreibung der Handschrift vgl. HEINEMANN, 
Helmstedter Handschriften, Nr. 249, S. 192-194; ausführlich bei LUTZ, Iden-
tität, S. 14ff.; neuerlich detailliert beschrieben bei HÄRTEL/HEITZMANN/
MERZBACHER u.a., Helmstedter Handschriften, S.279-283.



darstellt; denn am Ende des Heininger Textes findet sich der Vermerk: 
collecta in Stidderborch469.

Der genaue Vergleich dieser Texte mit der Fischbecker Redaktion ergab 
zunächst einmal zahlreiche Varianten bei vielen Formulierungen, dazu 
Kürzungen, Erweiterungen und eine hohe Anzahl fehlerhafter Lesungen: 
Auslassungen einzelner Worte, Satzteile, gelegentlich auch ganzer Sätze, 
etliche Flüchtigkeitsfehler und Missverständnisse prägen die Fischbecker 
Abschrift. Abgesehen davon zeigten sich mehr textliche Übereinstimmun-
gen mit dem Heininger als mit dem gedruckten Exemplar. Eine knappe, 
nicht im Detail erfolgte Analyse einer weiteren, aus dem Augustinerpriorat 
Elsegem in der Eifel stammenden Handschrift ergab hingegen eine nähere 
Anlehnung des dortigen Textes an die Version in PL. Hinzu treten etliche 
eigenständige Formulierungen im Fischbecker Text, die weder in PL noch 
in Heiningen eine Übereinstimmung finden. Auch hier werden in allen 
verglichenen Schriften wieder individuelle Züge sichtbar; alle untersuch-
ten Exemplare folgten also einem eigenen Überlieferungsstrang, wobei es 
unmöglich ist zu beurteilen, welche dieser untersuchten Versionen einem 
eventuell existierenden Windesheimer Grundtext am nächsten kam.

469 Stift Steterburg war etwa im Zeitraum von 1459-1479 ebenfalls von Johannes 
Busch reformiert worden, vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 604-607; 
BUNSELMEYER, Das Stift Steterburg im Mittelalter, S. 127 u. 145; BUNSEL-
MEYER, Steterburg, S. 1394.





Mit dem älteren Memorienbuch (FMb1) des Fischbecker Stifts wird im Fol-
genden eine Handschrift vorgestellt, die nicht mit in das hier besprochene 
Kapitelsbuch des Stifts eingebunden wurde, die jedoch eindeutig als direkte 
Vorgängerin des in das Kapitelsbuch eingebundenen, rund 50 Jahre später 
entstandenen Memorienbuches (FMb2)470 anzusehen ist. Mit seiner Entste-
hungszeit um die Mitte des 15. gehört das ältere Memorienbuch somit zeit-
lich wie thematisch in das direkte Umfeld der Windesheimer Reform und 
gibt Aufschluss über einige bislang nicht besprochene Aspekte der Liturgie, 
insbesondere einer geänderten Form der Memorialpraxis und ihrer Buch-
führung. Aus diesem Grund schien es geboten diese Vorgängerversion mit 
in die Untersuchung einzubeziehen.

Kataloge: Stift Fischbeck, Findbuch Handschriften Bd. 1, Nr. IVa u. Nr. IVb 
(Abschrift des 18. Jh. mit Ergänzungen). Niedersächsisches Landesarchiv 
Bückeburg, Fremde Archive (FA) 41, Nr. 2/4.

Handschrift: Fischbecker Memorienbuch [Mitte/Ende 15. Jh.] (FMb1), Hs 
IVa, Stiftsarchiv Fischbeck471.

Papierhandschrift in Oktav aus dem letzten Drittel des 15. Jahrhunderts mit 
einem Einband aus dem Pergament einer ehemaligen Liederhandschrift 
des 14. Jahrhunderts. Auf dem vorderen Deckel finden sich gregorianische 
Neumen, der Text beginnt mit Dominus regit me, nichil mihi deerit und en-
det mit: educavit me (Ps. 23,1-2); etwa in der Seitenmitte Wechsel zu Ps. 43,1 

470 Als Einzelveröffentlichung bereits bei BONK, Fischbecker Memorienbuch.
471 Für die Edition konnte lediglich eine (unvollständige, Fol. 3vr-34r fehlen) Pa-

pierkopie genutzt werden, da die Originalhandschrift zum Zeitpunkt meines 
Besuchs in Fischbeck im Frühjahr 2010 leider nicht auffindbar war. Die fehlen-
den Einträge dieser beiden Blätter konnten jedoch aus Hs IVb, einer Abschrift 
des 18. Jahrhunderts mit einigen Nachträgen, ergänzt werden; zu den Hand-
schriften vgl. OLDERMANN, Stift Fischbeck, S. 267; OLDERMANN, Fisch-
beck-Kanonissenstift, S. 414.



beginnend mit: Iudica me [et] discerne causam meam und endend mit erue 
me; die folgenden Zeilen der Kopie sind nicht lesbar; das gilt auch für die 
Rückseite des Pergamenteinbands. Die Blätter fol. 40 und 44-46 sind un-
beschrieben, zwischen den Seiten 4/5, 5/6, 7/8 und 34/35 finden sich auf ein-
gebundenen Zetteln einige Nachträge. Die Paginierung ist neuzeitlich und 
beginnt bereits auf der Rückseite des Pergamenteinbandes mit der Zählung.

Das Schriftbild weist in etwa auf die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts; 
diese zeitliche Übereinstimmung mit den beschriebenen Texten des Kapi-
telsbuches rückt sie daher in direkten Zusammenhang mit der Reform und 
in besonderem Maße in die Nähe zu dem im Kapitelsbuch enthaltenen, von 
der Fischbecker Klosterfrau Agnes von Klencke angelegten und 1509 voll-
endeten Memorienbuch (FMb2).

Die Anlage des Textes stammt von vermutlich zwei Händen und ist vier-
spaltig gegliedert. Spalte eins verzeichnet die römischen Ziffern, die zur Be-
rechnung der Mondalter notwendig sind; in der zweiten und dritten Spalte 
werden der jeweilige Wochentagsbuchstabe und die Tagesdatierung nach 
dem römischen Kalender verzeichnet; die letzte Spalte enthält dann zu be-
stimmten Terminen die Festtage der Heiligen und direkt darunter, mit zwei 
Ausnahmen stets eingeleitet von dem Begriff Memoria, die Namenseinträ-
ge. Memorienfeierlichkeiten sind im überwiegenden Fall direkt für den Tag 
eines Heiligen verzeichnet, nur in wenigen Fällen für den Vortag (Vigilia) 
oder den achten Tag (Octava), niemals jedoch an Werktagen. Der Schmuck 
des Werkes ist wie bei den Texten des Kapitelbuches eher karg: vergrößer-
te Initialen Kl (zweizeilig) und die Ausführung der Monatsüberschriften, 
römischen Tagesbezeichnungen und einiger Heiligenfeste von besonderer 
Bedeutung in roter Tinte stellen die einzigen buchkünstlerischen Verzie-
rungen dar.

Der kalendarische Teil beginnt mit dem Fest Circumcisio domini am 1. 
Januar und endet am 31. Dezember mit Silvestri pape et confessoris. Anfäng-
lich werden je Seite regelmäßig vier, auf Seiten mit den Monatsüberschrif-
ten drei Heiligenfeste mit den dazwischenliegenden Werktagen notiert, ab 
fol. 6r sind es dann in der Regel zwei, ab fol. 17v drei Heiligenfesten pro 
Seite mit den dazwischenliegenden Wochentagen ab Fol. 6r. Insgesamt sind 
158 Tage im Jahr durch ein Heiligenfest ausgezeichnet, hinzu kommen vier-
zehn Oktavfeiern und 12 Vigilien.

In der Niederschrift der Memorialeinträge finden lateinische und deut-
sche Elemente Verwendung: während beispielsweise Verwandtschaftsbe-
ziehungen stets durch die lateinischen Begriffe pater, mater etc. bezeichnet 
werden, wird zur Kennzeichnung von Adelsgeschlechtern stets das nieder-
deutsche van gebraucht (nur in einem einzigen Fall das lateinische de).

In seiner gesamten Anlage hinterlässt der Codex den Eindruck eines 
Übergangswerkes. Die dem Memorienbuch vorgegebene kalendarische 



Grundstruktur erwies sich schnell als ungenügend: zuwenig bzw. zu-
viel Raum für die Memorialeinträge, zwischen einzelne Seiten geheftete 
Zettel mit Nachträgen, dann wieder gänzlich von Memorien freie Seiten 
weisen darauf hin; in all diesen Umständen und auch in der Verwendung 
von Papier als Beschreibmaterial sind denn vermutlich auch die Gründe 
zu suchen, die eine Übernahme in das Kapitelsbuch letztlich verhinderten. 
Denn sicher nicht zufällig wurde hierfür Pergament als Beschreibstoff ge-
wählt, welches gegenüber dem Papier den Vorteil größer Haltbarkeit ge-
währte; schließlich war es ja für eine tägliche Benutzung über einen langen 
Zeitraum vorgesehen. Zudem gebot allein schon die geschilderte hohe Be-
deutung, die dem Kapitelsbuch für die Gestaltung des Stiftsalltags zukam, 
eine erneute, sorgsamer ausgeführte (und noch einmal aktualisierte und 
geringfügig veränderte) Form der Niederschrift, wie sie in FMb2 schließ-
lich umgesetzt wurde. Mit der allerdings weitestgehenden inhaltlichen 
Übereinstimmung sowohl, was das Kalendarium betrifft, als auch in Bezug 
auf die verzeichneten Namen kann FMb1 als direkter Vorläufer von FMb2 
angesehen werden.

Diese Handschrift hat das Stiftsarchiv anscheinend nie verlassen.

Das Memorienbuch enthält zwei größere Komplexe: Grundgerüst des ers-
ten Teils ist ein Heiligenkalender, in den zu bestimmten Tagen die Namen 
derjenigen eingetragen wurden, derer zu diesen Terminen gedacht werden 
sollte. Diese Namenseinträge werden in der Regel durch den vorangestell-
ten Begriff Memoria eingeleitet. Offenbar wurde mit dem Einsetzen der 
Reform auch das Gedenken an die Verstorbenen auf eine neue Grundlage 
gestellt. Zeugnis davon legt das hier vorliegende Memorienbuch ab, des-
sen Anlage noch in die Amtszeit der Äbtissin Armgard von Reden fällt. Es 
löste nicht nur das ältere Necrolog ab472, sondern bildete gleichzeitig auch 
die Vorlage für die später zum Zweck der Aufnahme in das Kapitelsbuch 
erfolgte „Reinschrift“ (FMb2).

Der zweite Teil der Handschrift verzeichnet die Mitglieder einer am Stift 
angesiedelten Marienbruderschaft, der Fraternitas beate et gloriose sem-
perq(ue) virginis Marie, der nicht nur die Sanctimonialen des Stifts, sondern 
auch zahlreiche Laien aus den umliegenden Dörfern angehörten.

472 Wenngleich dieses teilweise weitergeführt wurde.



Im Einzelnen gliedert sich die Handschrift wie folgt:

fol. 1r Besitzstempel: Stiftsarchiv Fischbeck, darunter hand-
schriftlich: St. 4.

fol. 1v Namensverzeichnis der Gründerin und ihrer Familie, die 
Kaiser Otto (I.), Heinrich (II), Konrad (II.).

fol. 2r-37r Memorienkalender.

fol. 37v-48v Mitgliederverzeichnis der Marienbruderschaft; auf fol. 
37v Fortsetzung der Äbtissinnenliste bis 1900.

Der Zusammenhang von FMb1 und FMb2 mit der Windesheimer Reform 
wird auch bei einem Vergleich beider Kalendarien deutlich. Auch hier 
ist - nach der in den vorangehenden Abschnitten festgestellten intensiven 
Durchdringung aller Bereiche des klösterlichen Lebens erwartungsge-
mäß  - erneut eine weitestgehende Übereinstimmung bei nur geringfügi-
gen Abweichungen festzustellen. Die Unterschiede zwischen den beiden 
Fischbecker Texten untereinander und dem Windesheimer Kalender ver-
anschaulicht die folgende Tabelle:

Datum FMb1 Win FMb2

25. 06. Trl Lebuini cf Trl Lebuini cf Dedicatio ecclesie

08. 07. Kiliani m - Kiliani m

25. 08. - Gregorii ep -

05. 09. - - Octava Iohannis

20. 10. Feliciani ep m - Feliciani ep m

26. 11. Lini pape m Lini pape m Illatio Marie

27.11. - - Lini pape m



 

Wie die anderen Teilbereiche der Liturgie erfuhr auch die Memorialpra-
xis im Zuge der Reform einige gravierende Änderungen. Zunächst ist eine 
deutliche Straffung festzustellen: waren im älteren Martyrolog-Necrolog 
(FMN) des Stifts noch für jeden einzelnen Tag des Jahres eine oder auch 
mehrere Memorialfeiern verzeichnet, so wurden die Gedenktage nach der 
Neuordnung deutlich, auf lediglich 51 Tage im Jahr beschränkt; und nur 
noch rund 480 Personeneinträge (davon einige mit Mehrfachnennungen) 
fanden Aufnahme in die Neuanlage473. Dies bedeutete allein schon von der 
Zahl her, verglichen mit der Be-, vielleicht auch Überlastung früherer Jah-
re, eine deutlich spürbare Erleichterung für die Fischbecker Moniales. Zu-
gleich wurde durch diese rein zahlenmäßige Reduzierung signalisiert, dass 
den nun verbleibenden Gebetsverpflichtungen zukünftig wieder umso ge-
wissenhafter nachgekommen werden konnte.

Die Reorganisation ging aber noch einen Schritt weiter, weg von einer 
individuellen Memorienfeier vorzugsweise am Todestag einer Person hin 
zu einem Familien- und Gruppengedenken, welches sich nicht mehr aus-
schließlich an den Todestagen orientierte, sondern die Verlegung des Ter-
mins auf einen anderen Tag und auch die Abhaltung einer Gedächtnisfeier 
für einen ganzen Familienkreis ermöglichte, vermutlich eine Änderung, 
die den neuen Anforderungen durch die Beschränkung der Memorien auf 
wenige Tage im Jahr Rechnung trug474. Bei einigen Einträgen lässt sich das 
Bemühen der Schreiberinnen um Einhaltung einer gewissen Systematik er-
kennen: zunächst wurden die Familiengedächtnisse genannt, die an erster 
Stelle (vermutlich) den Stifter, daran anschließend seine Angehörigen, Ehe-
frauen/-männer, Eltern, Kinder und Geschwister namentlich anführten; 
auch die Vorfahren waren in dieses Familiengedächtnis mit eingeschlossen, 
ihrer wurde jedoch öfters nicht namentlich gedacht, sondern sie fanden le-
diglich in dem Zusatz: et de progenie Erwähnung. Unter diesen Familien-
gedächtnissen verzeichneten die anlegenden Hände die Gruppe der An-

473 Im Martyrologium (FMN) des Stifts wurden für jeden Tag Gedenkfeiern no-
tiert und über 1000 Namen verzeichnet; das auf das hier vorliegende Memo-
rienbuch FMb1 folgende Memorienbuch von 1509 (FMb2) verknappt die An-
zahl der Namensnennungen weiter auf nur noch 143 Personen.

474 In der von Agnes von Klencke verfassten neueren „reinschriftlichen“ Version 
des Memorienbuches (FMb2) wurden die Einträge noch weiter verkürzt, in-
dem für jede abzuhaltende Memorienfeier lediglich ein Familienmitglied ver-
zeichnet und auf die Nennung der in FMb1 noch zu findenden Angehörigen 
verzichtet wurde.



gehörigen des Stifts, die, war die Zahl der Nennungen größer, gelegentlich 
gemäß ihrer Rangordnung zu Untergruppen zusammengefasst wurden, 
beispielsweise an erster Stelle Äbtissinnen, anschließend Priorinnen, Mo-
niales, Konversen475. Auch die Memorienfeiern der Stiftsgeistlichen wurden 
möglichst auf gemeinsame Termine zusammengelegt476. Jedoch gibt es da-
neben auch etliche Einzeleinträge von Personen jeden Standes, die offen-
bar keiner Ordnung folgen; dies gilt immer für die späteren Nachtragun-
gen. Außerdem gibt es zahlreiche Mehrfachnennungen von Laien in den 
Aufzählungen der Familien und ihren Verwandtschafts- und Seitenlinien, 
sowie von Stiftsangehörigen, die neben einer Einzelnennung auch in den 
Gedenkstiftungen ihrer Familien erwähnt wurden477.

Von den älteren Gebetsverpflichtungen wurden nur sehr wenige über-
nommen und zwar, soweit zu sehen, vorwiegend solche, die Äbtissinnen 
der jüngeren Vergangenheit betrafen478.

Im Einzelnen handelt es sich um:

Datum Name von-bis Bemerkungen

13.1.
Mechthild von 

Diepholz 1340-46
FMN 8.1. Ein-
trag beruht auf 

Irrtum479

475 Vgl. z.B. die Einträge zum 23. Februar.
476 Vgl. z.B. 14.1., 17.1., 26.11.
477 Beispielsweise findet sich die Äbtissin Ermengard von Reden zu drei Terminen: 

am 18. Januar im Familiengedächtnis ihrer Eltern, am 26. 1. als Einzelnennung 
und am 21. Dezember im Familiengedächtnis ihres Bruders Clawenberch; das 
Familienoberhaupt Borchert Busche hat Nennungen zu vier Terminen, im Ge-
dächtnis seiner Nachkommen wie auch in der verwandten Linie der von Holte 
(15.1., 19.,22. und 26.11.).

478 Die einleitende Aufzählung der Namen der Stifterin und ihrer Familie wie 
auch der namentlich genannten Gönner aus dem Kaisertum et de progenie ist 
wohl nicht als Übernahme einer konkreten Gedenkverpflichtung hierher zu 
rechnen. Sie verzichtet ja auf die Angabe jeglichen Datums. Dieses pauschale 
Gedenken scheint damit eher einer Tradition der dankbaren Erinnerung als 
der Einlösung einer aus der Vergangenheit des Stifts herrührenden Gebetsver-
pflichtung oder gar der Absicht zur Abhaltung einer konkreten Memorienfeier 
am Altar geschuldet zu sein. Es ist wohl auch kaum anzunehmen, dass diese 
Namen alltäglich im Kapiteloffizium verlesen wurden; in FMb2 sind diese Na-
men nicht mehr genannt.

479 Mechthild von Diepholz war niemals Äbtissin in Fischbeck, vgl. dazu FMN 
zum 8.1. Hier lautet ihre Bezeichnung lediglich cometissa, ebenso ursprünglich 
in FMb1, wo der Zusatz abbatissa huius monasterii von anderer Hand über der 



14.2.
Rothswit, quon-
dam abb huius 

monasterii
?vor 1284/85

FMN 17.2.
FMb2 14.2.

14.2. Adelheid 
Schulte

1379-1387 FMN 27.2.
FMb2 14.2.

23.2. Margareta 1393 FMN 28.3.

25.3. Adelheid v. 
Sternberg

?1373-1378 FMN ?27.2.

1.5./21.9./26.11. Mechthild von 
Holte

1431 FMN 20.9.

Erneut zeigt sich hier einerseits der unübersehbare Wunsch eines Neuan-
fangs, andererseits aber auch, dass überkommene Traditionen, auf denen 
das gesamte gegenwärtige Stiftsleben beruhte, keineswegs übersehen, ver-
gessen oder gar gänzlich verdrängt wurden. Sie spielten jedoch für das ak-
tuelle aktive Gebetsgedenken offenbar nur noch eine untergeordnete Rolle.

Bei den Personen, deren Gedenken im Memorienbuch festgeschrie-
ben wurde, handelt es sich ausschließlich um Mitglieder (Sanctimonialen, 
Geistliche, Konversen) des Stifts und deren Familienangehörige. Die Fa-
milien waren zum Teil bereits länger, teilweise über Jahrhunderte mit dem 
Stift verbunden: Töchter aus ihrem Kreis traten dem Fischbecker Konvent 
bei, teils umfangreiche Stiftungen zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes 
wie zum Gedeihen des Stifts folgten. Es waren zumeist alteingesessene 
Adels- und ritterständische Geschlechter, aus denen sich der Fischbecker 
Konvent rekrutierte, allen voran sind vertreten natürlich die Schaumburger 
Grafen als Vögte des Stifts; sodann finden sich Geschlechter wie die von 
Holte, von Sternberg, von Hallermund, von Möllenbeck, von Zerssen oder 
von Rottorpe. Namensträger dieser Familien lassen sich bereits im um 1300 
angelegten, vom Namensbestand her bis zu den Anfängen des Stifts zu-
rückreichenden und mit Nachträgen bis ins 16. Jahrhundert fortgeführten 
Necrolog des Stifts (FMN) ermitteln.

Der Namensbestand lässt damit eine deutliche lokale Eingrenzung er-
kennen. Die dem älteren Necrolog des Stifts zu entnehmenden, neben regio-
nalen (Hameln, Münder, Kemnade, Möllenbeck) auch überregionalen Ver-
bindungen zu Dynasten, Bischöfen oder auswärtigen Klöstern und Stiften, 

Zeile nachgetragen wurde; FMb2 korrigierte diesen Eintrag und nannte ihren 
Namen ohne jeden Titel.



die zahlreiche Kontakte in die Hildesheimer, Osnabrücker oder Halbers-
tädter Diözesen, beispielsweise zu Klöstern wie Huysburg, Amelungsborn, 
Neuenheerse oder Lüneburg erkennen iassen, fehlen hier vollständig. Zwar 
hatten die Fischbeckerinnen zeitweiligen Kontakt zu den Hildesheimer 
Magdalenerinnen, diese Beziehung endete jedoch anscheinend sofort mit 
ihrer Abreise nach einem Jahr Aufenthalt im Stift. Und auch die beschrie-
bene Hilfestellung, die das Fischbecker Stift zeitweise bei der Schulung und 
Umsetzung reformerischen Gedankengutes in anderen Klöstern der Min-
dener Diözese (Barsinghausen, Wennigsen, Marienwerder) leistete, führte 
offensichtlich nicht zu weiteren Beziehungen oder engeren Zusammen-
schlüssen wie beispielsweise zu gegenseitigen Gebetshilfe-Verpflichtungen; 
zudem ging der Impuls für diese Kontaktaufbahmen in beiden Fällen wohl 
nicht vom Stift selbst, sondern von anderer Seite, vielleicht von Johannes 
Busch aus. Da Fischbeck auch nicht direkt in den Windesheimer Reform-
verband inkorporiert war, gab es auch hierhin offenbar keine Verbindun-
gen mehr. Damit hinterlässt das Memorienbuch von seinem verzeichneten 
Personenbestand her ganz den Eindruck einer abgekapselten, ganz auf sich 
konzentrierten Institution, die sich lediglich noch zu wirtschaftlichen Zwe-
cken nach außen wandte480.

480 Diese Auswirkung kann nicht im Sinne der Reformer gewesen sein, verhinder-
te sie doch eine weitere Ausbreitung des devoten Gedankenguts.



Der Umbruch, den die Windesheimer Reform in der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts in Fischbeck herbeiführte, war gravierend.

Die Änderungen betrafen sämtliche Abläufe des klösterlichen All-und 
Festtagsgeschehens, angefangen mit Wandlungen im täglichen Miteinan-
der der Gemeinschaft, etwa durch die Wiederherstellung von Observanz 
und neubelebter vita communis, über die geänderte Liturgie bis hin zu den 
äußerlich sichtbaren, architektonischen Veränderungen im Kloster und der 
künstlerischen Ausgestaltung der Kirche. Sie wirkten aber auch durch die 
starke Betonung der affectio oder der Imitatio Christi, durch Gesang oder 
in den täglich zu absovierenden Meditationen ganz entscheidend auch auf 
individuelle innere Prozesse.

Und dies war auch das ‚Moderne’ an der Devotio moderna: ihre indi-
viduelle Ausrichtung auf eine verinnerlichte, vor allem am Leiden Christi 
orientierte persönliche Frömmigkeit, die letztlich auf ihr oberstes Ziel, den 
Gewinn des ewigen Seelenheils hinwirken wollte, wie es schon der Initiator 
der Devotio moderna, Gert Grote, formuliert hatte. Damit unterschied sie 
sich ganz wesentlich von älteren Reformansätzen, die mit der äußerlichen 
Wiederherstellung der klösterlichen Disziplin endeten.

Drei charismatische Persönlichkeiten waren es, die die Reform in Fischbeck 
zu einem beinahe vollständig gelungenen Werk werden ließen:

Erste Unternehmungen zu einer Erneuerung und Reintensivierung des 
geistlichen Lebens im Fischbecker Konvent gab es wohl, ohne dass zu die-
sem Zeitpunkt bereits von einer offiziellen Reform die Rede sein konnte, 
bereits während des von 1443-1451 währenden Abbatiats der Kunigunde 
von Möllenbeck. Zwar haben sich zu ihrem konkreten reformerischen 
Wirken keine Quellen erhalten, die hohe Verehrung jedoch, die sie auch 
später noch als erste Äbtissin der Reform und Begründerin des geistlichen 
Lebens im Stift bei den Konventualinnen genoss, spricht für sich. Ob ihren 
Ansätzen zur Reform möglicherweise bereits eine erste Begegnung mit der 
Devotio moderna vorausging, muss dahingestellt bleiben.



Die eigentliche Durchführung eines über dreißig Jahre anhaltenden Re-
formprozesses lag wesentlich in den Händen Armgards von Reden. Nie-
mals ließ sie Zeit ihres Lebens in ihrem Eifer und ihren frommen Bemü-
hungen um die Umsetzung der Devotio moderna nach.

Sie setzte zusammen mit der strengen Observanz eine vollständige vita 
communis durch; über die Dauer ihres Abbatiats schuf sie eine gleichsam 
‚totale’ Gemeinschaft, der sich jede Konventualin widerspruchslos ein- und 
unterzuordnen hatte. Spätestens nach der Umwandlung des Dormitoriums 
zu einem gemeinsamen Schlafsaal war man niemals mehr allein; ständig 
während des gemeinsam verbrachten Tagesablaufs, sei es bei den Gottes-
diensten, den Horen, Vigilien oder eben bei den Mahlzeiten und beim 
Schlafen: immer war die Gemeinschaft präsent, die gegenseitige Kontrolle 
des moralisch-rechten Verhaltens als Ergänzung zu einer geforderten per-
sönlichen Selbsterforschung allgegenwärtig. Beichte, Schuldkapitel und 
eventuelle Bestrafungen vollendeten dieses lückenlose Überwachungs- 
und Kontrollsystem. Auch die Gedanken und Gefühle blieben nicht frei 
ohne Lenkung und ohne Kontrolle, sondern wurden durch den komplet-
ten Austausch der bislang benutzten Liturgica mit von der Windesheimer 
Ordensobrigkeit genehmigtem neuem Schrifttum neu geprägt. Ergänzt 
durch die Reduktion der zur eigenen Lektüre oder zum Vortrag bei den 
Mahlzeiten dienenden Bibliotheksbestände auf ausschließlich solche Wer-
ke, die der persönlichen religiösen Vervollkommnung dienten, wurden 
die Sanctimonialen in Richtung der zu erstrebenden Imitatio Christi, der 
Transzendenz Gottes und des individuellen Seelenheils angeleitet. Selbst 
zur täglichen Meditation lagen entsprechende Anweisungen vor. Symbole, 
wie die ,Windesheimer Rose‘ über dem Eingang zum Schlafsaal, ergänz-
ten eine pausenlos auf die neuen Frömmigkeitsziele gerichtete affektive 
Gefühls- und Gedankenwelt. Selbst da, wo das Schweigegebot herrschte, 
wie z.B. im Kreuzgang, und die Frauen eigenen Gedanken hätten freien 
Lauf lassen können, konnten sie sich nur in diesem stündlich, täglich und 
alljährlich wiederholten Kreislauf bewegen: sie kannten ja nichts anderes; 
aufgrund der indoktrinierten Denk- und Handlungsweisen fehlten ihnen 
auch abweichende gedankliche Möglichkeiten. Und Regel, Statuten und die 
von Busch bei seinen Aufenthalten im Kloster den Frauen vorgetragenen 
‚Collationes’ taten ein Übriges.

Gleichzeitig wurde die gefühlsmäßige Verinnerlichung des neuen Frö-
migkeitsideals und der veränderten Glaubenspraxis durch die Bildwelt, die 
ausgewählten Skulpturen, wie etwa der des leidenden Christus kurz vor der 
Kreuzigung, intensiviert und vervollständigt: denn jede Reform, die Dauer 
in der Zeit erreichen und auf lange Sicht wirksam bleiben will, braucht ja 



Geist und Seele, das heißt, sie muss von den Betroffenen verinnerlicht, mit-
getragen, mit-gelebt werden; dies galt natürlich auch für die Fischbecker 
Konventualinnen: Die innere Akzeptanz ließ sich nicht allein über mündli-
che Ermahnungen (das auch!) oder Kontrollen und Bestrafungen erlangen; 
damit hätte man vermutlich höchstens ein seelenloses Nachahmen erreicht. 
Vielmehr brauchten die Neuerungen Einprägsames, Sicht- und Hörbares, 
wie etwa das vorgelebte Beispiel, vor allem aber Bilder und Texte, die das 
Herz erreichen konnten, um so den Prozess inneren Wandels unter Zu-
hilfenahme etwa von Meditationstechniken auszulösen und lebendig zu 
erhalten. Und nur durch das Zusammenwirken aller genannten Faktoren 
war die Durchdringung des gesamten Stiftsalltags auf allen Ebenen mög-
lich, und nur so konnten die Frauen sich vollständig auf ihre Aufgaben des 
liturgischen Dienstes an Gott, des Totengedenkens und dem Gewinn ihres 
individuellen Seelenheils konzentieren.

Diese ‚Selbstbesinnung῾, dieser Rückzug auf den klösterlichen wie den 
eigenen Innenraum wurde nach außen symbolisiert durch die Klostermau-
er, die selbst wiederum sinnbildlich die innere Klausur der Gemeinschaft 
vor den Anfechtungen der Welt bewahrte, so wie die Gemeinschaft die ein-
zelne Mitschwester vor den äußeren Gefahren körperlicher Laster schützte; 
die abgeschirmte Klausur des eigenen Innenraums wiederum bot der Seele 
den nötigen Freiraum für die Imitatio Christi, die Transzendenz Gottes und 
das Erlangen ewiger Seligkeit. Durch den Windesheimischen uniformitas-
Gedanken wurde tatsächlich eine innere Einheit des Konvents erreicht, die 
durch die Ausschließlichkeit ihres Selbstbezugs letztendlich den Verlust des 
Gemeinschaftsgefühls mit der christlichen Umwelt bedeutete. Alle früher 
mit anderen geistlichen Institutionen, eingegangenen Gebetsverbrüderun-
gen wurden aufgegeben, bestehende Kontakte zu westfälischen, thüringi-
schen Klöstern sowie alle eigentlich für die Ewigkeit gedachten und durch 
Stiftungen rechtsmäßig abgesicherten älteren Memorialverpflichtungen ge-
genüber Laien zugunsten eines ausschließlich auf die aktuellen Konvents-
mitglieder beschränkten Gebetsgedächtnisses nicht mehr verfolgt: „…die 
Zeit, in der die Necrologien Gemeinschaftsbewußtsein bezeugten, das die 
Enge eines Klosters übersprang“ 481, ging damit zu Ende.

Wie sehr diese Reform von den Sanctimonialen dabei als wirklicher 
Neuanfang verstanden wurde, ist auch an der den Anforderungen und Be-
dürfnissen der „neuen Zeit“ angepassten schriftlichen Überlieferung des 
Stifts abzulesen: die wichtigsten Liturgica wurden, wie ganz am Eingang 
dieser Studie bereits erwähnt, neu geschrieben; und das in diesen Jahren 
angelegte Mitgliederverzeichnis der am Stift seit 1446 bestehenden Marien-

481 WOLLASCH, Totengedenken im Reformmönchtum, S. 166; dies ist eine Ent-
wicklung die bereits im Reformmönchtum des beginnenden 13. Jahrunderts 
einsetzte, vgl. ebda, S. 165f.



bruderschaft (am Ende von FMb1) begann auch die Zählung der Äbtissin-
nen in reformationem von Kunigunde von Möllenbeck bis hin zu Maria von 
Zerssen († 1556) neu.

Und schließlich der Windesheimer Reformer Johannes Busch, der den 
Konvent durch seine Besuche und Predigten über den ebenfalls langen 
Zeitraum von rund zwanzig Jahren begleitete: er trat in Fischbeck nicht 
allein als unnachsichtiger Visitator auf, der die Fortschritte der Reform be-
gutachtete und beurteilte, indem er beispielsweise den Gesang der Konven-
tualinnen nach dem geänderten Ritus prüfte, auch persönlich Korrekturen, 
wie beispielsweise den Einzug von Privatbesitz oder die Bereinigung der Bi-
bliothek vornahm, sondern auch als Helfer und Unterstützer Armgards bei 
auftretenden Schwierigkeiten und Problemen, wie das Beispiel der Magda-
lenerinnen, die er zur Hilfestellung bei der Unterrichtung im Lateinischen 
heranzog, gezeigt hat.

Daher wurde er auch nach seinen eigenen Worten bei seinen Visitati-
onen und anderen Aufenthalten im Stift im Gegensatz zu anderen Klös-
tern, wie z.B. in Wennigsen482, hier in Fischbeck stets dankbar und freudig 
empfangen und aufgenommen483. Nicht nur das: die Klosterfrauen wären 
geradezu erzürnt gewesen, so schreibt er, hätte er bei seinen Durchreisen 
nicht bei ihnen Station gemacht484. Im Übrigen erhoben die Sanctimonialen 
während dieser Visitationen anscheinend auch keine Beschwerden gegen 
die nun herrschenden Regeln, denn er konnte feststellen, dass die devoti 
virgines die Reform sogar libentissime begrüßten485.

Wenn Buschs Vorstellungen von klösterlicher Observanz, wie ihm ge-
legentlich vorgeworfen wurde, sich vornehmlich in Äußerlichkeiten er-
schöpften, also lediglich auf die „regelgemäße Gestaltung des äußerlich 
sichtbaren konventualen Lebens“486 abzielten wie etwa Einzelheiten des 
rechten Habits, der rechten Körperhaltung oder des Einhaltens der kor-
rekten Tonhöhe beim Gesang487, und er darüber die innere, spirituelle Er-

482 Vgl. HAMANN, Calenberger Klöster, S. 30 und 33
483 gratanter me suscipientes et humiliter ac reverenter mihi inclinantes, BUSCH, 

Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2
484 Ego... eas pertransiens frequenter hospitio ibidem sum receptus, male accipientes, 

si ad eas non declinarem, BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
485 BUSCH, Liber de reformatione, S. 641 im Anhang 1,2.
486 LESSER, Johannes Busch, S. 291.
487 Vgl. LESSER, Johannes Busch, S. 291; UFFMANN, Rosengarten, S. 66f.



neuerung vernachlässigt habe488, so darf man doch nicht übersehen, dass 
eben dieser Weg ihm als der einzig gangbare zur „Wiederherstellung der 
fundamentalen klösterlichen Heilsfunktion“489 und zur Erlangung des in-
dividuellen ewigen Seelenheils im Himmelreich erschien, als der Weg, auf 
dem er sich gleichzeitig in Übereinstimmung mit Christus und Gott wusste: 
Quoniam regulam et ordinem suum observantes in statu sunt eterne salutis et 
in rectissima via, que ducit in celum iuxta Salvatoris nostri sentenciam, qui 
omnia relinquentibus et se imitantibus centuplum repromisit et vitam eter-
nam perpetuo possidendam490.

Abgesehen von der Beanstandung der Kleidung war das Reformwerk 
in Fischbeck nach Buschs Bericht vollkommen gelungen, er zeichnet, wie 
Heutger es formuliert, geradezu das Bild eines windesheimisch reformier-
ten „Musterklosters“491. Nirgends gab es Widerspruch, die Frauen des Kon-
vents erregten in keinem Punkt das Missfallen ihrer Äbtissin492. Es hat den 
Anschein, als hätten die Konventualinnen sich, angeregt von den vermittel-
ten Werten der Devotio moderna, „freiwillig, ja eifrig“493 einem „persönli-
chen und gemeinschaftlichen Reifungsprozeß mit dem Ziel einer vollkom-
menen Erfüllung der Observanz494“ unterzogen.

Diese Feststellung ist sicher nicht übertrieben, denn es ist vielfach zu be-
obachten, dass die Frauen dieser Zeit eine strenge Form von gelebter Religi-
osität und Seelenheilgewinnung geradezu suchten: schon Äbtissin Armgard 
hatte ihr erstes Kloster Katlenburg aus Gründen einer stetigen Verweltli-
chung verlassen, und war in das von Busch bereits reformierte Wülfinghau-
sen gewechselt495. Gleiches gilt für die zahlreichen aus westfälischen noch 
nicht reformierten Klöstern kommenden neuen Konventualinnen, die, wie 
die Mindener Bischofschronik notiert, nach Fischbeck „geflohen“ waren, 
um sich diesem rigiden und restriktiven System von Observanz, vita com-
munis und devoter Frömmigkeit, willig einzugliedern496. Die Reformen des 
Spätmittelalters boten ihnen dabei den willkommenen Raum zu einer „im-

488 Vgl. LESSER, Johannes Busch, S. 290ff.; BUSCH, Chronicon Windeshemense, 
S. 13f.

489 LESSER, Johannes Busch, S. 279.
490 BUSCH, Liber de reformatione, S. 588.
491 HEUTGER, Niedersächsische Ordenshäuser, S. 159.
492 Vgl. BUSCH, Liber de reformatione, S. 642 im Anhang 1,2.
493 SEEGETS, Leben und Streben, S. 26.
494 SEEGETS, Leben und Streben, S. 41.
495 Vgl. POSCHMANN, Armgard von Reden, S. 110 u. oben zu Armgard.
496 quod ibi multae fugientes de aliis coenobiis seu monasteriis confluunt ibidem ad 

serviendum Deo, vgl. im Anhang 1,5.



mer stärkeren geistlichen Durchformung des Lebens“497. „Rein und ohne 
Tadel“ sollten und wollten die Frauen sein „für den Tag Christi“498.

Die Bedeutung des geschriebenen Wortes und ganz besonders der Texte 
des Kapitelbuches für die Verinnerlichung und Praxis der neu formulierten 
Frömmigkeitsregeln lässt sich immer wieder erkennen, daher müssten sich, 
so die These, in ihm eindeutige Akzente windesheimischen Ursprungs auf-
spüren lassen.

Windesheimer Normierungen lassen sich in den Einzeltexten des Kapi-
telsbuches in unterschiedlicher Intensität ermitteln. Während der Großteil 
der Abänderungen des Usuard-Martyrologiums in der Fischbecker Version 
und die Benutzung des Hugo von St. Viktor-Kommentars eindeutig eine 
windesheimische Prägung verraten, entzieht sich jedoch das Evangelistar 
dieser klaren Einschätzung. Der Grund dafür könnte folgender sein: die 
Kommission, die die Windesheimer zur Schaffung einer einheitlichen litur-
gischen Textgrundlage eingesetzt hatte, sah sich vor unterschiedliche Anfor-
derungen gestellt: während beispielsweise aus der Vielzahl von individuell 
ausgestalteten und unterschiedliche Heilige bevorzugenden Ordensmarty-
rologien die für die Windesheimeiner wichtigsten erst herausgefiltert wer-
den mussten, bevor die gewünschte, bestmögliche Version gestaltet werden 
konnte, war es bei anderen Schriften möglich, auf eine durch die Jahrhun-
derte unveränderte, vielfach übereinstimmende und daher gleichsam als 
allgemeinverbindlich geltende Überlieferung zurückzugreifen. Dies könnte 
beispielsweise für die Perikopen des Evangelistars, ihre Abfolge und ihre 
Auswahl zutreffen. Es ist in diesem Fall wohl davon auszugehen, dass sich 
wesentliche redaktionelle Eingriffe für die Windesheimer Redakteure erüb-
rigten; dies bedeutet, dass ein eventuell vorhandener Grundtext sich nicht 
sehr von der für die Fischbecker Abschrift verwendete Vorlage und auch 
nicht von den Vergleichshandschriften unterschieden haben dürfte. Um für 
die Fischbeckerinnen bedeutsame Eingriffe in die Texte deutlich machen zu 
können, bedürfte man älterer Evangelistar-Abschriften, die zuvor im Stift 
benutzt wurden; solche älteren Versionen existieren jedoch nicht, so dass 
windesheimischer Einfluss unter Berücksichtigung des oben Gesagten in 
vielleicht geringem Umfang zwar anzunehmen, aber nicht nachzuweisen 

497 SEEGETS, Leben und Streben, S. 41. Diese allgemeine Tendenz spätmittelalter-
licher Frömmigkeit wird auch in der Gründung einer Marienbruderschaft am 
Stift deutlich, in der sich Äbtissin, Konvent und Priester mit Laien umliegender 
Dörfer zusammenfanden.

498 PAULUS an die Philipper, 1,10.



ist. Für den Kommentar gilt ausdrücklich, dass sein Vorhandensein allein 
Hinweis genug auf windesheimisches Vorbild ist499..

Welche der Textvarianten von Martyrolog, Evangelistar und Kommentar 
nun – die Fischbecker (bzw. ihre Vorlage), Heininger, Elsegemer oder Ebe-
rhardsklausener – die jeweils größte Übereinstimmung mit einem eventuell 
vorhandenen Windesheimischen Grundtext aufwiesen, lässt sich letztlich 
(noch) nicht entscheiden. Denn bisher existieren lediglich Hinweise auf 
mögliche Windesheimer Basisschriften, von denen bislang jedoch noch 
keine als solche identifiziert und tatsächlich gesichert nachgewiesen wor-
den ist500.

Die Einzeltexte für das Kapitelsbuch mit Ausnahme des Memorienbu-
ches (FMb2) sind vermutlich von Angehörigen des im Hildesheimischen 
beheimateten Magdalenenkonvents (teilweise vielleicht auch von dem Re-
formator Johannes Busch) aus einer eigenen Vorlage abgeschrieben wor-
den, die wohl eine bereits nach Windesheimer Vorbild rezipierte Version 
darstellte.

Zu beachten ist, dass die Windesheimer sich nicht in Konkurrenz zu 
anderen Orden sahen, sondern im Bereich des liturgischen Schrifttums 
lediglich um die für ihre Ansprüche bestmögliche Version der einzelnen 
Texte bemüht waren501. Die festgestellten Freiheiten etwa bei Formulierun-
gen weisen dabei möglicherweise auch darauf hin, dass zum Zeitpunkt des 
Entstehens der Fischbecker Handschriften etwa um die Mitte des 15. Jahr-
hunderts das System der Windesheimer in diesem Punkt noch keineswegs 
gefestigt war502. Ebenso zeigt die individuelle Färbung der einzelnen Fisch-
becker Texte und der Vergleichshandschriften, dass bei allem Bestreben 
der Kongregation nach uniformitas, auch in Bezug auf die Schriftlichkeit 
ihrer Ordnung keineswegs ein Ausschließlichkeitsgedanke zugrundelag, 
sondern überall sich noch Freiräume auftaten für die Berücksichtigung 
individueller Bedürfnisse der einzelnen Klöster und für den Erhalt ihrer 
lokal-kirchlichen Traditionen.

Dies gilt natürlich auch für die Bereiche außerhalb des Schrifttums und 
der Liturgie; beispielsweise blieb selbst in der Frage der Kleidung, die für 
den Reformer Busch zu einem seiner wesentlichen Anliegen zählte, Raum 

499 Vgl. oben im Kapitel zum Kommentar des Hugo v. St. Viktor.
500 Vgl. den Hinweis auf die Korrektur eines Regelkommentars nach Windes-

heimer Vorlage aus dem Kloster Aix-la-Chapelle bei OVERGAAUW, Martyro-
loges manuscrits, S. 322. Overgaauw selbst weist auf derselben Seite allerdings 
selbst darauf hin, dass trotz seiner intensiven Recherchen er außer dem einen 
genannten Hinweis keine Spur einer windesheimischen Grundversion irgend-
eines liturgischen Textes auffinden konnte.

501 Vgl. OVERGAAUW, Martyrologes manuscrits, S. 321.
502 Vgl. LUTZ, Identität, S. 45.



für Selbstbestimmung; trotz der deutlichen Kritik in seinem Fischbecker 
Reformbericht dauerte es anscheinend noch bis ins Jahr 1485, bis die Re-
form noch einmal verschärft wurde, und die Klosterfrauen in diesem Punkt 
gezwungen waren nachzugeben und die einheitliche Tracht der Augusti-
nerchorfrauen anzulegen.

Wenn sich auch nach Armgards Tod in manchen Punkten ein Nachlassen 
der strengen windesheimischen Observanz zeigten, wie etwa durch die An-
schaffung der Orgel - das Einverstandensein mit der Reform blieb überall 
spürbar. Das eigentliche, auf die persönliche innere religiöse Vervollkomm-
nung, auf die Imitatio Christi, die Transzendenz Gottes und das persönliche 
Seelenheil gerichtete Ziel der Reform bestimmte das geistliche Leben der 
Fischbecker Frauen noch bis zur Einführung der Reformation. „Christus-
liebe und Nachfolge, die Meditation über Leben, Leiden und Sterben des 
Herrn, … und der Gedanke der Imitatio Christi“503 war dabei nicht nur 
in der Devotio moderna und Windesheimer Kongregation wirkmächtig, 
sondern wurden „als direktes Vorbild in den Reformkongregationen von 
Hirsau und Bursfelde wie auch von den Zisterziensern übernommen … 
Die Beschäftigung mitmystischen Schriften, die Gebet und Meditation ver-
tiefen sollten, war ein Band, das zwischen verschiedenen Reformbewegun-
gen und einzelnen Orden Gemeinsamkeit stiftete und Reformgegensätze 
überbrückte. In diesem Sinne war die Devotio moderna eine ordensüber-
greifende Klammer der spätmittelalterlichen Reformbewegung“504 bis hin 
zur Reformation, die in der aktuellen Forschung heute nicht mehr als Um-
bruch „im strengen Sinn“, sondern „sogar ‚als Höhepunkt und Vollendung 
der monastischen Reformen des Mittelalters’“505 aufgefasst wird.

Zwar ist die Forschungsliteratur zur Windesheimer Kongregation und 
ihrem religiösen Fundament, der Devotio moderna, auf eine inzwischen 
unüberschaubare Zahl von Publikationen angewachsen, jedoch verblei-

503 RUH, Geschichte, S. 187.
504 KLUETING, Monasteria semper renovanda, S. 70.
505 ERTL, Religion und Disziplin, S. 385; das Zitat innerhalb des Zitats stammt von 

KÖPF, Heilige und Modelle, S. 246.



ben immer noch zahlreiche Desiderate. Während im Fokus der Forschung 
zunächst die Männerklöster standen, änderte sich erst spät – verstärkt seit 
Beginn des 21. Jahrhunderts – der Blickwinkel in Richtung auf die Reformen 
in den Frauenkonventen506. Im Raum Niedersachsen erlebte die Frauenge-
schichtsforschung zu diesem Thema einen gewaltigen Aufschwung nach 
der Auffindung neuer Quellen zur spätmittelalterlichen Reformzeit im Bis-
tum Lüneburg, eines Briefcorpus im Archiv des Benediktinerinnenklosters 
Lüne507, und zahlreicher Musikhandschriften in den Lüneburger Klöstern 
Ebstorf, Isenhagen, Lüne, Medingen, Walsrode und Wienhausen508 Auch 
die Publikation des spätmittelalterlichen sogenannten „Konventstage-
buchs“ einer Zisterzienserin aus dem Heiligkreuzkloster in Braunschweig509 
gab neue Impulse. Und als ein erster Schritt hin zu einer noch ausstehenden 
Erforschung der bislang wenig beachteten Frauenklöster der ehemaligen 
Mindener Diözese versteht sich auch die hier vorgelegte Fallstudie. Denn: 
„Auch die Geschichte im Kleinen ist der Aufmerksamkeit des Historikers 
wert“510.

Allerdings gestaltet sich die Quellensuche und- lage für die Mindener 
Frauenkommunitäten – Barsinghausen, Mariensee, Marienwerder, Möllen-
beck, Wennigsen, und Wunstorf – deutlich ärmer und schwieriger511. Außer 
einzelnen Mitteilungen in Urkunden und den Schilderungen Buschs waren 

506 Vgl. etwa UFFMANN, Rosengarten; COSTARD, Frauenfrömmigkeit; 
MERSCH, Dimensionen; speziell der Frömmigkeit von Frauen im Europa des 
Mittelalters widmet sich in Tagungen, Arbeitstreffen und inzwischen auch zwei 
Publikationen der „Arbeitskreis geistliche Frauen im europäischen Mittelalter” 
(AGFEM) [https://agfem.wordpress.com/]. 2017 fand hier eine Tagung zum 
Thema “Reformen geistlicher Frauengemeinschaften im Mittelalter“ statt. Das 
an der Universität Kiel angesiedelte und von Julia von DITFURTH betreute 
DFG-Projekt „Forum für Frauenstiftsforschung [www.frauenstiftsforschung.
uni-kiel.de/] legt – mit Beteiligung unter anderem von Jörg BÖLLING – das 
Augenmerk speziell auf die klösterliche Variante. (Für die letztgenannten Hin-
weise bin ich Herrn Prof. DDr BÖLLING zu Dank verpflichtet).

507 Bereits in den 90er Jahren des vergangenen Jahrtausends vom Archivar Wolf-
gang BRANDIS entdeckt, sind sie seit 2016 Inhalt des Projekts ‚Netzwerke der 
Nonnen. Edition und Erschließung der Briefsammlung aus Kloster Lüne (ca. 
1460-1555)’.

508 2007 von Ulrike VOLKHARDT aufgefunden und inzwischen komplett er-
schlossen durch eine Datenbank, Analyse und Auswertung, Publikation der 
Notentexte sowie inzwischen auch hörbar gemacht auf sechs CDs (Musik aus 
den Heideklöstern, Ensemble Devotio Moderna).

509 Vgl. SCHLOTHEUBER, Klostereintritt und Bildung.
510 KÖLZER, Urkundeneditionen heute?!, S. 48.
511 Recherchen in dieser Richtung in den Beständen der Niedersächsischen Lan-

desarchive Hannover und Bückeburg sowie im westfälischen Landesarchiv 
Münster blieben ebenso ergebnislos wie die in den Handschriftenabteilungen 



keinerlei Nachrichten speziell zu Devotio moderna und Reformen des spä-
ten Mittelalters auffindbar. Demgemäß bleiben als Grundlage für das Re-
formgeschehen in diesen Klöstern bislang und wohl auch in Zukunft allein 
die Reformberichte Buschs512.

Kloster Liber de reformatione

Barsinghausen S. 566f.

Mariensee S.562-565

Marienwerder S. 567f.

Möllenbeck S. 492f.

Wennigsen S. 555-562

Wunstorf k.A.

Damit kommt Fischbeck in Bezug auf die Erforschung von der Devotio mo-
derna und dem Wesen der Windesheimer Reform in der ehemaligen Min-
dener Diözese mit seinem erhaltenen Kapitels- und dem älteren Memorien-
buch eine derzeit einzigartige und daher umso höhere Bedeutung zu.

der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek Hannover und der Herzog-August-
Bibliothek Wolfenbüttel.

512 Erstaunlicherweise fehlt in allen Beiträgen zu den genannten Mindener Frau-
enklöstern im Niedersächsischen Klosterbuch in den jeweiligen Abschnitten 
zu den gedruckten und ungedruckten Quellen der Verweis auf die Einzelbe-
richte BUSCHS in seinem Liber de Reformatione.







Im Editionsteil sind mehrere Quellentexte zusammengestellt, welche zum 
einen die Grundlage für die in Teil A dieser Arbeit angestellten Untersu-
chungen bilden, zum anderen gleichzeitig der Überprüfung und Verifizie-
rung der dort erzielten Ergebnisse dienen.

Dabei war die Gestaltung der Edition von Beginn an vorgegeben: Da 
meine Untersuchung der einzelnen Liturgica des Kapitelsbuches in verglei-
chender Form angelegt ist, um Übereinstimmungen wie Abweichungen 
zu erkennen und letztlich die für die Windesheimer Reform spezifischen 
Elemente herauszuarbeiten - das Fischbecker Martyrologium im Vergleich 
mit dem des Usuard und denen aus Frauenklöstern der Windesheimer Ur-
sprungslande; ebenso das Evangelistar mit Exemplaren sowohl aus windes-
heimisch beeinflussten Klöstern, wie auch mit traditionellen, räumlich wie 
chronologisch getrennten Überlieferungen, sowie das Heiligenverzeichnis 
des jüngeren Memorienbuches mit dem des Windesheimer Kalendariu-
ms  – stand von vornherein fest, dass diesem Ziel des Erkennbarmachens 
von Fischbecker Eigenheiten gegenüber normiertem Text auch die Edition 
in vergleichender Form zu gestalten war. Da in Bezug auf die windeshei-
mischen Elemente im umfangreichsten Text, dem Martyrologium, stets 
die ebenfalls vergleichend aufgebaute Edition von Eef A. Overgaauw in 
den „Martyrologes manuscrits“ im zweiten Band für seine Edition (Partie 
édition) Grundlage für meine Arbeit darstellte, lag es nahe, das dort en-
twickelte Muster zu übernehmen. Denn die aufgrund der Digitalisierung 
möglich gewordenen aktuellen Ansätze und Versuche, moderne Editionen 
transdisziplinär zu gestalten, darf nicht übersehen werden, dass das, was 
heute als Standard gilt, morgen längst veraltet sein kann. Und nach wie vor 
gilt das Wort: „Tous les cas sont spéciaux”1, an das auch ich mich bei meiner 
Edition zu halten hatte.

Da alle hier zitierten Fischbecker Textversionen inzwischen als Digita-
lisate vorliegen, schien es -vor allem auch in Bezug auf den Umfang dieser 
Arbeit - auch nicht nötig, einen umfagreichen textkritschen Apparat bei-
zugeben.

Textgrundlage des ersten Teils der Edition ist jeweils der Elogentext Usu-
ards, darauf folgt die Fischbecker und schließlich die Windesheimer Redak-
tion. Übereinstimmungen/Abweichungen werden dabei im Druck durch 
unterschiedliche Textformatierungen kenntlich gemacht: Kursiv: Identische 

1 BEIN, Edieren und Studieren, S. 20.



Textversionen; normal: Abweichungen bei ChReg von U oder M; schwache 
Hervorhebung: gemeinsame Abweichungen der Texte von ChReg/M von 
U; auf Auslassungen bei M/ChReg von Textbestandteilen bei U wird durch 
das Zeichen # hingewiesen; die Wiedergabe der ausschließlich im Fisch-
becker Exemplar erscheinenden oder fehlenden Elogen, Elogenteile oder 
Schreibvarianten erfolgen schließlich in fett kursiv.

Darüber hinausgehend wird in diesem Teil der Edition der Heiligenbe-
stand sämtlicher anderer Fischbecker Quellenschriften mit veröffentlicht, 
die im Einführungsteil in Einzelfällen in die Untersuchung einbezogen 
wurden, deren nähere Erforschung auch nicht Teil dieser Arbeit waren, die 
jedoch gleichzeitig die Veränderungen in den neuen Fischbecker Texten 
gegenüber der älteren, jetzt beendeten Tradition sichtbar machen.

Im Einzelnen handelt es sich um:

• das in der HAB Wolfenbüttel unter der Signatur Cod. Guelf. 42 Gud. 
lat. aufbewahrte, in einer digitalisierten Version zugängliche (Permal-
ink:http://diglib.hab.de/mss/42-gud-lat/start.htm) Martyrolog-Necro-
log (FMN) vom Ende des 13. Jahrhunderts

• das in demselben Codex befindliche, lediglich die Monate Januar und 
Oktober-Dezember umfaasende Kalendarfragment des 15. Jahrhun-
derts (Kf) mit dem Titel: Ista sunt luminaria, que ponuntur per totum 
annum diebus ac noctibus, einer Art Agenda für den Fischbecker 
Küster bzw. die Fischbecker Küsterin, das auch Angaben zur Wertig-
keit der Festtage und einzelne liturgische Erläuterungen enthält, im 
Editionstext in [] gesetzt.

• die beiden Fischbecker Memorienbücher FMb1, das im Stiftsarchiv 
unter der Signatur Hs IV lagert, und FMb2, dessen Original sich im 
hier untersuchten Codex der Landesbibliothek Hannover Ms I,190 be-
findet und bereits 2004 veröffentlicht und ausgewertet wurde2.

• schließlich die im Sanctorale des ebenfalls in Ms I,190 eingebundenen 
Fischbecker Evangelistars (E) verzeichneten Heiligen.

(Hinweis: Abweichungen der einzelnen Texte voneinander werden nur 
für U/M/ChReg durch die oben angezeigten Formatierungen angege-
geben).

Damit sind nunmehr sämtliche bisher bekannten Fischbecker Quellen-
schriften des Mittelalters in ihren kalendarischen Teilen erfasst und ediert 
(das dort enthaltene Namensmaterial ist Teil einer gesonderten, bereits 
in Arbeit befindlichen Untersuchung). Die Bereitstellung dieser erstmals 
vollständig veröffentlichten und hier versammelten Schriften bietet dem 

2 Vgl. BONK, Fischbecker Memorienbuch.



Interssierten somit über die oben angesprochene Überprüfung der in Teil 
I vorgestellten Erkenntnisse hinaus die Grundlage für weiterführende For-
schungen zur Fischbecker Stiftsgeschichte.

Die gewählte Reihenfolge für die Edition ist die, dass zunächst die Tex-
te des Usuard (U), der Fischbecker Martyrologredaktion (M), dann der 
ChReg-Gruppe gelistet werden, anschließend die Versionen der anderen 
Fischbecker Schriften (ohne Kenntlichmachung der eventuellen individu-
ellen Abweichungen):

U

M

ChReg

FMN

Kf

FMb1

FMb2

E



Januar

KL. IANUARII 1. JANUAR

1,2,3,4,5,6,7,8,9 U
1,6,4,2,3,5,7,8,9
1,6,4,2,3,5,7,8,9
1,7
1
1
1
1

U: 
M

eiusdem
: 

eiusdem
FMN Circumcisio domini
Kf Circumcisio domini [Circa altaria corona ardere ante 



E

U: 

M: Item

U: 

U: 

M: #

et crediderunt ea die anime duo milia et trecente
: 

U: 

M: 

suspensus ac fame
 demum gladio vitam istam

U: 



M: 

: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 

M: E

U: .
M: 

IIII NON. IANUARII 2. JANUAR

1,2,3 U
A,1,2,3



A,1,2,3
A,3,1
A
A
A

U: 
M:  Ysidori episcopi 

:  Ysidori episcopi 
FMN: 

U: 

M: #
Marcellinus

 ad mortem et diu in 

: 
Marcellinus

U: 
M: a  Macharius 

: a
Macharius autem 

FMN: 

M

FMN: 
Kf:  [

: 
: 



III NON. IANUARII 3. JANUAR

1,2,3,4 U
A,1,2,3,4
A,1,2,3,4
A,4
A
A
A

U: qui

M: qui decimus octavus 

: qui decimus octavus 

U: 

M: 

U: 
M: 



U: 

M: 
#

miraculis late claruit 
consenuit

FMN: 

M: 

FMN: 
Kf:  [

: 
: 

II NON. IANUARII 4. JANUAR

1,2,3,4,5 U
A,1,2,3,4,5
A,1,2,3,4,5
A,3,1
A
A
A



U: 

M: 

FMN: 

U 

M: 
et

M
religiose 

U: 

M
religiose 

FMN: 

U: 

M: 



U: 
i

M Octava 
 e sanctorum Innocentum

FMN: 
Kf: Octava sanctorum Innocentum [

: 

5. JANUAR

1,2 U
A,1,2
A,1,2
1,2,A
A
A
A

U: 

M:  Petrum 

:  Petrum 

FMN: 



U: 

M: 

M:  
: 

FMN: 
Kf: 
FMb

: 

6. JANUAR

1,2,3 U
1,2,3

1,2
1
1
1
1

U: 
M: 

FMN: 



Kf:  [

: 

E: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 

M: #
virtutum iugiter celo intentus #

7. JANUAR

1,2,3,4 U
1,2,3,4

2,1
1



U: 
M

FMN: 
Kf: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 

M: 

U: 
M:  Felicis et Ianuarii 



1,2,3 U

U: 

M: 

FMN: 

U: 

M: i
discipuli

U: 
M: 



M: In Grecia  
: 

M: 

M: 
: : 

M: 

FMN: 
Kf:  [

9. JANUAR

1,2,3,4 U
1,2,3

2,1

U: 



M
sanctorum coniugis eius

: 
sanctorum coniugis eius

FMN

U: 
M: 

diaconi
: diaconi

U: 
M

10. JANUAR



1,2 U
2,A,1,B
2,A,1,B
2,C
2
2
2

U: 

M: #
dei

U: 

M: 

heremo mansit

: 

heremo mansit
FMN: 
Kf: Pauli primi heremite [

: 

M: 
: 

M:   
miraculis gloriosi

et miraculis gloriosi



FMN: 

11. JANUAR

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1,2

U: 

M: 
e

FMN

U: 

M: 

FMN: 

M: 
: Item Rome natale 



12. JANUAR

1,2 U
1,A,2
1,A,2

U: 

M: 

: ,

FMN: 

U: 
M: 

FMN

M

FMN

13. JANUAR



1,2,3 U

1,A
A
A
A
A

U: 

M: 

FMN: 

U: 

M: Pictavis civitate natale 

U: 

M: i



i

M: 
: 

FMN
Kf:  [

: 
E: 

M: 

M: 

M: #  
: i 

14. JANUAR

1,2,3 U



A,C,1,3,B
A,C,1,3,B
1
1
A
A

U: 

M: 

FMN: 

Kf
sacerdos

U: 
M: 

U
M

lesus uleo et uncinis ferreis iussus est suspendi 

FMN
: 
: 



M: 

M  
 

15. JANUAR

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5

1,2,A
5
5

U: 

M: 

FMN: 

U: 



M: 

FMN: 

U: 
M: 

U: 

M: 

U: 
M: In Galliis discipuli  

: In Galliis discipuli 

: 

FMN: 

16. JANUAR

1,2,3,4 U
1,2,3,A,4
1,2,3,A,4



1,2
1
1
1

U: 

M: 

FMN: 

Kf:  [
: 
: 

U: 

M  vita doctrina 

FMN: 

U: 
M: 

U: 
M:  confessoris 

:  confessoris fratris 



M:  Rome sancte Priscille
: Rome sancte Priscille

17. JANUAR

1,2,3 U
1,2,3

1,2
1
1
1

U: 

M: cuius vitam 
 

prosecutus est

: cuius 
 

prosecutus est
FMN: 
Kf :  [

: 



U: 

M: sippi et 
Mel

FMN: 

U: 

M: et confessoris

: et confessoris, 

FMN

18. JANUAR

1,2,3 U
2,1,3
2,1,3
1,2
2
2
2

U: 



M: 

FMN: 

U: 
M: #

: # Passio sancte Prisce virginis
FMN: 
Kf: Prisce virginis [

: 
: 

U: 

M: 

19. JANUAR

1,2,3 U
A,1,3
A,1,3
A,2
1
1
1



U: 

M: 

sibi

U: 

perfusus tandem gladio percussus est
M: 

: 
FMN: 

U: 
M: 

: 

U
M

#

: 
#

FMN

Kf: Marii et Marthe [
: 



: 

20. JANUAR

1,2,3 U
1,2
1,2
1,2

U: 

M: pape, 
Petrum

: pape,  
Petrum

FMN: 

Kf:  [
: 
: 

E

U: 



M: 

FMN: 

Kf

E

U: 

M: 
: 

21. JANUAR

1,2,3,4 U
2,1,3,4
2,1,3,4
2,4
2
2
2
2



U: 

M 
#

U: 

M: 
#

FMN: 
Kf:  [

E: 

U: 

M: e

animas celum conscendere coronatas

U: 
M: 



FMN: 

22. JANUAR

1,2,3,4 U
2,3,4,A
2,3,4
2,3,A
2,A
2
2
2

U: 

M

U: 

M: # e
em

#



FMN: 

Kf:  [
: 

E: 

U: 

M: 

a is penis # 

FMN: 

U: 

M: # In Galliis

in Galliis

M: 
FMN: 
Kf:  [

capella sancte Marie

23. JANUAR



1,2,3,4 U
2,1,3,4
2,1,3,4
2,1
4
A
A

U: 

M: Philippis #

FMN: 

U: 

M

FMN: 

Kf

U: 

M



U: 

M: 
iudice

: 
iudice primo

Kf Circa altaria

: 
: 

24. JANUAR

1,2 U
A,1,2
A,1,2
A,1
A,1
A
A

U: 



M: 

i

FMN: 

Kf

U: 

M: 

U
M: 

eodem apostolo epischopus 

: 

FMN: 
Kf:  [

: 
: 

25. JANUAR

1,2,3,4 U



1,2,3,4

1,2,3
1,3
1
1

U: 
M: Conversio 

FMN 
Kf:  [

Pauli

E: 

U: 

M: # 

FMN: 

U: 

M: # #

FMN: 
Kf

U: 

M: 



26. JANUAR

1,2,3 U
1,2
1,2
1
1
1
1

U: 

M 

aurum et argentum in fornace cande

 cum eo

: 

aurum et argentum in fornace candelaret 
FMN: 



Kf:  [
: 
: 

U: 

M: et 

U: 
M: 

: [

27. JANUAR

1,2,3,4 U
1,2,3,4

1,3
1

U: 

M: et confessoris 



FMN: 

Kf: Iohannis Crisostomi episcopi et confessoris [

U: 

M: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: 

28. JANUAR

1,2,3,4,5 U
1,5,2,3,4,A



1,5,2,3,4,A
1,3,A
1
1
1

U: 
M Rome #

FMN: 
Kf:  [

: 

U: 

M: # G

U: 

M: In Grecia

: In Grecia

FMN: 

U: 
M: #

: #



U: 
M: Ce

M:   
imperatoris Romanorum

imperatoris Romanorum
FMN

29. JANUAR

1,2,3 U
1,3,2
1,3,2
1,2
2

U: 

M: 

#trudi ac postea 

FMN: 

U: 



M: #

FMN: 

Kf: Valerii episcopi et confessoris [

U: 

M: #
#

30. JANUAR

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5
1,2,3,4,5
1,4
4

U: 

M: 
ptus ad caritatem 



FMN

U: 

M: 
narrant #

U: 
M: 

U: 
M: 

FMN: 
Kf:  [

U: 
M: In territorio Parisiacensi sancte

: In territorio Parisiacensi sancte

31. JANUAR

1,2 U
A,1,2
A,1,2
1,B



U: 

M: em nolentem 

FMN: 

U: 
M: 

: 

M

FMN: 



1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,A,5
1,2,3,4,A,5
5,1
1
1

U

M:  
Petrum apostolum 

circumsedente senatu immanissimis penarum suppliciis primo 

FMN: 

: 

U: 



M: s

 cum eo et alii duodecim
duodecim

U: 
i

U: 

M: In oppido #

U: 
M: d

: de virginis
FMN: 

M 

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5



1,2
1
1
1

U: 
M: 

: 
FMN: 

: 
E: 

U

M: #

FMN: 

U: 

M: 
# 

ur

: 



#
ur et

U: 
M: et

U: 
M: 

: 

1,2,3 U

A,1,3,B,C

A,1,3,B,C

A

A

A

A

U: 

M:  Celerini diaconi et confessoris 



U: 
M: # 

U
M

#o post 

et post teterrimum carcerem ac  

#

FMN

: 
: 

E

M: 
: 

M: 
: 



1,2,3 U
A,1,2,3
A,1,2,3
1,B

U: 

M: i

: i

FMN: 

U

M: 

U: 
M: 

M: 



FMN: 

1,2 U
1,2

1,2
1
1
1

U: 

M: a # virginis 

FMN: 

: 
: 

E: 

U: 



M: 

: 

FMN: 
 

1,2,3 U
1,3,2,A
1,2,3,A
1,3

U: 

M 

dem acerrime tortus novissime gladio 

FMN: 

U: 



M: #
coronatus est

: #

U: 

M: 

prior 

sustentatus permansit

FMN: 

M: 
: 

1,2 U
1,2

1,2

U: 

M: i
cursum vite



FMN: 

U: 

M: 
i
#

i

FMN: 

1,2,3 U
1,2,3,A
1,2,3,A
1,B

U: 

M

FMN



U: 

M: #

U: 
M: #

M: Virduni  Pauli episcopi et monachi ipsius ecclesie restauratoris 
et rectoris precipui

: Virduni   Pauli episcopi et monachi ipsius ecclesie 
restauratoris et rectoris precipui

FMN: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1



U: 

M:  

# em

FMN: 

U: 
M: 

M: 
Rothomagensis episcopi et confessoris

1,2,3,4,5 U
4,1,2,3,5
4,1,2,3,5
1,2,4



4
4

U: 

M: Rome #

FMN: 

U: 

M 

FMN: 

U: 
M: 

U: 

M: 

FMN: 

: 

U: 
M: 



1,2,3 U
A,1,3
A,1,3
1

U: 
M: 

FMN: 

U: 

M: 
ut illius vita docet mira a virtute et miraculis claruisse 
dinoscitur

: 
ut illius vita docet, mira a virtute et miraculis claruisse 

noscitur

U
M: #

 et sociorum 
imperatore v



: 

imperatore

1,2 U
A,3,B
A,3,B

U: 

FMN:  

U: 

proconsule
M: 

: [

U: 
M: 



M: 

U
M:  natale  Macharii  et 

:   Macharii   et  

FMN: 

1,2,3 U
1,2,3,A,B,C
1,2,3,A,B,C
1

U: 

M

FMN: 



U: 

M: 

U: 
M: 

M: 

M: 

M: 

1,2,3,4,5,6 U
1,2,3,4,5,6

1,3,2
3



3

U: 

M: Rome #
#

 
sepulture

: 

Cesare 
traditus sepulture

FMN

U: 

U: 

M: utinam cedem 

 
FMN: 

U: 

M: 



U: 

M: #
igni 

U
M: 

1,2,3,4,5 U
2,3,4,5
2,3,4,5
2

U: 

M: 
: 



U: 

M: 

domo 

FMN: 

U: 
M: In Ytalia natale sanctorum #

: In Ytalia natale sanctorum #

U: 

M: In Galliis civitate Vasionense i

U: 
M Civitate I# i

1,2,3 U
1,2,3,A
1,2,3,A



1,2,B
2
2

U: 

M: 

eorum civitatem 
dem

FMN

U: 

M: 
imperatoris post varia tormenta et carceris custodiam palam 

de

FMN: 

: 
: 

U: 



M: 

M: 

FMN 

1,2,3,4 U
1,2,4,3
1,2,4,3
1

U: 

M: In Parsida Polocronii episcopi et 
# 

FMN: 

U: 



M: # 

: 
#

U: 
M: epischopi et confessoris magne  

: episcopi

U: 
M: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1

U: 

M

fuit frater Ioseph 



FMN: 

U: 

M: #

M:   
: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1

U: 



M: #

: #

FMN

U: 
M: # et Marcelli

: # et Marcelli

M: 

1,2,3 U
1,A,2,B
1,A,2,B
1,A,B

U: 



M
numerum

FMN

U: 
M: #E

M: 

FMN: 

M: 

FMN: 

1,2 U
1,2



1

U: 

M: 
Dioclesiano per diversa tormenta confessionis sue coronam a Christo 

FMN: 

U: 

M: 

1,2,3,4 U
1,2,3,4,A
1,2,3,4,A
1,B
1
1
1



U: 
M apostoli,  

: apostoli
FMN: 

: 

E: 

U: 

M: 

U: 

M: 

U: 

M: #
epischopus tredecim anni vita

M: 

FMN: 



1,2,3 U
A,1,2,3
A,1,2,3
3,A
A
A

U: 

M:  

U

M sanctorum septuaginta duorum

: Item natale sanctorum septuaginta duorum

U: 

M: 
#  



FMN: 

M: 

FMN: 
: 
: 

1,2,3 U
1,2,3,A
1,2,3,A
1,2
1
1
1

U: 

M
 

: 
apostolis sorte electus  apud 

FMN: 

: 



E: 

U: 

M: 
#

idem capud eius #

FMN: 

U: 

M: #a 

M: 

1 U
1,A
1,A
1,B



U: 

M: #

#
#

FMN

M: 

m 
succensam

FMN: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1,A



U: 

M
# 

ad dominum

FMN: 

U: 

depravatum et divina veritate convictum de ecclesia eiecit ac postea 

M: 

ecclesia eiecit ac postea inter trecentos decem et octo patres eundem 

M: Item   et septem
: 

FMN: 



1,2,3 U
1,2,3,A
1,2,3,A
2

U: 

M: 

U: 

M: 
 scripsit

: 
 scri it

FMN: 

U: 

M #domeri#



M:  

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1

U: 

M: 

ac miraculis 

 

FMN: 

U: 
M: #

: #

M: 



1,2,3,4 U
1,2,3,4,A
1,2,3,4,A
2,1,B

U: 

M: 

#
#

FMN: 

U: 

M: 
e

FMN: 



U: 

M: 

U: 
M: 

M:  

:  

FMN: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1

U: 



M

FMN

U: 

M: 

M: 

1,2 U
1,2

2

U: 

M: 



U: 

M: # sanctorum i

FMN: 

evectum est

1,2,3 U
1,2,3
1,2,3
1

U: 



M qui post 

FMN: 

U: 

M: 
#

U: 
M: 

septem
: 

septem

1,2 U
1,2

1

U: 



M: 

#

FMN: 

U: 
M: 

1,2 U
1,2

1

U: 

M: 

FMN: 

U: 



M

1 U
1,A,B
1,A,B
1
1
1

U: 

M: i

FMN

: 

M: 



M: 

1,2,3 U
1,2,3
1,2,3
3

U: 

M: 

U: 

M: driani et 

U: 



M: e
ad diem passionis e
vite et passionis e

FMN: 

1,2 U
A,1,2
A,1,2
1

U: 

M: 

FMN: 

U: 

M: 



U
M m

1,2,3,4 U
1,2,A
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U: 
M: 

U: 
M: 

M: 

FMN: 

FMN: 

1,2 U
1,2

1,2
1
1
1

U: 



M a discipulis cum Paulo 

: a discipulis
FMN: 
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E: 

U: 

M: 

i  sunt perfusi 

FMN: 

1,2 U
2,1,A
2,1,A
1,2
A
A



U: 

repperit
M: Mediolani natale  et Celsi 

: Mediolan    et Celsi pueri, 
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U: 

M: 

o et 
: 

# venderet 
FMN: 

M: 
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1,2 U
A,1,2,B
A,1,2,B
1

U: 

M: e

custodiam et famis inopiam levari in eculeo et sic demum deponi et 

FMN: 

U: 

M: 

M

M: 



XVIII KL. IULII

1,2,3,4 U
1,2,3
1,2,3
1

U

M: 

FMN: 

U: 

M: # 

: # 
doctrina

U: 



M

XVII KL. IULII

1,2,3 U
1,3,A
1,3,A
1,3,B
1
1
1

U: 

et catastas divina virtute superatas cursum gloriosi certaminis 

M

et catastas divina virtute superatas cursum gloriosi certaminis 
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E: 



U: 

M: 

FMN: 

M: 
de

epischopo de sacro fonte levatus est
: 

udenini 

FMN: 

XVI KL. IULII

1,2,3,4 U
1,2,3,A
1,2,3,A
A,2,1

U: 



M: 
S

 

: 

FMN: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: et 

confessoris
: et 

confessoris

M: 

FMN: 

XV KL. IULII



1,2,3,4 U
1,4,3,2
1,4,3,2
1,A,4

U: 

M

FMN: 

U: 
M: 

U: 
M: et confessoris

: et confessoris

U: 

M: 

FMN: 

FMN: 



XIIII KL. IULII

1,2,3 U
1,2,3
1,2,3
1,A,3
1
1

U: 

M: e
clavos acutos 

eis 
palma

FMN: 
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: 

U: 

M: 
#



U: 
M: 

FMN: 

FMN: 

XIII KL. IULII

1,2 U
1,2

1,A
1
1

U: 

M
sius comes  

FMN
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U: 

M: 

FMN: 

XII KL. IULII

1,2 U
1,2

1

U: 

M: Rome #

FMN: 

U: 
M: # Felicis et Feliciane

: Felicis et Feliciane



XI KL. IULII

1,2,3,4,5 U
1,3,2,4,5,A
1,3,2,4,5,A
3,A

U: 

M: a e 

U: 

M Civitate Cesarea #

: Civitate Cesarea #

U: 

M: v
 

: n
 



FMN: 

U: 

M: #fredi 

: 

U: 
M: 

M:  

illi arripientes eum et foras civitatem educentes capud eius ictu 

FMN: 

X KL. IULII

1,2,3 U
2,1,A,3
2,1,A,3
1,2,A
A
A
A



U: 

M: i
Verolamia

FMN: 

U: 

M: 
cuius vitam meminit #

 
#

FMN: 

U: 
M: Ipso die #

M: 

FMN



E: 

VIIII KL. IULII

1,2,3,4 U
1,2,3,4

2,4,1
1
1
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M

FMN
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: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 



M: 

U: 

M: eltrudis virginis et regine
cum decem

: eltrudis virginis et regine
corpus cum decem annis

FMN: 

VIII KL. IULII

1,2,3 U
1,3,A,2

1,B
1
1
1

U: 
M: # #

pandit historia
:  

FMN: 



: 
E: 

U: 

M: In territorio Parisiacensi vico Cristo di et 
G

U: 
M: u et confessoris

: udini et confessoris

M: Rome   ceie 
: 

FMN: 

VII KL. IULII

1,2,3 U
1,2,A,B,3
1,2,A,B,3
2
A
C
C



U: 
M: 

U: 

M: 

#

vero 

FMN: 

U: 
M: 

M

M: 



: 
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E

VI KL. IULII

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4

1
1
1

U: 

M: Rome natale 

FMN: 
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U: 

M: icone 

U: 

M: In pago Pictavense i #
: In pago Pictavense i #

U: 
M: 

U: 
M

V KL. IULII

1,2,3 U
1,2,3,A
1,2,3,A
1,B



U: 

M: 

FMN: 

U: 

M a

et

a

U: 

M: cum aliis decem et novem

t

: cum aliis decem et novem, 



M:   
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FMN: 

IIII KL. IULII

1,2,3,4 U
1,2,3,4,A
1,2,3,4,A
2,1
2
2

U: 
M: 

FMN: 

U: 
M: Rome natale secundi pape et confessoris

: Rome secundi pape et confessoris
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U: 

M: 

e

U: 

M: 

M : 

III KL. IULII

1,2,3 U



1,2,3
1,2,3
1
1
1
1

U: 

M: Rome  
prior 

: Rome  

FMN: 
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: 

E: 

U: 

M: 

U: 
M:  virginis cruci appense

:  virginis cruci appense



II KL. IULII

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5

1
1
1
1

U: 

M: #
:  #

FMN: 

: 
: 

E: 

U: 
M: Rome #

U: 



M: 

U: 
M: Ipso die sanct

: Ipso die

U: 
M:  epischopi

: episcopi

Juli

KL. IULII

1,2,3,4,5,6 U
1,A,2,5,3,6
1,A,2,5,3,6
A,1,B
2
2
2



U: 
M

FMN: 

U: 

M: 

U: 
M: i monachi et

: monachi et

U: 
M: et confessoris

: et 
confessoris

U: 
M: epischopi et

: episcopi et

M: 
: 

FMN: 
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: 
E: 

FMN: 

VI NON. IULII

1,2,3,4 U
A,1,2,3,4
A,1,2,3,4
1,A
A
A
A,B

U: 

M: 
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U: 

M: 

U: 

M: 

U: 
M: virginis

: virginis
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: 

E

<
E

V NON. IULII



1,2,3,4,5,6 U
1,2,5,6,4
1,2,5,6,4
1,A
1
1

U: 

M: i

FMN: 

: 

U: 

M
 narrat 
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U

M: 



U: 
M: duodecim

: 

U: 
M: i  et Demetri
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FMN: 

IIII NON. IULII

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5
1,2,3,4,5
1,2, A, B
2
2



U: 
M: Osee

: Osee
FMN: 

venit in Iherusalem et populum ad reparandum dei templum sua 

U: 

M: 

FMN: 

: 

U: 
M: 

U: 

M: e
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FMN

FMN: 

III NON. IULII

1,2 U
1,2

2,A

U: 

M: 

U: 

M: 
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a

: 

FMN



FMN: 

II NON. IULII

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5

2,4,5,1,A
2
2
2

U: 

M Y

FMN: 

U: 
M: Item octava#

FMN: 
: 
: 

E: 



U: 

M: 

U: 

M: patris  Marci 
  

credens in Christum

: patris Marci et 

credens in Christum

FMN: 

U: 
M: e

FMN: 

FMN: 

NON. IULII



1,2 U
1,2

2,A,B,C

U: 

M:  [ driam # i viri apostolici et omni 

U: 

M: # 
iani 

# in mari
: # 

FMN: 

FMN: 

FMN: 

FMN: 



1,2,3 U
1,2,3

1,3
3
3
-

U: 

M

FMN: 

U: 

M: #

U: 
M: episcopi et

: episcopi et 



FMN: 

1,2,3,4 U
A,1,2,3,4
A,1,2,3,4
1,2,4
A
A
A

U: 

M: 

FMN

U: 

M: 



FMN: 

U: 

M: 

U: 

M  

sancto et a # magnas populorum 

FMN: 

M: 

: 
: 

E: 



1,2,3 U
1,3,2,A
1,3,2,A
1
1
1

U: 

M: 

et

FMN: 

: 

U: 

M: 



U: 

M: sororum

: sororum

M: 

1,2,3,4,5 U
1,A,2,B,5
1,A,2,B,5
1
1
1

U: 
M:  

: 
eius

FMN: 



domino revelante repertum est corpus eius et in Galliam translatum 
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: 

U: 

M: 

U: 
M

U: 
M: #

M  

: [
FMN

M: Item i 
: 



1,2,3 U
A,1,2
A,1,2
B,2

U: 
M: 

U: 

M:  Marci 

FMN: 

M:  

 

: 

FMN: 



1,2,3,4 U
1,A,B,2,3
1,A,B,2,3
1,B,A,2
A
A
A

U: 
M: d

FMN: 
esse dicunt

U: 

M: #

.

FMN: 



U: 

M: 
#

et 

crudeli #  #

M:   

penarum genera et suspend#  
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i  miracula 
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E
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FMN: 



1,2 U
1,A,2,B
1,A,2,B
1

U: 

M: 
,

ignem #
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#

FMN: 

U: 

M: 

M: 

M: 



1,2,3,4 U
A,1,2,3,4
A,1,2,3,4
1,A
A
A
A

U: 

M: 

a

FMN: 

U: 

M: is
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M: i

U: 
M: 

M : 
domini duodecimo facta est
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: 

E: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
2,1,B,A

U: 

M: 

civitatem



FMN: 

U: 

M: 

FMN: 

M: 
epischoporum

FMN: 

FMN: 

1 U
A,1
A,1
1,B,A
A
A

U: 



M In Carthagine #

post primam  confessionem in carcerem missi et in ligno 

FMN: 

M: 

: [
FMN

: 

FMN: 

1,2 U
1,2,A,B
1,2,A,B
A
A
A



U: 

M: i
pensione 

U: 
M: 

U 
M: Civitate

: 

FMN: 
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: 

M: 

1,2,3 U



1,2,3

2

U: 

M: 

U: 

M a #
am  lacrimarum tergendam 

sudarium semper in sinu vel #
: #

FMN: 

U: 

M: 

is inedia et  



1,2,3 U
1,2,3

1

U: 

M: 
#

FMN: 

U: 

M: 
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M: 



1,2,3,4 U
1,2,4,3,A
1,2,4,3,A
2,1
2
2

U: 
M: 

FMN: 

U: 

M: 

FMN: 



: 
: 

U: 

M

strictus in mola pistoria  

: 

 constrictus in mola pistoria  

U: 
M: 

M: 

1,2,3,4,5 U
2,1,3,4



2,1,3,4
2,3,1
2
-
2

U: 
M: #

FMN: 

U: 
M:  Marie Magdalene

septem demonia dominus eiecit
: e

FMN

E: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: #  

: #
et



1 U
1,A
1,A
1,B
1
1

U: 

M:  Petro Rome 

et  cedes perpessus # #

FMN: 

:
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: 

FMN: 



1,2,3,4,5 U
A,3,1,2,4,5
A,3,1,2,4,5
1,2,3,A
A
A

U: 
M: 

FMN: 

U: 

M: 
# # atus 

FMN: 

U: 



M: 

FMN: 

U: 

M: #

U: 
M: a 
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FMN: 
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: 

1,2,3,4 U
1,2,3,A,B



1,2,3,A,B
1,2,3,A
1
1
1

U: 

M: 

FMN: 
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E: 

U: 

M: 
a

FMN: 

U: 



M #

FMN: 

M: Methis natale sancte Glodosindis virginis

FMN

M: 

1,2,3 U
A,B,1,2,3
A,B,1,2,3
2,C,1,A
A
A

U: 

M: Item



FMN: 

U: 

M: 
de

FMN

U: 

M: Item Rome h #

: Item Rome #

M: 
:  Marie virginis

FMN

: 
: 

M: 

FMN: 



1,2,3,4 U
1,2,3,4

2,A,4

U: 

M: 
 et 

U: 

M : cuius 
doctrina #

#
us est

: cuius doctrina 

#
us est

FMN: 

U: 
M: 

U: 



M: 

FMN: 

FMN: 

1,2,3 U
1,A,B,C,2,3
1,A,B,C,2,3

1
1

U: 

M: 

FMN: 
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: 



U: 

M: e

FMN: 

U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: 

# gladio percussit

: 

# gladio percussit

U
M: 

M: 
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FMN



FMN: 

1,2,3 U
1,2,3

1,2
2
2

U: 

M

FMN: 

U: 

M: 
# diversa supplicia 
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FMN: 
 
: 

U: 

M: epischopi et  
# venit et

: episcopi et
# et

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1,2
1
1

U: 

M: Rome # sanctorum em
b

am
#



FMN

: 
: 

U: 

M: 

FMN: 

M: 

1,2,3 U
1,2,3
1,2,3
1,2,3
2
2



U: 

M
i

perdura

FMN: 

U: 

M: 

FMN: 
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: 

U: 
M: 

FMN: 



1,2,3,4,5,6,7,8,9 U
2,1,3,4,5,6,7
2,1,3,4,5,6,7
2,1,3,A
2
2
2

U: 
M passio septem fratrum cum 

: passio
FMN: 

U: 
M: Rome Petri

: Rome Petri
FMN

E: 

U: 



M: 
opolim et inde 

FMN: 

U: 

M: 
matris earum 

U: 

M: 

U: 

M: 

#

U: 

M



FMN: 

1,2 U
1,2,A

1,A
1
1

U: 

M: 
Valeriani 

: 

FMN: 

: 
: 

U: 

M: e
i eliter 



contesta

M:

FMN: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1
1
1
1

U: 

M: et 
et sicut revelatum est a 

domino #
: 

et sicut revelatum est a 
Domino #

FMN



: 
E: 

U: 
M: 

M: 

1,2 U
1,A,2
1,A,2
2,B

U: 
M

: 

U: 



M: 

latera ad #

FMN: 

U
M: 

FMN: 

1,2,3,4 U
A,1,2,3,4
A,1,2,3,4
B,2
A
A

U: 



M: 

FMN

U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: o ad cuius 

: o

U: 
M : Catala ii episcopi et confessoris

: et confessoris

M: 

FMN
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FMN: 

1,2 U
1,2

1,A

U: 

M: secundi pape 

#

: secundi 
pape

FMN: 



U: 

M: 
#

#

FMN
confessoris

1,2,3 U
1,2,3

1,A,B
1
1

U: 



M: 

FMN

: 

U: 
M Rome sanctorum #

U: 

M: 

FMN: 

FMN: 

1,2 U
1,2,A
1,2,A
1
1



1

U: 

M: 
# papa 
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#  # corpora 

FMN: 

: 
: 

U: 

M: 

#veniens ingentem 

M: 



1,2,3 U
1,3,2
1,3,2
3,1
1
1

U: 
M: 

FMN: 
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: 

U: 

M: 

U

M: 
#

FMN: 



1,2 U
1,2,A
1,2,A
1,2,B
1
1
1

U: 

M

FMN: 
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U: 
M: 
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M: 

FMN: 

1,2,3,4 U
1,2,3,4
1,2,3,4
1,2
1
1

U: 

M: 

FMN
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U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: In civitate Cam#eraco 

U: 
M: 

: 

1,2,3,4,5 U
1,2,3,4,5,A
1,2,3,4,5,A
1,2



U: 

M #
d  

FMN: 

U: 

M: Hilari
eius

#

: i
eius ant puelle 

FMN: 

U: 

M

U: 

M: Item # 
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coronam susceper



: Item # passio Graciliani et Felicissimae virginis

U: 
M: 

M:  beate Clare virginis
: Clare virginis

1,2,3 U
1,2,3

1,A,3
1
1

U: 

M: 

 



FMN: 
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: 

U: 

M epischopi et 
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U: 

M: Pictavis 

FMN: 

FMN: 

1,2 U



1,2,A,B
1,2,A,B
2,1
1
1
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M: 

FMN

: 

U: 

M: 

FMN: 

M: Item   
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M: 



1,2 U
1,2

1,A
1
1
1

U: 

M:  dei genitricis Marie #
:  Dei genitricis Marie #

FMN: 

: 
: 

E: 

U: 

M: in 
 invenissent



iudicans porcis margaritas prodere tamdiu 
mactatus
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 invenissent sacramenta 

indignum iudicans porcis margaritas prodere # mactatus 

 aut in 

FMN: 

1,2,3 U
1,2,3,A

1,2,3,A,B

U: 

M
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FMN: 

U: 

M: Methis episcopi 
 

: episcopi 

FMN: 

U: 
M: 

FMN: 

M: 

FMN: 

FMN: 



1,2,3 U
3,1,2
3,1,2
1,3,A
3
3

U: 

defensione speciosum cursum certaminis sui coronante Domino 
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FMN: 

U: 

M

U: 
M: # Octava#
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FMN: 

1,2,3 U
1,2,3

1,2,A
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1

U: 

M: 

i imperatoris tentus est 
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FMN
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U: 

M: 

FMN: 

U: 
M: 

FMN: 

1,2,3,4 U
1,2,3,4

2,1,3
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1
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#
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U: 
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1,A,2,3,4,B,C
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3,C,1,A
A
A
A
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M: 
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U: 

M: 

U: 

M: i
Christi

FMN: 

U: 



M: 

M: is 
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FMN: 
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: 

E: 

M: 

M

FMN: 

1,2,3 U
1,2,3,A
1,2,3,A
1,3



U: 

M: 

FMN: 

U: 
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U: 

M: # cum esset miles 

 ipso 

FMN: 

M: Item  
: 

1,2,3,4 U



A,1,2,3,4
A,1,2,3,4
1,2,A
A
A
A

U: 

M: 

: 

FMN: 

U: 
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FMN: 

U: 

M: 
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U: 

M: 

M: 

FMN
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1,2,3,4,5,6,7 U
A, 1,4,2,3,5,6,7,B
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A



U: 

M: 

FMN: 

U: 
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U: 
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U: 
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M
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M: 

1,2,3,4 U
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U: 

M: 

#
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: 

E: 

U: 
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Ferunt enim inter alia supplicia tunc a 

fatentes se iniecerunt in ignem et inter vapores calcis pulverei sunt 
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candida meruit   propter 
meritum

: 

FMN: 

U: 

M  con-
fessoris #



:  confessoris #

1,2,3,4 U

2,3

U: 

M: 

nervis  #
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de eculeo suspensus 
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U: 

M: 
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: 

M: Item natale  
: Item natale 

M: 

M: 



1,2,3,4,5,6 U
1,2,3,4,5
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M : Rome erini pape 
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: Rome erini pape  

FMN: 

U: 

M: Item Rome natale
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U: 
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Im Abschnitt 2 wird das Evangelistar mit allen Bestandteilen, d.h. mit Tem-
porale, Sanctorale und Commune und dazu gehörigen Lesungstexten als 
Teiledition abgedruckt, d.h. es werden lediglich die lateinische Tages- bzw. 
Festbezeichnung sowie Versanfang und -ende der Lesungen des Tages an-
gegeben. Auf die vollständige Wiedergabe der Lesungstexte konnte verzich-
tet werden, da es - von gelegentlichen Konsonantenverdoppelungen oder 
einzelnen Rechtschreibfehlern abgesehen - keine signifikanten Abweichun-
gen der Texte von der Vulgata gibt.

Der Auszug aus dem Originaltext wird in Form einer Tabelle wieder-
gegeben. Die erste Spalte nennt die (in der Handschrift nicht erfolgende) 
laufende Numerierung der Perikopen, Spalte zwei die nach Vorder- (r: rec-
to) und Rückseite (v: verso) unterschiedene Paginierung an; für die datier-
baren nicht beweglichen Feste wird die moderne Datumsform in Spalte drei 
angegeben. Die in Spalte vier genannten Verszählungen folgen der Kapitel-
einteilung der oben genannten lateinischen Vulgata; die verwendeten Ab-
kürzungen sind: Io = Johannesevangelium, Lc = Evangelium nach Lukas, 
Mc = nach Markus und Mt = Matthäusevangelium. Die fünfte und letzte 
Spalte enthält dann wie oben beschrieben zunächst die „Überschrift“ der 
Perikope mit der lateinischen Tages-/Festbezeichnung und darunter ihren 
auf Versanfang und -ende gekürzten Text des Originals.





























































Um dem Leser eine leichtere und schnellere Verifizierung der vorstehen-
den Untersuchungsergebnisse zu ermöglichen, versammelt Anhang 1 vier 
häufig zitierte und zur Beantwortung einzelner Fragestellungen herangezo-
gene, nicht aus dem Stift selbst stammende und teils an entlegenen Orten 
gedruckt vorliegende Quellentexte.

[S. 640] De reformatione monasterii monialium ordinis nostri in Visbeke.

Monasterium monialium in Visbeke ordinis nostri dyocesis Myndensis est in 
comitatu Scouvenburgensi, abbatissam habet in prelatam et est exemptum 
a loci ordinario, sub sede stans apostolica, a qua confirmationem impetrare 
solet eius abbatissa. Cumque longo tempore sine reformatione stetissent in 
hoc monasterio, monialis quedam nomine Armegardis de Reden militaris in 
Catelenborch monasterio non reformato professa deo inspirante dedit se ad 
monasterium in Wullichusen prefatum competenter tunc reformatum, ibidem 
faciens professionem. Deinde missa in Visbeke monasterium sui ordinis non 
longe post in abbatissam ibidem est electa et auctoritate sedis apostolice 
confirmata. Que zelo dei accensa dictum monasterium ad perfectam trium 
substantialium omnium ordinum observantiam continuo perduxit. Nam 
castitatem diligentissime custodiunt, quia clause sunt et nullam habent cum 
viris conversationem. Propria non habent, sed omnia in [S. 641] commune, 
quia profestis diebus vestiaria omnium monialium cellas perlustrans defert 
singulis pepula et vestes, quas in diebus istis deferre et sibi imponere debent, et 
festo finito aut die sequenti mane pepula et vestimenta ferialia pro laboribus 
eis convenientia tunc eis reportat.

1 Zitiert nach: BUSCH, Liber de reformatione, S. 640-643 (ohne Anmerkungs-
teil).



Domina abbatissa cum priorissa duxit me in dormitorium earum ad 
videndum cellas earum, ubi ipsa cum omnibus semper dormit sororibus. Ipsa 
enim in una parte ex transverso dormitorii lectum habet et priorissa in alia 
parte eius extrema, nulla circa lectos suos habentes intersticia seu velamina, 
sed publice iacentes, ut ab omnibus videri possint et omnes videre. Alie vero 
moniales omnes in lateribus iacent dormitorii, lectos habentes sine cellis, 
tantum ad caput et pedes modicum inter duos sorores habentes intersticium 
ad duos vel tres pedes in altitudine ultra lectos, ne in lectis iacentes mutuo se 
videant tam propinque ad invicem iacentes. Nullum velum seu antependium 
ante lectos versus dormitorium habent, ita ut alie sorores in opposito iacentes, 
si vellent, eas videre possent iacentes. Multum enim custodite sunt in sensibus 
suis et moribus.

Cumque tunc de dormitorio descendissem in ambitum earum, inveni 
omnes moniales in ambitu collateraliter stantes iuxta dispositionem abbatisse, 
ut omnes viderem unam post aliam et mores earum considerarem et dicerem, 
quomodo mihi earum placerent mores et conversatio, an religiosos haberent 
mores, ut decet virgines, vel aliquid mihi in eis displiceret, hoc ipsis dicerem. 
Consideravi ibi bonam iuventutem et nullam pene ibi esse senem sed infra 
quadraginta annos pene omnes fuisse et ideo bene flexibiles et ad nutum 
obedientes multum gratanter me suscipientes et humiliter ac reverenter mihi 
inclinantes. Tunc dixi abbatisse: ‚Domina, ut video, optimam potestis cum istis 
devotis virginibus tenere reformationem, quia neminem habetis hic perversam 
et rebellem sed omnes, que vultis, libentissime facientes, quia virginalis decor 
in faciebus earum in moribus in vestibus et pepulis earum aperte relucet’. 
Plurimum enim in eis fui edificatus, quia oculos manus pedes et omnia 
membra sua sub religiosa servabant disciplina. Post hec duxit me abbatissa 
in chorum earum, ut viderem ibi statum ceremonialia et mores earum et 
cantum audirem. Que omnia bene mihi placuerunt, quia iuvenes adhuc et 
fortes erant bone vociferate, cum summa diligencia laudes dei reboantes, nec 
cordibus parcentes nec vocibus. Hoc privilegiam habet prefatum monasterium 
pre multis aliis in Saxonia monasteriis tam virorum quam monialium, 
quod senes non [S. 642] habet, quia senes illi deum non timent nec curant 
conscientiam nec obedientiam, sed cum nemo videt, tunc faciunt omnia, que 
cogitant, que volunt, media nocte sicut media die loquentes ad invicem et cum 
quibus possunt, etiam in locis a iure prohibitis. Moniales iste simpliciter et in 
omnibus veraciter sunt obedientes, nihil iudicantes seu sinistre interpretantes 
et nihil facientes, quod putant abbatisse displicere. Sic enim eas per se instituit, 
ut sint omnino resignate et in vera ambulent obedientia, quia tunc recta in via 
sunt salutis eterne.

Abbatissa ista magna est in persona, zelum magnum habens pro sancta 
reformatione in multis monialium monasteriis perficienda, omnes filias 
et sorores diligens et super tentationes earum vigilans et, ut bene dormiant 



et comedant, satis sollicite circumspecta. Tria monialium monasteria olim 
per me et priorem de Wittenborch Rothgerum reformari incepta, videlicet 
Wenniczen Weerder et Barsingenhusen ad ulteriorem et pleniorem perduxit 
reformationem, suas a se institutas concedens moniales etiam in priorissas et 
moniales earum in suo iterum recipiens monasterio propter reformationem. 
De aliis etiam non reformatis ex Weestphalia recipit moniales bone voluntatis 
deo in regulari observantia servire cupientes, quas in electas et religioni bene 
congruas provexit personas.

Ego etiam de Saxonia ad generale capitulum vel ad monasteria Weestphalie 
visitanda vadens et rediens et eas pertransiens frequenter hospitio ibidem 
sum receptus, male accipientes, si ad eas non declinarem. Cum curiam earum 
introiero, a presbiteris et servitoribus obviis manibus charitative sum et 
reverenter susceptus. Quamvis multam habent foras familiam et plures circa 
equos et animalia servos, ab intra tamen de monasterio tam presbiteris quam 
laicis et familie cibum et potum amministrant. Frequenter feci eis collationem 
in ecclesia ante chorum suum et in monasterio et ante fenestram locutoriam.

Rogatus etiam a domina abbatissa tres moniales impetravi eis a priorissa 
domina Margareta Hanenzee Ad Sorores in Hildensem et a conventu eius 
in scientiis grammaticalibus bene doctas et artificiales cantatrices, videlicet 
Dorotheam de Warendorp et Annam carnalem sororem suam atque Fiam de 
Steenberghe cognatam suam militarem, que per annum cum eis permanserunt 
et in doctrinis grammaticalibus eas competenter bene instruxerunt, ab invicem 
in bonis moribus et claustrali disciplina plurimum edificate. Priorissa ibidem 
in principio non satis docta fuit, que a magistra sua sorore Anna Warendorp 
informata lectiones audivit, tamen in capitulo culparum in [S. 643] absentia 
abbatisse magistre sue Anna sepius dedit disciplinam corporalem, quia 
omnia feria sexta communiter solent moniales Saxonie reformate et non 
reformate accipere disciplinam. Etiam sorores nostre iste tres causa exempli 
boni, quamvis de alio essent ordine, tamen capitulum earum non negligebant. 
Quamvis moniales Saxonie ante reformationem omni die feriali acciperent 
disciplinam, hoc habere nolui, ut facerent, sed tantum sextis feriis per annum, 
et in ieiunio, ut ter in ebdomade acciperent generalem disciplinam, admisi, et 
in adventu bis aut ter ad placitum, quatinus propter reformationem a primo 
fervore disciplinarum omnino non recederent. Anno finito domina abbatissa, 
sicut in curru suo sperico in principio eas attulit, sic et in curru suo sperico 
eas ad monasterium suum in Hildensem post finem anni reduxit cum magna 
gratiarum actione et amicitiarum federe sempiterno.

Quamvis abbatissam hanc in multis laudavi, unum tamen est, quod 
multum mihi displicet, quod et sepius ei proposui, videlicet quod in habitu 
non sunt monialibus reformationis nostre conformes. Moniales nostre album 
habitum, hoc est subtile, super albas deferunt tunicas et velum nigrum 
magnum super omnia capitum suorum pepula et velamina. Ipse vero nigram 



cappam cum manicis de lino super vestimenta omnia sua indute sunt et 
album peplum magnum, quod claram vocant, habent super omnia capitum 
velamina, ita ut se esse moniales, qui nesciret, vix posset cognoscere. Sic et 
deferunt in Wullichusen. Statuta monialium nostrarum exscripta concessi 
imo et dedi eis, et prior de Molenbeke ad duo inde distans miliaria plusquam 
per annum vel duos misit eis unum de fratribus suis ad expediendum eas 
ante communionem earum in confessionibus in carruca, quam pro confessore 
mittere solent. Quia propter exemptionem non stant sub episcopo Myndensi 
sed sub sede tantum apostolica, pastor ecclesie seu pastores, estimo quatuor, 
sub eis stant obedientia et habet eas cum ceteris corrigere presbiteris, cum 
excedunt in aliquo, per se, vel quibus iniunxerit.

[S. 586] Huic in regimine successit per electionem domina Margaretha de Ha-
nenzee3 [...]. Huius tempore ad instantiam abbatisse tres sorores misse fuerunt 
in monasterium ordinis nostri monialium in Visbeke, videlicet Dorothea et 
Anna ambe dicte de Warendorp de Lubike et soror Fia de Steenberge militaris, 
pro informatione monialium ibidem in scientiis grammaticalibus et in ceteris 
et in cantibus, que illic per annum permanserunt.

[3.4., S. 787 Z 144-788 Z 159] [Auszug aus: Qualiter sorores se habeant infra 
horas regulares] De officio capituli.

Finita prima collecta de primis factoque signo, procedunt, senioribus 
precedentibus, ad domum capituli ibique, sedente conventu, pronunciatur 
luna et lectio martirologii; sequitur Preciosa et cetera. Deinde post collectam 
Dirigere legitur lectio ex commento regule, sedente conventu. In novem 

2 Zitiert nach: BUSCH, Liber de reformatione, S. 586 (ohne Anmerkungsteil).
3 .
4 Zitiert nach: VAN DIJK, Constituties, S. 726-817 (ohne Anmerkungsteil).



[S.  788] vero lectionibus et supra et diebus Pasche et Penthecostes legitur 
particula evangelii, stante conventu. Deinde recitantur anniversaria vel 
obitus, si fuerint, et fit commemoracio defunctorum cum psalmo De profundis 
et collecta, nisi fuerit duplex festum et infra octavas Pasche; tuncque dicto a 
priorissa Requiescant in pace et postea Benedicite, si quid dicendum fuerit 
pro emendacione vel communi utilitate, breviter dicere potest. Deinde servato 
capitulo, si talis dies fuerit, sequitur psalmus Laudate dominum omnes gentes 
et ebdomadaria versiculum et collectam subiungit. In fine dicit priorissa 
Adiutorium.

[3.17, S. 807 Z 1-9] De dormitorio.

Dormitoria superius construenda sunt et singule culcitras singulas habeant. 
Inter lectos intersticium tam altum fiat, ut alterutrum se non videant. In 
anteriori parte circa latitudinem lecti fieri potest et ante residuum pannus 
dependeat. Extra dormitorium nulla cameram habeant, sed omnes in 
dormitorio dormiant, nisi quas infirmitatis necessitas abesse compellit. 
Generaliter nulla lectum alterius accedat vel scrutetur, excepta priorissa. [...].

[S. 112] Nota, quod istud coenobium stat modo bono vigore, sicut monasterium 
in tota diocesi. Nam ibi viget observantia regularis, [S. 113] quod ibi multae 
fugientes de aliis coenobiis seu monasteriis confluunt ibidem ad serviendum 
Deo tam saeculares personae quam religiosae. Nam circa annos Domini 
MCCCCLII quidam Ludolfus de Monichusen habuit duas filias satis pulchras; 
una erat bene habens XVIII annos, et alia fuit de novem vel decem annis, 
quae ambae intraverunt praedictum monasterium. Et sic fit modo habundans 
de die in diem, sed antea fuit in magna penuria.

5 Zitiert nach: LÖFFLER, Mindener Geschichtsquellen, S. 112f. (ohne Anmer-
kungsteil).



Nr. Datum Fest Titel Textquelle

1. 14. 1. Felicis pbr Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos

Ecce sacerdos magnus: 
Responsorium 2 aus dem 
Commune unius confessoris 
pontificis, vgl. LR 1895, 
S. 194 Hesbert, Corpus 
antiphonalium 4, Nr. 6609.

2. 17.1. Antonii mon Euge serve. 
Iustus 
germinabit

Euge serve bone et fidelis: 
Responsorium 1 aus dem 
Commune confessoris 
pontificis, vgl. LR 1895, 
S. 193; nach Hesbert, Corpus 
antiphonalium 4, Nr. 6677 
aus dem Commune unius 
confessoris.
Iustus germinabit sicut 
lilium: Responsorium 4 aus 
dem Commune confessoris 
pontificis, vgl. LR 1895, S. 
198; nach Hesbert, Corpus 
antiphonalium 4, Nr. 7060 
ist das Responsorium ebenso 
im Commune unius martiris 
wie auch im Commune unius 
confessoris verzeichnet.

3. 4.10. Veneratio 
reliquiarum

Nonum 
responsorium: 
Laverunt

Laverunt stolas suas: Hesbert, 
Corpus antiphonalium 3, 
Nr. 3602 (Antiphon).

4. 10.10. Gereonis 
et al.

Nonum 
responsorium: 
Isti sunt sancti

Isti sunt sancti, qui passi 
sunt: aus dem Commune 
plurimorum martirum, 
vgl. Hesbert, Corpus 
antiphonalium 4, Nr. 7021.



Nr. Datum Fest Titel Textquelle

5. 15.10. Maurorum Secundum 
responsorium: 
Iustus 
germinabit. 
Nonum [...]

Iustus germinabit sicut lilium: 
[Vgl. unter 2].

6. 23.10. Severini ep Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos

Stark verblasster Eintrag; Ecce 
sacerdos magnus: [Vgl. unter 1].

7. 25.10. Crispini et 
Crispiniani 
mm

Secundum 
responsorium: 
[...]

Stark verblasst.

8. 2.11. Eustachius 
et al.

Nonum 
responsorium: 
Laverunt

Laverunt stolas suas: 
[Vgl. unter 3].

9. 7.11. Willebrordi 
ep

Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos

Ecce sacerdos magnus: 
[Vgl. unter 1].

10. 10.11. Martini pape Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos. 
Sint lumbi

Ecce sacerdos magnus: 
[Vgl. unter 1].
Sint lumbi vestri praecincti: 
Nach LR 1895, S. 202 
Responsorium 10 aus dem 
Commune confessoris 
pontificis; nach Hesbert, 
Corpus antiphonalium 4, 
Nr. 7675 sowohl im Commune 
plurimorum martirum, unius 
confessoris und plurimorum 
confessorum.



Nr. Datum Fest Titel Textquelle

11. 12.11. Levini m Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos

Ecce sacerdos magnus: 
Responsorium 2 aus dem 
Commune unius confessoris 
pontificis, vgl. LR 1895, 
S. 194 Hesbert, Corpus 
antiphonalium 4, Nr. 6609.

12. 13.11. Brictii ep Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos. 
Nonum 
responsorium: 
Sint lumbi

Ecce sacerdos magnus: 
[Vgl. unter 1].
Sint lumbi vestri praecincti: 
[Vgl. unter 10].

13. 16.11. Othmarus 
abb

Secundum 
responsorium: 
Iustus 
germinabit

Iustus germinabit sicut 
lilium: Responsorium 4 aus 
dem Commune confessoris 
pontificis, vgl. LR 1895, 
S. 198; nach Hesbert, Corpus 
antiphonalium 4, Nr. 7060 
ist das Responsorium ebenso 
im Commune unius martiris 
wie auch im Commune unius 
confessoris verzeichnet, wird 
aber auch speziell für den 
Heiligen Othmar gesungen.

14. 20.11. Berwardus 
ep cf

Secundum 
responsorium: 
Ecce sacerdos. 
Sint lumbi

[Vgl. unter 1].
Sint lumbi vestri praecincti: 
[Vgl. unter 10].



EVANGELIST PERIKOPE

Iohannes (Io)

1,1-5 6

1,19-20 4

1,29-31 13

2,1-4 16

3,1-3 50; 99; 129

3,16-17 44

4,46-47 73

6,1-4 25

6,5-6 75

6,44-45 46

6,56-57 51

8,46-47 26

10,1-3 45

10,11-12 36

12,24-25 84; 118; 163

EVANGELIST PERIKOPE

14,1-3 98

14,23-24 43

15,1-4 95; 96; 159

15,12-14 122; 158

15,17-19 146; 160

15,26-27 41; 52

16,5-7 38

16,16-18 37

16,23-25 39

19,25-27 178

20,1-2 34

20,11-13 32

20,19-20 35

20,24-25 80

21,1-3 31

21,15 100

21,19-22 8

Evangelistars



EVANGELIST PERIKOPE

Lukas (Lc)

1,5-7 134

1,26-28 94

1,39-42 109; 111

1,57-60 105; 108; 139

2,21 11

2,22-24 87

2,33-35 10; 85

2,42-45 15

4,38-39 49

5,1-3 57

5,17-18 48

6,17-18 82; 135; 140; 169

6,36-38 56

6,43-45 156

7,11-12 68

7,36-38 114

8,4-8 20

9,1-2 47

EVANGELIST PERIKOPE

9,23-24 165

10,1-2 97; 102; 144; 161

10,23-25 65

10,38-39 119; 121

11,14-16 24

11,33-35 128

12,35-37 78; 138; 149; 151; 172

14,1-4 69

14,16-18 54

14,26-27 88; 166

15,1-2 55

16,1-2 61

16,19-21 53

17,11-14 66

18,9-11 63

18,31-33 21

19-1-4 155

19,12-13(14) 81; 174

19,41-42 62

21,9-11 133; 167



EVANGELIST PERIKOPE

21,25-27 2

24,13-16 29

24,36-39 30

Markus (Mc)

6,17-18 124

7,31-33 64

8,1-3 59

12,41-42 150

16,1-4 28

16,14(15)-16 40; 42; 113

Matthäus (Mt)

1,1-3 79; 127; 130; 154

1,18-19 5

2,1-2 12

2,13 9

3,13-15 14

EVANGELIST PERIKOPE

4,1-4 22

4,18-20 76

5,1-5 101; 104; 141; 147; 
168

5,13-14 92; 95; 123; 126; 137; 
142; 173

5,20-22 58

6,24-25 67

7,15-17 60

8,1-3 17

8,23-25 18

9,1-2 71

9,9-10 132

10,5-6 91; 157

10,16-18 103; 143; 170

10,26-28 131; 164

10,34-36 171

11,2-6 3

13,44-46 89; 152; 177

14,22-24 110

15,21-23 23



EVANGELIST PERIKOPE

16,13-16 90; 106; 116

18,1-4 136

18,23-25 74

19,27-28 86; 93; 107; 120; 
125; 162

20,1-3 19

20,20-22 115

21,1-3 1; 27

22,1-3 72

22,35-39 70

23,34-35 7; 117

25,1-4 77; 83; 112; 145; 153; 
176

25,14-15 175

28,16-18 33



A
Aaron sac 1.7.1

Abacuc (>Marius et Martha mm) 19.1.A, 20.1.3

Abacuc (et Micheas) propheta 15.1.1

Abda (>Diodolus et al.) 31.3.3

Abdenago (>Sydrach et al.) 24.4.A

Abdon (et Sennes) mm 22.4.3, 30.7.1

Abilius ep (Alexandrie) 22.2.4

Abraham 9.10.1, 10.10.A

Absolamus cf (>Petrus et al. cff) 11.1.2

Abundantius (>Alexander et al.) 27.2.A

Abundius dia (>Carpoforus pbr) 10.12.1

Abundius m (>Hereneus m) 26.8.2

Abundus pbr m 8.6.5

Acacius (>Eulogius et al.) 3.7.6

Acepsimas ep m (apud Persidem) (>Melisius ep et al. mm) 22.4.2

Achillas ep (Alexandrie) 7.11.1

Achilleus (>Felix pbr et al.) 23.4.2

Achilleus (>Nereus) 12.5.1

Acisclus (et Victoria) mm 17.11.2

Actus apostolorum 8.7.1

Acutus (>Ianuarius et al.) 19.9.1

Ad Martires, Maria1

Adauctus (>Felix pbr) 30.8.1

Adelbertus ep (pago Boemie) 23.4.A

Adnuntiatio dominica 25.3.1

Adonis ep 16.12.B

Adrianus (>Hermes) 1.3.4

Adrianus (Marcellus et al.) 13.10.A

Adrianus et al. mm 8.9. 2

Adulfus (et Iohannes) 27.9.2

Adulphus ep cf (Cameracensis) 19.5.A

Adventor (>Octavius et al.) 20.11.4



Adventus reliquiarum Katarine v m 12.9.C

Adventus reliquiarum Iohannis bapt 20.8.C

Afra v m 5.8.1, 7.8.A, 12.8.2

Afrodisius et al. (Carilippus, Agapius et Eusebius) mm 28.4.3

Afrodisius ep cf (civitate Byterris) 22.3.1

Agabus propheta 13.2.1

Agapa v 8.8.A

Agape v 15.2.5

Agapes m (et Chionia) vv 3.4.2, (>Hirenes v et al. mm) 5.4.2

Agapitus 24.3.4

Agapitus m 18.8.1, 20.8.2, 21.8.3

Agapius (>Eustachius Placida et al.) 2.11.2

Agapius (et Secundinus et al.) (Emilianus mil, Tertulla et Antonia vv) 
epp mm 29.4.2

Agapius ep (Cordube) (>Zoilus m et al. mm) 27.6.3

Agapius m (>Afrodisius et al. mm) 28.4.3

Agatho et al. (Triphon, Strato) 5.7.A

Agathonica (>Carpus ep et al.) 13.4.1

Agato m 7.12.1

Agericus ep (Virdunensis) 1.12.A

Aggaeus propheta 6.9.1, (>Oseas propheta) 4.7.1

Aggeus (>Hermes et al.) 4.1.5

Aghata v m 5.2.1

Aghato (>Cyrion pbr et al.) 14.2.5

Aghato papa 10.1.A

Agilolphus ep m 31.3.A

Agilus cf 30.8.3

Agnes v 21.1.2, 23.1.2, (Oct.) 28.1.1

Agoadus et al. (Gilbertus et alii iinumeri) 24.6.2

Agricius ep cf (Treveris) 13.1.B

Agricola (>Valentinus et al.) 16.12.3

Agricola ep cf (Cabulone)17.3.A

Agricola (et Vitalis) mm 27.11.1

Albanus m 22.6.A

Albanus m 1.12.3



Albanus pbr m 21.6.1

Albina (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2

Albinus ep cf (Andegavis) 1.3.2

Aldegundis v 30.1.4

Aldegundis v 10.6.B

Aldegundis v 13.11.6

Alexander (>Amantus) 6.6.4

Alexander (>Ammon) 9.2.2

Alexander (>Heraclius et al.) 11.3.A

Alexander (>Iacinctus et al.) 9.9.2

Alexander (>Septem Fratres) 10.7.1

Alexander (>Sisinnius et al.) 29.5.2

Alexander 26.8.4

Alexander et al. (Abundantius et Fortunio) 27.2.A

Alexander (et Gagius) mm 10.3.1

Alexander (et Victor) 18.10.A

Alexander ep (Alexandrie) 26.2.2

Alexander ep (de Cappadocia) 18.3.1

Alexander ep (Constantinopoli) 28.8.2

Alexander ep (Rome) 21.9.2

Alexander m (>Epymachus m) 12.12.2

Alexander m (>Priscus et al. mm) 28.3.1

Alexander m (>Theophilus et al. mm) 28.7.D

Alexander m (Victor et al. mm) 17.10.A

Alexander m 27.3.2

Alexander m et al. 24.4.1

Alexander papa 10.4.2, 28.8.1, 25.9.4

Alexander papa et al. (Eventius pbr et Theodolus pbr) 3.5.2

Alexus cf 17.7.A

Almachius m 1.1.2

Alpinianus pbr (>Marcialis ep et al.) 30.6.3

Amandus cf 26.10.B

Amandus ep (Traiectensis) (>Vedastus ep), 6.2.3

Amandus (et Vedastus) epp 6.2.3, 26.10.D

Amantius (>Getulus et al.) 10.6.2



Amantius ep (Rotenus) 4.11.2

Amantius m (>Zoticus et al. mm) 10.2.1

Amantus (et Alexander) 6.6.4

Amarantus m 7.11.3

Amarinus (>Preiectus ep) 25.1.3

Amator 22.5.3

Amator ep cf (Autisiodoro) 1.5.6

Amator ep (Augustudini) 27.11.3

Amatus pbr abb (Romarici) 13.9.2

Ambrosius 18.9.A

Ambrosius 16.10.2

Ambrosius abb (Acaunensis) 2.11.4

Ambrosius ep cf (Mediolanensis) 4.4.1, 25.5.2, 12.6.1, 19.6.1, 
(Ordinatio) 7.12.B

Amelberga v 10.7.A

Amicus ep (Lugduno) (>Iustus ep) 14.7.A

Ammon et al. 8.9.3

Ammon et al. mm (Zeno, Ptolomeus, Ingenius et Theophilus) 20.12.1

Ammon et al. (Orio, Orosius et octoginta sex) mm 10.9.B

Ammon (et Alexander) 9.2.2

Ammonaria et al. 12.12.3

Ammonius (>Dionisius) 14.2.6

Ammonius lector (Theodorus et al.) 26.3.1

Ammonius m (>Faustus pbr et al. mm) 26.11.2

Ammonius m (>Modestus) 12.2.3

Ammonius m (> Moseus) 18.1.3

Amos cf 8.10.B

Amos propheta 31.3.1

Ampelus (et Gaius) 20.11.3

Amphianus 5.4.3

Anacletus papa m 13.7.B

Ananias 25.1.2

Ananias et al. (Azaria et Misael) pueri 21.71, 16.12.1

Ananias pbr (et Petrus carcerarius) 25.2.A

Anianus dia m (>Demetrius ep et al. mm) 10.11.3



Anianus ep cf (Aurelianis) 17.11.3

Anastasia v 25.12.2

Anastasius m (>Marcellus m) 29.6.2

Anastasius m 9.1.1

Anastasius m 21.8.3

Anastasius mon m 22.1.3

Anastasius papa 27.4.1

Anastasius pbr et al. (Placidus, Marcialis) 11.10.B

Anatholia (et Audax) 9.7.3

Anatholius ep 3.7.4

Andeolus sda 1.5.3

Andochius pbr et al. (Tyrsus dia et Felix) 24.9.2

Andreas (>Petrus et al.) 15.5.3

Andreas ap 30.11.1, (Oct) 7.12.C, (Trl) 9.5.1, (Vig) 29.11.1

Andreas (seu Magnus) m 19.8.1

Andronicus m (>Tharacus et al. mm) 11.10.1

Anencletus papa 26.4.1

Anicetus papa 16.4.A, 17.4.A

Anna (mater Marie v) 26.7.A

Anna prophetissa 1.9.2

Ansbertus ep cf 9.2.A

Anscharius ep 3.2.C

Antheias rex (Persarum) (>Hyreneus et al.) 16.12.A

Antheros papa 3.1.1

Anthia (>Eleutherius ep) 18.4.1

Anthimus ep m (apud Nicomediam) 27.4.2

Anthimus m (>Cosmas et Damianus mm) 27.9.1

Anthimus pbr 11.5.1

Antholianus m 6.2.2

Antinogenus m (>Victor militaris et al. mm) 24.7.2

Antiochus ep (Lugdunensis) 15.10.3

Antonia m 4.5.4

Antonia v m (>Agapius et Secundinus epp et al. mm) 29.4.2

Antoninus (>Marcellinus papa et al.) 26.4.2

Antoninus cf 30.9.3



Antoninus m 2.9.3

Antoninus puer (et Aristeus ep) 3.9.3

Anthonius (>Hyreneus et al.) 16.12.A

Antonius cf 13.6.B

Antonius m (>Bassus et al. mm) 14.2.4

Antonius m 22.8.4

Antonius mon 10.1.2, 2.1.3, 15.1.2, 17.1.1

Antonius pbr m 9.1.1

Apelius m (>Saturninus et al. mm) 11.2.A, 12.2.2

Aper ep 15.9.3

Apodemus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Apollinaris ep (Ravenna) 23.7.1, 27.8.1

Apollinaris ep (civitate Valentia) 5.10.3

Apollonia v 9.2.1

Apollonius dia et al. (Philemon et Arrianus) mm 16.2.B

Apollonius m (>Marcianus et al. mm) 5.6.1

Apollonius m (>Martiana et al. mm) 5.4.1

Apollonius pbr et al. 10.4.3

Apollonius senator 18.4.2

Apostoli (Actus) 8.7.1, (Divisio) 15.7.A, (Oct) 6.7.2

Appollinaris (>Quiriacus) 21.6.5

Appollinaris (>Timotheus) 23.8.6

Appollonius (et Leontius) epp 19.3.C

Appolonius dia (>Philemon) 8.3.1

Aprilis m (>Martialis et al. mm) 22.8.3

Apronianus 2.2.3

Apuleus (>Marcellus) 7.10.2

Aquila (>Severianus) 23.1.3

Aquila (et Priscilla) 8.7.1

Aquila m (>Cyrillus et al. mm) 1.8.7

Aquilinia (>Niceta) 24.7.4

Aquilinus (>Eraclius et al.) 17.5.2

Aquilinus et al. (Geminus, Eugentus, Martianus, Quintus, Theodotus et 
Triphon) mm 4.1.2

Aquilinus et al. (Geminus, Gelasius, Magnus et Donatus) mm 4.2.2



Aquilinus (et Victorianus) 16.5.1

Arabia m (>Theuseta et al. mm) 13.3.2

Arator pbr et al. (Fortunatus, Felix, Silvius et Vitalis) 21.4.2

Arbogastus ep cf (Argentiniensis) 21.7.A

Archadius et al. (Paschasius, Probus et Euticianus) 12.11.D,13.11.3

Archadius m 12.1.2

Archillaus (>Yppolitus et al.) 23.8.3

Archinimus cf (>Armogastus et al. cff) 29.3.1

Archyppus 20.3.1

Arcontius m (>Quintus et al. mm) 5.9.3

Aredius pbr cf 26.8.6

Aretha m et al. 1.10.1

Aretius (et Damianus) 4.6.A

Argeus (et Narcissus, Marcellinus puer) 2.1.2

Aristarchus 4.8.1

Aristeus ep (>Antoninus puer) 3.9.3

Aristhides 31.8.2

Aristion 22.2.3

Aristion 17.10.C

Aristo et al. (Crescentianus, Euticianus, Urbanus, Vitalis, Iustus, 
Felicissimus, Felix, Martia et Simphotrosa) mm 2.7.3

B
Babilas ep (apud Antiochiam) et al. (Urbanus, Prilidanus et Eupolonius 
parvuli) 24.1.1

Bachus m (>Sergius m) 7.10.3

Balbina v 31.3.2, (Cimiterium) 7.10.1

Baldomer 27.2.3

Baltildis regina 26.1.3, 30.1.5

Barala puer (>Romanus) 18.11.1

Barabara v 4.12.A, 16.12.2

Barnabas ap 11.6.1

Bartholomeus ap 24.8.1, (Vig) 23.8.A

Basileus ep (Hispaniis) (>Epicticus) 23.5.A

Basileus m (>Iovinus) 2.3.1

Basilides et al. (Cyrinus, Nabor, Zabinus, Aurelius, Secunda) mm 12.6.2



Basilides et al. mm (Tripodis et Madalis) 10.6.1

Basilius ep (Cesarea Cappadocie) 1.1.6, 9.3.1, 14.6.2

Basilissa v m (>Iulianus m) 9.1.1

Basilla 29.8.B

Basilla v m 20.5.1

Basolus cf 15.10.4

Bassa m (>Victor et al. mm) 6.3.1

Bassinianus (>Cyrion pbr et al.) 14.2.5

Bassinus (>Petrus et al.) 9.12.A

Bassus et al. (Antonius, Protoclus) mm 14.2.4

Baudelius m 20.5.2

Bavo cf 1.10.6, (>Vedastus) 1.10.C, (>Remigius, Germanus, Vedastus) 1.10.D

Beata v (=Benedicta v) 29.6.3

Beatrix m (>Simplicius et al. mm) 29.7.2

Beatus cf 9.5.5

Beda pbr doctor 27.5.A, 5.8.2

Benedicta (>Priscus pbr) 4.1.3

Benedicta v (=Beata v) 29.6.3

Benedicta v m 8.10.4

Benedictus abb (apud Cassinum castrum) 15.1.5, 10.2.4, 21.3.1, 30.10.4, 
(Trl) 11.7.1

Benedictus cf 23.10.4

Benedictus papa cf 7.5.A

Benignus (>Evagrius) 3.4.1

Benignus ep m 28.6.A

Benignus pbr 1.11.2

Bernardus abb (Clarevallensis) 20.8.A

Beronicus et al. (Pelagia et quadraginta novem) mm 19.10.2

Bertinus abb 5.9.4

Berwardus ep cf (Hildensemensis) 20.11.B, (Trl) 16.8.A

Bessia m (>Scillitani mm) 17.7.1

Beturius m (>Scillitani mm) 17.7.1

Bycor m (>Melisius ep et al. mm) 22.4.2

Blandina (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2

Blasius ep (apud Sebasten) 3.2.A, 15.2.1



Bonefacius dia m (>Liberatus abb (apud Africam) et al. mm) 17.8.1

Bonefacius ep (in Frisia) 5.6.3

Bonefacius m (apud Tharsum) 5.6.2

Bonefacius papa 1.11.1

Bonefatius (>Dyonisia et al.) 6.12.2

Bonifatius ep cf (Rome) 4.9.B

Bonifatius papa 25.10.A

Bonifatius papa cf 13.5.1, 12.11.A

Bonittus ep cf (civitate Avernis) 15.1.4

Bonosa (>Eutropius et al.) 15.7.2

Bonosus (et Maximianus) mm 21.8.2

Bonus pbr et al. (Faustus, Maurus et septem) mm 1.8.5

Braulio ep (Cesaraugustanus) 12.11.1

Brictius ep cf (in Martula) 9.7.4

Brictius ep cf (Turonis) 13.11.4

Brigita v 1.2.5

C
Caesarius dia (et Iulianus pbr) 1.11.3

Cainichus abb (Scothia) 11.10.3

Calenicus m (>Leucius et al. mm) 28.1.2

Calepodius pbr 10.5.3, (Cimiterium Calepodii) 12.4.1

Calistus (et Charisus) et al. 16.4.1

Calistus (Calixtus) papa m 14.10.1, 21.10.3, (Cymiterium Calixti) 3.1.1, 
20.1.1, 16.4.A, 17.4.A, 8.12.1, 10.12.A

Calliceia (>Fistus et al.) 24.6.A

Calocerus (et Parthemius) eunuchi 19.5.1

Calocerus m 19.3.3

Candida (>Artemius et al.) 6.6.3

Candida v 29.8.5

Candida v 1.12.B

Candidus (>Heraclius et al.) 11.3.A

Candidus m (>Cantianus et al. mm) 15.6.B

Candidus m (>Mauricius et al. mm) 22.9.1

Candidus m 3.10.3



Candidus nobilis 9.3.A

Cantianilla m (>Cantius et al. mm) 31.5.2

Cantianus et al. (Clemens, Candidus, Protus, Crisogonus) mm 15.6.B

Cantianus m (>Cantius et al. mm) 31.5.2

Cantius et al. (Cantianus, Cantianilla) mm 31.5.2

Caprasius abb (Lirinensis) 1.6.4

Caprasius m 6.10.3, 20.10.2

Carilefus pbr 1.7.4

Carilippus m (>Afrodisius et al. mm) 28.4.3

Caritas v (>Spes et al. vv) 1.8.4

Karolus rex 28.1.A

Carpoforus (>Quattuor coronati) 8.11.2

Carpoforus pbr (et Abundius dia) 10.12.1

Carpus 13.10.1

Carpus ep (apud Pergamum Asie) et al. (Papirius dia et Agathonica) 13.4.1

Cassianus ep cf (Augustoduni) 5.8.3

Cassianus ep m (Forosille) 13.8.2

Cassianus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Cassianus m 3.12.2

Cassius (>Sabinus et al.) 20.7.2

Cassius et al. (Florentius et septem) mm 10.10.4

Castolus (>Petrus et al.) 12.1.A

Castolus m 26.3.2

Castor (>Claudius et al.) 8.11.1

Castor 4.2.B

Castor (et Stephanus m) 27.4.3

Castor et al. (Victor et Rogatianus) 28.12.A

Castor (et Dorotheus) 28.3.3

Castor cf 13.2.A

Castor m (>Nicostratus et al. mm) 7.7.2

Castus (>Magnus) 4.9.4

Castus (et Emilius) 21.5.A, 22.5.1

Castus m (>Felix m) 3.10.A

Castus m (>Marcellus et al. mm) 6.10.1

Katarina v m 25.11.A, (Adventus reliquiarum) 12.9.C, (Comm) 21.11.A



Cathedra Petri 18.1.1

Catianus ep cf 18.12.3

Catulinus dia et al. (Ianuarius, Florentius, Iulia et Iusta) mm 15.7.3

Cecilia v 22.11.1, (Cimiterium) 4.3.2

Cecilianus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Cecilius m (>Torquatus et al. mm) 15.5.1

Celedonius mil (>Emitherius mil) 3.3.2

Celerina (>Celerinus dia) 3.2.1

Celerinus (>Lupicinus ep et al.) 3.2.B

Celerinus dia cf et al. (Laurentius, Ignatius et Celerina) mm 3.2.1

Celestinus papa 8.4.A

Celsus puer m (>Nazarius m) 12.6.1, 28.7.A

Celsus puer 9.1.1

Censurius ep cf (Autisiodoro) 10.6.4

Cerbonius ep cf (apud Populonium) 10.10.B

Cerealis (>Getulus et al.) 10.6.2

Cerealis mil (et Salustia) 14.9.3

Cesarius ep (Arelatensis) 27.8.4

Charaunus m 28.5.4

Charisus (>Calistus) 16.4.1

Cherimon ep (apud Egiptum) 22.12.A

Childebertus rex 23.12.5

Chionia v m (>Agapes v m) 3.4.2, (>Hirenes v et al. mm) 5.4.2

Chrisogonus m 24.11.1, 27.12.A

Chrisotelus pbr (>Parmenius et al.) 22.4.3

Christoforus 24.7.4

Christoforus m 28.4.B

Christoforus m 25.7.2

Christoforus mon (>Leovigildus mon) 20.8.4

Chunibertus ep cf (Agrippinensi) 12.11.2

Chutbertus ep (Lindisfarnensis) 20.3.2

Kilianus cf 13.11.A

Cilianus ep m et al. 8.7.3

Cilinia 21.10.B

Cimiterium Balbine 7.10.1



Cimiterium Calepodii 12.4.1

Cymiterium Calixti 3.1.1, 20.1.1, 16.4.A, 17.4.A, 26.4.A, 8.12.1, 10.12.A

Cimiterium ad Ceciliam 4.3.2

Cimiterium Pontiani 25.3.3

Cimiterium Pretextati 31.3.2, 14.4.1

Cymiterium Priscille 16.1.1

Cyprianus 17.4.1, 21.5.A, 22.5.1

Ciprianus abb (Petragorici) 9.12.2

Cyprianus ep (Cartagini in Africa) 8.3.3, (et al.) (Crescentianus, Victor, 
Rosula et Generalis) 14.9.4

Cyprianus ep (et Iustina v) 26.9.1

Ciprianus sac 12.10.2

Circumcisio domini 1.1.1

Ciriacus (>Paulus et al.) 20.6.2

Cyriacus 1.6.A

Cyriacus dia et al. (Largus, Smaragdus) 16.3.2, 8.8.1

Cirianus ep cf (civitate Odobergia) (>Titianus ep cf) 16.1.3

Cyricus et al. (Primus et Theogenes) mm 3.1.3

Cyricus (et Iulitta) mm 16.6.2

Cirilla 28.10.2

Cyrillus (>Paulus et al.) 20.3.3

Cyrillus et al. (Aquila, Petrus, Domitianus, Rufus et Menander) mm 1.8.7

Cyrillus ep (Alexandrie) 28.1.3

Cirinus (>Marcellinus papa et al.) 26.4.2

Cyrillus ep 9.7.2

Cyrinus m (>Basilides m) 12.6.2

Cyrinus m 25.3.3

Cyrion pbr et al. (Moyses, Bassinianus et Aghato) 14.2.5

Cyrus (et Iohannes) mm 31.1.A

Cythinus m (>Scillitani mm) 17.7.1

Clara v 12.8.A

Clarus pbr 4.11.3

Claudianus (>Victorinus et al.) 25.2.1

Claudianus m (>Victor et al. mm) 6.3.1

Claudius (>Marcellinus papa et al.) 26.4.2



Claudius et al. (Asterius et Neo) mm 23.8.2

Claudius et al. (Nicostratus, Simpronianus, Castor et Simplicius) 8.11.1

Claudius ep 1.6.C

Claudius m (>Maximus et al. mm) 18.2.2

Claudius m (>Nicostratus et al. mm) 7.7.2

Claudius tribunus et al. (Hilaria, Iason et Maurus) mm 3.12.1

Clemens et al. (Honoratus, Redactus et Quirinus) mm 30.4.A

Clemens ep (Mettensis) 23.11.A

Clemens m (>Cantianus et al. mm) 15.6.B

Clemens papa 30.4.2, 23.11.1, 23.11.A

Clemens pbr 4.12.2

Clementinus et al. (Theodotus et Philominus) mm 14.11.1

Cleophas 18.2.1, 25.9.1

Clerus dia 7.1.3

Clerus dia 14.1.B

Clodoaldus ep 7.9.4

Coynta v m 8.2.2

Colmannus 8.7.3

Columba pbr cf 9.6.3

Columba v 31.12.3

Columbanus abb (Bobiensis) 10.3.4, 11.3.A, 21.11.4

Columbanus ep cf 24.10.B

Commemoratio Katarine v m 21.11.A

Commemoratio Pauli 30.6.1

Conceptio Iohannis bapt 24.9.1

Conceptio Marie 8.12.A

Concordia 13.8.1

Concordia (et Tecla) vv 22.2.B

Concordius pbr m 1.1.5

Conon m 29.5.1

Constantia m (>Felix m) 19.9.3

Constancia v 26.6.1

Constantinus (>Septem Dormientes) 27.7.1

Constantinus cf 11.3.B

Constantinus ep (Vapingo) 12.4.3



Conversio Marie Magdalene 1.3.B

Conversio Pauli 25.1.1

Cordula v m 22.10.B

Cornelia (>Diodolus et al.) 31.3.3

Cornelius centurio 2.2.2

Cornelius papa 14.9.2, 14.9.3

Corona m (>Victor m) 14.5.2

Coronati, Quattuor (Severus, Severianus, Carpoforus et Victorinus) 8.11.2

Corsicus pbr (et Leo sda) 30.6.4

Cosmas (et Damianus, Anthimus, Leontius et Eoprepius) mm 27.9.1

Cottidus dia 6.9.3

Craton m 15.2.2

Crescens (>Priscus et al.) 1.10.2

Crescens (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Crescens 27.6.1

Crescens doctor 29.12.B

Crescentia (>Vitus et al.) 15.6.1

Crescentianus (>Cyprianus ep et al.) 14.9.4

Crescentianus (>Lucianus) 13.6.A

Crescentianus (>Quiriacus et al.) 12.8.3

Crescentianus m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Crescentianus m (>Narcyssus m) 17.9.2

Crescentianus m 31.5.3

Crescentianus m 24.11.2

Cripta Epimachi m 10.5.2

Cripta Pauli ap 25.1.1

Crisantus et al. (Maurus et Daria) mm 29.11.B, 1.12.1

Crisantus (et Daria v) mm 1.12.1

Crisogonus m (>Cantianus et al. mm) 15.6.B

Crispina m (>Felix et al. mm) 18.6.A

Crispina m 5.12.1

Crispinianus (>Crispus) 25.10.3

Crispinus 1.6.A

Crispinus (et Crispinianus) 25.10.3

Crispinus ep (Astiagensis) 19.11.2



Crispolus m (>Gabinius m) 30.5.2

Crispus (et Gaius) 4.10.1

Crispus pbr (>Iohannes pbr) 18.8.2

Cristeta (>Vincentius et al.) 27.10.1

Cristina v 24.7.3

Crucifixio domini 25.3.C

Crux (Dedicatio ecc et Valentinus m) 23.12.4, (Exaltatio) 14.9.1, 
(Inventio) 3.5.1

Ctesifons m (>Torquatus et al. mm) 15.5.1

Curcodimus dia 4.5.6

Cucufas m 25.7.3

D
Dafrosa 4.1.4

Dafrosa m (>Faustus) 2.12.A, (>Viviana m) 2.12.2

Dagobertus rex (Francorum) 23.12.A

Dalmatius m 5.12.2

Damasus papa 11.12.1

Damianus (>Aretius) 4.6.A

Damianus m (>Cosmas m) 27.9.1

Daniel propheta 21.71., 11.12.A

Daria v m (>Crisantus m) 29.11.B, 1.12.1

Darius m 19.12.2

Dasius et al. (Zoticus et Gaius) mm 21.10.1

Dativa (>Dyonisia et al.) 6.12.2

Dativus (>Felix et al.) 10.9.3

Dativus m (>Saturninus et al. mm) 11.2.A, 12.2.2

David rex 29.12.1, 30.12.C

Decollatio Iohannis bapt 29.8.1

Dedicatio ecclesie Nicomedis m (Rome) 1.6.1

Dedicatio ecclesie nostre 25.6.C, (Oct) 2.7.B

Dedicatio oratorio Petri 9.6.5

Demetria v 21.6.3

Demetrius (>Eulogius et al.) 3.7.6

Demetrius (>Montanus et al.) 11.5.C



Demetrius 14.8.A

Demetrius et al. (Honoratus et Florus) 22.12.3

Demetrius et al. (Ianuarius, Faustinus, Marcialis et Symeon cf) 9.10.C

Demetrius (et Honorius) mm 21.11.5

Demetrius ep (Antiochie) et al. (Anianus dia, Eustosius et viginti) 
mm 10.11.3

Demetrius m 8.10.2

Democritus et al. (Secundus et Dionisius) 31.7.3

Desiderius (>Ianuarius et al.) 19.9.1

Desiderius ep (Lingonis) 22.5.B, 23.5.1

Desiderius ep cf (apud Lugdunum) 11.2.1

Digna (>Hilara et al.) 12.8.2

Diocles m (>Zoellus et al. mm) 24.5.5

Diodolus et al. (Anesus, Felix, Cornelia, Portus et Abda) 31.3.3

Diodorus pbr et al. (Marianus dia cum al. pluribus) mm 1.12.2

Diogenes (> Timotheus) 6.4.2

Diomedes 9.6.4

Dyonisia (>Petrus et al.) 15.5.3

Dyonisia et al. (Dativa, Leontia, Tertius, Emilianus et Bonefatius cum al. 
tribus) 6.12.2

Dionisius (>Democritus et al.) 31.7.3

Dionisius (>Septem Dormientes) 27.7.1

Dionisius 12.5.3

Dionisius 1.10.4

Dionisius et al. (Emilianus et Sebastianus) 8.2.1

Dionisius (et Ammonius) 14.2.6

Dionisius (et Privatus) 20.9.3

Dyonisius ep (apud Chorintum) 8.4.1

Dionysius ep (apud Alexandriam) 17.11.1

Dionisius ep (apud Parisium) et al. (Rusticus pbr et Eleutherius dia) 
mm 9.10.2

Dionisius ep cf (Mediolani) 25.5.2

Dyonisius (Ariopagita) ep (Athenensis) cf 21.1.1, 3.10.1

Dionisius m (>Hilarus ep et al.) 16.3.1
Dionisius papa cf 25.10.1, 26.12.2, 27.12.B

Dioscorus (>Victorinus et al.) 25.2.1



Dyoscorus m puer (>Heron et al. mm) 14.12.2

Dioscorus (et Marinus) mm 17.6.A

Dioscorus lector 18.5.1

Dyus 12.7.3

Dius m (>Faustus pbr et al. mm) 26.11.2

Divisio apostolorum 15.7.A

Dominicus cf 5.8.A, 6.8.A

Dominus s. Iesus Christus
Domion ep (Salone) et al. (cum militibus octo) 11.4.3

Domitianus abb (in territorio Lugdunensi) 1.7.2

Domitianus dia (>Euticus pbr) 28.12.2

Domitianus m (>Cyrillus et al. mm) 1.8.7

Domitilla v m 20.4.2, 7.5.1

Domitius m 5.7.1

Domnina v et al. (cum sociis virginibus) 14.4.4

Domninus (et Victor) 30.3.2

Domninus m 9.10.3

Donata m (>Scillitani mm) 17.7.1

Donatianus et al. cff epp (in Africa) (Presidius, Mansuetus, Germanus, 
Fuscolus et Letus) 6.9.2

Donatianus (et Rogatianus) mm 24.5.4

Donatilla v (>Maxima et al. vv) 30.7.2

Donatus (>Aquilinus et al. mm) 4.2.2

Donatus (>Felix) 11.9.D

Donatus (>Poliuctus et al.) 21.5.2

Donatus et al. (Secundianus, Romulus et octoginta sex) 17.2.2

Donatus et al. (Ducenti quadraginta) 11.4.A

Donatus et al. (Restitutus, Valerianus, Fructuosa cum al. duodecim) 
mm 23.8.1

Donatus ep m (Aretio Tuscie) 7.8.1

Donatus m (>Hermogenes et al. mm) 12.12.4

Donatus m (>Quintus et al. mm) 5.9.3

Donatus m 1.3.2

Donatus pbr 19.8.2

Dormientes Septem (Maximianus, Malchus, Martinianus, Dionisius, 
Iohannes, Constantinus et Serapion) 27.6.B, 27.7.1, 10.8.B



Dorothea v 6.2.1

Dorotheus (>Castor) 28.3.3

Dorotheus (et Gorgonius) mm 9.9.1

Drochtoveus abb (Parisius) 10.3.3

Drusus et al. mm (Zosimus et Theodorus) 14.12.3

Dula ancilla 25.3.4

E
Ebrulfus cf 29.12.3

Ediltrudis v 23.6.4

Egdunus pbr et al. (septem) 12.3.3

Egidius abb 1.9.7

Egidius cf (> Sixtus ep) 1.9.4

Elasippus (>Speusippus) 17.1.2

Eleazarus m (>Minervius et al. mm) 23.8.7

Elegius ep cf (Noviomo) 1.12.4

Eleuchadius cf (>Ursianus cf) 13.12.A

Eleuterius ep (Autisiodoro) 26.8.5

Eleutherius dia m (>Dionisius ep (apud Parisium) et al. mm) 9.10.2

Eleutherius ep (et Anthia) 18.4.1

Eleutherius m 2.10.1

Eleutherius papa cf 25.5.A

Elevatio Thome ap 7.7.C

Eliseus propheta 14.6.1

Elizabeth 10.11.C, 19.11.A

Elladius ep cf (Autisiodoro) 8.5.A

Elodia v (>Nunilo v) 22.10.4

Emerentiana v m 23.1.2

Emerantiana v ( et Macharius) mm 23.1.A

Emilianus (>Dyonisia et al.) 6.12.2

Emilianus (>Dionisius et al.) 8.2.1

Emilianus 18.7.2

Emilianus dia (et Hieremias) 17.9.6

Emilianus mil m (>Agapius et Secundinus epp et al. mm) 29.4.2

Emilianus pbr cf 12.11.1



Emilius (>Castus) 21.5.A, 22.5.1

Emilius et al. (Priamus et Lucianus) 28.5.3

Emilius m (>Felix et al. mm) 18.6.A

Emilius m (>Marcellus et al. mm) 6.10.1

Emitherius (et Celedonius) milites 3.3.2

Eobanus ep (in Frisia) 5.6.3

Eoprepius m (>Cosmas et Damianus mm) 27.9.1

Epafras ep (Colossensis) 19.7.1

Epagatus (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2

Eparchus mon cf 1.7.3

Ephrem dia 1.2.3

Epictetus m (>Martialis et al. mm) 22.8.3

Epicticus ep (Hispaniis) (et Basileus ep) 23.5.A

Epyfanius ep (apud Africam) et al. (tredecim) 7.4.1

Epymachus (et Alexander) mm 12.12.2

Epimachus m (>Gordianus m) 10.5.2, (Cripta) 10.5.2

Epio pbr 12.10.A

Epiphania domini 6.1.1

Epyphanius ep (Salaminae) 12.5.4

Epiphanius ep cf (Papia) 22.1.A

Epipodius 22.4.4

Equitius abb (apud Valeriam provinciam) 7.3.A

Eraclius (>Felicissimus et al.) 26.5.4

Eraclius et al. (Paulus, Aquilinus et duo) 17.5.2

Eraclius ep cf (Senonensis) 8.6.3

Erasmus ep m (Campanie) 3.6.1

Erminigildus rex (Hispanie)13.4.2

Esaia propheta 6.7.1

Esichius 18.11.2

Esichius militaris (et Iulius) 15.6.3

Esicius m (>Torquatus et al. mm) 15.5.1

Etherius ep (Autisiodoro) 27.7.4

Ethmundus ep cf (Cantuariensis) 16.11.C

Ethmundus rex m (in Anglia) 20.11.A

Eucharistus et al. (Fortunatus et Priscianus) mm 12.10.B



Eucharius 13.1.B

Eucharius ep cf Treveris) 8.12.B

Eucherius abb (Turonensis) 27.3.3

Eucherius cf 16.11.1

Eucherius ep cf (Aurelianensis) 20.2.B

Eufemia v 13.4.A

Eufemia v m 17.8.A

Eufemia v m 16.9.1

Eufrasia v 11.2.3

Eufrasia v 13.3.3

Eufrasius ep 14.1.3

Eufrasius m (>Torquatus et al. mm) 15.5.1

Eufronius ep (Augustoduno) 3.8.A

Eufrosina v 1.1.9

Eufrosina v 7.5.1

Eufrosius 14.3.3

Eugenia v 25.12.3

Eugenianus m 8.1.3

Eugenio ep (Augustoduni) 8.1.B

Eugenius (>Paulus et al.) 20.3.3

Eugenius (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Eugenius et al. mm 17.3.3

Eugenius ep (Carthaginensis) 13.7.3

Eugenius ep cf (Toleto) 13.11.5

Eugenius m (>Mardonius et al. mm) 24.1.2

Eugenius m 15.11.2

Eugentus m (>Aquilinus m) 4.1.2

Eulalia v 12.2.1

Eulalia v 9.12.1, 10.12.2, 10.12.3

Eulogius et al. (Eufemia, Acacius et Demetria) 3.7.6

Eulogius dia (>Fructuosus ep et al.) 21.1.3

Eulogius pbr 20.9.2

Eumenia (>Hilara et al.) 12.8.2

Eunus minister 27.2.1

Euplus dia 12.8.1



Eupolonius parvulus (>Babilas ep et al.) 24.1.1

Euprepia (>Hilara et al.) 12.8.2

Euprobus m 30.4.2

Eusebius et al. (Pontianus, Vincentius et Peregrinus) mm 25.8.1

Eusebius ep cf (in Cesarea Palestine) 1.6.2, 21.6.2

Eusebius ep (Vercellensis) 1.8.3

Eusebius ep cf (Rome)26.9.A

Eusebius m (>Afrodisius et al. mm) 28.4.3

Eusebius m (>Philippus ep et al. mm) 22.10.1

Eusebius mon (>Felix pbr) 5.11.2

Eusebius palatinus et al. (novem) mm 5.3.2

Eusebius papa 2.10. C

Eusebius pbr 14.8.2

Eustachius ep (Turonis) 19.9.A

Eustachius ep cf (apud Antiochiam Syrie) 16.7.1

Eustachius pbr 12.10.3

Eustachius Placida et al. (Theospes, Agapius et Theospita) 2.11.2

Eustasius abb (Luxoviensis) 29.3.2

Eustasius abb (Lugdunensis) 2.4.2

Eustorgius (>Trophimus et al.) 18.9.B

Eustorgius pbr 11.4.4

Eustosius m (>Demetrius ep et al. mm) 10.11.3

Eutychius 11.12.4

Euthicianus papa 8.12.1

Euthimius dia 5.5.1

Eutices m (>Maro et al. mm) 15.4.2

Eutichius dia (>Timotheus et al.) 21.5.1

Eutichius m (>Placidus et al. mm) 5.10.1

Euticianus (>Archadius et al.) 12.11.D, 13.11.3

Euticianus (Strato et al.) 15.8.A

Euticianus m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Euticus (>Ianuarius et al.) 19.9.1

Euticus (>Zoticus et al.) 4.6.2

Euticus et al. (Plautus et Heracleas) 29.9.2

Euticus pbr et (Domitianus dia) 28.12.2



Eutropia v (>Nicasius ep) 14.12.4

Eutropius et al. (Zosima et Bonosa) 15.7.2

Eutropus ep (Arausica) 27.5.2

Evagrius (>Priscus et al.) 1.10.2

Evagrius (et Benignus) 3.4.1

Evaristus papa m 26.10.C, 27.10.B

Eventius pbr (>Alexander papa et al.) 3.5.2

Evergisilus ep m (apud Coloniam Agrippinam) 14.9.B

Evilasius (>Fausta v) 20.9.1

Evodius (>Theodota et al.) 2.8.2

Evodius 6.5.2

Evodius (et Hermogenes) 25.4.3

Evotus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Evurtius cf sda 7.9.2

Ewaldi (duo) mm 3.10.2

Exaltatio crucis 14.9.1

Expeditus m (>Hermogenes et al. mm) 19.4.2

Exuperantius dia (>Sabinus ep et al.) 30.12.1

Exuperantius dia (et Marcellus dia) 30.12.B

Exuperia (>Simpronius et al.) 26.7.3

Exuperia m (>Symphronius et al. mm) 4.12.B

Exuperius ep cf (apud Tolosam) 28.9.1

Exuperius m (>Mauricius et al. mm) 22.9.1

Exuperius m (>Severinus et al. mm) 19.11.3

Ezechiel propheta 10.4.1

Ezra propheta (>Ioel propheta) 13.7.1

F
Fabianus m (>Dafrosa v) 4.1.4

Fabianus papa (et Sebastianus m) 20.1.1

Fabius m 31.7.1

Fandila pbr 13.6.2

Fara v 7.12.3

Faro ep cf (Meldis) 28.10.3

Fausta v (et Evilasius) 20.9.1



Faustinus (>Demetrius) 9.10.C

Faustinus m (>Longinus et al. mm) 22.11.A

Faustinus m (>Simplicius et al. mm) 29.7.2

Faustinus 7.8.3

Faustinus et al. (Ianuarius et Marcialis) 28.9.B

Faustinus (et Iobita v) mm 15.2.3

Faustinus (et Timotheus) 22.5.A

Faustus (>Timotheus) 8.9.4

Faustus et al. (Ianuarius et Martialis) 13.10.2

Faustus (et Dafrosa) mm 2.12.A , (>Viviana m) 2.12.2

Faustus cf (>Leonardus cf) 26.11.A

Faustus m (>Bonus pbr et al. mm) 1.8.5

Faustus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Faustus m 21.6.3

Faustus pbr et al. (Dius et Ammonius) mm 26.11.2

Februarius m 20.10.C

Feliciana (>Paulus et al.) 20.6.2

Felicianus (>Fortunatus) 2.2.4

Felicianus (>Primus) 9.6.1

Felicianus m (>Iacinctus et al. mm) 29.10.3

Felicianus m (>Severinus et al. mm) 19.11.3

Felicianus m 20.10.B

Felicissima v (>Gracilianus) 12.8.4

Felicissimus (>Rogatianus pbr) 26.10.1

Felicissimus 24.11.5

Felicissimus et al. (Eraclius et Paulinus) 26.5.4

Felicissimus m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Felicitas m (>Perpetua et al. mm) 7.3.1

Felicitas m 10.7.1, 23.11.2

Felicula v 13.6.1

Felix (>Andochius pbr et al.) 24.9.2

Felix (>Arator pbr et al.) 21.4.2

Felix (>Diodolus et al.) 31.3.3

Felix (>Fortunatus et al.) 26.2.A

Felix (>Georgius dia et al.) 27.8.3



Felix (>Lupicinus ep et al.) 3.2.B

Felix (> Ianuarius et al.) 10.7.2, (>Nabor) 12.7.A

Felix (>Marcellus et al.) 3.6.A

Felix (>Paulus et al.) 20.6.2

Felix (>Septem Fratres) 10.7.1

Felix 1.8.6

Felix 6.11.1

Felix et al. (Litteus, Polianus, Victor, Iader et Dativus) 10.9.3

Felix et al. (Emilius et Crispina) mm 18.6.A

Felix (et Constantia) mm 19.9.3

Felix (et Donatus) 11.9.D

Felix et (Fortunatus) 11.6.2

Felix (et Regula) 11.9.B

Felix ep (apud Africam) (>Nemesianus et al. epp) 10.9.2

Felix ep (Spellatensis) 18.5.2

Felix ep (Rome) 30.12.A

Felix ep (Nolane) et al. (triginta) 27.8.A

Felix ep. (Venusie) et al. (Audactus pbr, Ianuarius pbr, Fortunatus et 
Septimus lectores) 24.10.1

Felix ep et al. (triginta) 15.11.1

Felix m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Felix m (>Donatianus et Rogatianus mm) 24.5.4, (>Zoellus et al. mm) 24.5.5

Felix m (>Hilarus ep et al.) 16.3.1

Felix m (>Iovinus et al. mm) 26.7.C

Felix m (>Martialis et al. mm) 22.8.3

Felix m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Felix m (>Saturninus et al. mm) 11.2.A, 12.2.2

Felix m (>Scillitani mm) 17.7.1

Felix m (et Castus m) 3.10.A

Felix m (et Ianuarius) 7.1.4

Felix papa 19.11.C

Felix papa 29.7.1

Felix papa m 30.5.1

Felix pbr 23.6.3

Felix pbr et al. (Fortunatus et Achilleus diaconi) 23.4.2



Felix pbr (et Adauctus) 30.8.1

Felix pbr (et Eusebius mon) 5.11.2

Felix pbr cf 14.1.1

Felix pbr m 14.1.C

Felix sac 12.10.2

Ferreolus 28.8.4, 18.9.2

Ferreolus pbr (et Ferrutio dia) 16.6.1

Ferrutio dia (>Ferreolus pbr) 16.6.1

Festus (>Iohannes) 21.12.2

Festus dia (>Ianuarius et al.) 19.9.1

Fidelis pbr cf 16.5.C

Fides v (>Spes et al. vv) 1.8.4

Fides v m 6.10.3

Fidolus ep cf 16.5.A

Filebertus abb (Herio insula) 20.8.3

Filoromus tribunus (>Fileas) 4.2.1

Fintanus ep (in Scothia) 17.2.3

Firmatus dia (et Flaviana v) 5.10.4

Firminus m(>Revolutus et al. mm) 9.1.4

Firminus ep (Ambianensis) 25.9.2

Firminus ep cf (Mettensis) 18.8.A

Firminus ep cf (Uzetiae) 11.10.4

Firmus (>Fortunatus) 2.2.4

Firmus (>Gorgonius) 10.3.A

Fistus et al. (Calliceia et al. viginti duo) 24.6.A

Flavia domitilla 15.4.2, 12.5.1

Flaviana v (Firmatus dia) 5.10.4

Flavianus m 30.1.3

Flavianus (et Sydonius) epp 23.8.B

Flavius et al. (Augustus et Augustinus) 7.5.3

Flora (et Maria) vv 24.11.4

Florentia m (>Tiberius et al. mm) 10.11.2

Florentinus 27.9.3

Florentinus ep (Arausica) 17.10.2

Florentius cf 29.12.C, (Trl) 27.6.A



Florentius m (>Cassius et al. mm) 10.10.4

Florentius m (>Catulinus dia et al. mm) 15.7.3

Florentius m 27.10.2

Florentius pbr cf 22.9.3

Florianus 4.5.5

Florianus m (>Lucianus et al. mm) 26.10.A

Florinus m (>Lucianus et al. mm) 26.10.A

Florinus cf 18.11.A

Florus (>Demetrius et al.) 22.12.3

Florus m (>Lucianus et al. mm) 26.10.A

Focas ep (Sinopis) 14.7.1

Focas m 5.3.1

Focatus ep 14.7.B

Foeben 3.9.1

Foillanus m 16.1.4, 31.10.A

Fortunio (>Alexander et al.) 27.2.A

Fortunatus 15.10.2

Fortunatus (>Arator pbr et al.) 21.4.2

Fortunatus (>Felix) 11.6.2

Fortunatus (>Lufilus) 15.10.A

Fortunatus et al. (Felicianus, Firmus, Candidus) 2.2.4

Fortunatus et al. (Felix et al. viginti et septem/ triginta) 26.2.A

Fortunatus (>Felix pbr et al.) 23.4.2

Fortunatus dia (>Vitalis) 9.1.3

Fortunatus ep cf (Civitate Tutertina) 14.10.2

Fortunatus lector (>Felix ep. (Venusie) et al.) 24.10.1

Fortunatus m (>Eucharistus et al. mm) 12.10.B

Fotinus ep (Lugdunensis) et al. (Zacharias pbr, Sanctus dia, Epagatus, 
Maturus, Attalus, Albina, Grata, Blandina et al. quadraginta) 2.6.2

Franciscus cf 4.10.A

Fraternus ep cf (Autisiodoro) 29.9.3

Fratres (Septem) (>Septem fratres) 10.7.1

Fredericus ep m 18.7.B

Fronto ep (Petragoricas) (et Georgius pbr) 25.10.2

Fronto abb (apud Alexandriam) 14.4.2



Fronto m (Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Fructuosa m (>Donatus et al. mm) 23.8.1

Fructuosus ep (Tarraconensis) et al.( Augurius et Eulogius) 21.1.3

Frumentius m (>Victorianus et al. mm) 23.3.1

Frumentius (alter) m (>Victorianus et al. mm) 23.3.1

Fulgentius et al. Amantius et al. quatuordecim) mm 5.12.B

Fulgentius ep (Ruspensis) 1.1.7

Furseus ep cf 16.1.4

Fuscianus m (>Gentianus et al. mm) 11.12.3

Fuscolus ep cf (>Donatianus et al. cff epp (in Africa) 6.9.2

Fuscolus ep cf (Aurelianis) 2.2.5

G
Gabinius (et Crispolus) mm 30.5.2

Gabinius pbr m 19.2.1

Gaianus (>Mengenes et al.) 16.5.B

Gagius m (>Alexander) 10.3.1

Gagius m (>Hermogenes et al. mm) 19.4.2

Gaius (>Ampelus) 20.11.2

Gaius (>Crispus) 4.10.1

Gaius (>Hermes et al.) 4.1.5

Gaius et al. (Victor et Pantamia) 20.2.A

Gaius m (>Dasius et al. mm) 21.10.1

Gaius palatinus 4.3.3

Gaius papa 22.4.1

Galata m (>Hermogenes et al. mm) 19.4.2

Gallicanus m 25.6.2

Gallus abb cf (in Almania) 16.10.A

Gallus pbr cf 20.2.3

Gangulfus m 11.5.A, 13.5.A

Gaudentia v 30.8.2

Gaugericus ep cf (Cameracensis) 11.8.3

Gedeon propheta (>Iesus Nave propheta) 1.9.1

Gelasius m (>Aquilinus et al. mm) 4.2.2

Gelasius papa 18.11.B, 19.11.C



Geminianus m (>Lucia m) 16.9.2

Geminus m (>Aquilinus m) 4.1.2

Geminus m (>Aquilinus et al. mm) 4.2.2

Generalis (>Cyprianus ep et al.) 14.9.4

Generosa m (>Scillitani mm) 17.7.1

Genesius m 25.8.2

Genesius Arelatensis 25.8.3

Genovefa v 3.1.4, (Trl) 28.10.4

Gentianus et al. (Fuscianus et Victoricus) mm 11.12.3

Georgius dia et al. (Aurelius, Felix, Nathalia et Liliosa) 27.8.3

Georgius dia (et Aurelius) mm 20.10.4

Georgius m 23.4.1

Georgius pbr (>Fronto ep) 25.10.2

Gerebaldus ep (monasterio Liberiaco) 7.12.A

Gereon Mallosus et al. mm 10.10.2

Geretrudis v 17.3.2

Gerinus m 2.10.A

Germani (Septem) 29.5.5

Germanicus m 19.1.1

Germanus (>Servandus) 23.10.2

Germanus et al. (Theophilus et Vitalis) mm 3.11.2

Germanus 1.10.B, (et Remigius) cff 1.10.D

Germanus ep (>Cassianus ep cf) 5.8.3

Germanus ep (Parisiensis) 25.7.4

Germanus ep (Autisiodorensis) 3.1.4, 29.7.3, 31.7.2

Germanus ep (Capuani) 30.10.4, 4.11.C

Germanus ep (Parisiensis) cf 28.5.2

Germanus ep cf (>Donatianus et al. cff epp (in Africa) 6.9.2

Gerontius ep (Italicensis) 25.8.4

Gervasius (et Prothasius) mm 19.6.1

Getulus et al. (Cerealis, Amantius et Primitivus) 10.6.2

Gilbertus (>Agoadus et al.) 24.6.2

Gilbertus cf 4.2.A

Gildardus ep (Rotomagensis) 8.6.2

Gislenus cf 9.10.A



Glodesindis v 25.7.A

Goar pbr cf 6.7.5

Godehardus ep cf (Hildensemensis), 5.5.A, (Trl) 4.5.B

Gordianus (et Epimachus) mm 10.5.2

Gordianus m (Valerianus et al. mm) 17.9.5

Gorgonius m (>Dorotheus m) 9.9.1

Gorgonius (et Firmus) 10.3.A

Gracilianus (et Felicissima v) 12.8.4

Grata (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2

Gregorius (et Innocentius) pp 12.3.1

Gregorius ep (Amphitrea) 20.12.3

Gregorius ep (apud Nisenam) 9.3.1

Gregorius ep (apud Nazanzi) 9.5. 3

Gregorius ep (Traiectensis) 25.8.C

Gregorius ep (apud Viennam) 2.11.B

Gregorius ep cf (civitate Helliberri) 24.4.3

Gregorius ep cf (Autisiodoro) 19.12.3

Gregorius ep m (apud Gneocesaream Ponti) 3.7.2

Gregorius papa 25.4.1, 26.5.6, 28.5.1, 7.8.1, 1.11.1, 7.11.2, 28.11.A, 23.12.3

Gregorius pbr m 24.12.3

Gregorius Nazanzenus 29.3.A

Gregorius secundus 12.2.A

Guddenes 18.7.1

Gudula v 8.1.C

Gundulfus ep cf (Territorio Bituricensi) 17.6.2

Gundolphus ep cf (in Traiecto) 16.7.1, (>Mondolphus ep) 16.7.A

Guntramnus rex 28.3.2

H
Hedistus m 12.10.1

Heiesippus 7.4.2

Heimmeranus ep m (apud Bawariam) 22.9.2

Helena 18.8.3

Helena regina 8.2.B, 1.5.B, 3.5.1

Helena v 22.5.3



Helias pbr et al. (Paulus et Isidorus monachi) 17.4.4

Helimeas pbr (>Parmenius et al.) 22.4.3

Heliodorus et al. (Venustus cum al. septuaginta quinque) mm 6.5.4

Helpidius ep cf (Lugdunensis) 2.9.1

Heracleas (>Euticus et al.) 29.9.2

Heracleas Africanus ep (Alexandria) 14.7.2

Heraclides m (>Plutarchus et al. mm) 28.6.4

Heraclius et al. (Sosimus, Alexander, Candidus, Piperion et al. viginti) 11.3.A

Heracl[i]us m (>Lucianus et al. mm) 26.10.A

Herardus cf 8.1.E

Herasmus m 25.11.2

Herastus ep (Philippis) 26.7.1

Herculanus 5.9.2

Herculianus mil 25.9.4

Herculanus ep (apud Perusinam) 7.11.2

Hereneus (et Abundius) mm 26.8.2

Heribertus ep cf (apud Coloniam Agrippinam) 16.3.A

Hermagoras ep (in Aquileia) 12.7.2, 12.9.1

Hermelandus abb (in Antro insula) 25.3.5

Hermellus m 3.8.2

Hermes 1.4.1, 8.5.D, 9.5.2

Hermes 12.7.B

Hermes 28.8.1

Hermes et al. (Aggeus et Gaius) 4.1.5

Hermes (et Adrianus) 1.3.4

Hermes exorcista 31.12.4

Hermes m (>Philippus ep et al. mm) 22.10.1

Hermogenes (>Evodius) 25.4.3

Hermogenes (>Petrus dia) 17.4.2

Hermogenes et al. (Gagius, Expeditus, Aristonicus, Rufus, Galata) 
mm 19.4.2

Hermogenes et al. (Donatus et al. viginti duo) mm 12.12.4

Hermogrates m (>Hermolaus pbr et al. mm) 27.7.2

Hermolaus pbr et al. (Hernempus et Hermogrates) mm 27.7.2

Hernempus m (>Hermolaus pbr et al. mm) 27.7.2



Hero m (>Plutarchus et al. mm) 28.6.4

Heron ep (Antiochie) 17.10.1

Heron et al. (Arsenius, Isidorus et Dyoscorus pueri) mm 14.12.2

Hieremias (>Emilianus dia) 17.9.6

Hieremias (>Petrus pbr et al.) 7.6.2

Hierius pbr 4.11.1

Hilara et al. (Digna, Eumenia et Euprepia) 12.8.2

Hilaria m (>Claudius tribunus et al. mm) 3.12.1

Hilarinus mon 16.7.2, 7.8.A

Hilarion abb (apud Palestinam) 21.10.2

Hilarius ep cf 13.1.2

Hilarius ep cf (Arelatensis) 5.5.3

Hilarius papa 10.9.1
Hilarus ep et al. (Tatianus dia, Felix, Largus et Dionisius) 16.3.1
Hilarus ep cf (Gavalis) 25.10.5

Hirenes (>Hireneus et al.) 5.5.3

Hirenes v et al. (Agapes et Chionia) mm 5.4.2

Hireneus et al. (Peregrinus et Hirenes) 5.5.2

Hyreneus et al. (Anthonius, Theodorus, Saturninus, Victor, Luceia v, 
Antheias rex Persarum et al. decem et septem) 16.12.A

Hireneus dia (Theodorus et al.) 26.3.1

Hireneus dia (et Mustiola matrona) 3.7.3

Hireneus ep (in Syrmio) 25.3.2

Hireneus ep m (Lugdunensis) 28.6.3

Hireneus m (>Zoticus et al. mm) 10.2.1

Honesimus ep (apud Ephesum) 16.2.1

Honesta v 11.10.D

Honoratus (>Demetrius et al.) 22.12.3

Honoratus (>Rufianus) 16.11.A

Honoratus ep 16.1.2

Honoratus m (>Clemens et al. mm) 30.4.A

Honorius m (>Demetrius m) 21.11.5

Horres m (>Theuseta et al. mm) 13.3.2

Hubertus ep cf 3.11.A

Hucbertus (Leodiensis) ep cf 30.5.3



Hunegundis 25.8.D

I
Iacinctus et al. (Alexander et Tiburtius) 9.9.2

Iacinctus et al. (Quintus, Felicianus et Lucius) mm 29.10.3

Iacinctus m (>Protus m) 11.9.1

Iacinctus m (>Zoticus et al. mm) 10.2.1

Iacinctus m 26.7.2

Iacobus ap (>Philippus) 18.2.1, 1.52., 22.7.3, 23.8.4, (Vig) 30.4.B

Iacobus ap 25.3.C, 25.7.1, (Vig) 24.7.A

Iacobus dia (>Marianus lector) 30.4.1

Iacobus ep (Nisibi) 15.7.1

Iacobus pbr m (>Melisius ep et al. mm) 22.4.2

Iader (>Felix et al.) 10.9.3

Ianuaria m (>Scillitani mm) 17.7.1

Ianuarius (>Demetrius) 9.10.C

Ianuarius (>Faustinus et al.) 28.9.B

Ianuarius (>Faustus et al.) 13.10.2

Ianuarius (>Septem Fratres) 10.7.1

Ianuarius et al. (Marinus, Nabor et Felix) 10.7.2

Ianuarius et al. 19.10.B

Ianuarius (et Pelagia) mm 11.7.2

Ianuarius ep (Benevetane) et al. (Festus dia, Proculus dia, Desiderius, 
Euticus et Acutus) 19.9.1

Ianuarius m (>Catulinus dia et al. mm) 15.7.3

Ianuarius m (> Felix) 7.1.4

Ianuarius m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Ianuarius pbr (>Felix ep. (Venusie) et al.) 24.10.1

Iason m (>Claudius tribunus et al. mm) 3.12.1

Ieremias propheta 1.5.1

Iero pbr (Depositio) 28.1.4

Ieronimus pbr 27.1.3, 27.4.1, 14.6.1, 28.6.3, 20.8.1, 28.9.1, 18.9.1, 30.9.2, 2.11.1, 
11.12.1



Iesus Christus (Ascensio) 24. 2.1, 5.5.B, (Circumcisio) 1.11., (Crucifixio) 
25.3.C, (Epiphania) 6.1.1, (Yppapanti) 2.2. 1, (Nat) 25.12.1, (Oct Epiphanie) 
13.1.1, (Oct nativitatis) 1.1.1, (Relatio pueri) 7.1.1, (Resurrectio) 27.3.A, (Vig 
Epiphanie) 5.1.A, (Vig nat) 24.121.
Iesus Nave (et Gedeon) prophete 1.9.1

Ignatius (>Celerinus dia) 3.2.1

Ignatius ep m (Antiocenus) 1.2.1, 6.5.2, 17.10.1, (Trl) 17.12.1

Iginus papa m 11.1.A

Illatio Marie 26.11.B

Immolatio Ysaac 25.3.A, 25.3.B

Indaletius m (>Torquatus et al. mm) 15.5.1

Ingenius m (>Ammon et al. mm) 20.12.1

Ingressus Pauli 6.7.3

Innocentes 28.12., (Oct) 4.1.A

Innocentius et al. (Sebasta et al. triginta) mm 4.7.4

Innocentius m (>Mauricius et al. mm) 22.9.1

Innocentius papa 11.3.E, 12.3.A, (>Gregorius papa) 12.3.1

Innocentius papa 27.7.A, 28.7.C

Inventio capitis Iohannis bapt 24.2.2

Inventio capitis Pauli ap 25.2.B

Inventio crucis 3.5.1

Inventio Stephani 3.8.1

Iob propheta 9.5.B, 10.5.1

Iobita (>Faustinus) 15.2.3

Iocundianus m 4.7.3

Ioel (et Ezra) prophete 13.7.1

Iohanna 24.5.2

Iohannes (>Adulfus) 27.9.2

Iohannes (>Septem Dormientes) 27.7.1

Iohannes heremita 19.3.1

Iohannes (et Crispus) pbrr 18.8.2

Iohannes (et Festus) 21.12.2

Iohannes (et Paulus) mm 26.6.1

Iohannes ap 6.5.1

Iohannes ap ev 26.1.1, 24.6.B, 25.7.1, 27.12.1, (Oct) 3.1.A



Iohannes bapt 24.6.1, 5.11.1, (Adventus reliquiarum) 20.8.C, (Conceptio) 
24.9.1, (Decollatio) 29.8.1, (Ecclesia, Alexandria) 17.1.1, (Inv cap) 24.2.2, 
(Memoria pro adventu dentis) 6.10.A, (Oct) 1.7.A, (Presentatio) 2.8.A, (Vig) 
23.6.1

Iohannes ep cf (apud Alexandriam) 11.11.A

Iohannes heremita 27.3.1

Iohannes m (>Cyrus) 31.1.A

Iohannes m (>Marcellinus tribunus et al. mm) 27.8.2

Iohannes m 7.9.1

Iohannes papa 28.5.1

Iohannes pbr 28.1.4

Iohannes pbr 23.6.2

Iohannes pbr (et Crispus pbr) 18.8.2

Iohannes Chrisostomus ep cf 27.1.1

Iohel propheta 6.7.A

Ionilla (>Speusippus) 17.1.2

Ioseph 19.3.A

Ioseph iustus 20.7.1

Iovinianus lector m 5.5.5

Iovinus (>Mengenes et al.) 16.5.B

Iovinus et al. (Iulianus, Felix et Martialis) mm 26.7.C

Iovinus (et Basileus) mm 2.3.1

Yppapanti domini 2.2.1

Yppolitus et al. (Quiriacus et Archillaus) 23.8.3

Yppolitus m 30.1.1

Yppolitus m 13.8.1

Yppolitus pbr (>Pontianus papa) 20.11.1

Ysaac (Immolatio) 25.3.A, 25.3.B

Isaac mon 3.6.3

Isidorus 15.1.3

Isidorus antistes 4.4.2

Isidorus ep m 2.1.1

Isidorus m puer (>Heron et al. mm) 14.12.2

Isidorus m 15.5.2

Isidorus mon (>Helias pbr et al) 17.4.4

Iudas ap (>Symon ap) 28.10.1, (Vig) 27.10.A



Iudas Quiriacus ep 1.5.B

Iulia 22.5.3

Iulia m (>Catulinus dia et al. mm) 15.7.3

Iulia m (>Verissimus et al. mm) 1.10.3

Iulia m 10.12.3

Iulia v 7.10.4

Iulia v m (>Prima v m) 7.11.A

Iulia v m 21.7.4

Iuliana (>Quiriacus et al.) 12.8.3

Iuliana m 13.2.C

Iuliana v 16.2.2

Iulianus (>Macharius) 12.8.5

Iulianus (>Publius et al.) 19.2.2

Iulianus (>Sabinus et al.) 20.7.2

Iulianus (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Iulianus 23.3.3

Iulianus ep (Cinomannis) 28.1.5

Iulianus ep (Toleto) 6.3.2

Iulianus m (>Iovinus et al. mm) 26.7.C

Iulianus m (>Lucianus pbr) 8.1.2

Iulianus m (>Petrus et al. mm) 7.8.2

Iulianus m et al. (Quinque milia) 16.2.3

Iulianus m 27.2.1

Iulianus m 25.8.A

Iulianus m 28.8.4

Iulianus m (et Basilissa v m) 9.1.1

Iulianus pbr (>Caesarius dia) 1.11.3

Iulianus Apostata 24.31, 10.5.2, 23.10.1

Iulitta m (>Cyricus m) 16.6.2

Iulius (>Esichius militaris) 15.6.3

Iulius 27.5.1

Iulius (et Potamia) 5.12.4

Iulius m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Iulius m 20.12.2

Iulius papa 12.4.1



Iulius senator m 19.8.3

Iusta (et Rufina) 19.7.3

Iusta m (>Catulinus dia et al. mm) 15.7.3

Iusta v 1.8.A

Iustina (>Aureus ep) 16.6.A

Iustina v (>Cyprianus ep) 26.9.1

Iustina v 30.11.A

Iustinus (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Iustinus m 1.8.8

Iustinus pbr m 4.8.A, 17.9.1

Iustus (>Macharius et al.) 12.2.B, 28.2.2

Iustus (et Arthemius) mm 11.10.C

Iustus (et Pastor) 6.8.2

Iustus ep (Lugduno) 4.8.B

Iustus ep (Lugdunensis) 14.10.B

Iustus ep (Lugduno) (et Amicus) ep 14.7.A

Iustus ep cf (Lugduno) 2.9.1, 21.10.4

Iustus m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Iustus m 18.10.4

Iuvenalis ep cf 3.5.3

Iuvenalis m 7.5.2

Iuventius (Vincentius) 1.6.A

Yventius cf (>Syrus cf) 12.9.1

K>C

L
Laetus pbr 5.11.3

Lambertus m 10.9.A

Landelinus abb (Valentenensis) 15.6.A

Lantbertus ep (Tungrensis) 17.9.3

Largio (>Quiriacus et al.) 12.8.3

Largus (>Cyriacus dia et al.) 16.3.2, 8.8.1

Largus m (>Hilarus ep et al.) 16.3.1

Laudo ep (Constantie) 22.9.A



Launomarus abb 19.1.3

Laurentia v 16.8.B

Laurentius (>Celerinus dia) 3.2.1

Laurentinus m (>Pergentinus m) 3.6.2

Laurentius dia m 26.8.2, 9.8.3, 10.8.1, (Oct) 17.8.3, (Vig) 9.8.1, (Ecclesia 
Laurentii) 21.4.A

Laurianus m 4.7.5

Lazarus 17.10.B

Lazarus 17.12.2

Leander ep cf (Hispali) 27.2.2

Lebuinus pbr cf 12.11.B, (Trl) 25.6.A

Leguntius ep cf (Treveris) 19.2.A

Leo cf 25.5.4

Leo ep (Senones) 22.4.5

Leo papa 3.7.A

Leo papa cf 11.4.1

Leo papa m 14.3.A

Leo pontifex cf 28.6.2

Leo sda (>Corsicus pbr) 30.6.4

Leobinus ep (Carnotensis) 15.9.4

Leochadia v 9.12.1

Leodegarius ep (Augustudunensis) 2.10.1, 2.10.A

Leonardus cf 6.11.A

Leonardus (et Faustus) cff 26.11.A

Leonilla (>Speusippus) 17.1.2

Leontius (>Dyonisia et al.) 6.12.2

Leonius cf 12.11.A

Leontius m (>Longinus et al. mm) 22.11.A

Leontius (>Stephanus) 11.7.B

Leontius ep (>Appollonius) 19.3.C

Leontius m (>Cosmas et Damianus mm) 27.9.1

Leovigildus (et Christoforus) monachi 20.8.4

Letatius m (>Scillitani mm) 17.7.1

Letus ep cf (>Donatianus et al. cff epp) (in Africa) 6.9.2

Leucius et al. (Tyrsus et Galenicus) mm 28.1.2



Leucius (Leontius) cf (>Petrus et al. cff) 11.1.2

Leudfredus abb (in pago Madriacensi) 21.6.4

Liberatus 20.12.3

Liberatus abb (apud Africam) et al. (Bonefacius dia, Servitius sda, Rusticus 
sda, Rogatus mon, Septimus mon et Maximus puer) mm 17.8.1

Liborius cf 23.7.B

Licinius ep cf 8.6.A

Lidorius ep cf (Turonis) 13.9.A

Lifardus pbr cf 3.6.4

Liliosa (>Georgius dia et al.) 27.8.3

Linus papa m 26.11.1, 27.11.A

Litteus (>Felix et al.) 10.9.3

Livinus ep m 12.11.C

Lizinius ep (Andegavis) 13.2.3

Longinus 15.3.1

Longinus et al. (Leontius et Faustinus) mm 22.11.A

Longinus miles m 1.9.A

Longisius cf 13.1.D

Loth propheta 10.10.A

Lucas dia (>Parmenius et al.) 22.4.3

Lucas ev 13.2.1,18.10.1; Trl. 9.5.1

Luceia (>Hyreneus et al.) 16.12.A

Lucia (et Geminianus) mm 16.9.2

Lucia v 1.6.D

Lucia v et al. (cum viginti duobus) 25.6.3

Lucia v m 13.12.1

Lucianus (>Emilius et al.) 28.5.3

Lucianus 24.12.4

Lucianus et al. (Macianus, Florianus, Heraclus, Tutus Florinus, Florus) 
mm 26.10.A

Lucianus (et Crescentianus) 13.6.A

Lucianus m 7.6.A

Lucianus pbr m 7.1.2

Lucianus pbr et al. (Maxianus et Iulianus) mm 8.1.2

Lucilla (>Nemesius dia) 31.10.2

Lucina 30.6.2



Lucius ep (apud Africam) (>Nemesianus et al. epp) 10.9.2

Lucius ep (Cyrinensis) 6.5.3

Lucius m (>Iacinctus et al. mm) 29.10.3

Lucius m (>Ptolomeus) 19.10.1

Lucius mil 25.10.1

Lucius papa m 4.3.1

Lucretia v 23.11.6

Ludewicus rex (Francie) 25.8.B

Lufilus (et Fortunatus) 15.10.A

Luithtrudis v 22.9.B

Lupercus m (Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Lupicinus abb (in territorio Lugdunensi) 21.3.3

Lupicinus ep et al. (Felix et Celerinus) 3.2.B

Lupicinus ep cf (Vienne) 14.12.A

Lupus (>Saturninus) 14.10.A

Lupus ep cf (Trecas) 29.7.3

Lupus ep (apud Lugdunum) 25.9.3

Lupus ep cf (Senones) 1.9.5

Luthgerus ep cf (Monasteriensis) 26.3.A

M
Macedonius pbr et al. (Patricia et Modesta) mm 13.3.1
Machabei mm 1.8.1

Macharius et al. (Rufinus et Iustus) 12.2.B

Macharius (et Iulianus) 12.8.5

Macharius et al. (Rufinus, Iustus et Theophilus) 28.2.2

Macharius abb (Thebaide) 2.1.3

Macharius abb (apud Egyptum) 2.1.3, 15.1.2

Macharius m 8.12.2

Macianus m (>Lucianus et al. mm) 26.10.A

Macra v 6.1.2

Macrinus m (Valerianus et al. mm) 17.9.5

Macrobius (>Sabinus et al.) 20.7.2

Madalis m (>Basilides et al. mm) 10.6.1

Magnericus ep cf (Treveris) 25.7.B



Magnus (>Aquilinus et al. mm) 4.2.2

Magnus (Castus et Maximus) 4.9.4

Magnus cf 6.9.A

Magnus (seu Andreas) m 19.8.1

Maguntus ep 15.11.A

Maiolus abb 11.5.B

Malachias ep cf (Clarevallis) 5.11.A

Malchus (>Septem Dormientes) 27.7.1

Malchus m (>Priscus et al. mm) 28.3.1

Mamertus ep cf (Vienne) 11.5.2

Mammes m 17.8.2

Manahen doctor propheta 23.5.B, 24.5.A

Mannea m (>Marcellinus tribunus et al. mm) 27.8.2

Mansuetus ep (>Papinius ep) 28.11.2

Mansuetus ep (Tullo) 3.9.A

Mansuetus ep cf (>Donatianus et al. cff epp (in Africa) 6.9.2

Mansuetus m 30.12.2

Mappalicus m 17.4.1

Marcella m (>Plutarchus et al. mm) 28.6.4

Marcellianus (>Secundianus et al.) 9.8.2

Marcellianus et al. (>Marcus) 4.10.2

Marcellianus m (>Marcus m) 18.6.1

Marcellinus m 17.7.B

Marcellinus papa et al. (Claudius, Cirinus et Antoninus) 26.4.2

Marcellinus pbr (et Petrus exorcista) mm 2.6.1

Marcellinus puer (>Argeus) 2.1.2

Marcellinus tribunus et al. (Mannea, Iohannes, Serapion et Petrus) 
mm 27.8.2

Marcellus (>Publius et al.) 19.2.2

Marcellus et al. (decem et septem) 10.4.A

Marcellus et al. (Saturnus, Urbanus, Felix et Veneria) 3.6.A

Marcellus et al. (Castus,Emilius et Saturninus) mm 6.10.1

Marcellus et al. (Adrianus et Marcus) 13.10.A

Marcellus (et Anastasius) mm 29.6.2

Marcellus (et Apuleus) 7.10.2



Marcellus centurio 30.10.2

Marcellus ep cf (Parisius) 1.11.4

Marcellus dia (>Exuperantius dia) 30.12.B

Marcellus dia (>Sabinus ep et al.) 30.12.1

Marcellus ep cf (Ebredunensis) 20.4.3

Marcellus m 4.9.3

Marcellus papa 16.1.1, 24.11.2

Marcialis (>Demetrius) 9.10.C

Marcialis (>Faustinus et al.) 28.9.B

Marcialis (>Septem Fratres) 10.7.1

Marcialis ep (Lemovicas) et al. (Alpinianus et Stratoclianus pbrr) 30.6.3

Marcianus (>Anastasius pbr et al.) 11.10.B

Marcianus et al. (Nicander et Apollonius) mm 5.6.1

Marcus (>Marcellus et al.) 13.10.A

Marcus (>Quintus et al.) 19.3.2

Marcus (>Rufianus) 16.11.A

Marcus (et Marcellianus et al.) (in Egypto) 4.10.1

Marcus (et Marcellianus) mm (Rome)18.6.1

Marcus ep (Alexandrie) 22.2.4

Marcus ep (Iherosolime) 22.10.2

Marcus ev 25.4.2, 12.7.2

Marcus m (>Theuseta et al. mm) 13.3.2

Marcus mil 25.10.1

Marcus papa 7.10.1

Mardonius et al. (Muso, Eugenius, Metellus) mm 24.1.2

Mareas m (>Melisius ep et al. mm) 22.4.2

Margareta v 13.7.A

Maria (>Matha) 17.10.B

Maria (Ad martyres) 13.5.,1 (Adnunciatio) 25.3.1, (Assumptio) 15.8.1, 
(Conceptio) 8.12.A, (Nativ) 8.9.1, (Illatio) 26.11.B, (Oct Assumptionis) 22.8.A, 
(Oct Nativ) 15.9.A, (Oct Visit) 9.7.A, (Presentatio) 26.11.B, (Purificatio) 2.2.1, 
(Vig Assumptionis) 14.8.1, (Visit) 2.7.A, (>Anna) 26.7.A

Maria v (>Flora v) 24.11.4

Maria v 21.11.2

Maria v m 1.11.6

Maria Aegyptiaca 2.4.3, 9.4.A



Maria Magdalena 22.7.2, (Conversio) 1.3.
Marianus cf 19.8.4

Marianus dia m (>Diodorus pbr m et al.) mm 1.12.2

Marianus lector (et Iacobus dia) 30.4.1

Marianus m (Victor et al. mm) 17.10.A

Marina v 18.6.3

Marinus (>Ianuarius et al.) 10.7.2

Marinus 26.12.3

Marinus m (>Dioscorus m) 17.6.A

Marinus mil (et Astyrius senator) 3.3.1

Marius (et Martha) mm 19.1.A, 20.1.3

Marius abb (Bobacensis) 27.1.2

Maro et al. (Eutices et Victor) mm 15.4.2

Marta 17.12.3

Martha 17.10.B

Martha (et Saula) vv 20.10.3

Martha m (> Marius) 19.1.A, 20.1.3

Martia m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Martia m (>Rufinus m) 21.6.1

Martialis (>Faustus et al.) 13.10.2

Martialis et al. (Epictetus, Saturninus, Aprilis, Felix cum sociis) mm 22.8.3

Martialis m (>Iovinus et al. mm) 26.7.C

Martialis m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Martiana et al. (Nicanor et Apollonius) mm 5.4.1

Martiana v m 9.1.2, 11.7.3

Martianus (>Processus) 2.7.1

Martianus m (>Aquilinus m) 4.1.2

Martianus m 16.10.1

Martianus pbr cf 20.4.A

Martina v 1.1.4

Martinianus (>Septem Dormientes) 27.7.1

Martinus abb (Vertao) 24.10.2

Martinus abb (Sanctonas) 7.12.2

Martinus ep cf 11.11.1, (Oct) 18.11.C, (Trl) 4.7.2

Martinus ep m (>Montanus et al.) 11.5.C



Martinus papa 10.11.1

Martires (Alii quamplurimi) 22.12.B, (Centum quinquaginta tres) 29.5.A, 
(Centum viginti unus) 25.10.1, (Decem) 3.7.5, 15.7.4, 20.7.2, 6.11.2, 9.12.A, 
(Decem et novem) 27.6.3, (Decem et octo) 16.4.2, 7.8.2, (Decem et 
septem) 10.4.A, 16.12.A, (Decem milia) 22.6.4, (Decem milia ducenti tres) 
9.7.1, (Ducenti quadraginta) 11.4.A, (Ducenti sexaginta) 1.3.1, (Ducenti 
sexaginta duo) 17.6.1, (Ducenti septuaginta) 16.10.1, (Ducenti viginti) 
30.10.1, (Duo) 23.3.1, 25.5.3, (Duodecim) 3.7.5, 23.8.1, (Ingens multitudo) 
26.5.5, (Innumerabili) 4.10.2, 3.11.3, (Innumeri) 2.10.1, (Nongenti) 4.3.2, 
(Novem) 5.3.2, 19.3.2, 22.3.B, (Numerus incertus) 20.2.1, (Octo) 23.8.7, 
(Octoginta duo) 3.6.B, (Octoginta sex) 17.2.2, 10.9.B, (Plures) 25.11.1, 
(Plurimi) 2.3.2, 10.4.2, (Quadraginta) 4.5.3, 2.6.2, (Quadraginta duo) 10.3.2, 
(Quadraginta et septem) 14.3.1, Quadraginta novem) 19.10.2, (Quatuor) 
20.3.3, (Quatuordecim) 5.12.B, (Quatuor milia nongenti septuaginta sex cff) 
12.10.2, (Quinquaginta) 15.10.1, (Quinquaginta) 17.12.4, (Quinquaginta 
quatuor) 1.10.1, (Quinque milia) 16.2.3, (Septem) 12.3.3, 1.8.5, 23.11.2, 
(Septuaginta quinque) 6.5.4, (Septuaginta novem) 21.2.1, (Sexaginta duo) 
23.2.2, (Sex milia quingenta) 22.9.1, (Trecenti decem) 9.5.4, (Trecenti) 
24.8.2, (Trecenti sexaginta quinque) 16.10.B, (Tredecim) 7.4.1, (Tres) 
7.6.2, 28.6.4, 6.12.2, (Triginta) 26.2.A, 4.7.4, 27.8.A, 5.10.1, 15.11.1, 22.12.1, 
(Triginta quatuor) 24.4.1, (Triginta sex) 26.1.2, (Viginti) 21.2.2, 11.3.A, 6.6.2, 
12.8.3, 10.11.3, 23.12.1, (Viginti duo) 24.6.A, 25.6.3, 26.5.2, 8.9.3, 12.12.4, 
(Viginti septem) 4.3.3, (Viginti septem) 26.2.A, (Viginti tres) 8.9.2, (Viginti 
unus) 11.3.C
Martyrius (>Sisinnius et al.) 29.5.2

Massa candida 24.8.2

Maternianus ep 7.7.A

Maternus 13.1.B

Maternus ep (Treveris) 14.9.A

Matheus ap ev 21.9.1, (Vig) 20.9.A

Mathias ap 24.2.1, (Vig) 23.2.A

Mathias ep (Iherosolimis) 30.1.2

Matrona v m 15.3.2

Maturinus cf 1.11.8

Maturus (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2

Matutinus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Mauricius et al. (Exuperius, Candidus, Victor, Innocentius, Vitalis cum sex 
milibus quingentis) mm 22.9.1

Maurilio ep cf (Andegavis) 13.9.3

Maurinus m 10.6.A

Maurus abb (in territorio Andegavensi) 15.1.5

Maurus m (>Bonus pbr et al. mm) 1.8.5



Maurus m (>Claudius tribunus et al. mm) 3.12.1

Maurus m (>Crisantus et al. mm) 29.11.B

Maurus m 21.11.3

Maurus m 22.11.2

Maurus mil (>Papias) 29.1.1

Maxentius pbr cf 26.6.3

Maxianus m (>Lucianus pbr) 8.1.2

Maxima (>Montanus pbr) 26.3.3

Maxima et al. (Donatilla et Secunda) vv 30.7.2

Maxima m (>Verissimus et al. mm) 1.10.3

Maxima v 16.5.3

Maxima v 16.10.1

Maximianus (>Septem Dormientes) 27.7.1

Maximianus m (>Bonosus m) 21.8.2

Maximinus abb (in territorio Aurelianensium) 15.12.2

Maximinus ep (Treveris) 12.9.A

Maximus (>Magnus) 4.9.4

Maximus (>Olympiades) 15.4.1

Maximus (>Rutulus et al.) 18.2.A

Maximus (>Sabinus et al.) 20.7.2

Maximus et al. (Claudius et Prepedigna) mm 18.2.2

Maximus cf 27.11.2

Maximus ep (Catalannis) 21.12.B

Maximus ep (Alexandrie) 27.12.2

Maximus ep cf (Treveris) 29.5.3

Maximus levita m 20.10.1

Maximus m (>Tiburtius et al. mm) 14.4.1

Maximus pbr m 19. 11.1

Maximus puer m (>Liberatus abb (apud Africam) et al. mm) 17.8.1

Medardus ep (Suessionis) 8.6.1

Medericus pbr mon 29.8.4

Meynulphus dia cf 5.10.A

Melania 29.12.4

Melanius ep cf (Redonis) 6.1.3

Melasippus (>Speusippus) 17.1.2



Melchiades papa 10.12.A

Meletius ep cf (apud Pontum) 4.12.1

Melisius ep (apud Persidem) et al. (Acepsimas ep, Iacobus pbr, Mareas et 
Bycor) mm 22.4.2

Mellitus ep cf (in Brittannia) 24.4.2

Meltiadis papa 10.1.C

Memmius ep cf (Catalaunis) 5.8.4

Memoria pro adventu dentis Iohannis (bapt) 6.10.A

Menander m (>Cyrillus et al. mm) 1.8.7

Meneleus abb (in territorio Arvernensi) 22.7.5

Mengenes et al. (Gaianus et Iovinus) 16.5.B

Mennes m 11.11.2

Mercuria (>Ammonaria et al.) 12.12.3

Mercurius m 15.6.2

Metellus m (>Mardonius et al. mm) 24.1.2

Methodius ep (Olimpii Licee et Thyri) 18.9.1

Metranus m 31.1.1

Michael archangelus 29.9.1

Micheas propheta (>Abacuc) 15.1.1

Milites (Decem 10.2.3, (Duo) 17.5.2, (Centum sexaginta quinque) 10.8.2, 
(Octo) 11.4.3, (Octoginta tres) 24.7.5, (Quadraginta) 13.1.1, 9.3.A, 11.3.1, 4.5.3, 
(Quadraginta sex) 25.10.1, (Tres) 2.7.2, (Triginta) 1.1.3

Mineas 25.10.4

Minervius et al. (Eleazarus cum filiis octo) mm 23.8.7

Mysach (>Sydrach et al.) 24.4.A

Misael puer (>Ananias puer) 21.71, 16.12.1

Mitrius m 13.11.2

Modesta m (>Macedonius pbr et al. mm) 13.3.1
Modestus (>Vitus et al.) 15.6.1

Modestus ep cf (Treveris) 24.2.A

Modestus m (>Tiberius et al. mm) 10.11.2

Modestus m (et Ammonius) mm 12.2.3

Moyses (>Cyrion pbr et al.) 14.2.5

Moyses ep 7.2.2

Moyses m 18.12.2

Moyses propheta 4.9.1



Mondolphus (in Traiecto) (et Gundolphus) epp 16.7.A

Monegundis v 2.7.4

Monica 4.5.A

Monitor ep (Aurelianis) 10.11.B

Montanus et al. (Demetrius, Thadeus, Martinus ep m) 11.5.C

Montanus pbr (et Maxima) 26.3.3

Moseus (et Ammonius) mm 18.1.3

Mucius dia (>Parmenius et al.) 22.4.3

Mucius pbr m 13.5.2

Muso m (>Mardonius et al. mm) 24.1.2

Mustiola matrona (>Hireneus dia) 3.7.3

N
Nabor (>Ianuarius et al.) 10.7.2, (et Felix) 12.7.A

Nabor m (>Basilides m) 12.6.2

Narcissus (>Argeus) 2.1.2

Narcyssus (et Crescentianus) mm 17.9.2

Narcissus ep (Augustanus) 5.8.1

Narcissus ep (Ierosolimis) 18.3.1, 29.10.1

Narseus (>Philippus et al.) 15.7.4

Nartalis m (>Scillitani mm) 17.7.1

Naso 12.7.1

Nathalia (>Georgius dia et al.) 27.8.3

Nathalia 1.12.5

Nativitas Christi 25.12.1

Nativitas Marie v 8.9.1

Naules (>Valentinus et al.) 16.12.3

Nazarius (et Celsus) mm 12.6.1, 28.7.A

Nemesianus et al. (Felix et Lucius) epp (apud Africam) 10.9.2

Nemesius (>Potamius) 20.2.2

Nemesius (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Nemesius cf 1.8.9

Nemesius dia (et Lucilla) 31.10.2

Nemesius m 19.12.1

Neo m (>Claudius et al. mm) 23.8.2



Neona (>Speusippus) 17.1.2

Neopolis (>Saturninus) 2.5.2

Neotherius (>Ammon et al.) 8.9.3

Nereus (>Saturninus et al.) 16.10.B

Nereus (et Achilleus) mm 12.5.1

Nestor ep (Pergen Pamphilie) 26.2.1

Nicander m (>Marcianus et al. mm) 5.6.1

Nicanor m (>Martiana et al. mm) 5.4.1

Nicasius ep (Remis) (et Eutropia v) 14.12.4

Nicea m (>Proculus m) 19.10.A

Niceas (et Paulus) 29.8.A

Niceas ep (Romantiane) 22.6.3

Nicecius ep (Treveris) 5.12.3

Niceforus m 17.4.3

Niceta (et Aquilinia) 24.7.4

Nicetius ep (Lugdunensis) 2.4.2

Nicetus ep (Vienne) 5.5.4

Nichanor dia 10.1.1

Nicoforus (>Victorinus et al.) 25.2.1

Nicolaus ep (Mirreorum Licie) 6.12.1, (Trl) 9.5.A

Nicomedes m (Dedicatio ecclesie) 1.6.1

Nicomedes pbr m 15.9.1

Nicostratus (>Claudius et al.) 8.11.1

Nicostratus et al. (Claudius, Castor, Victor et Simphronianus) mm 7.7.2

Nigasius ep (in pago Vilcasino) et al. (Quirinus et Pientia) 11.10.2

Nilus ep (in Palestina) (>Peleus ep) 19.9.2

Nimmia (>Quiriacus et al.) 12.8.3

Nimpodera m (>Theuseta et al. mm) 13.3.2

Niviana 21.6.3

Novatus 20.6.1

Nunilo (et Elodia) vv 22.10.4

O
Occeanus (>Trophimus et al.) 18.9.B

Octava Agnetis 28.1.1



Octava Andree ap 7.12.C

Octava apostolorum 6.7.2

Octava assumptionis Marie 22.8.A

Octava dedicationis (ecclesie nostre) 2.7.B

Octava Epiphanie 13.1.A

Octava Innocentum 4.1.A

Octava Iohannis bapt 1.7.A

Octava Iohannis ep ev 3.1.A

Octava Laurentii dia m 17.8.3

Octava Martini ep cf 18.11.C

Octava nativitatis domini 1.1.1

Octava nativitatis Marie 15.9.A

Octava Stephani prothomartiris 2.1.A

Octava visitationis Marie 9.7.A

Octavius et al. (Solutor et Adventor) 20.11.4

Odilia v 13.12.B

Odulphus pbr cf 12.6.A

Olympiades (et Maximus) 15.4.1

Olimpius (>Simpronius et al.) 26.7.3

Olimpius tribunus m (>Symphronius et al. mm) 4.12.B

Olphinus ep (Remis) (>Sixtus ep) 2.9.A

Omnium fidelium (Comm) 2.11.A

Omnium sanctorum (1.11.1), (Vig) 31.10.1

Optatus ep cf (Autisiodoro) 31.8.3

Optatus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Ordinatio angelorum 8.5.E

Ordo Predicatorum (>Petrus) 29.4.B

Oriens ep (apud Auscium) 1.5.5

Orio m (>Ammon et al. mm) 10.9.B

Ormisdas papa 5.8.B

Orontius m (>Vincentius et al. mm) 22.1.4

Orosius m (>Ammon et al. mm) 10.9.B

Orsmarus ep cf (Laubiis) 19.4.4

Oseas (et Aggeus) prophete 4.7.1

Ostianus ep cf (in territorio Vivariensi) 30.6.5



Osvaldus rex (Anglorum) 5.8.2

Othmarus abb (in Alemannia) 16.11.B

P
Pachomius abb (apud Egyptum) 14.5.3

Palatinus m (>Sychius m) 30.5.A

Palmacius consul (>Calepodius pbr) 10.5.3

Pamphilus m 21.9.3

Pamphilus pbr 1.6.2

Pancratius 3.4.3

Pancratius 12.5.3

Pantaleon 27.7.2, 28.7.1

Pantamia (>Gaius et al.) 20.2.A

Panthenus 7.7.1

Papias (>Victorinus et al.) 25.2.1

Papias (et Maurus) milites 29.1.1

Papias ep (Ierapolitanus) 22.2.2

Papinius (et Mansuetus) epp 28.11.2

Papirius dia (>Carpus ep et al.) 13.4.1

Parmenas dia 23.1.1

Parmenius et al. (Helimenas et Chrisotelus pbrr, Lucas et Mucius 
diaconi) 22.4.3

Parthemius eunuchus (>Calocerus eunuchus) 19.5.1

Paschasius (>Archadius et al.) 12.11.D, 13.11.3

Paschasius ep cf (Vienne) 22.2.A

Passecras et al. (Valentio et al. duo) mm 25.5.3

Passimonius (>Primus et al.) 29.5.A

Passus 21.12.A

Pastor (>Iustus) 6.8.2

Pastor (et Victorinus) 29.3.3

Pastor cf 26.7.B

Pastor ep (Aurelianis) 30.3.A

Paternus ep cf (Constantiensis) 23.9.3

Paternus m 12.11.3

Patianus ep (Barcinona) 9.3.2



Patiens ep cf (Mettensis) 8.1.D

Patiens ep (Lugdunensis) 11.9.A

Patricia m (>Macedonius pbr et al. mm) 13.3.1

Patricius abb (Nivernis) 24.8.4

Patricius ep cf (Arvernis) 16.3.3

Patricius ep cf (in Scothia) 17.3.1

Patroclus m 21.1.4

Paula (>Sabinus et al.) 20.7.2

Paula 27.1.3

Paula v m (>Siriacus) 18.6.2

Paulina (>Artemius et al.) 6.6.3

Paulinus (>Felicissimus et al.) 26.5.4

Paulinus 12.6.1

Paulinus ep 14.1.1

Paulinus ep (Ebruraci) 10.10.5

Paulinus ep cf (apud Nolam Campanie) 22.6.2

Paulinus ep cf (Treveris) 31.8.1

Paulus (>Eraclius et al.) 17.5.2

Paulus (>Niceas) 29.8.A

Paulus (>Petrus et al.) 15.5.3

Paulus et al. (Cyrillus, Eugenius cum al. quattuor) 20.3.3

Paulus et al. (Cyriacus, Felix et Feliciana) 20.6.2

Paulus (>Petrus) 29.6.1, (Vig) 28.6.1

Paulus ap 4.1.1, 16.2.1, 14.3.1 , 20.3.1, 22.3.1, 22.3.A, 29.4.1, 8.5.D, 9.5.1,2, 19.5.3, 
11.6.1, 25.6.1, 27.6.1, 6.7.4, 19.7.1, 26.7.1, 4.8.1, 3.9.1, 4.10.1, 13.10.1, 21.11.1, 
23.11.1, 28.11.1, 12.12.1, 29.12.2, (Comm) 30.6.1, (Conversio) 25.1.1, (Cripta) 
25.1.1, (Ingressus) 6.7.3, (Inv cap) 25.2.B

Paulus cf 12.12.1

Paulus dia m 20.7.3

Paulus ep (Tricastrino) 1.2.4

Paulus ep (apud Narbonam) 22.3.A

Paulus ep (Constantinopoli) 7.6.1

Paulus ep mon (Virduni) 8.2.A

Paulus m (>Iohannes m) 26.6.1

Paulus m 16.7.1, 16.7.B

Paulus mon (>Helias pbr et al) 17.4.4



Paulus pbr (>Reverianus ep) 1.6.3

Paulus primus heremita 10.1.2

Pelagia 8.10.5

Pelagia m (>Beronicus et al. mm) 19.10.2

Pelagia m (>Ianuarius m) 11.7.2

Peleus et (Nilus) epp (in Palestina) 19.9.2

Pelusius pbr 7.4.3

Pentecostes 15.5.A

Peregrinus (>Hireneus et al.) 5.5.3

Peregrinus m (>Eusebius et al. mm) 25.8.1

Peregrinus m 16.5.2

Peregrinus pbr 28.7.3

Perfectus pbr m 18.4.3

Pergentinus (et Laurentinus) mm 3.6.2

Perpetua 4.11.A

Perpetua et al. (Felicitas, Revocatus, Saturninus et Secundolus) mm 7.3.1

Perpetuus ep (Turonis) 8.4.2

Perpetuus ep (Tungrensis) 4.11.B

Perseveranda v 26.6.4

Petronilla v 31.5.1

Petrus 3.1.2

Petrus (de ordine Predicatorum) 29.4.B

Petrus et al. (Aventinus et Castolus) 12.1.A

Petrus et al. (Andreas, Paulus et Dyonisia) 15.5.3

Petrus et al. (Iulianus cum al. decem et octo) mm 7.8.2

Petrus et al. (Successus, Bassinus, Porphirius, Urbanus et al. decem) 9.12.A

Petrus et al. (Severus et Leucius) cff 11.1.2

Petrus (et Paulus) app 29.6., (Vig) 28.6.1

Petrus ap 3.1.1, 5.1.1, 29.1.1, 1.2.1, 3.2.2, 12.2.A, 26.2.2, 14.3.1, 20.4.1, 22.4.1, 
25.4.2, 26.4.1, 12.5.1, 30.61., 5.7.2, 9.7.4, 13.7.B, 23.7.1, 28.7.B, 26.8.1, 27.8.1, 
14.9.1, 14.9.A, 7.10.2, 13.10.3, 25.10.2, 4.11.A, 26.11.1, 26.11.2, (Ad vincula) 1.8., 
(Cathedra) 18.1.1, 22.2., (Dedicatio oratorio) 9.6.5, (Letania maior) 25.4.1

Petrus carcerarius (>Ananias pbr) 25.2.A

Petrus dia (et Hermogenes) 17.4.2

Petrus ep cf (Belevallis) 8.5.B

Petrus ep et al. (plures) epp 25.11.1



Petrus exorcista m (>Marcellinus pbr m) 2.6.1

Petrus m (>Cyrillus et al. mm) 1.8.7

Petrus m (>Marcellinus tribunus et al. mm) 27.8.2

Petrus m 12.3.2

Petrus m 14.3.2

Petrus m 8.10.3

Petrus pbr et al. (Aventius, Hieremias et al.tres) 7.6.2

Phileas ep (Thmuis) (et Philoromus tribunus) 4.2.1

Philemon 16.2.1

Philemon (et Appollonius dia) 8.3.1

Philemon m (>Apollonius dia et al. mm) 16.2.B

Philippi imperatores duo 14.5.1

Philippus (>Septem Fratres) 10.7.1

Philippus (Strato et al.) 15.8.A

Philippus et al. (Zeno, Narseus et decem infantes) 15.7.4

Philippus (et Iacobus) app 1.5.2, (Vig) 30.4.B

Philippus dia 6.6.1

Philippus ep (apud Cretam urbe Gortina) 11.4.2

Phylippus ep (Alexandrie) 13.9.1

Philippus ep (Gortine) 9.10.B

Philippus ep et al. (apud Hadrianopolim Tracie) (Eusebius et Hermes) 
mm 22.10.1

Philippus m (>Theophilus et al. mm) 28.7.D

Philominus ep (apud Alexandriam) et al. (Valerius cum al. viginti et 
uno) 11.3.C

Philominus m (>Clementinus et al. mm) 14.11.1

Pyato ep (Tornaci) 1.10.4

Pientia (>Nigasius ep et al.) 11.10.2

Pigmenius pbr 24.3.1

Pynitus ep (apud Cretam) 10.10.1

Pionius m 1.2.2

Piperion (>Heraclius et al.) 11.3.A

Pius papa m 11.7.A, 12.7.B

Placidus (>Anastasius pbr et al.) 11.10.B

Placidus et al. (Eutichius et al. triginta) mm 5.10.1

Plato m 22.7.1



Plautus (>Euticus et al.) 29.9.2

Polianus (>Felix et al.) 10.9.3

Plutarchus et al. (Serenus, Heraclides, Hero, Potamiana, Marcella et al. tres) 
mm 28.6.4

Policarpus ep 26.1.1, 1.5.3, 24.9.2, 1.11.2

Policarpus (et Severianus) epp 1.2.A

Policarpus pbr cf 23.2.3, 28.6.3

Polioctus m 13.2.2

Poliuctus et al. (Victorius et Donatus) 21.5.2

Polius (>Timotheus et al.) 21.5.1

Pollio m 28.4.4

Polochronius ep m (Babilonie) 17.2.1

Pontianus m (>Eusebius et al. mm) 25.8.1

Pontianus m 14.1.A, 19.1.2

Pontianus papa (et Yppolitus pbr) 20.11.1, (Cimiterium Pontiani) 25.3.3

Pontius dia 8.3.3

Pontius m 14.5.1

Porphirius (>Petrus et al.) 9.12.A

Porphyrius 20.8.2

Portus (>Diodolus et al.) 31.3.3

Potamia (>Iulius) 5.12.4

Potamiana m (>Plutarchus et al. mm) 28.6.4

Potamius (et Nemesius) 20.2.2

Potentiana v 19.5.2, 21.7.2

Potentianus (>Sabinianus ep) 31.12.2

Pragmatius ep cf (Augustoduni) 22.11.3

Praxedis v 21.7.2

Preiectus ep et Amarinus 25.1.3

Prepedigna m (>Maximus et al. mm) 18.2.2

Presentatio Iohannis 2.8.A

Presentatio Marie 26.11.B

Presidius ep cf (>Donatianus et al. cff epp (in Africa) 6.9.2

Pretextatus papa, (Cimiterium Pretextati) 31.3.2, 14.4.1

Priamus (>Emilius et al.) 28.5.3

Prilidianus parvulus (>Babilas ep et al.) 24.1.1



Prima v 10.10.C

Prima (et Iulia) vv mm 7.11.A

Primitiva 23.7.A

Primitivus (>Getulus et al.) 10.6.2

Primitivus (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Primitivus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Primus et al. (Passimonius, et al. centum quinquaginta tres) 29.5.A

Primus et al. (Quirillus et Secundianus) 2.10.B

Primus (et Felicianus) 9.6.1

Primus m (>Cyricus et al. mm) 3.1.3

Prisca v 18.1.2

Priscianus m (>Eucharistus et al. mm) 12.10.B

Priscilla (>Aquila) 8.7.1

Priscilla 16.1.A, (Cymiterium) 16.1.1

Priscillianus clericus (>Priscus pbr) 4.1.3

Priscus et al. (Malchus et Alexander) mm 28.3.1

Priscus et al. (Crescens et Evagrius) 1.10.2

Priscus m 26.5.5

Priscus m 1.9.3

Priscus pbr et al. (Priscillianus clericus et Benedicta) 4.1.3

Privatus (>Dionisius) 20.9.3

Privatus ep m (Gavalitane) 21.8.1

Probus (>Archadius et al.) 12.11.D, 13.11.3

Probus m (>Tharacus et al. mm) 11.10.1

Processus (et Martianus) 2.7.1

Procopius m 8.7.2

Procorus dia 9.4.1

Proculus et (Nicea) mm 19.10.A

Proculus dia (>Ianuarius et al.) 19.9.1

Proculus m 14.4.3

Proculus ep m (Augustoduni) 4.11.4

Proculus pbr m 1.12.6

Prosperus ep doctor 25.6.B

Prothasius m (>Gervasius m) 19.6.1

Protoclus m (>Bassus et al. mm) 14.2.4



Protus m (>Cantianus et al. mm) 15.6.B

Protus (et Iacinctus) mm 11.9.1

Protus pedagogus 31.5.2

Prudens m (>Theophilus et al. mm) 28.7.D

Ptolomeus m (>Ammon et al. mm) 20.12.1

Publius et al. (Iulianus et Marcellus) 19.2.2

Ptolomeus (et Lucius) mm 19.10.1

Publius ep 21.1.1

Publius m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Pudens 19.5.3

Purificatio Marie 22.2.1

Pusinna v 23.4.B

Q
Quadratus ep (Athenas) 26.5.1

Quadratus ep 21.8.A

Quadratus m 26.5.3

Quaeranus abb (in Scothia) 9.9.4

Quartilla (>Quintus et al.) 19.3.2

Quartus 3.11.1

Quartus (et Quintus) 10.5.4

Quattuor coronati (Severus, Severianus, Carpoforus et Victorinus) 8.11.2

Quinidius ep (Vasionensis) 15.2.4

Quintianus pbr cf 14.6.4

Quintilianus et al. (Cassianus, Matutinus, Publius, Urbanus, Martialis, 
Faustus, Successus, Felix, Ianuarius, Primitivus, Evotus, Cecilianus, Optatus, 
Fronto, Lupercus, Apodemius et Iulius) mm 16.4.2

Quintillus (>Quintus et al.) 19.3.2

Quintinus 31.10.3

Quintus (>Quartus) 10.5.4

Quintus et al. (Quintillus, Quartilla, Marcus cum al. novem) 19.3.2

Quintus et al. (Arcontius et Donatus) mm 5.9.3

Quintus m (>Aquilinus m) 4.1.2

Quintus m (>Iacinctus et al. mm) 29.10.3

Quiriacus (>Yppolitus et al.) 23.8.3



Quiriacus et al. (Largio, Crescentianus, Nimmia, Iuliana cum al. 
viginti) 12.8.3

Quiriacus (et Appollinaris) 21.6.5

Quiriacus ep (Iherosolimis) 4.5.2

Quirillus (>Primus et al) 2.10.B

Quirinus (>Nigasius ep et al.) 11.10.2

Quirinus ep (Siscia apud Illiricum) 4.6.1

Quirinus m (>Clemens et al. mm) 30.4.A

Quirinus m 31.3.2

Quirinus tribunus m 30.3.1

Quirion nobilis 9.3.A

R
Rabodus ep 29.11.A

Radegundis regina 13.8.3

Radegundis v (> Susanna) 12.2.C

Ragnulfus ep m (territorio Attrebatensi) 27.5.3

Redactus m (>Clemens et al. mm) 30.4.A

Regina v 7.9.3

Regula (>Felix) 11.9.B

Regulus ep cf (Silvanectensis) 30.3.3, 23.4.3

Relatio pueri 7.1.1

Remaclus ep (Traiectensis) 10. 9.A

Remaclus ep cf (Stabuleto) 3.9.B

Remedius ep (apud Vapingum) (>Tigris) 3.2.3

Remegius ep (Remis) 13.1.3

Remigius cf (Trl) 1.10.A (et Germanus, Vedastus et Bavo cff) 1.10.D

Remigius ap (Francorum) 21.10.B

Reparata v 8.10.A

Respicius m (>Triphon m) 10.11.A

Restitutus 29.5.4

Restitutus m (>Donatus et al. mm) 23.8.1

Resurrectio domini 27.3.A

Reverianus ep (Augustuduni) (et Paulus pbr) 1.6.3

Revocata (>Saturninus et al.) 6.2.A



Revocatus m (>Perpetua et al. mm) 7.3.1

Revocatus (>Vitalis) 9.1.3

Revolutus m (et al. mm) 9.1.4

Richarius pbr cf 26.4.3

Robertus abb cf (Cisterciensis) 29.4.A

Rogatianus (>Castor et al.) 28.12.A

Rogatianus m (>Donatianus m) 24.5.4

Rogatianus m 1.6.E

Rogatianus pbr (et Felicissimi) 26.10.1

Rogatus mon m (>Liberatus abb (apud Africam) et al. mm) 17.8.1

Romanus (et Barala puer) 18.11.1

Romanus abb (Lugdunensis) 28.2.1

Romanus ep 6.10.B

Romanus mil 9.8.3

Romanus pbr cf 24.11.3

Romulus (>Donatus et al.) 17.2.2

Romulus (et Secundolus) 24.3.2

Rosula (>Cyprianus ep et al.) 14.9.4

Rufianus et al. (Marcus, Valerius et Honoratus) 16.11.A

Rufina (>Iusta) 19.7.3

Rufina (et Secunda) vv 10.7.3

Rufinus (>Macharius et al.) 12.2.B, 28.2.2

Rufinus et al. (Silvanus et Vitalicus) pueri mm 4.9.2

Rufinus (et Martia) mm 21.6.1

Rufinus (et Valerius) mm 14.6.3

Rufus 21.11.1

Rufus 28.11.3

Rufus (et Zosimus) 18.12.1

Rufus m (>Cyrillus et al. mm) 1.8.7

Rufus m (>Hermogenes et al. mm) 19.4.2

Rufus m 27.8.1

Rusticus ep cf (Avernis) 24.9.A

Rusticus ep cf 26.10.2

Rusticus sda m (>Liberatus abb (apud Africam) et al. mm) 17.8.1

Rusticus pbr m (>Dionisius ep (apud Parisium) et al. mm) 9.10.2



Rutulus et al. (Silvanus et Maximus) 18.2.A

S
Sabas abb cf (Mutalassi) 5.12.A

Sabina m 29.8.2

Sabina v 29.8.3

Sabinianus 29.1.3

Sabinianus ep (apud Senones) (et Potentianus) 31.12.2

Sabinus et al. (Maximus, Iulianus, Macrobius, Cassius, Paula cum al. 
decem) 20.7.2

Sabinus ep et al. (Exuperantius dia, Marcellus dia et Venustianus) 30.12.1

Sabinus cf 11.7.5

Sabrina (>Vincentius et al.) 27.10.1

Sacerdos ep 12.9.B

Sagar ep m (Laudicensis) 6.10.2

Salo ep cf (Ianuis) 28.9.3

Saloma 22.10.3

Salomon m 8.2.3

Salustia (>Cerealis mil) 14.9.3

Salustianus 8.6.4

Salvius 11.1.1

Salvius ep cf (Engolismensis in portu Valentianas) 26.6.5, 1.7.6

Samson ep cf (Dolo monasterio) 28.7.2

Samuel propheta 20.8.1

Sanctus dia (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2

Sapientia (>Spes et al. vv) 1.8.4

Satirianus m 16.10.1

Satyrus cf (>Armogastus et al. cff) 29.3.1

Satyrus cf 18.9.A

Satirus m 12.1.1

Saturnina v m 20.5.A

Saturnini mm (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Saturninus (>Hyreneus et al.) 16.12.A

Saturninus et al. 6.2.A

Saturninus et al. (novem) 22.3.B



Saturninus et al. (Nereus cum al. trecentis sexaginta quinque) 16.10.B

Saturninus et al. Tyrsus et Victor) mm 31.1.2

Saturninus et al. (Dativus, Felix et Apelius) mm 11.2.A, 12.2.2

Saturninus (et Lupus) 14.10.A

Saturninus (et Neopolis) 2.5.2

Saturninus ep (apud Tolosam) 29.11.3

Saturninus m (>Marcellus et al. mm) 6.10.1

Saturninus m (>Martialis et al. mm) 22.8.3

Saturninus m (>Perpetua et al. mm) 7.3.1

Saturninus m (et Sisinnius dia) 29.11.2

Saturnus (>Marcellus et al.) 3.6.A

Saula v (>Martha v) 20.10.3

Schyrio m 22.12.2

Scillitani (Speratus, Natalus, Cythinus, Beturius, Felix, Aquilinus, Letatius, 
Ianuaria, Generosa, Bessia, Donata et Secunda) mm 17.7.1

Scolastica v 10.2.4, (Trl) 11.7.1

Sebasta m (>Innocentius et al. mm) 4.7.4

Sebastianus (>Dionisius et al.) 8.2.1

Sebastianus m 20.1.2, 23.2.3, 26.3.2

Secunda m (>Basilides m) 12.6.2

Secunda m (>Scillitani mm) 17.7.1

Secunda v (Maxima et al. vv) 30.7.2

Secunda v (>Rufina v), 10.7.3

Secundianus (>Donatus et al.) 17.2.2

Secundianus (>Primus et al.) 2.10.B

Secundianus et al. (Marcellianus et Verianus) 9.8.2

Secundinus (>Verolus et al.) 21.2.2

Secundinus ep m (Cirthensis) (>Agapius ep et al. mm) 29.4.2

Secundinus m 21.5.3

Secundolus (>Romulus) 24.3.2

Secundolus m (>Perpetua et al. mm) 7.3.1

Secundus (>Democritus et al.) 31.7.3

Secundus m (>Torquatus et al. mm) 15.5.1

Secundus m 26.8.3

Securus (>Verus) 2.12.1



Seleucus 24.3.3

Senator 26.9.2

Sennes m (>Abdon) 22.4.3, 30.7.1 
Septem dormientes (Maximianus, Malchus, Martinianus, Dionisius, 
Iohannes, Constantinus et Serapion) 27.6.B, 27.7.1, 10.8.B

Septem fratres (Ianuarius, Felix, Philippus, Silvanus, Alexander, Vitalis, 
Marcialis) 10.7.1

Septem germani 29.5.5

Septimus lector (>Felix ep. (Venusie) et al.) 24.10.1

Septimus mon m (>Liberatus abb (apud Africam) et al. mm) 17.8.1

Sequanus abb (Lingonice) 19.9.4

Serapia v 3.9.2

Serapion (>Septem Dormientes) 27.7.1

Serapion (>Syrus) 11.9.C

Serapion (>Victorinus et al.) 25.2.1

Serapion 14.11.2

Serapion anachorita 21.3.2

Serapion ep (Antiochie) 30.10.3

Serapion lector (Theodorus et al.) 26.3.1

Serapion m (>Marcellinus tribunus et al. mm) 27.8.2

Serena 16.8.3

Serenus cf 2.10.3

Sergius (et Bachus) mm 7.10.3

Sergius m 24.2.3

Sergius papa 9.9.A, 14.9.1

Servandus (et Germanus) 23.10.2

Servatius ep (Tungrensis) 13.5.3

Servilianus (>Sulpicius) 20.4.2

Servilius m (>Donatianus et Rogatianus mm) 24.5.4, (>Zoellus et al. mm) 
24.5.5

Servius sda m (>Liberatus abb (apud Africam) et al. mm) 17.8.1

Servulus (>Verolus et al.) 21.2.2

Servulus 23.12.3

Severianus (>Quattuor coronati) 8.11.2

Severianus (et Aquila) 23.1.3

Severianus ep (Gavalis) 25.1.4



Severianus ep (>Policarpus) 1.2.A

Severinus et al. (Exuperius et Felicianus) mm 19.11.3

Severinus abb (Agaunensis) 11.2.2

Severinus ep cf (Neapoli) 8.1.1

Severinus ep cf (Colonie Agrippine) 23.10.3

Severinus mon 1.11.5

Severinus mon 23.11.5

Severus (>Quattuor coronati) 8.11.2

Severus cf (>Petrus et al. cff) 11.1.2

Severus ep (Treverensis )21.10.C

Severus ep (Revenne) 22.10.A

Severus m (>Plutarchus et al. mm) 28.6.4

Severus pbr cf 8.8.2

Siagrus ep cf (Augustuduno) 27.8.5

Sychius (et Palatinus) mm 30.5.A

Sydonius ep (>Flavianus ep) 23.8.B

Sydrach et al. (Mysach et Abdenago) 24.4.A

Sidronius m 11.7.4

Sigismundus rex (Burgundiorum) 1.5.4

Syleas ap 13.7.2

Silvanus (>Rutulus et al.) 18.2.A

Silvanus (>Septem Fratres) 10.7.1

Silvanus et al. (cum al. octoginta duobus) 3.6.B

Silvanus cf 22.9.4

Silvanus ep (Gaza) 4.5.1

Silvanus m (>Donatianus et Rogatianus mm) 24.5.4, (>Zoellus et al. mm) 
24.5.5

Silvanus puer m (>Rufinus et al. pueri mm) 4.9.2

Silverius papa 19.6.A

Silvester ep cf (Cabilone) 20.11.2

Silvester papa 13.1.B, 31.12.1

Silvinus ep (Tarvenesis) 17.2.4

Silvius (>Arator pbr et al.) 21.4.2

Symeon cf (>Demetrius) 9.10.C

Symeon ep cf (Mettensis) 16.2.A



Symeon ep m (Iherosolimis) 18.2.1

Symeon ep m (apud Persidem) 21.4.1

Symeon mon 5.1.2

Symeon mon 1.6.B

Simeon mon 27.7.3

Symeon senex 8.10.1

Similianus ep cf (Namnetensis) 16.6.4

Simmitrius pbr et al. (viginti duo) mm 26.5.2

Symon (et Iudas) app 28.10.1, (Vig) 27.10.A

Simon (et Thaddeus) app 28.10.1

Simphorianus 22.8.2

Simphorosa et al. (Crescens, Iulianus, Nemesius, Primitivus, Iustinus, 
Stacteus et Eugenius) 27.6.2

Simphorosa m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Simphronianus m (>Nicostratus et al. mm) 7.7.2

Symphronius et al. (Olimpius tribunus et Exuperia) mm 4.12.B

Simplicius (>Claudius et al.) 8.11.1

Simplicius et al. (Faustinus et Beatrix) mm 29.7.2

Simplicius ep (Augustuduno) 19.11.B

Simplicius ep cf (Augustuduno) 24.6.3

Simplicius senator (>Calepodius pbr) 10.5.3

Simpronianus (Symphorianus) (>Claudius et al.) 8.11.1

Simpronius et al. 26.7.3

Syndulphus pbr cf 20.10.A

Sinerus mon m 23.2.1

Sinnitius cf (>Sixtus ep) 1.9.4

Syntice 22.7.3

Syranus abb (in pago Bituricensi) 4.12.3

Siriacus (et Paula v) mm 18.6.2

Syrus et (Yventius) cff 12.9.1

Syrus (et Serapion) 11.9.C

Sisinnius et al. 29.5.2

Sisinnius dia 2.2.3, (>Saturninus m) 29.11.2

Sixtus ep (Remis) 1.9.4

Sixtus (Xystus) ep m 6.8.1



Sixtus (Xistus) ep (Remis) 1.9.4, (et Olphinus ep) 2.9.A

Sixtus (Xystus) papa m 6.4.1

Smaragdus (>Cyriacus dia et al.) 16.3.2, 8.8.1

Socrates (et Stephanus) 17.9.4

Sollempnis ep cf (apud Carnotum) 25.9.6

Solutor (>Octavius et al.) 20.11.4

Solutor (>Valentinus et al.) 13.11.1

Sophia et al. (filie) 1.7.B

Sosipater 25.6.1

Sossius dia 23.9.1

Sostenes et Victor 10.9.4

Sosthenes 28.11.1

Sother papa 21.4.B

Sotheres v 10.2.4

Sotheres v m 12.5.A

Speciosa v 15.10.B

Speratus m (>Scillitani mm) 17.7.1

Spes et al. (Fides, Caritas et Sapientia) vv 1.8.4

Speusippus et al. (Elasippus, Melasippus, Leonilla, Ionilla et Neona) 
mm 17.1.2

Spiridon ep (apud Cyprum) 14.12.1

Stacteus (>Simphorosa et al.) 27.6.2

Stacteus 28.9.2

Stephanus (>Socrates) 17.9.4

Stephanus (>Victor) 1.4.3

Stephanus (et Leontius) 11.7.B

Stephanus (et Victor) 8.5.2

Stephanus ep (Lugdunis) 13.2.B

Stephanus m (>Castor) 27.4.3

Stephanus papa 26.7.3, 1.8.5, 2.8.1

Stephanus prothom 26.12., (Inv) 3.81., (Oct) 2.1.A

Stercatius m (>Victor militaris et al. mm) 24.7.2

Strato (>Agathon et al.) 5.7.A

Strato et al. (Philippus et Euticianus) 15.8.A

Stratoclianus pbr (>Marcialis ep et al.) 30.6.3



Successus (>Petrus et al.) 9.12.A

Successus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Sulpicius (et Servilianus) 20.4.2

Sulpicius ep cf 15.1.A, 17.1.3
Susanna 19.2.2, 11.8.2
Susanna (et Radegundis) vv 12.2.C

T
Tarsicius acolitus m 15.8.2
Tatianus dia m (>Hilarus ep et al.) 16.3.1
Taurinus ep (apud castellum Ebroas) 11.8.4
Tecla v (>Concordia) 22.2.B
Tertius (>Dyonisia et al.) 6.12.2

Tertulla v m (>Agapius et Secundinus epp et al. mm) 29.4.2

Tertullinus m 4.8.2

Thaddeus (=Iudas) ap (>Simon ap) 28.10.1

Thadeus (>Montanus et al.) 11.5.C

Tharacus et al. (Probus et Andronicus) mm 11.10.1

Thebeorum legio, mm (>Alexander) 26.8.4

Thecla v 23.9.2

Thelesphorus papa 5.1.1

Theodardus ep (Traiectensis) 10.9.A

Theodericus pbr cf (Remensis) 1.7.5

Theoderitus pbr 23.10.1

Theodolus (>Simpronius et al.) 26.7.3

Theodolus pbr (>Alexander papa et al.) 3.5.2

Theodora 1.4.1

Theodora m (>Theuseta et al. mm) 13.3.2

Theodora v 28.4.2

Theodora v 7.5.1

Theodorus (>Hyreneus et al.) 16.12.A

Theodorus ep (Cesarea Capadocie) 19.3.B

Theodorus ep 19.9.B

Theodorus ep et al. (Hireneus dia, Serapion et Ammonius lectores) 26.3.1

Theodorus m (>Drusus et al. mm) 14.12.3



Theodorus m 9.11.1

Theodorus pbr 23.3.2

Theodosia v 2.4.1

Theodosius mil 25.10.1

Theodota et al. (Evodius et duo filii) 2.8.2

Theodotus ep (Apud Laudiciam) 2.11.3

Theodotus m (>Aquilinus m) 4.1.2

Theodotus m (>Clementinus et al. mm) 14.11.1

Theogenes m (>Cyricus et al. mm) 3.1.3

Theophilus (>Ammon et al.) 8.9.3

Theophilus (>Macharius et al.) 28.2.2

Theophilus (>Saturninus et al.) 6.2.A

Theophilus pontifex 13.10.3

Theophilus m (>Ammon et al. mm) 20.12.1

Theophilus m (>Germanus et al. mm) 3.11.2

Theogenes m (>Cyricus m) 3.1.2

Theogenes et al. triginta sex mm 26.1.2

Theonas ep (Alexandrie) 23.8.5

Theophilus et al. (Prudens, Philippus, Alexander et Augusta v) mm 28.7.D

Theospes (>Eustachius Placida et al.) 2.11.2

Theospita (>Eustachius Placida et al.) 2.11.2

Theoticus (>Arrianus) 8.3.2

Theuseta et al. (Horres, Theodora, Nimpodera, Marcus et Arabia) mm 13.3.2

Thimon dia doctor 19.4.1

Thimotheus 8.1.A

Thimotheus pbr 20.6.1

Thomas ap 21.12.1, (Elevatio) 7.7.C, (Trl) 3.7.1, (Vig) 20.12.A

Thomas cf doctor 7.3.B

Thomas ep m (Cantuariensis) 29.12.A

Tiberius et al. (Modestus et Florentia) mm 10.11.2

Tiburtius (>Iacinctus et al.) 9.9.2

Tiburtius et al. (Valerianus et Maximus) mm 14.4.1

Tiburtius m 11.8.1

Tigris (et Remedius) epp 3.2.3

Timotheus (>Faustinus) 22.5.A



Timotheus et al. (Polius et Eutichius dia) 21.5.1

Timotheus (et Appollinaris) 23.8.6

Timotheus (et Diogenes) 6.4.2

Timotheus (et Faustus) 8.9.4

Timotheus, discipulus Pauli 9.51.
Timotheus ep 22.1.1, 24.1.A

Timotheus m 22.8.1

Tyrannio et al. (numerus incertus) mm 20.2.1

Tyrsus dia (>Andochius pbr et al.) 24.9.2

Tyrsus m (>Leucius et al. mm) 28.1.2

Tyrsus m (>Saturninus et al. mm) 31.1.2

Tythicus dia 29.4.1

Titianus (Cirianus) ep cf 16.1.3

Titus ep (Cretensium) 4.1.1

Tormannus 8.7.3

Torpes m 17.5.1

Torquatus et al. (Ctesifons, Secundus, Indaletius, Cecilius, Esicius et 
Eufrasius) mm 15.5.1

Tranquillinus m 6.7.4

Translatio Andree ap 9.5.1

Translatio Arnulphi ep cf 16.8.2

Translatio Augustini ep cf (ab Ypone ad Sardiniam) 28.2.A, (de Sardinia ad 
Papiam) 11.10.A

Translatio Benedicti abb 11.7.1

Translatio Florentii cf (Hoya insula) 27.6.A

Translatio Genovefe (Parisius) v 28.10.4

Translatio Godehardi ep cf (Hildensemensis) 4.5.B

Translatio Ignatii ep m (Antiocenus) 17.12.1

Translatio Lebuini pbr cf 25.6.A

Translatio Martini ep cf 4.7.2

Translatio Nicolai ep 9.5.A

Translatio Remigii cf 1.10.A

Translatio Scolastice v 11.7.1

Translatio Thome ap 3.7.1

Translatio Viti m 10.3.B

Traseas ep (Eumeniensis) 5.10.2



Traso m 11.12.2

Trifon 3.2.2

Triphon (>Agathon et al.) 5.7.A

Triphon m (>Aquilinus m) 4.1.2

Triphon et al. (Decem) 3.7.5

Triphon (et Respicius) mm 10.11.A

Triphonia 18.10.3

Tripodis m (>Basilides et al. mm) 10.6.1

Troianus ep (apud Sanctonas) 30.11.2

Trophimus et al. (Occeanus et Eusorgius) 18.9.B

Trophimus ep cf (apud Arelatem) 29.12.2

Tutus m (>Lucianus et al. mm) 26.10.A

U
Udalricus ep cf (apud Augustam) 4.7.B

Urbanus (>Marcellus et al.) 3.6.A

Urbanus (>Petrus et al.) 9.12.A

Urbanus m (>Aristo et al. mm) 2.7.3

Urbanus m (>Quintilianus et al. mm) 16.4.2

Urbanus papa m 25.5.1

Urbanus parvulus (>Babilas ep et al.) 24.1.1

Ursacius cf 16.8.1

Ursianus (et Eleuchadius) cff 13.12.A

Ursicinus ep cf (Bituricas) 9.11.2

Ursicinus m 28.4.1, 19.6.2

Ursus m (>Victor m) 30.9.1

Ursus ep (Autisiodoro) 30.7.A

V
Valentinus et al. (Solutor et Victor) 13.11.1

Valentinus et al. (Naules et Agricola) 16.12.3

Valentinus abb 3.11.
Valentinus ep (Interamnensis) 14.2.3, 15.2.2

Valentinus m (>Crux, Dedicatio ecc) 23.12.4

Valentinus pbr 14.2.1



Valentio (>Passecras et al. mm) 25.5.3

Valeria (>Diodolus et al.) 31.3.3

Valeria 28.4.A

Valerianus et al. Macrinus et Gordianus) mm 17.9.5

Valerianus ep cf (apud Africam) 15.12.1

Valerianus m (>Donatus et al. mm) 23.8.1

Valerianus m (>Tiburtius et al. mm) 14.4.1

Valerianus m 15.9.2

Valerius (>Philominus et al.) 11.3.C

Valerius (>Rufianus) 16.11.A

Valerius 13.1.B

Valerius ep (Depositio) 29.1.2

Valerius m (>Rufinus m) 14.6.3

Vedastus ep cf (et Bavo cf) 1.10.C, (>Remigius cf) 1.10.D

Vedastus ep (Adartensis) (>Amandus ep) 6.2.3, 26.10.D

Vedastus (et Amandus) epp 6.2.3

Venantius abb (Turonis) 13.10.4

Venantius ep m 1.4.2

Veneratio reliquiarum nostrarum 4.10.B

Veneria (>Marcellus et al.) 3.6.A

Venustianus (>Sabinus ep et al.) 30.12.1

Venustus m (>Heliodorus et al. mm) 6.5.4

Veranus ep (Lugduni) 11.11.3

Verianus (>Secundianus et al.) 9.8.2

Verissimus et al. (Maxima et Iulia) mm 1.10.3

Verolus et al. (Secundinus, Servulus et al. viginti) 21.2.2

Verus (et Securus) 2.12.1

Viator minister 2.9.1, 21.10.4

Vibianus ep cf (apud Sanctonas) 28.8.5

Victor (>Alexander) 18.10.A

Victor (>Domninus) 30.3.2

Victor (>Castor et al.) 28.12.A

Victor (>Cyprianus ep et al.) 14.9.4

Victor (>Felix et al.) 10.9.3

Victor (>Gaius et al.) 20.2.A



Victor (>Hyreneus et al.) 16.12.A

Victor (>Sostenes) 10.9.4

Victor (>Stephanus) 8.5.2

Victor (>Valentinus et al.) 13.11.1

Victor (>Victorinus et al.) 25.2.1

Victor et al. (Alexander et Marianus) mm 17.10.A

Victor (et Corona) mm 14.5.2

Victor (et Stephanus) 1.4.3

Victor (et Ursus) mm 30.9.1

Victor et al. (Victorinus, Claudianus et Bassa) mm 6.3.1

Victor ep (Cinomannis) 1.9.6

Victor m (>Maro et al. mm) 15.4.2

Victor m (>Mauricius et al. mm) 22.9.1

Victor m (>Nicostratus et al. mm) 7.7.2

Victor m (>Saturninus et al. mm) 31.1.2

Victor m (>Vincentius et al. mm) 22.1.4

Victor m 8.5.1

Victor m 21.7.3

Victor m 10.10.
Victor militaris et al. (Stercatius et Antinogenus )mm 24.7.2

Victor papa 20.4.1

Victor papa m 28.7.B

Victorianus et al. (Frumentius, alter Frumentius et duo germani) mm 23.3.1

Victoria m (>Acisclus m) 17.11.2

Victoria v 23.12.2

Victorianus (>Aquilinus) 16.5.1

Victoricus m (Gentianus et al. mm) 11.12.3

Victorinus (>Pastor) 29.3.3
Victorinus (>Quattuor coronati) 8.11.2

Victorinus et al. (Victor, Nicoforus, Claudianus, Dioscorus, Serapion et 
Papias) 25.2.1

Victorinus ep 2.11.1

Victorinus ep cf 8.1.1

Victorinus m (>Victor et al. mm) 6.3.1

Victorinus m 5.9.1



Victorius (>Poliuctus et al.) 21.5.2

Vigilia Andree ap 29.11.1

Vigilia assumptionis Marie 14.8.1

Vigilia Bartholomei ap 23.8.A

Vigilia Epiphanie 5.1.A

Vigilia Iohannis bapt 23.6.1

Vigilia Laurentii dia m 9.8.1

Vigilia Mathei ap ev 20.9.A

Vigilia Omnium sanctorum 31.10.1

Vigilia Petri et Pauli app 28.6.1

Vigilia Philippi et Iacobi 30.4.B

Vigilia Simonis et Iude app 27.10.A

Vigilia Thome ap 20.12.A

Vigilius ep 31.1.B

Vigilius ep (apud Trientinam) 26.6.2

Vigor ep (Baiocas) 1.11.7

Vincentius 24.7.1

Vincentius et al. (Sabrina et Cristeta) 27.10.1

Vincentius et al. (Orontius et Victor) mm 22.1.4

Vincentius cf 13.1.C

Vincentius levita m 22.1.2
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Vincentius m (>Eusebius et al. mm) 25.8.1
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Virgines (Quadraginta ) 24.12.2, (Septem) 9.4.2, (Undecim milia) 21.10.A
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Vitalis m (>Aristo et al. mm) 2.7.3
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W
Walbodo ep (Leodii) 21.4.A
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Walericus abb (in pago Vimmacensi) 1.4.A
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Willehadus ep cf 7.7.B, 8.11.A
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X>S

Y>I

Z
Zabinus m (>Basilides m) 12.6.2

Zacheus ep 23.8.4

Zacharias 10.6.2

Zacharias pbr (>Fotinus ep (Lugdunensis) et al.) 2.6.2



Zacharias propheta 6.9.1

Zacharias propheta 5.11.1

Zeno (>Philippus et al.) 15.7.4

Zeno ep (Veronensis) 12.4.2
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Zoticus et al. (Attalus et Euticus) 4.6.2

Zoticus et al. (Hireneus, Iacinctus et Amantius) mm 10.2.1

Zoticus m (>Dasius et al. mm) 21.10.1

Zwicbertus ep cf (Werdensis) 1.3.A, 2.3.A
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